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Sitebenter Ab{dhnitt.

Err triibe Spatherbft war [Gngft eingebroden, alé Theobor
in feinem 3immer beim nifternden Kaminfeuer der iiirdigen
Serapionsd - Briider havete, bdie fih dann jur gewdhnlichen
Stunbe nady und nady einfanbven.

 Weldy abfdeuliched Wetter, fprady ver julejt eintretende
Cyprian, fros meined Manteld bin ich beinabe gany duvchnaft
und nicht viel feplte, fo hatte ein tidhtiger Windftof mir ben
Hut entfiihre,”

nd bad, nabm Ottmar vad Wort, und dad wird lange
fo wabren, venn unfer Meteorolog, der, wie ibr wift, in mei-
ey Sivafie wobnt, Dat einen Hellen freundlichen Spatherbii
verfiindigt.

L Reht, fovad BVingeny, gany vedyt haft du mein Freund
Ottmar. Wenn unfer vorfrefliche Prophet feine Radhbaren da-
mit tedftet, daf ver Winter duvdhausd nidt firenge Kalte brin-
gen, fondern gang fiiolicher Natur feyn wiirde, fo (duft jeber
erfdhroden Hin und Fauft fo viel Holy als er nur beherbergen
fann. So ift aber per meteorologifde Seher ein weifer hod-
begabter Mann, auf ven man fich verlaffen darf, wenn man
nur jevesmal dad Gegentheil von dem vorvaudfefit was er
verfiindigt.”
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, Midh, forachy Sploefter, mid maden diefe Herbitftiivme,
piefe Derbfiregen tmmter ganj unmutbig, matt und Frant und
piv, reund Theodor, glaube ih, gebt ed eben fo? /" Uller-
pingd, erwicverte Theodor. Diefe Witterung —

, errfiches, fhrie Lothar vazwifden, Herrlidhes geiftveiches
Beginnen unferes Gerapionflubds! Bom Wetter fpredhen wir
wie die alten Mubmen am Kaffeetifch!

S weif nidt, napm Otimar dad Wort, warum wir
nicht vom Wetter foredben follen? Du Fannft dad nur taveln,
weil foldher Anfang ved Gefprichs ald ein vevjihrier Sdhlen-
prian exfcheint, ven bdas Bebiirfnif ju fpreden bei frerifem
Geift, beim ginglihen Mangel an Stoff Perbeigefiiprt bat.
Seh meine aber, vaf ein furyed Gefprid iiber MWind und Wet-
ter auf vebt gemiithfiche Weife vorangefhidt werden bdarf,
um alfed nur Miglicdhe einjuleiten und daf eben die Algemein-
peit foldher Ginleitung von ihrer RNatitvlichfeit jengt. Ueber-
paupt, foradh Theodor, midt' ed wobl jiemlid gleidgiiltig
fepnt, auf welche Weife fich ein Gefprad) anfpinnt.  Gewip ift
3 aber, bafi die Begierde recht geifiveich zu beginnen, Tdon
im BVoraus alle Freiheit tovtet, vie die Seele jeded Gefprads
au nennen. — b Fenne einen jungen Mann — i glaube,
ibr fennt ibn alfe — dem ed gar nicht an jenem Teicht beweg-
lihen Geift feblt, der gum fpredhen, fo vedht jum converfiren
ndthig. Den qudlt in der Gefelfdhaft, por3iiglich find Frauen
sugegen, jene Begierde gleich mit dem evften Wort funtelnd
pineingubligen bermafen, dbaf er unrubig umberlauft, von in-
nerer Duaal gefolfert die feltfamften Gefidbter fdneidet, bie
Qippen bewegt und — Feine Splbe herausdbringt!

, Dalt ein, Ungliilicher, vief Cyprian mit fomifdem Pa-
thos, reife niht mit morberifdher Hand Wunbden auf, die faum
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verharfht find, —  Cr fpridt, fubr er dann ladelnd fovt, er
" fpridht von mir, dag mift ihr ja bemerfen, und bebenkt nidt,

daf vor wenigen Wodhen, ald idh jencr Begierde, bdie idh ald
ladherlich anerfennen will, widerftehben und ein Gefprid in
recht getwohnlidher Art anfniipfen wollte, id bafiic biifite mit
ganglider Vernidhtung! — I will e8 Cudy licber nur gleich
fefbft exzablen wic ed fich begab, damit ¢8 nidht Ottmar thut
unb allerfet feine Unmerfungen beifiigt. — Bei dem Thee,
pen wir, Dftmar und id befudbten, war die gewiffe Hitbfde
geifteeiche Frau jugegen, von der ihr behauptet, fie intereffive
midh) mandymal mebr als gut und dienlid. — E8 305 mid
3u ibr Hin und gejtehen will idhg, idh war um dasd crfie Wort
verfegen, fo wie fie boshaft genug miv mit freundlidy fragen-
pem BOE flumm in bie Augen ju fdauen, ,,Der Mond- ,
wedyfel hat und in der That vedt angenehme Witterung ge- ‘
bradt.’ ©So fuhr e mir heraus, ba erwiederte die Dame
febr mild: &ie {dreiben wohl diefed Jabr den Kalender?

Die Freunde Tadhten febr.

Dagegen, fubr Ottmar fort, fenne idh einen anbern jun-
gen Mann und ihr fennt ihn alle, ver, vorsiglid bet Frauen,
niemald um bdbas erfte Wort verlegen ift. Ja ed will mid

Bediinfen baf, wad die lnterbaltung mit Frauen befvifft, er .
fih gany im Stillen ein lebenstluged Syftem gebaut Hat, das '

ifn fo feiht nicht tm Stiche (Eft. So pflegt er 3. B. bie I

Sdonfte, die e8 faum wagt etivad Juderbrodt in ben Thee :
L einguftivpen, bie Hochftend der RNachbarin ing Opr fliiftert: ed |
ift vedht heif, meine Liebe, wovauf biefe cben fo feife ing Ofr
errviepert: vedht heifi, meine Gute! deren Redve nidyt pinaus
gehen will diber ein filfed , Ja ja! und Nein nein, “ Hinfilid
su erfdreden und baburdy ihr Jnneved pleslidh ju revolutioni=
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ven, fo daf fie nicdt mephr diefelbe fibeint. L Mein Gott, Sie
fehn fo blaf!“ fabrt er neulich auf cin hitbfched fircdhbofitilles
Srdufein o8, die eben den Silberfaden einbarelt jum fiinft-
{ihen Geftrict cines Beuteld. Dad Friulein [aft vor Sdred
vas Geftrict auf ven Sdoof fallen, gefieht, dafi fie heute pin
wenig geficbert; Fieber — ja Fieber, davauf verfieht fich eben
mein Kreund ; ev weifi geiftreidh und anjichend davon ju fpre-
dhen, fragt forglidh nad alfen Crfdeinungen, vathet, warnt
und fiehe ein gany anmuthiges munteres Gefpricd fpinnt
fich fort.

Qe danfe dir, vief THeodor, dbaf du mein Talent gehdrig
beobaddteft und wilrdigft. Die Freunve ladhten aufd neue.

8 pat, nabm jeyt Sylvefter dag Wort, e8 bat mit ber
gefellfhaftlidhen Unterhaltung woll eine gany eigne BVewandvi-
nif. Die Frangofen werfen unsd vor, dbaf eine getvifie Seher-
falligteit veg Chavafterd und niemald den Taft, ben ZTon,
ber bagu ndthig, treffen laffe und fie mdgen einigermafen darin
Reht haben.  Geftehen muf idy inveffen, daf midy die ge-
vitbmte Cebendigfeit ver franydfifden Jiviel betaubt und un-
muthig madht und daf id ihre Bonmots, ibre Galembours,
pie fich madgen laffen auf den Kauf, auch nidht einmal filr
folden gefellfchaftlichen Wif balten fanm, aug dem wahres
frifehes Leben der Unterbaltung fpritht, Ueberhaupt ift mir ber
eigentlich acht franybfifde Wi im Hidften Grade fatal.

Diefe Meinung, fprach Cyprian, fommt vedt tief ausd
peinem ftillen freundlichen Gemiith, mein herjenslicber Syl-
pefter.  Du Baft aber nodh vergeffen, daf aufer ben grofien-
theils Dot nitchternen Bonmots der Gefellfhafidwip ber
Frangofen auf eine gegenfeitige Verhdhnung bafirt ift, bie twir
mit vem Worte ,, Aufyichen beseichuen und die, leidht die



Grangen ver Jartheit dibevidreitend, unfever Unterhaliung febr
balp alfed wabrbaft Crfreuliche rvauben wirde. Dafiie haben
bie Frangofen auch nidht bem mindefien Sinn fir ven Wi,
befien Grundlage dev ddte. Sumor ift und ed ift faum ju be-
greifen wie ibnen mandhmal die Syife irgend eined gar nidi
etiva  tiefen, fomdern oberfladhlicdh orolligen Geididhtleing
entgeht.

Bergif nidt, fprad Ottmar, vafi eben cine folde Spige
oft gany uniiberfegbar ift.

Oper, fubr Bingeny fort, ungefdhidt iberfept wird. —
RNun mir fillt vabei ein gav (ujtiges Ding ein, dvad fidh vor
wenigen Tagen jutrug und dad idh Cudh auftifhen will, wenn
ihr ju Hoven geneigt feid.

Gryahle, erydhle, theurer Anetvotift, ergdlidher Fabulant!
So riefen bie Freunde,

Gin funger Menfdy, eryaplte Vingeny, den die Natur mif
einer titdhtigen fFraftigen Bafiftimme begabt und ber jum Thea=
ter gegangen, follte gleich das erfte Mal ald Sarafive auf-
treten. Sm Begriff in ven Wagen u freigen, iiberfiel ibn aber
eine folche fiivdpterliche Angft, daf ev sitterte und bebte, ja
vaf er ald er berausgefabren werdben follte, gang in fidh ju-
fammenfant und alfe Crmahnungen des Dirveftors, dod fidh ju
ermuthigen und wenigftens aufredt im Wagen 3u fiten, blie=
ben vergebend, Da begab e fih, Ddaf bas eine NRad bes
IBagend den weit itberpingenden Mantel Sarafirod fafite und
ven Chriviirbigen, je weiter ed poriwirts ging, defto mebr vitd-
fings itberyog, wogegen er fih im Wagen fefifufend frrdubie,
fo baf er in der Mitte ded Theaters da frand mit porwdarts
gedbrangten Untertheil und vitdwdrts  gedrdngtem Dbertheil
bed Korpers. Und alle Welt war entyiidt diber den foniglidhen
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Anftand bed unerfahrnen Jiinglingd, und Hody erfreut {hlof
ber Direttor mit ibm einen giinftigen Coniraft. Dies einfade }
Unefootlein wurbe neulidh in einer Gefel{dhaft eryablt, bver
einge Fransofin betwobnte, die feines deutfden Worted mad-
tig. A nun beim Sdluf alled ladhte, fo verfangte bie
Sranybdfin ju wiffen, woritber man fadhe; und unfer ebrlidhe
D., ber, foridht exr franzdfifdh, mit bem &dyteften Accent, mit
per treuefien Nadpbilbung von Ton und Gebehrde den Fran-
sofen berrlich fpielt, bem aber jeben Augenblid Worte fehlen,
itbernabm ¢8 ben Dolmetidher ju maden. A er nun auf
F pag Radb fam, dasd ben Mantel Sarafirod gefafit und diefen
|§ sur majeftdtifden Stellung gendthigt, fprach er: le rat flatt
. la roue. Dad Gefiht der Franzdfin verfinftexte fich, die Uugen-
| braunen jogen fih sujammen und in ihren Bliden lad man
vag Cnifefen, dad ibr die Crydahlung verurfadte, woju nod
freilidh beitrug, daf unfer guter D. alle Regifier ded fragi-
fomifchen Muskelfpield auf feinem Geficht angejogen Dhatte.
' Alé wir beim Sdyluf alle nod) fidrfer iiber das feltfame Mif-
perfrtanonif, dag ju beben fidy jeder wobl biitete, ladpten, lig-
l pelte die Franzofin: Ah! — les barbares! — Fiir Barbaren
- mufte die Gute ungd wobl halten, wenn wir ¢é fo iliberaus
! beladbendiverth fanden, daf ein abfheulidhes rapenbaftes Un-
‘ ibier ben avmen Jiingling, in bem verbangnifvollften Augen-
|
|
{

blid bed beginnenden Theaferlebend feinen Mantel erfaffend,
halb ju Tove gedngftigt.

Wir wollen, fprad, ald die Freunde fih fatt geladyt, Bin=
jeng tveiter, wir wollen aber nun die franydfifhe Converfation !
! mit all ibren Bonmots, Calembourd und fonftigen Beftand=
theilen und Jngrebiengicn ruben laffen und gefieben, bdaf es :
wobl Hohe Cuft 3u nennen, wenn unier geiftveichen von ddytem




Humor befeelten Deutfdhen dad Gefpridy wie ein nie evldfden-
bes Feuerwerf aufftradlt in taufend Inifternden Leudytfugeln,
Shwdrmern und Rafeten.

Wohl yu merfen, nahm ThHeodor dbad Worf, wohl 3u mer=
fen ift aber, daf eine foldhe Quft nur dann fatt finden fannm,
wenn die Freunde nicdht alfein geifiveich und Humorififeh find,
fondern auch vas Talent Haben, nidt allein ju fprechen, fon-
vern audh su pbren. Dies Talent bildet dag Daupt= Pringiy
jeber Unterhaltung.

Gany gewifi, fubr Lothar fort, die Wortfithrer tédien jede
Unterhaltung. Gany auf niepriger Stufe fichen aber jene
Wipbolve, die mit Anctooten, allerlel {dhaalen Nedensdarten
vollgeftopft von Gefelidaft ju Gefelfhaft Taufen unb ben
unberufenen Pagliafo maden. Jch fannte cinen DMann, der
alg geiftreich und wipig geltend und dabei cin gewaltiger BViel-
forecher fibevall eingefaben wurde, mit vem Anfprudy, die Ge=
fellfdhaft ju befuftigen, fo daf, fdon wenn er eintrat, jeder
ifm iné Geficht blicfend, wartete, wad filr cin Wipneort er
pon fith qeben witrde. Der Avme war gendibigt fich abjuquilen,
um nuy, gleidbviel auf welde Weife, feinen Beruf zu erfiillen
und fo founte ed nidt feblen, daf er bald matt und frumpf
tpurbe, und man ibn bei Seite warf wie e verbraudytes
Mobel. Jest {bleicht er tritbe und unmuthig umber und formmt
mir vor wie jener Stufier in Rabenerd Traum von abgefdhie=
venen Seelen, ber fo febr er im Leben geglingt, nun im Jen-
feitd traurig und werthlos bdafteht, weil er die golone mit
Spaniol gefiilite Dofe, einen infegrivenden Theil feined innern
Selbft, bei der fdnellen unvermutheten Abfahrt frehen {affen.

@8 giebt, fprach Ottmar, ed giebt ferner gar wunderlide
Leute, dbie, mwenigftend wenn fie Géfic bewirihen, dad Wort
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fithren nicht aug Arvogany, fonvern in feltfam falfder Guts
miithigteit von der Anmgft getvieben, daf man fich nidht untey- b
balten iwerde; die beftindig fragen, ob man audy vergniigt
fep w. {. w. und bie eben beshalb jede Deiterfeit, jeve Quft im
Auffeimen tovten,

Dicfe Methode, fagte Theodor, bviefe Methode ju lang-
weilen, it die fiderfte und idh Habe fie einmal von meinem
alten bumoriftifden Ontel, ven ibr, glaub idh, aus meinen Ge-
fpriden fdhon fennt, mit dem glingendften Crfolg antwenben
gefebn. — @8 Datte fih nehmlich ein alter Schulfreund ein-
il ! gefunden;, der, gany unausitehlich in allem wad er fpradh, in
feinem gangen Benehmen, den Onfel jeden Morgen befudhte,
ibn in feinen Gefdyiften fidvte, auf dad drgite langweilte, und
i1 danu ungebeten fidh mit ju Tifdhe febte. Der Onfel war miir=
it (8 i vifh, verdrieflich, in fich qefebrt, gab vem Ueberldftigen nux
ju deutlich ju verfiehen, dbafi feine Befuche thm eben nidt ex=
freulich waven, aber alles wollte nidtd Delfen. S meinte
| endlich, alg ver Alte etnmal nady feiner vt fraftig genug auf
i pen Sdulfreund fhimpfte, er folle dem Unverfdamten gerade-
' bin bie Thitve weifen. ,, Dad geht nicht, Betterdhen, erivie=
verte per Alte, freundlich fdbmunzelnd, er ift einmal mein
Sdulfreund, aber ed giebt nod ein anbdered Mittel ihn (o8 ju
werden, dad will ih antvenven, dad wird helfen!” Nidht wenig
vermunvert war ich, aléd am anvern Morgen mein Alfer den
Sdulfreund mit offuen Armen empfing, ald er alles bei Seitfe
warf und nun unabliffig auf ibn bineinfprad, iie ed ibn
i frewe den treuen Bruder ju feben und fih dev alten Jeit ju er-
43 imern. Alle Gefdhichten aus ver Jugendvjeit, die ver Sdhulfreund
| i big jum Dodften Ueberdrufi ewig und ewig ju wiederholen

i pileate, gingen nun iber ded Onfeld Lippen wie ein unaufhali=




famer Strom, fo daf der Schulfreund alles Miihend unevadtet
st feiner ©ylbe fommen Fonnte. Und dajwifdben fragte der
Onfefl beftindig: ,, Aber du bift Heute nidht vergniigt? — Du
bift fo einfylbig? — Sey dody Heiter, faf und Deute vedt
febwelgen in Ritcferinnerungen!”  Aber fo wie der Sculfreund
nur pen Mund Offnen wollte, fhnitt thm ver Onfel pad LWort
ab mit einer newen endlofen Gefdhichte. Cndlich wurde thm
pad Ding ju arg, er wollte fort, va lud ifm aber der Ontel
fo pringend 3u Tifde, daf er, nidt fabig ver Verlpdung gurer
Sdhiiffeln und noch beffern Weins gu widerfrehen, wirtlidy blied.
Saum patte ver Shulfreund aber ein Vaar Lofel Suppe ge=
noffen, ald ver Onfel gany evgrimmt vief: Wad jum Teufel

ift vad fir eine Waierfuppe? — JF nidt Bruder, ich bitte
pich, 16 nicht, e8 fommt wad befferes — Jobanu, die Tellex
weg! —  Und wie gin BB war dem Schulfreund der Teller
por der Nafe weg verfdwunden! — So ging e8 aber bei al-

fen Gerichten, die mitunter fecer genug waven, wm den Appetit
auf vasd frarffte gu rvefyen, bid vasd beflere wad nodh fommen
follte, in Ghefterfife beftand, gegen ben fo wie gegen Kife
fiberpaupt ver Schulfreund einen Abfden bHegte. Vor lauter
anfdeinender Sorge den Sdhulfreund redht dippig ju bewirihen,
patte diefer nicht ywel Biffen verfdhluden diirfen, und eben fo
war ¢ mit vem Wein, Kaum hatte ver Schulfreund vad erfte
Gfas an die Livpen gebradyt, ald der Onfel rief: Bruber, du

3iehft ein faures Gefiht? — Du bajt Redbt, der Wein taugt
nidhté — Sobann cine hihere Sorte!l — Hnd eine Sorte nady

ber anbern fam — franydfifhe Weine — NRbeimpeine und im-
mer bief es: Brudver, der Wein fhmedt div nidt 2c., bid et
dem Chefterfife per Sculfreund ungeduldig aunffprang. Da
fovady ber Onfel im guimiithigiien Ton: Brudver, ou bift heute
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gar nidht vergniigt, gar nidt wie fonft? — Nun! — yweil
wiv einmal fo frohlich bei einander find, fo laf ung eine Flafde
alten Sovgenbrediers ausfiedhen! — Der Schulfreund plumpie
in ben Seffel nieder. Der Hundertjabrige NRbeintwein yerite
berrfich und Flar in bden beiven G(ifern, die der Onfel ein-
fbenfte. ,, Teufel! fprach der Onfel aber, nun ein Glasd gegen
bag Cidt, Laltend, Teufel! ver Wein ift miv tritbe geworben,
nein Bruder, den fann idh dir nidht vorfepen,” und {dliirfte
mit fisbtlichem LWoblgefallen beide Glifer Hinunter. — Dex
Sdhulfreund fuhr in die Hove, plumpte aber aufd neue in dben
Seffel nieder, aflé ver Onfel vief: Jehann! Tofaier! Dey
Tofater fam, der Onfel fhenfte ein und veidhte dbem Schul-
freunde vas Glagd bin, indem ev fprad: Nun alter Junge,
wirft du wobl endlich eimmal vergniigt werden, twenn du den

RNeftar eingefdliivft! — SKaum fefte aber ver Schulfreund
pad Gifad an die Livpen, ald ver Onfel {drie: Donner! — bda
ift eine grofie Kreuzfpinne in der Flafde gewefen! — Da

ihfeuderte der Schulfreund in voller Wuth dad Glad gegen
oie Wand, dafi c8 in taufend Scherben zerfplitterte, vannte
wie befeffen von vannen und fam niemals wieder. — —

Die Sronie veinesd alten Onfeld in Ehren, fpradh Sylvefier,
aber mich will bevinfen, vaf dod etwad fonfequente Bodbheit
bagu gehort, fich einen Weberlaftigen auf diefe Avt vom Halfe ju
fdhaffen, Qb hitte vem langweiligen Schulfreunde lieber geradbe
hin die Thitve gewiefen, wiewodl idh jugeftehen will, daf ed
gerade in deines Onfeld Humoriftifdhem Chavakter lag, ftatt des
ielleidht drgerlicdhen Auftvittd, ven e8 gegeben, fich eine fFurrile
Theaterfzene su beveiten, Denn dafit evtlive id) den omindfen
Mittag, twie du ibn gefdhitbert. Lebhaft fann ih mir ben
alten Parafit denfen, wie er bie Dualen bed Tantalus buldbet,




wie der Onfel inumer neue HDoffnungen ju ervegen und in dem-
felben Augenblic ju vernichten weif, wie endlich ihn die Ber-
sweiflung ergreift —

Du fannft, erwicverte Theodor, im nddften Lufirpiel
Giebraudy machen von biefer artigen Siene.

Die, fubr BVingeny fert, midy itbrigens lebhaft an jenes
pervliche Mabl in Kapenbergers Babdereife und an ben armen
Gevatter Cinnehmer ervinnert, der an den Biffen, die fiber den
Trompeten - Mustel glitten, beinabe eviticen mufite. Wiemwohl
diefe Siene unferm Syploefter fiir ein neues Quitipiel . eben
nicdht dienfich feyn bditrfte.

Den vortrefflihen Kafsenberger, den nur feiner robuften
Cynif palber die Frauen nicht mogen, fpradh ThHheodor, bhabe
id iibrigeng perfonfich gefannt. Gr war ein JIntimud meines
alten Onfeld und ih fann Hinftig mandes ergdpliche von hm

beibringen. — GCyprian hatte in tiefen Gedanfen gefeflen und
fibien Faum gebdrt su Haben, was Theodor und bdie iibrigen
geforodhen — Theodor munferte die Freunde auf, ven dem

warmen Punfdh ju geniefen, dben er beveitet, weil bdies Gie=
trdnf pas befte Gegengift gegen den bifen Cinfluf ver Witte-
rung fey.

,, Alferdingd, fyvad nun Cyprian, wie pIdBlidh aus bem
Traum erwacdhend, allerdingd ift aud) bdiefed der Keim ves
Waphnfinns, wo nicht fdhon Wahnfinn felbft. ”” — Die Freunde
fhauten fich beventlich an.

Sa, fubr Cyvrian fort, indem er von feinem Sif aufftand
und fdcemd rund umber blicdte, ba ich merfe, daf ich ben
Sluffap laut werden lief von dem, was idh fHll im Junern
badte. = RNaddem id diefed Glag Punidh geleert und Theo=
bord geheimnifvolle Kunft died Getrant nadh feinen myftifden
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Berhaltniffen ver Stirfe, Siife und Saure ju bevetten gehi-
rig gelobt, will ich nur beibringen, vaf einiger Wabhnfinn, ei- 6
nige Navrheit fo tief in der menfdlidhen Natur bedingt ift,
baf man bdiefe gav nicht beffer evfennen fann ald durd) forg-
faltiges Studium der Wabnfinnigen und Navven, bdie wiv
_ gar nidht in ven ZTollhiufern auffuden biirfen, fondern bdie
il ung tiglid in den Weg faufen, ja am beften durd) das Stu-
pium unferes eigenen Jdd, indbem jener Nieder{idhlag aud dbem

I | 1} demifchen Prozef ded Yebend genugfam vorhanden,
_ ! Gage, rief Lothar verdbrieflidh, fage, wie Ffamft du fdhon
| wieder auf Wahnfinn und Wabnfinnige ?
i ! Eryiirne, erwicperte Cyprian, eviiivne didy nidht, licber

’ Cothar. Wir fpraden itber das Talent veg gefellfdhaftlichen

g (H5 Gefpriadhé und da badhte {ch an ywel fidh eimander entgegen=
! { | Biy : } IR T 3 sl s
gefetste Ghavaftere, bdie fo hliufig jede aefellfdhaftliche Unters
" - P I ¥ - - ' bt
paltung tobten. — @8 giebt nehmlich Perfonen, bie von der

Soee, von der Vorftellung, die fie exfaft, fich duvdhaus nidt
: wiever frennen fonnen, die fundenfang, obne Ridficht wie fid
ft | vas Gefprad gewandt hat, immer daffelbe und wicder dafielbe
1 wieberholen. Alles Mithen fie mit dem Strom ded Gefpridhs
fortsureifien, bleibt umfonft, glaubt man endlich ibre Theil=
:. nahme an dbem, wad der fortfdreitende Austaufch der JIdeen
fdhafft, gewonnen ju haben, fo fommen fie pIdghid), ehe man
| fihs verfieht, um an ven Vitvgermeifier n jenem Luftfpiel ju
| i erinnern, auf befagten Hammel juvitd, und verdammen fo fe=

Il

|

nen fobonen vaufdbenden Strom. Jhuen entgegengefetst find
(d 3 folche, Die in dev nidhften Sefunde vergefien, wad fie in ber
1 porigen geforodhen, welde fragen und ofne die Antwort ab=
suwarten, dad davon heterogenfie vorbringen, benen bei jebem
Anfaf alfes, mithin eigentlich nichts einfillt, dasg in die Form
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be8 Mefprdadhs taugt, bdie in wenigen Worten cinen bunien
Plunderfram von Jveen jufammenwerfen, aud vem fidh nichts,
bad nur einigermafen deutlich, berausfinven [aft. Audy diefe
tobten febe gemiithliche Unterbaltung und bringen jur Ber-
sweiffung, wenn jene die argfte Langeweile, ja wabrhaften
Ueberdruf ervegen. Aber fagt, liegt in foldhen Leuten nict
ber Keim dort bed fiven Wahns, hier dver Narrbeit, veren Cha-
vafter eben dagd ift, was vie piodologifden Aerste Ideenfludt
nennen

Wobhl, napm Theodor vad Wort, wobl modt’ idh nody
manded fagen von dev in der Tpat gebeimnifvollen Kunft in
Gefellichaft gut ju evziblen, die von Ort, Jeit, individuellen
BVerbiltniffen abhingig, fich fdhiver in fefte Pringipe einfugen
laffen wiivdbe, midh diinft aber ed modte und ju weit fiipren,

und fo ver eigentlicdhen Tendeny bed wiirdigen Serapionstubhs™

entgegen feyn,

Gany gewifs, fprady Lotbar, wiv wollen uné vabei berus
bigen, vaf twir weder von dem Wabhnfinn nodh von der Nare-
bett, veren unfer Freund Coprianug erivdhnt bat, bebaftet, daf
wir vielmehr unter ecinanver Hochft vortveffliche Gefellfehafter
find, dte nicht allein ju fpreden, fondern audh au Hoven ver-
freben.  Ja nodh mehr! — Jeber dHon uns hért fogar ordent-
i su, wenn ber andbere porlicfet, und dbag will viel beifien,
greund Dthimar fagte miv vor einigen Tagen, daf er eine
Rovelle aufgefdhrieben, in welder der bevithmie pichterifhe
Maler Salvator Rofa die Dauptrolle fpicle. Mag er uns
biefe Novelle fefst vorlefen.

Nicht obne Furdht, fprachy Ottmar, indem ev ein Manu=
ffrivt aug der Tafde joq, nidht obhne gurdt bin ich, daf ibr
meing Novelle nicht ferapiontifh finden werbet, Qe batte im

T ENAE
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Sinn, jene gemicdlihe aber anmuthige Breite nadiuahnen,

bie in ben Jovellen ver aften Stalidner, vorjiiglid ves Boc=

caccio, Berefdht und itber diefed Miihen bin ich, wie i nur

ficber gleidh felbft gefteben will, weitfchweifig geworden. Auddh

pervet ipr miv mit Nedt Yoriwerfen, baf ich ven eigentlichen

Novellenton nur hin und iviever, wvielleidt gor mur in ben

Ueberfdhrifien der Kapitel getroffen. Rei viefen freien Selbft-

: geftanbniffen cines edlen Gemiiths mwerdet ibr gewifi nidt ju

! firenge mit mir verfapren, fondern Gueh an dasd halten, was
Euch doch etwa ergdplich und lebendig porfommen midfe.

! Wad fiir Vorrepen, vief Lothar, was fiiv einne unniigse

Captatio benevolentiae! Ried nuy peine JNovelle, mein guter

Sreund Otfmar, und gelingt 8 pir und rvecht Tebendig amnju=

regen, daf wir peinen Salvator NRofa recht wabrhaft vor unsd

erfdhauen, fo wollen wwir bidh alé einen wilrdigen Serapions-

pruber anerfennen, und bad iibrige mitrrifden, tapeffiichtigen

Sunfiricdhtern itberfafen. Ridbt waby meine vortrefflichen Se-

rapionsbriider?

[ Die Freunve fmmten Lothav bei und Dttmar begann:
| :
i 3 o~ - »
' Signor Fovrmicada.
i { L=
1 Gine Novelle
1
(¥
| ®er berubmte Maler Salvator Hoja Tonunt pach Rom und twivd vou ciner
i gefabrlichen Kvantheit befallen, TWas ihm in piefer Rranfheit Legegnet.
- Beviibmien Leuten wird gemeiniglich viel Bifes nad= '

gefagt, gleidhvicl ob aqus wabhrbaftigem Grunde oder nidht. —
¢d audh oem wadern Maler Salvator Rofa, deffen

So erging
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[ebenbige Biloer Du, geliebter Lefer, gewif nie obne gar be-
fondbere, heryinnigliche Luft angefhaut haben wirfi.

Alé Salvatord Ruf Neayel, Rom, Tosfana, ja gany Jtas
[fen durdidrang, alé bie Maler, wollten fie gefallen, feinen
abfonderlichen Styl nadhauabmen fieeben mufiten, gerade 3u
der Aeit trugen fich Hamifehe Neiver mit allerlei bifen Geviidy-
ten, bie in die herrliche Glovie feined Kimftlervuhms Haklide
Sehattenflecte werfen follten. Sie bebaupieten, Salvator habe
in einer fritheren 3eit feined Lebend fich ju einer Riuberbande
gefdylagen, und diefem vuchlofen BVevfehr all’ die wilben, trofi-
gen, abenteuexlich gefleiveten Geftalten u verdanfen, die er
aunf feinen Gemdlden angebradt, fo wie er aud bie dbitftern,
gravenvolfen Gindden, diefe selve selvagge, um mit Dante Fu
veven, wo ev fich verbergen miiffen, getreulidh in feiner Lanbd-
fbafterei nadgebildet. Am fdhlimmfien war eé, daf man thm
auf ven Kopf jufagte, ev fey in die heillofe blutige Verfdhwo-
vung verwidelt gewefen, bdie der Dbeviidhtigte Mad'Aniello in
Neapel angettelte. Man erydblte, wie dbad jugegangen, mit
pen fHeinften Umftanoen.

Aniellp Falcone, ver Bataillenmaler (o hief e8), einep
ver beften Lebrmeifter Salvators, entbrannte in Luth und
blutdiivftige Nache, als die fpanifchen Solvaten in einem Hanbd-
gemenge einen feiner Bevwanvten getddtet Patten. Jur Stelle
vottete er einen Haufen junger veriwegener Yeute, mehrentheils
Maler, jufammen, gab ihnen MWaffen und nannte fie die Com-
pagnie ded Toded. In ber That verbreitete diefer Haufe alle
Shauer, alled Entjepen, das fhon fein fiivchterlicher Name
verfitndete.  Truppweife odurdfreeiften den gangen Tag bie
Qiinglinge Neapel, und  fiiefen ohne Gnade jeden Spanier
niever, ven fie antrafen. Nodh mehr! — Sie drangen ein
1V. o
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in bie gebeiligten Freifidtten, und morbeten aud) da fhonungsd-

. {oé ven unglitdlidhen Gegner, der von der Tobedangft getrieben,

! fich borthin gefliihtet. RNachts begaben fie fich su ihrem Daupt,

bem blutgievigen, wabnfinnigen MadUniello, den fie bei dem

Sdein angegtindeter Fadeln abmalten, fo daf in furger Jeit

Sundberte diefer Abbildungen in Neapel und der Gegend unt=

1 Her audgefireut wurdben.

i Rei diefem morderifdhen Daufen foll nun Salvator Rofa

gewefen feyn und bes Tages tiichtig gemepelt, Nacdhid aber

| eben fo tiidhtig gemalt haben. Wabhr ift e, was cin berithm=

o i ter Kunfividhter, id) glaube ZTailfasfon, von unferm Meifter

E fagt. Seine Werke tragen den Eharafter eines wilden Stols

_I 3ed, einer bigavren Gnergie dber Gedanfen und threx Ausfiifh=

! i rung. RNidt in ver liebliden Anmuth griiner Wiefen, blithen=

1 per Felver, duftender Haine, murmelnder Quellen, nein, in
|
|
|
.

ben Sdhanern gigantifeh aufgethiivmier Felfen, ober Meered=
firinbe, wilder unwiribbarer Forften thut fih ihm die Natur
auf, unbd nidht vad Flitfrern ded Abendbwinded, dasd raufdende
Shufeln der Blatter, nein, dad Braufen bed Orfand, der
Donner der Katarafte ift vie Stimme, die er vernimmi. Be-
trachiet man feine Ginddben, und die Manner von fremdem,
wilben Anfebn, die bald eingeln, bald truppiweife umberfdlei=
dhen, fo fommen von felbft die unheimlichen Gebanfen: Hier

li gefdhah ein graflidher Mord, dorten wurde dev blutende Leidy-
| f nant in den Ubgrund gefdhleubert u. f. 1.

d Mag vadg alles nun feyn, mag Taillagfon fogar Redt

i haben, wenn er behauptet, Salvators Platon, ja felbft fein
' heifiger Jobanunesd, ver in ber Wiifte die Geburt ded Heilanvg
pertiinbet, fabe ein Hein wenig aus wie ein Strafenriuber;
mag dad alled nun fegn, fage iy, unvedht blicbe e8 doch, von




ben Werken auf ven Meifter felbft ju fdlicfen, und ju wap-
nen, er, ber dad Wilde, Cnifepilidye in vollem Leben davgeftellt,
miiffe aueh felbft ein wilver entfeplidher Menfdy gewefen feym.
Wer viel von dem Shwerdie fpricht, fithre es oft am {dledy=
teften; wer tief in der Seele alle Schredniffe blutiger Grinel
fiiblt, vaf er fie, Valette, Pinfel odber Feder in ver Hand, in
dag Leben ju rufen vermag, ift fie ju fiben am wenigften fi=
big! — Genug! — idh glaube von allen bifen Geviidhten, die
pen wadern Salvhtor einen rudlofen Rduber und Morbey
fdhelten, durdaus nidt cin Wihrtlein, und wiinfde, daf Du,
gefiebter Cefer, gleidhen Sinned mit mir feyn migeft. Aufer=
dem iirde ich befiivdhten miiffen, daf Du vielleidyt gegen alles,
wad idh von dem Meifter Div ju erzdbhlen, eben im Begriff
ftehe, einige 3weifel begen fonnteft, da Dir mein Salpator,
wie uh denfe, ald ein WMann  erfdeinen foll, in Feuer und
Yeben glithend und fpriibend, aber. babei mit dem freufien,
bervlidhften Gemitth begabt, das oft {elbft die bittre Jronie ju
beherefdhen tweif, die fidh, wie bei allen Menfchen tiefen Gei=
fteég, aud ber flaven Anfdauung ved Lebens geftaltet. Uebris
gens ift e ja wobl befannt, vafi Salvator ein eben {o guter
Didhter und Tonfiinftler, afs Maler war. Sein innerer Ge-
niug that fich fund in perrlidher Strahlenbredung. — Rod)
einmal, id glaube nicht daran, vaf Salvator Theil gehabt an
Mas'Anicllos blutigen Graweln, idy denfe vielmehr, daf bdig
Sdhreden der entfeplichen 3eit thn fortivieben von NReapel nady
Nom, wo er, ein armer Dbeblivftiger Flitdtling gerabe ju ber
3eit anfam, afd Mas'Aniello gefallen.

GEben nidht fonverlich gefleidet, cin {dhmales Beutelden
mit ein Paar blaffen 3edinen in der Tafde, {dlid exr durd
bag Thor, ald die Nadt fhon eingebroden. Er gerieth, felbfl

9
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wufite er nicht wie, auf ven Plap RNavona, Dort batte er
[ | fonft su guter Jeit in einem fhonen Haufe, didhf neben dem
| ! Palfaft Pamfili gewobnt,  Unmuthig {daute ev pinauf nad
pen grofien Syiegelfenftern, pie im Glany der Mondesftralen
i _ funfelten und blitten: ., Hm! rief er miivriih, bas iwird bunte
Qeinwand Ffoften, ebe idh dort oben wieder meine Werfftatt

|4 auffehlage!” — Uber da fiiplte ev fich anf einmal wie an
|' affen Glicvern geldhmt, und dabei fraft= und muthlosd, wie

! wody niemald in feinem Ceben. , Werd® i wobl, muvmelie

gr ywifchen den Jéihnen, indem ex fidy niederlief auf bie fiei-
nernen Stufen vor dber Thiive bes Haufed, werde ich denn
aber wohl bunte Leinwand genug fordern fonnen, wie fie bie

i Narren wollen? — Hm! — mid wilf¢ bepitnfen, ed wir’ ba-

! mit am Gnoel’ —

E Gin falter {dhneivender Nachiwind durditvich pie Strafen.
1 Galvator fiihlte die Nothwendigheit, ein Dbdvady ju fuchen. Cx
| . frand milhfam auf, wantte fort, fam nad) vem Gorfo, bog ein

5

|

|

|

|

i pie Strafie Bergognona. Da frand ev ftill vor einem flei-
nen, nur jwei Fenfter breiten Haufe, das eine avme Wittwe
mit ibren beiven THdHtern betwohute. Die hatte ithn aufgenoms
nen fite gevinged ®eld, afs ex gum erfien Mal nacdh Rom
fam. von Niemanden gefannt und geadbtet, und bei diefer
Wittwe gedadhte er wohl wieder ein Unterfommen 3u finden,
wie ed nun gevade feiner fhlimmen Lage angemefien.

Gr flopfte getvoft an die Thitr, und vief mehrmalg feinen
| Namen Hinein. Cndlich Horte ev, wie die Alte fid mithfamt |
i aus vem Schlafe exmuntevte. Sie pantoffelfe hinan and Fenfter
und fohalt beftig, welher Schelm fie mitten in ber Narht tur-
pive, ibr Daus fey feine Schente u. . w. Da fofiete ¢8 viel
Hin- und Herveden, bis fie fhren alten Daudgenoffen an der
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Stimme wicder evfannte; und alé nun Salvator Hagte, wie
er von Neapel fortgefliichtet, und in Rom fein Obvady finben
tonne, da vief die Alte: Ach wm Chriftus une Aller Heiligen
willen! — Seyd Jhr e8 Signor Salvator? — Run! Cuer
Stitbdyen oben nach dem Hofe Heraus fieht noch leer und bex
alte Feiqenbaum Hat nun gany und gav feine Aweige und
Blatter in die Fenfrer Hineingehingt, fo dafi Jhv filsen und
arbeiten Eonnt wie in-etner fdbdnen fiblen Laube! — Ci, wasd
twerben fich meine Todchter frewen, daf Jhr wieder da feyd
Signor Salvator. — Aber wifit Jpr wobl, vaf pie Margerita
vecht grof und fcbdn geworden 1t ¥ — Die werdet 30t nicht
mebr auf dem Knie fdauteln! — Cuer Katden, venft Cudy,
it vor vrei Monaten an einer Fifdhgrate erfidt. Run dags
Grab ift unfer alfer Grbtheil, Aber wifit Jpr wohl, vaf bie
bide Machbarin, itber vie Jhr fo oft geladt, bdie Jbr fo oft
gar poffierficdh abgeseichnet; wift Jbr wol, pafi fie pod nod
ben jungen Menfden, den Signor Luigi, feivathet? Nun!
nozze e magistrati sono da Dio destinati! — Ehen yoeroen
im Simmel gefdlofien, fage h. —

, Uber , untexbrady Salvator pie Alte, aber Signora Ca-
tevina, idh bitte Cudy wm Aller Heiligen willen, lafit mid dodh
nur erft hinein, und erjdhlt miv dann vou Guerm Feigenbaum,
von Guern Todhtern, vom Kagden und dev diden Nadbarin!
~ Qe vergehe vor Mitdigkeit und Froft.'!

Run febt mir die Ungeduld, vief bie Alte. Chi va piano,
va sano, chi va presto, more lesto — Gife mit Weile, fage
ih! Dod 3hr feyd miide, Jbv friert; alfo rafdy die Sdlitffel,
rafdh die Schliiffel!

9ber nun mufte vie Alte exft die Todpter wecdew, baun
fangfam, fangfam Feuer anfdlagen! — Cudlid)y dffnete fie pemt

e
LT




avmen Galvator die Thitr; dodh Faum war der in die Dausfinr
gefreten, af$ er von Grmattung und Krvanfpeit iberwaltigt,
foie tobt ju Boden nieverfivste. Jum Glitd war der Sobn
per Wittwe, der fonft in Tivoli wobhute, gevave bei ihr ein-
gefeprt. Der wurde nun auch aus odem Bette geholt, bas cv
gar gern pem franfen Hausfreund einrviumde.

Die Alte liebte den Salvator gar fehr, fepte ihn, was
feine Kunft betvaf, itber alle Maler in der Welt und batte
fiberpaupt an Allemt, was er begaun, die berslichfte Freude.
®any aufier fich war fie daber diber feinen bejammernsiwerthen
Suftand, und wollte gleidy fortrennen nad dem nahe gelegenen
flofter und ibren Beidtvater polen, daf er fomme und mit
geweibten Kevyen, oder irgend einem titdhtigen Amulet bie
feindliche Macht Gefampfe. Der Sobn meinte dagegen, 8 fey
beinabe beffer, fidh gleih nad einem titchtigen Ayt umguiehen,
und fprang auf ver Stelle fort nad dem fpanifden Plass, wo,
wie er wufte, der beriibmte Doctor Sylendiano Accoramboni
wobnte. ©o wie dver horte, daf der Maler Salvator Rofa
in per Sirafic Bergognona franf darnieder lige, war er fo-
gleith beveit, fich balv bel dem Patienten einzufinden.

Salpotor lag befinnungslos im firfiten Ficber. Die Alte
Batte ein Pagr Heiligenbilver iiber dem Bette aufgebangt une
betete cifrig. Die Todter, in Thranen fepyoinmend , mithten
fih, vem SKranfen dann und wann einige Tropfen von der
titblenden Limonade einjufiipen, vdie fie bereitet, wabrend der
©obn, ver am Kopfende Vla genommen, ibm ben Ffalten
Sdweif von ver Stirne trodnete. So war der Morgen heran-
gefomuten, afd die Thite mit vielem Gerdufth aufging, und
per beriibmte Doctor Signor Splendiano Accoramboni eintrat.
Ware nur Salvator nidbt fo anf ven Tod Ffranf, und
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baritber fo gar grofes Herzeleid gewefen, bdie beiden Dirnen,
mein’ idh, hatten, muthwillig und (uftig, wie fie fonft waven,
Taut aufgeladht itber dbeg Doctors vermwundevlicdhed Anfehn, fratt
vaf fie fich jest gany exfchrocen, fiben in bie Gde juritdyogen.
Gé ift per Mithe werth 3u fagen, wie das Minnlein ausfah,
pag in der Morgendimmerung bei der Frau Caterina in ber
Strafic Bergognona exfhien. Aller Anlagen jum vovivefflicd-
fien Wabsthum uneradtet, Hatte ed der Herr Doctor Splen-
diano Accoramboni doh nidht gany bid zu der anfehnliden
Grife von vier Sdhud bringen fonnen, Dabei war er aber
{n feinen jungen Jabren von bem jierlidhften Gliederbau, und
ehe per von Hausd aus etwas unformlide Kopf vie diden Baden
und das ftattliche Doppelfinn ju viel Anwudé gewonnen, ehe
pie Nafe durdh diberreichliche Spaniol=UPung ficdh su fehr in
bie Breite gemiftet, ehe dbas Biudplein fich durd) Maccaroni-
Futter ju febr in die Spite dinaudgetvieben, frand ihm bie
Abbaten = Kleidung, die er vamald trug, allerliebft. CEr war
mit Recht ein niedliches Minnlein ju nennen, und bdie romi=
fhen Damen biefen ibn veshald aud in der That ifren caro
puppazetto, ifven flieben Piippling. —

Jept twar das nun freilidh vovitber, und ein deuticher
Maler meinte, ald er ven Herrn Doctor Splendiano itber den
foanifden Pladt wandeln fah, nidt gany mit Unredt, bder
Mann fibe aus, ald fey ein baumfarfer, fechs Fud bHoher Kerl
unter feinem eigenen Kopf davon gelaufen, und der fey auf
pen Korper eined Feinen Marionetten = Pulcinelld gefallen, ber
ibn nun wie feinen eignen Herumiragen miiffe. — Diefe Eeine
abfonderlidhe Figur batte fich in eine unbillige Menge grofige=
blitmten venetianifden Damaftes, die ju einem Sdilafrod ver=
fonitten, geftedtt, dicht unter der Bruft einen breiten ledernen
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Gurt umgefdnallt, an bem ein drei Elfen langer Stofidegen
| (M hing, und auf ver {dneeweifen Veviike eine hohe fpifie Miifse,
|| pie dem Obelist auf dbem Peterdplah nidt undhnlid, aufge-
vidhtet. Da befagte Periide, einem wirren, jevzauften Ge-
webe gleidy, did und breit {iber ven ganyen Ritden hevabbaufdite,
fo fonnte fie filglih fitr ven Cocon gelten, ausd dem devr {ddne
Seivenwurm hervorgefroden.

Der wiirdige Splendiano Accoramboni glofte durd) feine
grofien funfelnben Brillenglifer erft ven franfen Salvator,
opann bie Frau Caterina an, und vief diefe bei Seite. ,,Da
( liegt, {dhnarrte er dalbleffe, da f[iegt nun der tiihtige Maler

Galoator Rofa todtfrant bei Cudy, Frau Caterina, und er ift
' verfoven, wenn ibn nidt meine Kunft vettet! — Sagt mir dodd,
i e feit wann ift ex bei Cuch cingefehri? — Sat er viel fdhne
b grofie Bilber mitgebradyt? ¥ —
I Ach, Lieber Herr Doctor, erwiederte Fraw Caterina, erft
in diefer Nadht febrie mein armer Sohn bet mir etn, und was
bie Bilber befrifft, fo weif idh nod nichtd davon; aber unten
| ftebt eine grofie Kifte, die bat midh Salvator, ehe er fo be-
. finnungslod wurbe, wie Jbr ibn jedt feht, wohl und forgfal-
{ tig su Dewabren. @8 ift wobl ein gar fdhdnes Gemiilbe darein
‘ gepacdt, dbas er in Neapel gemalt.

Daé war nun eine Liige, die Frau Eatevina vorbradyte; aber
wir werden fhon exfabren, welchen guten Grund fie dagu hatte,
bem Herrn Doctor bergleidhen aufyubinden.

. ©o fo, fpradh bder Doctor, firidh fidh fdmunielnd den
' ' Barf, naberte fich fo gravitdtifh, alé es ver lange Stofibegen,
mit dem ev dberall an Stiihlen und Tifchen Hingen blieh, nur
sulaffen wollte, dem Kranfen, fafte feine Hand, befithlte fei-
nen Puld, mdem er babei adhyte und fhnaufte, weldes in
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der andichtigen Tobesftille, in bie alle verjunfen, wunderlich
genug fang. Dann nannte er einhundert und stvaniig Krant-
beiten auf lateinifd wnd griedyifch, die Galvator nidt habe,
dann beinabe eben fo viel, von dbenen er hitte befallen wwers
ven fonnen, und feblof bamif, daf er bdie Kranfheit Salvators
svar vor ver Hand nidht ju nennen wiffe, binnen einiger 3eit
aber fehon einen paffenven Namen dafiiv, und mit biefemt audh
bie gehdrigen Mittel dagegen finben werde. Dann ging er
gben fo gravititifh ab, wic er gefommen, und [ieh WAlle in
Angft unp Beforgnif auriic,

Winten verfangte der Doctor Salvators Kijte ju feben.
Frau Caterina geigte ibm wivtlidh eine, in der ein Paar ab-
gelegte Mintel ibres feligen Eheherrn, nebft eintgem servifie=
nen Schubwert wobl eingepadt lagen. Der Doctor Hopfte
(Adelnd auf per Kifte Hin und Her und fyrach jufricven: Wiy
werben feben, wir werden fehen! — Nach einigen Stunden
febrte der Doctor juvitd mit einem febr fhdnen Namen fiiv
Salvaterd Kranfheit und cinigen grofien Flafden cined iibel=
viedyenben Tranfs, den er dem Kranlen unaufborlich eingu=
flidfien befapl. Dad foftete Miibe, denn der Kranfe gab feinen
grofiten Widerwillen, ja feinen Hochiten AbTdhen gegen die Av=
senei ju evfennen, die aus vem Acheron felbft gefdhopft fehien.
ey ¢8 aber, dafi Salvators Kranfheit nun, da fie einen Na-
men erbalten, und affo wirflidh was vorftellte, fidy erft vedyt
pervifch bewies, ober daf Sylendbiane's Trant ju frdftig in
ben Eingeweiden tobte, genug, mit jevem Tage, ja mit jever
Stunde wurbe der arme Salvator fdiwdder und fdhwdader, fo,
baf uneradtet der Doctor Splendiano Accoramboni verfidherte,
wie nadh dem gdanilidhen Stillfiehen beg Lebendprojeffed er DEY
Mafdyine, gleidh vem Perpendvifel einer Wby, einen Stof 3u
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neuer Sdhwungtraft geben twerde, alle an Galvatorsd Auf-
. fommen jweifelten, und meinten, der Herr Doctor moge viel=
! feicht vem Perpendifel fhon einen folden ungiemlichen Stof

‘ gegeben Haben, baf er ginylidh evlahmt fey.
Gined Tages begab ed fich, daf Salvator, ver faum ein

| | Gilied ju viipren fahig febien, pIOBLich in brennende Ficberglut
| gevieth, evfiftigt aus bem Bette fprang, die vollen Argnei-

| ; flafchen ergriff, und fie toiithend durch dad Fenfer fchleuderte,
i Der Doctor Splendiane Accoramboni wollte gerade ind Haus
| treten, und fo gefdabh ed, vaf ein Paar Flafden thn treffend
‘ auf feinem Kovfe jevfliveien, und ber braune Tvank fidh in

' reidhen Stromen iiber Geficht, Peviide und DHaldfraufe ergof.
: Der Doctor fprang {dnell ing Haus und fdrie wie defeffen:
i 'r Signor Salvator ift toll geworden, in Rafevei gefallen, Feine
Sunft fann ibn vetten, er ift todt in yehn Minuten. Her mit
pem Bifoe Frau Caterina, Her mit bem Bilbe, dasd ift mein,
ber geringe Cobn meiner Mithe!. — Der mit dem Bilde,

f;’lg' I.t‘f}'
il Als nun aber Frau Catevina bdie Kifte Offnete, und bex
_ Doctor Splendiano die alten Méintel und dasd jerviffene Schubh=
i wert ju Gefidbte befam, rollten feine Augen wie ein Paar
Feuerviver im Kopfe; er irfdte mit den Jdhnen, frampfte
mit den Fitfen, iibergad den armen Salvator, die Wittt
pas gange Haus, allen Tenfeln der Holle, und firyte pfeil-
| fhnell, wie aus ver Miindung einer Kanone gefdoffen, fort
qum Daufe hinaus, —

Salvator fiel, ba der wiithenve Pavorismus ded Heftigften
' Fiebers voriiber, aufg neue in einen fodtibnlicden 3Juftand,
Frau Gaterina glaubte nicht andvers, alé Salvatord Cnde fey
nun wicklich bevangefommen; rannte daher fdnell nacd dem
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Klofter und Holte den Vater Bonifacio, dafi er dem Sterbenten
bas Sacrament reidbe. Al Pater Bonifay den Kvanfen er-
blicdte, meinte er, die gar befonvern Jiige, pie ber Tod auf
bes Menfchen Antlif geidhne, wenn er hn erfaffen wolle, fenne
er gar gut; bei dem opnmidtigen Salvator fey juv 3eit nidhts
papon ju fpiiven, und Hiilfe noch moglich, bdie er ihm gleteh
verfhaffen wolle, nur diirfe dber Derr Doctor Sylendiane Ac-
coramboni mit feinen griechifchen Namen und Hollifhen Flafdhen
nicht mebr iiber die Schwelle. Der gute Pater mabte fich fo=
gleich auf den Weg und wir werden erfabren, dafi er, wasd dig
perfprodhene Dillfe betraf, Wort hielt. -

Salvater erwadbte ausd feiner Opnmadht, und ba diinfie
¢8 ihm, v [Gge in einer fihdnen bduftigen Laube, denn iiber
ibm vanften fich gritne Jweige und Blitter. Cr filplte, wie
eine woblthatige Cebendwirme ihn durdfirdmte, nur war s
ipm, als fey fein linfer Avm gefeflelt. — Wo bin ich, vief ex
mit matter Stimme; ba fitrste ein junger Menfd von
hitbfchem Anfehn, der an feinem Bette geftanden, uud dew €x
jetst erft gewahrte, nieder auf die finfe, evgriff feine redte
Hand, fithte fie, benebte fie mit heifien Thrinen, vief ein Mal
fiber bag andbere: O mein befter Herr! — mein hoher Meifter!
— nun ift alfes qut — Jbr feypd gevettet, 3t werbet ge-
funben! —

Aber fagt miv nur, fing Salvator an - vodh) ber junge
Menfey bat ihn, fidh ja in feiner grofen Mattigleit nicht durd
Reven anjuftrengen, er wolle erydblen, wie ed fich mit ihnt
begeben. ,, Seht, begann ber junge Menfch, feht mein lieber
hoher Meifter, Shr wart wobl fehr frant, ald S6r von Neapel
bier anfamt; aber fo jum Tode gefabrlidh mocpte podh wohl
Guer Suftand nidt feyn und gevinge Mittel angewandt, batte
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Guch Cure ftarfe Natur in Furjer Jeit wicver auf die BVeine
gebolfen, waret 3br nicht dureh Karlos gutgemeintes Ungefchic,
ver gleich nach dem nicften Aryte vannte, vem unfeligen Py=
ramiden=Doctor n bdie HDinde gerathen, der alle AUnftalten
madte, Euh unter dle Erde ju bringen.”
, , Was, rief Salvator und fadhte, fo matt wie er war,
| redht Beralidh, waé fagt IHpr? — dem Pyramiden=Doctor? —
| Sa ja, troB meiner Kvanfheit babe idy e8 wobhl gefeben, ber
‘ | fleine damafine Kerl, der mich ju vem abfcheulichen efelbaften
I _ i | Sollengefoff vervammte, frug dew Obelist vom Peterdplaf
|
!

auf vem RKopfe, und davum Heift Jbr ihn ven Pyramiben -
Doctor! —
H 4 O peiliger Gott, fyrad der junge Menfdy, indem ex cben-
t ; falls faut auflachte, da ift Cudy der Doctor Sylendbiano Ac-
| coramboni in feiner fpifien verpangnifvollen Nadtmiipe er-
fdhienen, in ber er, wie ein unbeilbringendes Meteor, jeden
I Morgen auf dem fpanifhen Plag jum Fenfter hinausleudtet.
Aber diefer Miitse wegen hHeifit er feinedweges der Pyramiden-
{ Doctor, vielmehr Hat ed damit eine gany anbdere Bewandbinif.
— Der Doctor Splendiano ift ein grofer Liebhaber von Ge-
i milben, und befift aud) in der That eine gany auserlefene
Gemétoefammiung, die er fich durch ecine Dbefondere Praftit
erworben.  Gr frellt namlich den Malern und ihren Kranfheiten
mit Sdhlauigheit und Gifer nady. Bovziiglich frembe Meifter,
| I paben fie nur einmal ein Vaar Maccavoni ju viel gegefien,
ober ein Glas Syrafufer mehr als vienlich getrunfen, weif er
in fein Garn 3u foden, und Hangt ibnen bald diefe, bald jene
5 Krantpeit an, die ev mit einem ungehenern Namen tauft und
‘ parauf l[od curirt. Fiir die Cur [aft er fid ein Gemdlde ver-
' fprechen, dag gr, da nur befonders bartnddige Naturen feinen




friftigen Mitteln wiverfiehen, gewbdhnlich aud vem RNadhlafh
bed armen fremben Maleré Holt, ben fie nadh dex Tyramidve
ped Ceftius getragen und eingefdarvt. Daf Signor Sylen-
diano dann immer dad Befte wahlt, wad der Maler gefertigt,
mib dann nodh manded anveve Bild mitgehen Deift, verftept
fich von felbft. Der Begrabnifplafs bei ver Pyramive Des
Geftius ift bad Saatfeld ded Doctors Sylendviano Accoramboni,
bad er fleifiq Dbeftellt, und desbalb wird er ber Pyramiven =
Doctor genannt.  Jum Ueberfluf Hatte Frau Caterina, freilidh
in guter Abficht, vem Doctor eingebilvet, Qe Hittet ein o=
nes Gemifoe mitgebracht, und nun fnnt Jbv denfen, mit
weldhem Eifer er fiitr Cud feine Tranfe fobte. — Cuer Gliid,
paf Sbr im Fieberparorigmus dem Doctor feine Flafchen auf
sen Rovf warft, ein Glitd, daf ex zornig Cud perlief, ein
Gliid, vafi Frau Catevina den Pater Bonifacio helte, Cud,
ben fie in Todesndthen glaubte, mit bem Sacrament ju ver-
feben.  Pater Bonifacio vevfteht fidh) etwas auf bie Heilfunbde,
er benrtheilte Guern 3uftand gany vidtig, ev polie mid. —

Affo feyd QJbr audh ein Doctor? fragte Salvator mit
matter weinerlidher Stimme.

Nein, erwiederte der Jiingling, indem ihm hobe Rothe
ing ®efiht fieg, nein mein {ieber, Dober Metfter, idh bin
feinesiwveges ein Doctor wie Signor Sylendianoy Uccorambont,
aber wobl cin Wundaryt. b dadte, i miifie in bie Croe
perfinfen vor Sdred — vor Freude, ald Pater Bonifacio mir
fagte, Salvator Nofa liege fodbtivant in der Strafe Bergog-
nona und beviirfe meiner Hilfe. Jdb eilte her, ich fehlug Cud
cine Aver am linfen Arm; 3bv wavt gevettet! — Wiv bradhien
Gueh hieper in dbad Fihle (uftige 3immer, dag 3br fonft bee
wobntet, Sebaut um Cudh, doxt feht nodh die Staffelei, bie
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Q6r suriicliefet; dort legen nodh ein Paar Dandjeidnungen,
die Frau Caferina aufbewabrt hat, wie ein DHeiligthum. —
' | Gure Krvanfheit ift gebroden; einfache Mittel, die Cud) Pater
Bonifacio bereitet, und gute Pflege werdben Cudy bald erfrifs

tigen. — Und nun erfaubt, daf i{d nod) etnmal biefe Danbd
i} tiffe, biefe fdopferifhe Hand, die die verborgenften Geheim-
’ niffe per Natur ing vege Leben jaubert! — Crlaubt, vaf der

arme Antonio Scacclati fein ganyed Hery ausfirdmen laffe in
Cntyiicfen und feurigen Danf, daf der Himmel ed ihm ver-
_ ftattete, dem DBoben, Derrlidhen Meifter Salvator Rofa bas
iI Qeben 3u vetten, — Und damit ftiryte ber Jiingling aufé Neue

| nieper auf die Knie, ergriff Salvatord Hand, FHifte fie, und
. benepte fie mit Heifien ThHrinen, wie juvor,

Sch toeif nicht, fyrad Salpator, indbem er fidy mithfam
etivad in bie Dihe ridhtete, idh weif nidht, lieber Antonto,
weldher befondere Geift Cudy treibt, daf Jbr miv fo gar grofe
Rerehrung bewveifet.  Jhr fepd, twoie Jhr fagf, efn Wundarst,
und vies Gewerbe vflegt fih dody fonft mit der Kunft fdiver

! 3 paaren? —

| Wenn Shr, erwicderte der Jiingling mit niedergefdhlage-

nen Augen, wenn Jpr, mein licber Meifter, wieber mebhr bei
Kriften feid, fo werde idy Guch mandyes fagen, was mir jepi
fhwer auf bem Herzen liegt., —

| Thut vas, fprad) Salvator, faft polled BVertranen ju mir.
\ - Sy fonnt das; venn id) wiifte nicht, weldhed Menfden An-
. blid mir mehr ing treue Gemiith gedbrungen, als ber Curige.
i — Q¢ mebr i) Cudy anfdhaue, defto Flarver geht ed mir auf,
vaf Guer Antlip Spuven triigt einer Aehnlicdfeit mit dem
gbtilichen Jitngling — ich meine den Sansio! — Antonios




Augen feudbteten Hodh auf in blifendem Feuer — €r fchien ver-
gebeng nach Worten ju ringen.

Sn bem Augendblid trat Frau Caterina mit dem Pater
Bonifacio Herein, ber dem Salvator ein Geivint bradhte, dasd
er funftoerftandig jubereitet, und dad dem Kranfen beffer mun=
bete unb befam, alé bas aderontifbe Waffer ved Pyramivens
Doctord Sylendiane Accerambont,

Nntenio Scacciati fommt durdy Salvator Nofja’s BVevmittlung ju hohen
Ghren, Gr entbedt bie Urfadie feiner fortbauernven Reteitbni dem Sals
vator, der ifn troftet und 3u helfen veripridpt,

Eg fam fo, wie Antonio voraudgefagt. Die einfaden,
peilbringenden Mittel ded Pater Bonifacie, die forgfame Pilege
ber guten Frau Caterina und ihrer Todier, bie milbe Jahred-
seit, die eben eintrat, Alles fhlug bei dem von Natur Friftis
gen Salvator fo gut an, dafi ev fidh bald gefund genug fiiblte,
an feine Kunft ju denfen, und firs Crfte tidiige Dandieid=
nungen entwarf, vie er Hinftig ausjufiihren gedacte.

Antonio verlief beinahe gar nicht Salvators Jinumer, ev
war gany Aug’, wenn Salvator feine Stizgen entivarf; unbd
fein Uriheil iiber Mandyes jeigte, Ddaf er pingetveiht feyn
mufite in die Geheimnifie der Kunft.

oort, forad Salvator eines Tages su ithn, Hirt Antonio,
Sbr verfieht CGudh fo gut auf die Kunft, dap i) glaube, Jbr
babt nicht allein Bieleg mit vichtigem BVevftande angefhaut,
fonbern wohl gar felbft den Pinfel in bex Dand gehabi.

Grinnert, evwicderte Antonio, evinnert Cudh, mein f{ieber
Meifter, daf ich fehon bamald, ald Jbhr aus tiefer Ohnmadht
aur @enefung exwadiet, Cud fagte, fdhwer lige mandes auf
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meinem Sevyen. - Nun it es wopl an der Jeif, baf ih mein
Suneres CGudy gany und gav offenbare! — Sebt, fo wie idh
per Wundaryt Antonio Scacciati bin, ver Eud die Adver fdlug,
fo gepdre ich boch gany und gar der Kunft an, der ich mid
nun auch qans ergeben will, vad verbafite Hanvwert bei Seite
werfend! —

Hoho, vief Salvator, Hobo Antonio, bevenft, wasd Jhr
thut, Sbr feyd ein gefchictter Wundargt, und werdet vielleidt
ein ftilmperbafter Maler twerden und bleiben; benn peryeibt,
fo jung 36v noch an Jabren feyn mibget, fo feyd Jhr dody
fhon au alt, um feBt nodh die Koble jur Hand ju nebmen.
Reicht doch faum ein Menfbenalter bin, um nur ju einiger
Gréenntnifi bed Wabrhaftigen — und noch mebr Jur yractifden
Kahigteit, ed darjujtellen, ju gelangen! —

@i, erivieverte Antonio mild Lidelnd, e, mein Lieber Mei-
ftex, wie follte mir der wabhnfinnige Gedante fommen, jet
mich gur foweren Malerfunit ju wenden, Hatt' ich nidht, wie
idy nur fonnte, fdhon von Kindesbeinen an vic Kunit qefrieben,
patt’ ed nidht der Himmel gewollt, dafi idh, durdy meines BVa-
teréd Starefinn von Allem uviidgebalten, wad Kunft Heift,
todh) in die NGbe berithmicr Meifter Fam, Wift, paf der
grofie Annibal fich ved verlafnen Knaben annabm, wifit, baf
ith mich ool recht eigentlich Guivo Reni's Schitler nennen davf.

Run, fprady Salvator etwas fharf, wie ed juweilen in
feiner Art fag, nun waderer Antonio, fo Habt Jpr ja gar
grofie Cebrer gehabt, und fo fann ed gar nidt feblen, daf Jbhr,
Gurer Wunvarjneifunft unbefhadet, auch ein grofer Sdiiler
feyn miift. — Nur begreife iy nicht, wie Jbr, ein frever An-
panger bes fanften, jierlichen Guivo, den Jbr vielleidht, —
bie Sebiifer thun ja das wohl im Cutpufiasmus, — in Cuern
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Gemdfben noch diberyierlicht, wie Jhr dba einiged Wohlgefallen
an meinen Bilbern finden, wie Jbr mid wirklich fiir einen
Meifter der Kunft balten Fonnt.

Dem SJiingling fieg Hohe Glut ind Geficht bei diefen
Worten Salvators, die aud) wobhl beinabe Fangen wic ver=
bihnender Syott.

Cafit, fprad er, lafit mid jept alle Schen, die fonft miv
ven Mund verfdlieft, bei Seite fepen, lafit midh alled frei
berausfagen, twie ich e8 in mir trage. — Seht, Salvator,
niemald babe ih einen Meifter fo ausd dem tiefften Grunbde
meiner Seele vevebrt, als eben Cudh. E& ift bie oft iiber-
menfchliche Grofe der Gedanfen, die ih in Curen Werfen an=
flaune. Sbhr erfafit die tiefiten Gepeimniffe der Ratur, S[bhr
exfdhaut bie wundverbaren Dieroglpphen ihrer Felfen, ibhrer
Biume, ihrer Wafferfalle, Ipr vernehmt ihre heilige Stimme,
Sbhr verfteht ihre Syprade, und Habt dbie Macht, e8 aufyufhrei=
ben, wad fie ju CGud gefprodhen. — Ja ein Auffdreiben
modt’ tch Cuer feded, fiibnes Malen nennen, — Der Menfdh
affein mit feinem Zreiben geniigt Cudy nicht, Jbr fhaut den
Menfchen nur in dem Kreife der Natur, und infofern fein
innerfted Wefen durd) ihve Cridheinungen bedingt ift; deshalb,
Salpator, fepd Jhr audy nur wabrbaft grof in Cuern wun-
vevbar ftaffivten Landichaften, Dad biftovifhe Bild fept Cuch
Grdngen, die Cuern Flug demmen um Nadibeil der Dar=
frellung —

Dad, unterbrady Salvator den Jiingling, dag redet Shr
ben neivifcdhen Hiftorien-Malern nady, Antonio, die mir die
Landbfdhaft Hinwerfen, wie einen guten Biffen, an dem i
fauen und ifr cigenes Fleifd verfdhonen foll! — Ob ih midh
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wohl auf men{dhliche Figuren, und auf Alles, wasd bem an-
hingig, verfiehe? — Aber das tolle Nachreden —

Werdbet, fuhr Antonio fort, twerbet nidht ungepalten, mein
ficher Meifter, ich reve Niemanden etivas blindlingd nac, und
am wenigften varf iy jegt dem Urtheil unferer Meifter Hier
in RNom trauen! — Wer wird die tithne Jeicdhnung, den wun=
perbaren Ausdruc, voryiiglid aber bie febendige BVetwegung
Gurer Figuren nicht Hod bewunvern! — Man merft ed, daf
Rpr nicht nady dem freifen, ungelenten Modell, vder gar nad
oer tobten Glicderpupye arbeitet; man merft ed, paf Shr felbft
Guer reged [ebendiges DModell feyd, inbem Shr, wann Jhr
seidhnet und malt, vor einem grofen Sypiegel bie Figur dar-
fiellt, die Shr auf die Leinwand ju bringen im Sinne Habt! —

Der Taufend! Antonio, rief Salvator ladyend, ih glaube,
Shr habt fdhon dfters, obne baf iy ed eben gewabr worden,
in meine Wertftatt gegudt, dba Jbr fo genau wiffet, toie ed
barin Hergeht? —

RKonnte das nicht feon? evwiederte Antonio, dod (afit midh
weiter fyreden! — Die Bilber, bie Gueh Guer madtiger Grift
eingiebt, modht’ idh gar nidht fo angftlich in ein Fach frellen,
wie bie pebantifden Meifter ju thun fich mithen. 3In ber That,
was man gewdhnlidy Landidhaft nennt, vafit fdhledt auf Cure
Gemilve, bdie i lieber bhiftovifde Darfiellungen im tiefern
Sinne nennen moddte. Seheint oft diefer, fener Felfen, biefer,
jener Vaum, wie ein viefiger Menfd mit ernfrem Blid uns
ansufhaunen, fo gleidht biefe, jene Gruppe felffam gefleibeter
Menfden wicderumt einem wunderbaren, lebendig gewordnen

Gieftein bie gange Natur im harmonifhen Eintlang fich regend,
foridpt den erbabenen Gedanfen aud, der in Gudy aufgliihte.
Go tab’ idh Cure Gemilbe betradtet, undb auf piefe Weife



verbanfe i ibnen, Cud, mein bober, Herelicher Meifter, allein
bag tiefere Verfidndnif der Kunft. — Glaubt bdeshalb nicht,
vaf iy in findbifde Nadabmerei verfallen. — So fehr idh miv
bie Freiheit, die Kedheit Cures Vinfels wiinfche, fo mud idh
bod) geftehen, baf mir bie Fdrbung in der Natur anders er=
{heint, als idh fie auf Guern Gemilben erblide. Sft es, nteine
i, aud) ber Prattif wegen, dem Sehitler heilfam, den Siyl
Diefed ober jenes Meifters nadhsuahmen, fo muf er, fieht er
nur einigermafen auf eigenen Fiifen, dod) darnady vingen, die
Ratur fo barguftellen, wie ev fie erfdhaut! — Diefed wabhrhafie
Schauen, bdiefe Einigleit mit fich feloft, fann ja nur alein
Ehavafter und Wahrheit erjeugen. — Guido war biefer Mei-
nung, und der unruhige Preti, ven fie, wie Cud befannt ift,
ven Calabrefe nennen, ein Maler, der gewif, wie fein andrer
itber feine Kunft nadgevadht hat, tvarnte mich cben fo vor
aller Nachahpmerei! — NRun wift Jbhr, Salvater, warum idh
Cudh fo iiberaug verehre, spne Cuer Nadahuer ju feyn, —
Salvator hatte dem Jiingling, wabrend er fprady, frare
in die Augen gefdbaut, jelst vif er ihn fiemifdh an die Bruft.
Antonio, fprady er dann, Jhr habt in diefem Augenblict
gar weife tieffinnige Worte gefagt — So jung Jbr an Jahren
feyd, fo mdget Shr e8 doch, wad dad wahre Berfildndnif ber
Runft betrifft, mandem von unfern alten, bodgepricfenen
Meiftern juvoerthun, die viel Abenteuerliched von ihrem Malen
fafetn, ofne jemals der Sade auf ven Grund ju fommen.
Wabhrhaftig! alé Jhr von meinen Bildern fpracht, war ed, ald
witrde i) miv felbft evft vecht Flar, und dbaf Jhr meinen Siyl
nidgt nadhabmt, daf Jhr nicht, wie manche andere, ben fdhwar=
sen Favbentopf jur Hand nehmt, grelle Lidter auffepet, ober
gar ein Paar verfriippelte Geftalien mit abidenliden Gefidtern
3 #*
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aus per fothigen Erve Heraudguden fafit und dann meint, dev
Salpator fey fertig: eben darum fdape ich Gudh gar Hodh —
TWie Jpr da feyd, habt Jpr an miv dben treuften Freund ge-
funven! — 3¢ gebe micdh Cue pin mit ganger Seele! —

ntonio war aufer fich vor Freude iiber bas Wobhlwollen,
pag ipm der Meifter fo mit aller Gemiithlichfeit beyeugte.
Galoator duferte [ebhaftes Berlangen, Antoniod Vilver ju
fepen. Untonio fihrie ihn jur Stelle in feine Werkftatt.

RNicht Geringes hatte Salvator von dem Jitngling erwar=
tet, der fo verfiindig itber die Sunft gefprodhen, in dem ein
befonverer ®eift fich yu vegen fbien; und poch wurde der Mei=
fter burd) Antonios veiche Bilder gar Hodlidh iibervafdht. Gr
fanp iberall fiihne Gevanten, correcte 3eidnung, und das
frifde Golorit, der grofe Gefhmad in pem breiten Faltenwurf,
pie ungemeine Aterlicbfeit per Crivemititen, pie hohe Anmuth der
Kopfe geigte den twilrdigen Shiifer ves grofien Reni, wiewobhl
pas Befiveben Anfoniod nicht, wie jenes Meifters, der das wobl
ju thun pilegte, sen Ausorud ver Schonbeit ju opfern, oft ju
fichtlich, hervorivat. Man fap, Antoniv rang nady Annibals
Gtarfe, ofne fie jur Jeit erreichen ju fonnen.

Su ernftem Scheigen Hatte Salvator jedes von Antonios
Geméloen lange Jeit hindburd betrachtet, dann fprady ex: Hort
Untoniv, e6 ift wohl nun nidt anders, bt feyd redht eigent=
{ich fitr die edle Malerfunft geboren. Demn nidht allein, bdaf
bie Natur Cudh ven fhopferifdhen Geift gegeben Pat, der in
unverfiegbavem Reichthum die hevrlichften Gevanfen entflanimt,
fie verlich Cudh audy das feltene Talent, bas in Furger Beit
pie Shivievigheiten der Praftif dberwinbet. — I wiirde [ii=
genpaft fhmeideln, wenn id Gud fagen follte, daf Jbr jebt




fhon Gure Meifter, vaf Jbr Guivosd wunberbave Anmutp,
baf Qbr Annibals Starle erveicht habt; aber gewif ift ed, daf
Shr unfere Meifter, die fich hier in der Afademie San Luca
fo briiften, den Ziavini, pen Geffi, den Sementa und wie fie
alle peifien, fa felbft den Lanfranco nidht ausgenommen, bex
nur auf Kalf ju malen verfiebt, foeit itbertvefft, — Und bodd
Antonio! und dodh wiirve ich midy, war’ ich an Cuver Stelle,
befinnen, ob i bie Lanjette gany und gar wegwerfen und den
Binfel allein jur Hand nehmen folle! — Dad flingt fonderbar,
aber bort midh an! — G4 ift jept in ver Kunft eine bofe eit
cingetreten, ober vielmebhr, ver Teufel fcheint qefchifiig ju fepn
unter unfern Meiftern, und fie wader ju Hepen! — Seyd Jhr
nicht darvanf gefafit, SKrénfungen feder Art ju erfabren, ie
hoher S in ber Kunft fieigt, defto mehr Hohn und Verad-
tung ju Ieiden, iiberall, fo wie Guer Rubm fich verbreitet,
auf Hiamifdpe Bofewidter ju fofien, die mit freundlidher Miene
fih an Gudy dringen, um Cud bdefio ficherer ju perberben,
feyd 3br, fage ih, auf Alles vas nicht gefaft, fo bleibt tweg
von ber Malerei! — Denft an das Schidfal Cured Lehrers,
beg grofien Annibal, den ein fburkifher Daufe von Kunftge=
noffen in Neapel titdifdy verfolgte, fo daf er fein pingiges
grofies Wert ausdjufithren befam, fonbern fiberall mit Verady-
tung abgewiefen ywurde, wad ihm denn den friihen Tod juog!
— Denft doch nur davan, wie es unferm Dominichino erging,
afé er die Kuppel in ber Kapelle des Peiligen Januars malte.
Beftaden nidt die Bofewichter von Malern — idh roill nun
eben feinen nennen, auch nidht den Sdhurfen Belifario und
ben Riberal — befadhen die nidt Dominidinos Diener, dab
er Ufdhe unter ben Kalf werfen folle? So fonnte bad Be=
-toerfen per Mauer nicht binben und die Maleret feinen Beftand
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faben. — Dentt an dad Alles und priift Cud wobl, ob Cuer
Gemiith flarf genug ift, vergleicdhen zu evtragen, venn fonft
wird Cure Kraft gebrodhen, und mit dem fefien Muth ju fhaffen,
geht auch die Fabigleit daju verloven! —

1 Ah Salvator, erwiederte Antonio, ed ift wobl faum mig-
i , lich, bafi ih, babe idh micdh dann gany und gar ju den Malern
gefthlagen, mebhr Hohn und BVevadbtung erbulden fann, ald ¢d
jet fhon gefdhelen ift, ba ih noch Wunvdarst bin. — Ibr habt
Wohlgefallen gefunven an meinen Gemiloen, ja Jbr hHabt es,
und boch twohl aud inmerer Ueberyengung ausgefproden, baf
| ih Tiihtigeres ju fhaffen vermag, afls mandhe von unfern
! [ Lucanern; und bodh find ed eben biefe, bie fiber Alled, tbas
' th mit grofem Fleif bervorgebracht, die Nafe ritmpfen und
veradtlich fpredhen: Sebt dbody, der Wundbaryt will malen! —
Gben darum fteht aber nein Cntfehluf feft, midh von einem
®ewerbe gany au frennen, dvad miv mit febem Tage verhafter

—

wird! — Auf Cudh, mein wirbiger Meifter, habe ich nun
meine gange Doffnung geftellt! — Cuer Wort gilt viel, Jpr

Fonut, wollt J6r fir midh fprecdhen, mit einem Mal meine
neidifhen BVerfolger ju BVoven fhlagen, Jbr Ffonnt mid Hin-
ftellen an pen Plaf, wo ich Hin gehore! —

—— e e e e

| 3br babt, erwicbecte Salvator, Jhr Habt viel Vevirauen
gu mir; aber, naddem wiv uns fo vedht itber unfere Kunft
o Derftindigt, nadbem ih Gure Werle gefeben, wiihte ih aud
in der That nicht, filr wen idh lieber mit aller Kraft in den
| Kampf geben follte, alg eben fiir Cudh! —
Galvator betradbtete nodh einmal Antoniod Gemiilde, und
blieb por einem ftehen, das eine Magdalena ju des Heilands
Giifien dbarftellte, und das er gany befonbers pries.




., Sbr feyd, fprad er, von der gewdbnlichen Art, wie man
biefe Magbalena darfiellt, abgewiden. Cuve Dagdbalena iff
nicht bie ernfte Jungfraw, fondern mehy ein unbefangenes,
liebliches Kind, aber ein fo wunberbaves, wie 8 Guidbo nur
Bitte fhaffen thunen — G¢ [fiegt ein befonderer Jauber in dev
holven Geftalt; Sbr habt mit Begeifterung gemalt, und ive’ {ch
nidht, fo febt vas Original diefer Magdbalena und ift hier in
Rom ju finden — Gefteht eé Antonio! — Jbr feyd in Qiebel”
— Yntonio {dhlug den Bficf ju Boden und fpradh Teife und
fhitchtern: Gurem Scharfblicd entgebt nichts, mein lieber Mei-
fter, e mag wobl fo feyn, wie Jhr faget; aber tabelt midh
nicht varum, — Jened Bild palt’ idh am hodhiten, und iy habe
e twie ein Beiliges Geheimnifi jur Jeit verbovgen gebalten
por Jedermanng Auge.

Was fagt Shr, unterbradh Salvator den Siingling , Nie-=
mand von den Malern bat Cuer Bilv gefdhaut?

So ift e8, erwicderte Antonio,

Run, fuhpr Salvator fort, indem ihm pie Augen vor Freube
bligten, nun Antonio, fo feyd gewif, dafi idhy Cure neidifdhen,
fodmitthigen Berfolger ju Boven fhlage, und Gudy ju verdien=
ten Ghren bringe. Berfraut mir Cuer PBild an, {dafft ed ur
Nachtzeit Heimlich in meine Wobnung, und fiiv dbad Uebrige
{aft mid bann forgen — LWollt Jhr das fhun?

Mit taufend Freuden, erwicderte Antonio, A ih mbchte
nun auch gleidh von dem Ungemad meiner Liebe ju Cudh ve-
penj aber ed ift mir fo, ald wenn ih dag nun gerave heute,
ba in ber Kunft unfer Snnered fid gegenfeitig er{chlofien,
nicht viirfe. Kitnftig febe i Cudh wobl an, aud) wad meine
Qiebe betrifit, miv beizufteben mit Rath und That —
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it beivem, fprach Salvator, fehe ich Cud ju Dienften,
wo und tenn eé Noth thut! — Sm Davonfdreiten wandie
fich Salvator nodh einmal um und fprad) lQdelnd: Hort An=
! tonto, al8 Shr miv entdectet, daf Jbr ein Malex fwaret, da
fiel e8 miv {dhwer aufd Hery, dafi ih von Cuver Aehnlichfeit
| mit bem Sanyio gefprodhen. I glaubte fhon, Jhr fonntet
| fo fafelig thun, wie mande von unfern jungen Ceuten, die,
| tragen fie eine fliichtige Aehnlichfeit mit diefem, jenem grofien
Meifer im Geficht, fich fogleich den Bart fo fufen ober bie
Haare, wie der e8 that, und vdarin den Beruf finben, jenes
Meifters Manier audy in ver Kunft nadhjuahmen, widerfrrebt
bemt gleich ibre Natur! — Wir haben beide den Namen Ra-
phacl nidht genannt, aber glaubt mir, in Cuern Bilvern habe
idh bie beutlide Sypur gefunden,. wie der gange Himmel dex
"- gottlihen Gedbanfen in den Werfen bded groften Malers der
3eit Cudh aufgegangen! — Jhr vevfteht den Rapbael, Jbr wer=
! bet mir nicht fo antworten, wie dev BVeladquez, den i) neulicy
fragte, fvas er von dem Sanyio halte. Titfan, eriviederte er
mir, fey der grofite Maler, Raphael wifie nidhtd von ber Car-
nation. — Sn diefem Spanier ift vad Fleifd), aber nidt dbas 4
Wort; und dodh erheben fie ihn in San Luca bid in ben Him-
mefl, weil er einmal Kivfdhen gemalt, die die Spaben ange-
pidt] — —
€8 begab fih, daf nadh einigen Tagen bdie Afabemiften
pon San Queca fidh in ibrer Kivdhe verfammelten, um iber die
Werfe ber Maler, die fih jur. Aufnahme gemeldet, ju urthei-
fen. Dort hatte Salvator dbad fdone Bild Scacciatid aufitellen
{affen.  Unwillfiihrlidy swurben die Maler von ber Stéirfe und
Anmuth ded Gemilves hingeriffen und von allen Lippen er-
tonte vad ungemefienfte Lob, alé Salvafor verfiherte, daf er




bag Bildb aué Neapel mitgebradt, ald den Nachlaf eined jun-
gen, frith verfrorbenen Malerd, —

Wenige 3eit bauerte ed, o flromte gany Rom hin, das
Gemdlve ded jungen unbefannt verftorbenen Malers ju bewun-
bernj man war davitber einig, daf feit Guidbo Reni’s Jeiten
ein foldhed Bild nidht gefchaffen worden, ja man ging im ge=
rechten Entbufiagmusd fo weit, die wunverlieblicdhe Magdalena
nody itber Guivo’'s Sddpfungen der Avt ju fellen, — Unter
ber Menge von Menfden, die immer vor Scacciatié Gemalbe
verfanmmelt, bemerfte Salvator eined Tagesd einen Mann, dex
bet feinem dibrigens gavr befonderen Anfeben fich wie néarrifd
gebehrbete. Cv war hoch tn ben Jabren, grof, diirr wic eine
Spinbel, bleichen Angefichtd, mit langer fpiter Nafe, mit eben
fo langem Kinn, bdas iiberdied in einen fleinen Bart fich ju-
fpifite, und grauen, blitenden Augen, Auf die dide, Hellblonde
Periide hatte er einen hoben Hut mit einer fattlichen Feber
aefeft, er trug ein fleined, dunfelrothed Mantelden mit vielen
blanfen Knovfen, ein himmelblanes, fpanifd gefdlifted Wamms,
grofie, mit filbernen Frangen befepte Stiilphandfchube, einen
langen Stofidegen an der Seite, hellgrane Striimpfe iiber bie
fpiten Knic gezogen, und mit gelben Bindern gebunben, und
eben folde gelbe Bandidleifen auf dben Sdhuben.

Diefe feltfame Figur fland nun wie entyiidt vor bem Bilbe,
erhob fich auf den Jeben, ducte fidh gans Hein nieder — phiipfte
dann mit beiven Beinen jugleidh auf — fdhnte — Gdhyte —
Miff dbie Augen feft u, dbafi vie Thrdnen bervorperlten, rif fie
pann wieder weit auf, fdaute unvermwandt hin nad der lieh-
lichen Magdalena, feufyte, Lispelte mit feiner, flagender Caftras
ten = Stimme: Ah carissima — benedettissima — al Marianna
— Mariannina — bellissima etc. Salvator, auf folde Figu=
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ren befonderd erpicht, drangte fish ju dem Altert, voollte fich mit
ipmt in ein. ®efprid einfaffen diber Scacciatid Bild, dasd ibn
L fo ju entyitden fobien. Dfne fonverlich auf Salvator ju adten,
verfluchte aber der Ulte feine Armuth, pig ihm nicht erlaude,
pasd Bild fiir eine Million zu erftehen, und Fu ver{dhliefen, da=
mit nur fein Anderer feine fatanifchen Blide davauf ridhte.
inb bann bilpfte er wieder auf und nieder, und danfte ber
Sungfrau und alfen Heiligen, vaf dev perruchte Maler todt
fey, ver dad himmlifde Bilo gemalt, das ibn in BVergweiflung
und Raferei fhivye.

Galvator fhlof, der Mann miiffe wabnfinnig, ober ein
1 k ihm unbefannter Afademift von &an Luca feyn. —

Gany Rom war exfillt von dem wunderbaren Gemilde

Seacciatig: eé war faum von etvas Anderm bie Rebe, unbd
bieg mufite wobl fhon zur Gniige die RVorteefflidteit ves Wer-
fed beweifen. A8 nun die Maler aufs Neue in der Kirche

bed heiligen Lucad verfammelt waven, um itber die Aufnahmee
Berfdiedener, die fidh dagu gemeldbet, 3u entfdeiven, fragte
f Galvator Nofa pidplih: ob nidt der Maler, peffen Werf die
': Magdalena ju ded Heilands Fiifen, wiirdig gewefen in bie
] Wfabemic aufgenommen ju werdben? Alle Maler, felbft den
] | iiber die Gebithr Fritifhen Ritter Jofepin nidht ausgenowmen,

| verficdherten einfiimmig, vaf fold ein hoher Meijter eine Bierbe dex

Atademie gewefen fepn wiirde, und bepauerten tn den audgefud-
| teften Nevensarten feinen Tod, wiewobl fie ¢ben fo gut, ald jener
tolfe Alte, im Herzen vem Himmel pafiic priefen. — Ja fie
gingen in iprem Enihufiasmus fo weit, daf fie befhlofien, ven
! wortrefffihen Siingling, den der Todb ju frih ver Kunft ent=
L || riffen, noth im Grabe jum Afademifer ju ernennen, und umt
Heil feiner Seele Meffen fefen ju faffen in der fivdhe ded bei-




figen Lueas. Sie erbaten fih daber von pemt Salvator den
vollftinvigen Namen des Verftorbenen, fein @eburtdjadr, den
Ort feiner Derfunft u. f. w.

Da erhod fih Salvator Rofa und fprad mit [auter
Stimme: Gi, Shr Derven, die Chre, die Jpv cinem Todien
im Grabe evweifen wollet, Fnnet Shr beffer einem Lebendigen
suwendben, der unter Gudy wanvelt, — Wift, die Magdalena
au bed Heilands Fithen, das Gemilve, dag Jhr mit Recht fo
o, fo itber afle Malercien frellt, die die neuefte Jeit hervor
gebradht bat, e8 ift nicht das Wert eines neapolitanifhen Ma-
(evd, per fbon vexfrerben, wie ich vorgab, damit Guer Urtheil
unbefangen feyn mbdte — jened Gemiloe, vag Meifterwerf,
weldes gany Nom bewunvert, ift von der Hand Antonio Seac-
ciatid bed Wunbarjtes! —

Gtummn und frarr, wie von jabem Bl getroffen, fdhauten
bie Maler den Salvator an. Der weidete fih einige Augen-
blide an ibrer Verlegenheit und fudr dann fort: Nun Shr
Herren, Sbr habt ven wadern Antonio nicht unter Cud bul=
pent wolfen, weil er cin Wundarst ift, nun mein’ ich aber, ein
Wunbaryt thite der erbabenen Alademie von San Twea eben
vecht Moih, um ven verfrippelten Figuren, iwie fie aud ber
Werfitatt vyon manden Gurer Maler hervorgehen, die Glieder
pingurenfen! — Qefst werdet b aber wohl nidht [inger an-
fieben, 3u thun, was Jhr langft hattet fhun follen, namlidy den
tiihtigen Maler Antonio Scacciati aufnehmen in die Afabemie
San Luea.

Die Afapemifer verfhludten Salvators bittere Pille, frell=
ten fich Hoch erfrent, vaf Antonio fein Talent auf fold ent=
fpeivenbe Teife beurtundet, und ernanuten ifn mit vielem Ge-
priinge jum Mitglieve der Afademie.
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Kaum ward ¢ in Rom befannt, vaf Untonio basd wun-
i perbare Bild gefchaffen, alé ihm von allen Seiten Lobeserhe-
I 1 bungen, fa Ancrbicten, grofe Werke ju unternehmen, juftroms

ten. So wurbe nun ber Jiingling durdy Salvators fluge,
{iftige Dandlungdweife auf einmal aué dem Dunfel hervorge-
sogen, und fam im Augenblict, als er feine eigentlicye Riinft-
Ter - Caufbalin beginnen wollte, gu hoben Chren.
. Yntonio fdwamm in Seligeit und Wonne. Defto mehr
il nahm e8 den Salpator Wunder, alg, dba einige Tage vergan-
gent, ber Qiingling bei ihm fich einfand, bleich, entfrellt, ganj

h I Grant und Berjiveiflung. Ad Salvator, fyrady Antonio, was
| | hifft e mir nun, bdaf Jhr mid) empor gebracht Habt, wie ich
e8 gar nidht abnen fonnte, baf i fiberhauft werve mit Lob

i und Ghre, dafi die Ausficht bed herrlichfien Ritnftler = Lebend fidh
- mir gedffnet, dba ih dody gringenfod elend bin, ba eben das
] Bitb, vem ih nidhit Cuch, mein Leber Meifter, meinen Sieg

. yerpanfe, mein Unglitd rettungslos entfchieden hai!

Still, erwieverte Salvator, perfiindigt Guch nicht an der
Sunft und an Guerm Bilve! An das entfepliche Ungliid, das
Gueh befroffen, glaube iy, gany und gar nicht. Jpr feyd

| Qiebe, und da mag fich benn nidht gleich Alles Cuern Wiinfden
, filgen twollen: bdaé wird Alles feyn. Verliebte find wie die
' . ’ A " = I '
[ RKinver, bdie gleich weinen und {dreten, wenn wan nuv ihy

Piippchen beriiprt. Lafit, id bitt Cud), fafit bad Lamentiven,
! ith fann ¢¢ durdaud nicht feiven. Dort fept Cudy hin unbd
er3dblt mic rubig, wie ed fich verhalt mit Curer holben Mag-
_ palena, mit Gurer Licbedgefdidhte iiberhaupt, und wo die Steine
| ved Anftofied legen, die twir wegrdumen miiffen, denn i fage
' Gudh im Boraus meine Hitlfe yu.  Je abenteuerlicher die Dinge
finp, bie wir unternebmen miiffen, defto ficber ift 8 miv, —
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Sn per That, dad Blut wallt wieder rafd tn meinen Adbern,
unb meine Didt will e8, vaf idh einige tolle Streidhe unters
nebme, — Aber nun eryiahlt, Antonio! und wie gefagt fein
rubig opne © — Ah und Weh! —

Antonio napm Plap in vem Seffel, den ihnt Salvator an
bie Staffelei, an der er arbeifete, hingefdhoben, und begann in
folgenover Art:

Sn ber Strafie Nietta, in dem Hohen Haufe, veffen weit
porfiehenden Balcon man gleid) erblidt, wenn man purch vie
Porta bel Popolo fritt, wobnt der ndrvijchiie fauy, ben 8
pielleicht in gany Mom giebt. Gin alter Hageftoly, alle Ge-
bredhen feines Stanves in fidh tragend, geizig, eitel, ven Jiing=
fing fpiefend, verficht, gedenbaft! — Cr ift grofi, biirr wie
eine Gerte, geht in buntfddadig fpaniider Tradt, mit blonber
Periide, fpibem Hute, Stilphandichuben, Stofdegen an ber
Seite —

$alt, balt, vief Salvator, den Jiingling unterbredyend, er-
faubt einige Augendblicde Antonio! — Undb damit drehte er das
Bild, an dem er eben malte, um, nahm die Koble zur Handv,
und seichnete auf vie Kehrfeite mit einigen feden Striden den
feltfamen alten Mann hin, der fidh vor Antonied Gemaloe fo
narrifh gebehroete.

Bei allen Heiligen, fdrie Antonto, inbem er auffprang
yom Stubl, und feiner Berpweiflung unbefdadet bell auflahte,
bei allen Deiligen, bdas ift er, dag ift Signor Pasquale Ca=
duzyi, von dem ich cben fyreche, wie ev Leibt und febt! —

Run feht Shr wobl, fprad Salvator rubig, i fenne fhon
ben Patron, der hopit wabrideintidh Cuer arger Wiverfacper

ift; bodh fabrt nur fort.
Gignor Pasquale Cavuzsi, forad) Antonio weiter, ift frein=
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reich, babei, wie idy fhon fagte, fdhmupiger Geizhald und ein
. ausgemadyter Ged. Dad Befte an ihm it nod, daf er die
| M & Riinfie Hebt, vorziiglich Mufif und Malevei; aber 8 lduft da=

bei fo viel Narvbeit mit unter, daf audy in diefer Hinfidht mit
ibm gar nidt audgufommen ift. Cr Hilt fidh fiiv den groften
i Gomponiften der Welt, und filr einen Singer, wie er in der

. | 1 pipftlihen Kapelle gar nidt ju finven. Deshalb fieht er un-
[ fern aften Frescobaldi nur itber die Schultern an, unbd meint,
, wenn bie Romer von dem wunbderbarven Jauber fyreden, bev
| in Geccarellis Stimme liege, Ceccavelli verfiebe vom Gefange
| fo viel wie ein Neitftiefel, und er, Capuyzi, wiffe wobl, wie
| man bdie QLeute ju beyaubern vermdge. Weil aber der erfte
Sanger des Papites ben ftolsen Namen Odoarbo Ceccarelli bi
i3 Merania fitbrt, fo hort ed unfer Capuszi gern, wenn nman ihn
' Signor Pasquale Capuszi di Senigaglia heiff. Denn in Se-
| nigaglia, und jwar wie die Leute fagen, aunf einem Fifdhers
L fabn, jib erfdhrectt durch einen auftaudyenden Seehund, gebar
ibn feine Mutter, toedhalb viel Sechiindbifded in feine Natur
geformen.  3n frithern Jahren bradte ex eine Dper aufs
Theater, die jdmmerlidy audgepfiffen wurve, dbag hHat ibn aber
nicht gebeilt von feiner Sudht, abidhenliche Mufif ju madhen;

—— e — o=

[ viefmehr fhwur e, ald er Francesco Cavalli's Oper, Le Nozze
! di Teti e di Peleo gehort, ver Capellmeifter habe die fublim-

_ ften Gevanfen aus feinen unfterblidhen Werfen entlehnt, woriiber
| er Deinahe Priigel ober gar Mefferfiiche befommen, Nodhy ift
' er toie befeflen bavauf, Avien ju fingen und bayu eine avme
fehwindfiihtige Ghitavre abjumartern, dafi fie ju feinem ab-
fheulidhen Gequarve fidhuen und ddyzen muf. Sein freuer
Pylabes ift ein mifrathener werghafter Cafivat, ben die Romer
Pitichinaccio nennen.  3u den beiden gefellt fich — dentt Cudy
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wer! — Nun! fein anbrer, alé der Pyramiben = Doctor, der
Tone von fidh gibt, wic ein melandholifdher Efel, und dennod)
meint, er {inge cinen vortrefffichen Baf, trop vem Martinell
in der papflidhen Capelle. Die drei wilvdigen Lente fommen
nun sufammen Abends, und frelfen fidh hin auj ben Balcon
unb fingen bie Motetten von Caviffimi, vaf alle HDunbde und
RKasen in ber ganen Nadbarfdaft in ein lautes Jammerges
fehrei audbrechen, und die Menfdhen das Hollifche Trio ju allen
taufend Teufeln twiinfden.

Bei dbiefem narrifhen Signor Vasdquale Capuyzi, den Jbr
aud meiner Sdyiloerung hinlanglicdh fennen gelernt haben wer-
bef, ging nun mein Vater aus und ein, weil er ihm Periide
und Bart juftuiste. AlE mein Bater geftorben, dibernahm id
bag Gefhaft, und Capuyzi war gar febr mit miv jufrieden,
einmal, weil er behauptete, idy verfiehe, wie fein Andrer, fei=
nem Swidelbart unter der Nafe einen Hihnen Sdivung aufs
wirts ju geben, bann aber wohl, weil i mit den elenden
Paar Quattrinos jufrieben war, die er mir fiiv meine Mithe
gab. Dod glaubte er midhy iibevreich ju belofnen, weil er mir
jebegmal, wenn ich ihm feinen Bart geftupt, mit feft yugebviid-
ten Yugen eine Arie von feiner Gomyofition vorfrihte, bdie
mir bie Ofren jervif, wiewohl mir die tollen Gebebroen bes
Atten viel Syafi madten, weshalb idh auch immer wieder hin=
ging. — Cined Tages fteige idh gang rubig die Treppen her-
auf, Hopfe an die Thitr, dffne fie — da tritt mir ein Mid-
then — ein Cngel bded Lidyis entgegen! — Jby fennt meine
Magbalena! — fie war ed! — CErftaret, feft in den Boven ge=
tourelt, bleibe ich fiepen. — Nein Salbator! — Jhr mbget
fein © und Ady! — Genug, fo wie i die unberlieblichfie
ber Sungfrauen fhaute, ergriff mich die heifefte glitgendfte Liebe.
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Der Alte fagte mir fdhmunielnd, dad Mabdbden fey die Todter
_ feined Bruders Pietro, der in Senigaglia geftorben, bHeife
| d Mavianna, fey mutter- und gefdwifterlog; ald Onfel und
Bormund habe er fie daher ju fich ind Daud genommen. JFbhr
fonnt denfen, vaf Yon nun an Capuyzis Hausd mein Paradies
{1 war. 3d modt’ e anftellen, wie i{ch wollte, nie gliidte e
i mir, mit Warianna aud nur einen Augenblid allein ju feyn.
| Dody thre Blide, mander verfiohine Seufier, ja mander Hinbe-
prud Liefen midy mein Glid nidht beyweifen. — Der Alte er-
rieth mich, und das Fonnte ihm wobl nidht fdhwer fallen. Gr
meinte, mein Betragen gegen feine Nidte gefiele hm gang
L und gar nidht, und fragte, wad idh venn cigentlidh wolle? —

! l DOffen geftand ih ihm, vaf {dh WMavianna mit voller Seele
' liebe, und fein Hoberes Giliid auf Erven fenne, ald mid mit
“ ibr ju verbinden. Da maf midh Capuzzi von oben bid unten,

4 brach bann in ein Héhnifdes GSelddhier aus, und meinfe, er
1 babe gar nicht geglaubt, baf in dem Kopf ecined armfeligen
Bartfratiers folde bobe Ideen foufen fonnten. Der Jorn wollte
tn miv fiberwallen, tdh fagte, er wiffe wobl, daf idh Fein arm=
| feliger Bartfraper, vielmehr cin tiidhtiger Wundaryt, und iiber=
vem, wad die herrliche Malevfunit betveffe, ein trener Sdhiilex
. ved grofien Annibal Cavacei, dbes unitbertroffenen Guido Neni
‘ fep. Nody in ein frarvfered Geladter brady nun der niedertriidh-

tige Capuysi aug, und quicfte in feinem fheuflidhen Falfett:
; €i mein fiifier Signor Bartfraper, mein vorivefflider Signor
Wunvaryt, mein holofeliger Annibal Caracet, mein geliebtefter
1 Guivo AReni, {dheert Cud ju allen Teufeln und laft Cudy hier
1 nicht mehr feben, wenn Jhr mit gefunden Beinen davon font=
i || men wollt! — Damit padte midh der alte wahnfinnige Knide=
‘ bein, und Hatte nidhtd Geringeres im Sinn, ald midh jur Thilve
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binaug, vie Treppe hinabjuwerfen, — Nein! dad war niht 3u
bulben! — Wiithend fafite ich den Alten, fiilpte ibn um, daf
er laut auffreifdend bdie Beine in die Hobhe fivedie, rannte bie
Trepye hinab, jur Thiire hinaus, die nun freilich fiir mid ver-
f{dloffen blieb.

So ftanden die Saden, alé Jpr nadh Rom Ffamt, und ald
ber Himmel dem guten Pafer Bonifacio e8 eingab, midh ju
Cudh ju fithren. — NRun dba durd) Cure Gefhidlichfeit dad ge-
lungen, wornady i vergebend getradtet hitte, ald dvie Ata-
vemie von San Luca mich aufgenommen, ald gany Rom mir
Lob und Ghre in iiberreidhem Maaf gefpenvet hatte, ging ich
gerabed Weged gum Alten und ftand ploglidh vor ihm in fei-
nem Jimmer, wie ein bedbrohliches Gefpenft. — So mufte idh
ibm namlich vorfommen, denn er wurbe leidhenblafi, und jog
fih auriicf, an alfen @liedbern jitternd, hinter einen grofien Tifdh.
Mit ernftem, feften Ton bielt ich thm nun vor, daf ed jept
feinen Bartfrapier und Wundbarzt, wobl aber einen beviihmien
Maler und Atavemifer von San Luca, Antonio Scacciati gebe,
bem er die Hand feiner Nidhte Marianna nicht verweigern
werde, Da hattet Jbr die Wuth fehen follen, in die der Alte
gerieth, Cr beulte, et {hlug mit den Armen um fidh wie vom
Teufel befeffen; ev fibvie: i tvadpte, ein rudplofer Mirver,
nad feinem Leben, ich pabe ihm feine Marianna geftohlen, da
idh fie in dem Gemiloe abfonterfeit, das ibn in Raferei und
Veryweiffung ftitrze, da nun alle Welt — alle Welt feine Ma-
vianna — fein feben — feine Hofinung — fein Alles mit
gierigen, lifternen Bliden anfdaue; — aber ih folle midh
Biiten, dbas Daug iiber vem Kopf wolle ex mir angiinden, damit
ih verbrenne fammt meinem Gemilbe. — 1lnd bamit fing er
fo iibermégig an au fdhreien: Feuer — Morver — Diede —
N 4
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Hitlfe — vaf i gany beftivyt nur eilte, um qus dem Haufe
Fig au fommen., —
i Der alte, wabnfinnige Capussi ift bid fiber bic Dhren ver=

{ieht in feine Nidhte, er fdlieht fie ein, er wird, gelingt ¢8
ipm Digpenfation su befommen, fie ju der abideulichften Ler=
bindbung jwingen. — Alle Hoffnung ift verloven. —

Warum nicht gar, fyrad Salvator ladend, idh meine viels
i mehr, daf Cure Saden gar nidt beffer ftehen tounen! — Ma-
vianna Tiebt Gucy, davon feyd Shr iberjeugt, und ed Fommt
nur bavauf anm, fie dem alten, tollen Signor Pasquale Capugii
! au entreifien.  Nun wiift' id aber body in ber That nidt,
I warum ein Paar uniernehmende viftige Leute, wie wir, dad
nidt bewerfitelligen follten! — Fapt Muth, Antonio! flatt 3u
i Hagen, ftatt fiebegfeant ju feufjen und 3u ofnmichteln, ift ed
‘ beffer, emfig su finnen auf Maviannas Rettung, — Gebt Adht,
|
.

Antonio, wie wiv den alten Ged bei ber RNafe Herumfiibren
wollen: dag Tollfte ift miv faum toll genug bet derlei Untee-
nehmungen! — Gleich auf ver Stelle will idh fehen, wie idh
mebhr iiber den Alten und iiber feine ganze Lebensweife erfabre.
Shr viirft Cudy dabei nidt bliden laffen, Antonio; geht nux
fein nach Paufe und fommt morgen in aller Frithe ju mir, da-
mit wir ven Plan jum erften Angriff iiberlegen.

Damit {dnidte Salvator den Pinfel aud, warf den Man=
| tel um, und eilte nach vem Corfo, waprend Antonio, gefrdftet,
L | Tebendfrifdhe Doffnung in dber Bruft, fidh, wie ihm Salvator
gebeifien, in feine Wohnung begab.




Signor Lasquale Gapuszi erfdeint in Salvater Rofa’s Mohuung, Tasd
fith babei begiebt. Cijtiger Streidy, den Nefa und Scacclatl  auéfithren
und befjen Folgen,

Antonio verivunderte fich nicht wenig, alé am anbern Mors=
gen Salvator ihm auf das genauefte Capugsis gange Lebensd-
weife befchried, die ex indeffen exforfdt. Die avme Marianna,
forach Salvator, wird von dem wabhnfinnigen Alfen auf piol=
(ifdhe Weife gequilt. Gr feufst und licbelt den ganyen Tag,
und twasd bad Aerafte, fingt, wm ibr Hery su vitpren, ibr alle
mbgliche verliebte Arien vor, die er femald fomponirt hat oder
fomponiven wollen. Dabel ift ev fo big sur Tollbeit eiferfiidh=
tig, dafi er bem bebauernswerthen Madden fogar nicht einmal
bie gewdhnliche weiblidhe Bevienung verftatiet, aus Furdht vor
Qiebegintriguen, su denen die Jofe vielleidht verleitet werben
Bnnte. Statt deffen exfdheint feven Morgen und jeden Abend
ein Heines fdheufliches Gefpenft mit fohlen Augen und blei=
dhen, fdlotternden Wangen, bdas 3ofendienfte bei ber Holben
Marianna vervidtet. Und died Gefpenft it Niemand anberé,
als per winjige Diumling, der Pitidhinaccio, dev fidh in Wei-
berfleiber werfen muf. Sft Capuysi abivefend, fo verfdlieht
und verriegelt ev forgfiltig alle Thiiven, und auferbem halt
ein verfluchter Kerl Wadpe, der ehemals ein Bravo, dann aber
Sbirre war, und der unten in Capuszid HDaufe wohnt. Ju
feine Wohnung eingudringen fheint daber unmoglih, und dbody
verfpreche iy Guch, Antonio, daf Jbr fhon in finftiger Nadt
bei Gapuyzi im Jimmer fepn und CGure Mavianna {dauen follt,
wiewoh( filx biedmal nur in Capuysis Gegenmwart —

Was fagt Jbr, vief Antonio gang begeiftert, was fagt 3y,
4 W
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Galvator, in Hinftiger Nacht follte gefdheben, wod mir unmog-
fidh biinft? —

Stilf, fubr Salvator fort, fill Antonio, lafif und rubig
iibprlegen, wie wir den Plan mit Siderbeit ausfilhren, ven i
entworfen! — Fiirs erfe muf i Cudy fagen, daf ih mit bem
Signor Pasquale Capusyi in BVerbindbung fiebe, obne daf ich
8 wufife. Jened erbirmliche Spinett, bas dort im Wintel
ftebt, gehort bem Alten, und ich foll ibnt den ungebenern Preid
pon jefn Ducaten dafiir beyablen. — Al idh gefund gewor-
den, fepmnte ich mich nach der Mufif, die mir Troft und Labfal
ift; th bat meine Wirthin mic folch ein Snfirument, wie das
Gpinett dort, yu beforgen. Frau Gaterina mittelte gleich aus,
pafi in der Gtvafie Ripetta ein alter Devr wobne, der ein
fihdnes Syinett verfaufen wolle. Dad Infirument wurbe Her-
gefdafit. 3 fimmerte mich weder um den Preid, nod) um
ven Befiser.  Crft geftern Abend exfubr iy gany jufdllig, daf
¢8 der ebrliche Signor Capugyi fei, ver midh mit feinem alten,
gebredhlichen Spinett ju preflen befdloffen.  Fraun Caterina
Patte fidh an cine Befannte gewendet, bdie im Haufe ved Ca-
pujyi, und nodd dagu in demfelben Stodwert wobnt, und nun
fount Shr Cuch wobl venfen, wo i alle meine fhone Nadh-
ricdhten Her habe! —

Sal vief Antonio, fo ift der 3ugang gefunven, Eure
Wirthin —

b weifi, fiel ihm Salvator ing Wort, id) weif Antonio,
was Shr fagen wollt; durch Frau Catevina meint Jpr ven Weg
au finven 3u Gurer Mavianna. Damit ift es aber gar nidts;
grau Catering ift viel ju gefdiwipig, fie bewabhrt nidt das
teinfte Ocheimnif und ift baher in unfern Angelegenheiten gang
und gav nidt ju braudben. Hovt mid nur rupig an! — Jeven
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Abend in ber Finfernif triigt Signor Pasquale, wird ihm dag
bei feiner fnidbeinigheit aud) blutfauer, feinen Heinen Cafiva=
ten, wenn fein 3ofendienft beendigt ift, auf den Avmen nady
Daufe. RNicdht um die Welt wiirde ber furdifame Pitidhinaccio
um biefe 3eit einen Fuf auf bas Piafter fepen. Run alfo
enn —

Qu piefem Augenblide wurde an Salvatord Thiir geflopft,
und ju nidt geringem Grfraunen beider trat Signor Pasquale
Gapusyi herein in voller Pradyt und Herrlighteit. — So wie
er den Seacciati exblicdte, blied er, wie an allen Gliebern ge=
{@hmt, fichen, vifi ie Augen weit auf, und {dhnappte nad Luft,
alg wollte ihm ver Athem vevgehen. Dodh Salvater fprang
haftig auf ihn ju, fafite ihn bei beiden Hinden und vief: Dein
befter Signor Vasdquale, wie fiihle ich midy beehrt durd Cure
Gegentart in meiner fhlechten Wohnung! — Gewif ift e8 bie
Ciehe jur Kunft, die Cudy ju miv fihrt — Jpr wollt feben,
wag idh Neues gefchaffen, vielleidht gav eine Avbeit auftragen
— Gyprecht, mein befier Signor Vasquale, worin fann id Cud
gefallig femn —

Qe pabe, ftammelte Capuszi miihfam, ich pabe mit Cud
Ju reden, befter Signor Salvator! aber — allein — wenn Jhr
alfein feydp. Criaubt, vaf i mid jept entferne und 3u ge=
legnerer 3eit wicverfomme —

Mit nichten, fpracdhy Salvator, indem v den Ulten fefthielt,
mit nichten mein befer Signor! Jpr follt nidht von der Stelle;
30 fonntet yu feiner gelegneren Stunbde fomuten, denn ba
Jbr ein grofier Verehrer der edeln Malerfunft, der Freund aller
tidtigen Maler fegd, fo wird e8 Cud nidt wenig Freuve
madhen, wenn idh Cudh Hier den Antoniv Scacciati porfelle,
ben erfien Maler unferer 3eit, veffen herrliches Gemdalve, peflen
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wundervolle Magdbalena ju ded Deilands Fitfen gany Rom mit
| I pem gliipendfien Cnthufiasmus bewunbert. Gewif feid audh

' Shr gany und gar von dem Bilve erfillt, unv pabt wobl eifrig
| ] gewiinfht, den wadern Meijter felbft su fennen!

1 Den Alten iberfiel ein heftiges Jittern, er {dpitttelte fich
’ i wie im Ficberfroft, wiahrend er glithende, wiithenve Blide auf

pen armen Unfonio fdhof. Der trat aber auf den Alten 3u,
perbengte fich mit freiem Anftande, verficherte, daf er fich glitc-
fidh fhise, ven Signor Padquale Capuszi, vefien tiefe Kennt-
niffe i der Mufif forwodl, als in ver Malerei, nicht allein Ronr,
fondern gany Stalien bewundere, fo unyermutheter Weife an-
sutreffen, und empfapl fich feiner Protection.

Daf Antonio o that, ald fdhe er ibn jum erflenmabl, daf
er ihn mit fo fdmeidelpaften Worten anvedete, pad bradie
I 1 ven Aften auf einmal toieder ju fich felbft. Cr jwang fich gum
fbmungeimven Ladeln, frid) fich, da nun Salvator feine Hiandve
fabren faffen, jievfich vem 3iwidelbart in die Hdpe, fotterte
pinige unverftindliche Worte, und wandte fidh dann jum Sal-
pator, den er um die Jablung der jehn Dutaten filr basd ver-
faufte Spinett anging.

Wir wollen, erwicderte Salpator, die lumpige RKileinigteit
‘ nadber abmadhen, befter Signor! Crft laft ed Gudy gefallen,
bie SHyse cined Gemiphloes ju befradbten, die ich entworfen,
i | und dabei ein Glas eveln Sorafufer- Weines 3u trinfen. Da-
. mit fiellte Salvator feine Stize auf die Staffelel, riidie vem
b | Aften einen Stupl Hin und veichte ibm, ald e fich nieberge=
(R faffen, einen grofen fhdnen Pofal, in dem der edle Syra=
a fufer perlte.
| Der Alte frant gar ju gern ein Gflad guten Weind, wenn
er fein ®eld vafiir audgeben ourfte; batte er nun nodh daju
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bie Doffnung im Hevyen, fix ein abgelebtes morides Spineit !1}35 r

3ehn Ducaten ju erbalten, und faff er vor einem Herrlich und 'r!'

tiibn enfworfenen Gemilde, defien wunderbare Sdhionbeit er f E
L i

fehr gut ju fehdpen verfrand, fo mufte ibm wobl gany bebag- Itq _p
lidh zu Muthe werben. Diefe Bebaglidhfeit dufevte exr denn |
auch, indem er gav lieblidh fbmungelte, die Aeuglein halb gu- il
britctte, fich fleifig Kinn und Jwidelbart fteich, einmal iiber das .i;: {
andere ligpelte: Dervlidy, Foftlich! obne daf man wufte, was | I
er meinte, bag Gemdlde oder ben Wein! — :
So tvie denn nun der Alte gany frohlich geworden, fing |'. |
Galvator pléslidh an: Sagt mir dod, mein befter Signor, u‘
Jpr follt ja eine wunberfddne, wunberlicbliche Nichte Haben,
Marianna geheifen? — Alle unfeve jungen Herven vennen, vom i ||
werliebten Wabnfinn getricben, unaufhdriid durdh die Strafie ii
Rivetta ; und venfen fidhy, nach Curem Balcon binaufidauend, : “r |f
|
A
|
{

beinahe die Hilfe aus, nur, um Cure boloe Marianna 3u ! .
feben, um einen eingigen Blid ibrer Simmelaugen 3u ers |
hafdhen. o

Fort war aus dbem Gefidhte ded Aften ploflich alled Lied- 1
liche Schmunyeln, alle Froplichfeit, bie der gute TWein enfyiin=
vet. Finfter vor fich Hinblickend, ipradh er barfdh: Da fieht

man das tiefe Verderbnif unferer findigen Jugend. Auf Kin- | B
ber vidsten fie ibre fatanifhen Bfide, die abfheulichen Berfirh- } .l 1!
ver! — Denn idh fage Gudh, mein bejrer Signor, ein pures : L |
Kind it meine Nidte Marianna, ein pures Kind, faum ver i “:1 4
Amme entwadfen. o

Salvator fprad von was Anberm; der Alte erholte fidy. ! Wl
Aber fo wie er, neuen Sonnenfdbein im Antlif, ven vollgefiill= | |! ;'!|
ten SPofal an bie Lppen fepte, fing Salvator aufd neue A ; ?.il

'I i

fagt mir vody, mein befter Signor, hat Cure feshdsehnjibrige




—

—

e .
——

_—

— T S N — i -——h--m*vm-—-w‘.—u’w:—-wx i
: wd

o "'6 0 v
—wo3ed) 30 @Goce—

4

Ridite, die Holbe Marianna, wirflich {oldhe wunderfdhdne fafta-
nienbraune Haare und foldhe Augen voll Wonne und Seelig-
feit bed Dimmeld, wie Antonios Magbalena? — Man will
pag allgemein behaupten! —

3 weif bad nidht, erwicderte der Alte in nod barfdherem
Ton ald vorber, ich weif dbas nidt, vodh laft und von meiner
Nidte fdweigen, wiv fonnen ja bebeutendbere Worte wedhfeln
iber bie edle Kunft, wosu midh Cuer {Hones Gemilve von
felbft aufforbert! —

AlS nun aber Salvator jevedmal, wenn der Alte den Po-
fal anfefite, und ecinen tiichtigen Sehlud thun wollte, aufd neue
pon der fchonen Martanna ju fprc‘d,:en anfing, fprang ber Alfe
endlidh in voller Tuth vom Stuble auf, ftief den Pofal Heftig
auf den Zifcdh nieder, daf er beinabe gerbroden wdare, {drie
mit gellenber Stimme: BVeim fihwargen Holifden Pluto, bet
allen Furien, 3u Gift, 3u Gift madt Ior mir ven Wein! Aber
idh mert” e8, Jbr und der faubere Signor Antonio mit Eud,
3br wollt mich fopven! — Dad foll Cudy aber {hlecht gelin-
gen.  Jablt mir fogleidh die zebn Ducaten, die Jhr miv fduls
pig feyd, und bann iiberfafie ih Cud fammi Curem Kumpan,
bem Bartfraper Antonio, allen Teufeln! —

Galpator {dhrie, als iibermanne ihn der wiithendfie Jorn:
Was? — Jbr unterfteht Gudy, mir bier tn meiner Wohnung
fo au begegnen? — 3Behn Dufaten foll ich Cudy zahlen fiix
jenen morfdhen Kaften, aus dem die Dolywiivmer fhon Lingft
alles Mart, allen Ton, weggeehrt haben? — Ridt yebn —
nidt finf — nidht drei — nidht etnen Ducaten follt Jpr fiir
bag Spinett erbalten, dbas faum einen Quattvino werth ift; —
fort mit bem [abmen Dinge! — Und damit fiief Salvator
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bag fleine Spinett mit vem Fufe um und um, paf die Saiten
einen lauten Sammterton von fidhy gaben. —

Sa, freifdte Capuszi, nody gibt es Gefee in Rom; —
aur Paft — jur Paft loff id Cud bringen, in ben tiefeften
Rerter werfen, und wollfe braufend, wie etune Hagelwolfe, jur
Thitve hinausfiivmen. Salvator umfafite thn aber feft mit bei=
ben Yvmen, britctte ihn in den Lehnfeffel nieder, und lispelte
ibm mit fifer Stimme in die Obren: Mein befter Signor
Pasdquale, merft Jhr denn nidt, daf ich nur Sdher treibe? —
RNicht ehn, dreifiig baave Dutaten follt 36 fiix Cuer Spinett

faben! — Wnd fo lange wiederholte ev: preifig blanfe baave
Dufaten, bid Capuzji mit mattey, ohnmadtiger Stimme fprad:
Was fagt Jfr, befter Signor ¢ — Dreifig Dutaten fiir das

Cpinett, ohne Reparatur? Da lief Salvator den AUlten (0§,
und verfidherte, ex fepe feine Ehre yum Pfande, baf dad Spi-
nett Binnen einer Stunde breifiig — vieryig Ducaten werth
feyn, und vaf Signor Pasdquale fo piel pafiir erbalten folle.

Der Alte mit einem tiefen Seufyer neuen Athem fchopfend
murmelte: — Dreifiig — viersig Ducaten? Dann begann er:
Aber Shr Habdt midy fdywer gedrgert, Signor Salvator!
Dreifiig Ducaten, wieverholte Salvator. — Der Alte fdhmuns
sefte, aber bann iwieber: Jbr Habt miv ing Dery gegriffen,
Signor Salvator! — Dreifig Ducaten, fiel ihm Salvator ing
Wort, und wiederholte immer: preifiig Ducaten, dreifig Du-
caten, fo lange ber Alte nody fehmollen wollte, big er endlid
gany froflicy fyrach: Kann i filv mein Sypinett dreifig
viersiq Ducaten erfalten, fo fey alles vergeben und vergeffen,
befler Signor! —

Dodh, begann Salvator, dod) babe idh), ehe idy mein Ber-
fpveden erfiille, nody eine Heine Bedingung ju maden, die 3br,
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mein wiirbigfter Signor Pasquale Capuyzi di Senigaglia, fehr
feicht erfiilfen tonnt. Qbr feyd der erfte Componift in gang
"'| ! Stalien und dabei der vortrefflicdhfte Singer den e8 geben mag.
Mit Eniziicen Habe idh die grofice Siene tn der Oper Le nozze
di Teti e Peleo geport, die der verruchte Francedeo Cavalli
Gudh diebifcher Weife entivandt hat, und fiir feine Avbeit aus-
j l giebt, — Wolltet Jbr, wabrend idh hier dad Spinett in Stand
1 ! fete, mir biefe Avie vorfingen, id wiifite in ver THat nidt,
was mir Angenehmeres evyeigt werden fnnfe.

Der Alte veryog den Mund 3u dem fiifeften Ladeln, blin-
selte mit ben grauen Aeugelein und fyradh: man merft e8, daf
| Qhr felbft ein tichtiger Mufifer feyd, befier Signor; dbenn Jbhr
i habt Gefpmad und wifit wiirdige Leute beffer ju {hiapen, ald
pie undanfbaren Romer. — Hort! — Hoirt! vie Avie aller
f Arien !

| Damit ftand ver Alte auf, erbob fich auf dben Fuiviten,

1 breitete die Arme aué, briidie beive Augen ju, daf er gang
einem Habn zu vergleidhen, ber fich jum Krdben viiftet, und
1| fing fogleich an, bermafen gu Freifchen, daf die Winde Flan-
gen, und al8bald Frau Caterina mit ibren beiven Tiddhtern
peveinftiivyte, nidht anderéd meinend, afé daf dasd entfepliche
Sammergefchrel ivgend ein gefdhehenesd Unpeil verfitnve. — Gang
i erftaunt blicben fie in der Thitve ftehen, als fie den Fribenden
| Alten exblidien und biloeten fo bdbag Publifum bed unerborten
I | Birtuofen Capuyii.
| Wibrend deffen Hatte aber Salvator bad Spinett aufge-
1 g vichtet, ven Dedel juriidgefchlagen, die Palette jur Hand ge-
? nommen, und mit feder Fauft in Fraftigen Pinfelfividen auf
Il eben bem Spinettvedel die wunderbarfte Malerei begonnen,
I} pie man nur feben fonnte. Der Dauptgedanfe war eine Syene




aug ber Gavalli'fhen Oper Le nozze di Teti, aber davunter
mifdten fich auf gany fantaftifche Weife eine Menge anberer
Perfonen. Unter ihnen Capusai, Antonio, Marianna trew nad
Antonios Gemilve, Salvator, Frau Caterina und ihre beiben
Todhter in fenntlichen Jiigen, ja fogar ver Pyramiven-Doctor
feplte nicht, und alled fo verftindig, finnig, genial geovdnet,
baf Yntonio fein Grftaunen itber den Geift, iiber bdie Practif
bed Meifters nicht bergen fonnte.

Der Alte Tief e8 gar nidt bei der Siene bewenven, bie
Salpator Horven wollte, fondern fang ober Ffreifchte vielmebr,
von pem mufitalifhen Wabhnfinn fortgeriffen, obne Aufhdrven,
invem er dburdy die griuflicdhften NRecitative ficdh von etner polli=
fehen Arie jur andern durcharbeitete. Dad modte wobhl bei=
nabe 3wei Stunden gedaunert haben, da fant er, firfdbbraun
im Geficht, atbemlos in den Lehnfefiel. In vem Angenblide
hatte aber auch Salvator feine Stizze fo herausgearbeitet, daf
Affesd lebendig geworden und in einiger Cntfernung das Gange
ginem vollendeten Gemiloe glidh.

Qb habe Wort gehalten twegen bes Spinctts, befter
Gignor Padquale!’ — fo (igpelte nun Salvator dem Alten
in pie Ofren. Der fubr, wie aus ticfem Sdhlummer, in die
Dohe. Sogleidh fiel fein Blid auf das bemalte Spinett, vas
ipm geraveiiber fland. Da vifi er die ugen iweit auf, ald
fibe er TWunder, fiilpte den fpitien Dut auf die Periide, nahm
ben Sritffod unter pen Arm, fyrang hin mit einem Sah
ans Gpinett, rif ven Dedel aué den Sdarnieren, Hob ibn
boch iiber ben Kopf und vannte fo wie befeffen jur Thiiy
binaus, bie Trepye Hinab, fort, fort aus dem Haufe, invem
Frau Gaterina und ibre beiden Tochter laut pinter ibm hex
ladbten, —
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Der alte Geighals weif, fprady Salvator, daf er den be-
malten Dedel nur jum Grafen Colonna, ober ju meinem
Greundbe Noffi tragen darf, um vieryig Ducaten, und audy
wohl nody mehr, dbafite ju erhalten. —

Beive, Salvator und Antonio, iberlegten nun ben An-
grifféplan, dber nody in fommender Nadt ausgefiihrt werden
folite, — TWiv werden gletd fehen wasd die betden benteurer
begannen, und wie {bnen der Anfdplag glitdte.

A3 eé Nadit geworden, trug Signor Padquale nadbem
er feine Wolhnung wobl verfdloffen und verviegelt ,“wie ge=
wobhnlich, pag Fleine Ungeheucr vou Caftraten nad) HDaufe. Den
gangen Weg iiber miaute und ddhzte ver Kletne, und Hagte,
paff, nidt genug, vafi er fidh an Capuzzis Avien die Shrvind-
fudht an ven Hald fingen, und bei vem Maccaronifoden bie
Hiandbe verbrennen miifie, er jeft nod ju einem Dienft gebraudt
werbe, der ihm nidtd einbringe, alé tidhtige Ohrfeigen und
perbe Fuptritte, die ihm Mavianna, fo wie ev fidh nur ihr
nibere, in veichlichemt Maaf jutheile. Der Alte troftete ihn,
wie er nur fonnte, verfprad ihn beffer mit Juderwert ju ver-
forgen, alé e8 bigher gefheben, verpflichtete fidy fogar, al8
per fleine gar nicht aufbdrven wollte ju quifen und ju lamens=
tiven, ibm aus ciner alten {dhwaryen Pliifhroefte, die er, ber
RKleine, fdhon oft mit begehrlidhen Bliden angefdaut, ein net=
ted Abbaten - Nidlein madhen ju laffen. Der Kieine fordere
nod) eine Periike undb einen Degen. Dariiber capitulivend
famen fie in der Strafic Bergognona an, denn eben da wohnie
Pitichinaccio und jwar nur vier Hiunfer von Salvators
Wolhnung.

Der Ulte fepte den RKieinen behutfam nieder, oOffnete die
Daudthiiy , und nun fiiegen beide, der Kleine voran, dver Alie
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binterher, vie Tdhmale Treppe hinanf, bie einer elenben Hiiner-
Teiter su wergleichen. Aber Ffaum Hatten fie bpie Dalfte ber
Gtiege erreidht, ald oben auf vem Hausflur ein entfeplices
Gepolter entfland, und fich die rauhe Stimme pined wilden
befoffenen Kerls vernehmen Liefi, der alle Teufel dev Holle be-
fhwor, ibm ven Weg aud dem verwinfdhien Haufe ju eigen.
Pitidhinaceio driidte fih dicht an die Wand und pat ven Ca-
pugsi wm alfer Heiligen willen, vovaus ju geben. Dod faum
batte Capuzsi nod ein Paar Stufen erftiegen, ald der Kerl
von oben bdie ZTreppe berunterftiivyte, ven Capugsi wie ein
Wirbelwind erfafte, und fich mit ibm Hinabidhlenverte durdy
bie offen fiehbende Hausdthiire Hid mitten auf die Strafe. Da
blicben fie liegen; Capuzzi unten, der befoffene Kerl auf ibm
wie ein fdwerer Sad, — Capuzyi fdrie erbirmlich um Hiilfe,
und alébald fanven fich aud swei Méanner ein, die mit vieler
Miihe den Signor Pasdquale von feiner Laft befreiten; der
Kerl taumelte, al8 fie ibn aufgevichtet, fludend fort.

L Sefud was ift Cudh gefdheben, Signor Pasdquale, —
wic fommt Shr jur RNadtzeit hieher — wad Pabt Jbr fiir
fehlimme Sandvel gehabt in vem Haufe?”’ — So fragten 2Anto-=
nio und Salvator; denn Niemand anbders waren die beiven
Méanner.

Dad ift mein Cnde, adyte Capuszi; alle meine Glipder
bat mir der Dollenbund gerfchellt, idh Fann mich nicht viihren.”

Lafit podh) feben, fprady Antonio, befaftete den Alten am
gangen Leibe und niff ihm vabei pldplich fo heftig ing redie
Bein, vaf Capugyi laut auffdrie —

Alle Heiligen! vief Antonio gany exfhroden, alle Heiligen!
befter Signor Pasquale, Jhr Habt dag vedyte Bein gebroden
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! an ber gefihrlichften Stelle. Wird Cudy nicht {chleunige Hillfe
geleiftet, fo feyd Jbr binnen weniger Jeit ded Todbed, ober

I8 3 bleibt pody wenigftend auf tmmer labm, —
1 Capuysi ftief ein fiivdhterlidhes Gepeul aus. Berubigt Cud
nur, befter Signor, fubr Unfonio fort; unervadptet i fefit
; Maler bin, fo habe ich dodh ben Wundaryt nodh nicdht vergeflen.
‘ Wir fragen Cudh nady Safvators Wohnung und idh verbinde
Gud) augenblidlich. —

| Mein befter Signor Antonio, wimmerte Capuzzi, Jbr feyd
i miv feindlidy gefinnt, id weif 6 — Ad, fiel Salvator ihm
_ ing Wort, bier ift von Feiner Feindfhaft weiter die Redbe; Jhr
I fepd in Gefabr, unb dasd ift vem ehrlidhen Antonio genug, alle
feine Kunft aufyubiecten ju Curer Hiilfe — Fapt an, Freund
I8 Untonio! —

Beibe hoben nun den Alten, bder fiber die unfaglichften
Sdymerzen fdrie, die der gebrochene Fuf verurfade, fanft und
peputfam auf, und frugen ihn nady Salvatord Wohnung.

1 _ grau Caterina verfiherte, dbaf fie irgend ein Unheil ge-
apnt und dediwegen fidh nicht jur Rube begeben. So wie fie
ben Alten anfidhtig wurbe und Horte, wie eé ihm ergangen,
brach fie in Vorwiirfe ausd itber fein Thum und Treiben, ,,3d
weif e wobl, fyrach fie, ich weif eé woll, Signor Pasdquale,
wen Jhr wieder nady Haufe gebradt Habt! — IJbv denkt, ift
gleidy Gure fchone Nidhte Mavianna bei Cudy im Haufe, ber
weibliden Bedienung gar nidt ju bebiirfen, und mifibraudt
. recht fehanblich und gottedldfterlidh den armen Pitichinaccio, 5.
| il ben 3br in ven Weiberrod ftedt. Aber feht Jbr wohl: ogni
14 carne ha il suo osso, jebes Fleifdh Hat feinen Knoden! —
| Wollt Jbr ein Madden bei Cudy Haben, fo bediirft Jpr audy
i per Weiber! Fate il passo secondo la gamba, firedt Cud nady
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ber Dede, und verfangt nidt mehr und nicht weniger, ald
was redyt ift, von Curer Mavianna. Sperrt fie nicht ein wie
eine Gefangene, madt Cuer Haus nidt jum Kevfer, asino
punto convien che trotti, iver auf ver Reife ift, muf fort;
Qhr Habt eine {hone Nichte und miift Guer Leben darnad
einrichten, das beifit, nur lediglidy thum, was pie fdhone Nidhte
wiff. Yber Jpr feyd ein ungalanter hartherziger Mann, unbd
wohl gar, wie ih nicdht hoffen will, in Gurem Hobhen Alter
nodh verliebt und eiferfiihtig — Vevjeiht, daf ich bas Alles
Gudy gerade berausfage, aber: chi lha nel petto fiele, non
puo sputar miele, wefien dag Hery voll ift, geht der Punbd
tiber! Nun, wenn Jhr nidt, wie bei Curem Hohen Alter
su permutben fteht, an Gurem Beinbruch frerbt, fo wird Cudh
pasg wobl jur Warnung dienen, und Qb werdet Curer Nidte
die Freibeit faffen, zu thun, iwas fie will und ben bhitbfden
jungen Menfchen ju beivathen, den i wodl fhon fenne —

So ging ¢8 in cinem Strome fort, wahrend Salvator
und Antonio den Alten bebutfam entfleiveten und aufs Bette
fegten. Der Frau Catevina Worte twaren l[aufer Doldftide,
bie ihm tief in die Brujt fubren; aber fo ipie er efivasd dba-
3tvifden reben wollte, bedeutete ihn Antonio, daf alled Spre-
den ihm Gefahr bringe, er mufite daher alle bitteve Galle in
fih fdlucden. Salvator fdhidte endlich Frau Gaterina fort, um,
wie Antonio geboten, Gidwaffer su beforgen.

Salpator und Antonio itbergeugten ficdh, dad der in Piti-
dinacciod Wohnung abgefendete Kerl feine Saden vortvefilid
gemadt.  Aufier einigen blauen Fleden batte Capuisi nidyt dbie
minbdefte Befchivigung davon gefragen, fo firdterlih ver Sturs
audy vem Anfdeine nadh gewefen, Antonio fdiente und {dhniirte
bem Alten den vechten Fuf zufammen, daf er fih nicht regen
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Tonnte. Und dabei umwidelten fie ihn mit in Cidwaffer ge-
nepten Tildhern, angeblih um bder CEntiiindung u webren,
bafi ber Alte wie im Fieberfroft fich {chiittelte.

., Mein guter Signor Antonio, adyte ex leife, fagt mir,
ift ed um mich gefcbeben? — muf ich frerben?’’

Berubigt Cudh nur, erwicderte Antonio, berubigt Cud
nur, Signor Padquale, da Jhr ven erfien BVerband mit fo
vieler Standhaftigleit, und obme in Ofnmadt ju finfen, aus-
gebalten, fo fdeint vie Gefabr voriiber; dodh ift die forgfamfte
Pilege nothig: Jbr diirft fiied erfte nicht aus den Augen bed
Wunbdarytes Fommen.

Ach Antonio, wimmerte der Alte, Jhr wift, wie id Cud
lieb Habe! — toie ich Gure Talente fhiipe! — DVerlafit mid
nicbt! — veicht miv Gure liebe Hand! — fo! — RNidt wabr,
mein guter, lieber Sofn, Jhr verlafit midh nicht? —

Bin idh, fprad Antoniv, bin idh gleidh nidht mehr Wunod-
argt, bab’ i gleidh das mir verbafite Gewerbe gany aufge-
geben, fo iwill id dod bei Cudy, Signor Pasquale eine
Audnabme maden und midh Curer Cur untersiehen, wofir id
nichtd verlange, alé vaf Shr mix wieder Cure Freundfdaft, Cuer
Butrauen {dentt, — Jbr waret ein wenig barfd gegen mich —

Shweigt, [ispelte ber Alte, fbweigt davon, befter An-
tonio] —

Gure RNichte, {prah Antonio tveiter, wird fih, dba Jhr
nidt ing Haug juridgefehrt feyd, hHalb todt dngftigen! — Jhr
fepd filr Guern Suftand munter und flavk genug, wir wollen
Gueh daber, fo wie der Tag anbricht, in Cure Wohnung tra-
gen. Dort febe fth noch einmal nach dem Berbande, bereite
Guch das Lager, iwie ed feyn mufi, und fage Curer RNidte




Alled, was fie filr Cudh ju thun bat, pamit Jbr rvecdht balb
aenefet.

Der Alte feufyte vedht tief auf, fhlof die Augen und
blich einige Augenblide fumm, Dann firedte er die Hand
aug nach Antonio, 3og ibn dicht an fich und fprad gany
leife: Nicht wabr, befter Signor, das mit Marianna, das
war nur Guer Sdery, fold ein luftiger Einfall, wie thn junge
Yeute haben —

Dentt dody, erwicderte Antonio, ventt dodh jehit nicht an
fo etwad, Signor Padquale! GC8 i wabr, Cure Nidte ftad
utir in bie Augen; aber jest babe idh gany anbere Dinge inm
RKopfe, undb bin — iy mufi ed Cudy nuv aufrichtig gefrehen —
vedbt febr pamit jufrieben, daf Ipr mich mit meinem thovichten
Antrage o fury abgefertigt Dabt. Jch vadte in Cure Mae
vianna verfiebt ju feon, und exblidte in ibr dod nur ein fdho-
nes Movell su meiner Magdalena. Daber mag eé denn Fon-
men, bafi Marianna miv, nadvent ich bad Gemdlde vollenbet,
gang gleicbgiiltig geworden ift! —

Antonio, vief der Alte Taut, Antonio, Gefegnefer bes
Himmeld! Du bift mein Troft — meine Hitlfe, mein Labiall
Da Du Marianna nidt liebft, it miv aller Sdhmery ent-
nommen! —

Sn ver That, forad Salvator, in dber That, Signor Pag-
quale, fennte man Gudy nidht al8 einen ernften, verftindigen
Mann, weldher wobl weiff, wad feinen boben Jabren ziemf,
man follte glauben, Jphv waret wabnfinniger Weife felbfi” in
Gure fechpsyehnjabrige Nidte verliedt, —

Der Aflte {hlof aufé neue die Angen und ddhjte und la=
mentivte iiber die griflidhen Sdhmerien, dbie mit verboppelfer
Wuth wiederfebrien,
1v.
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Das Morgenroth dammerte auf und firahlte durdy vas
Senfer.  Antonio fagte dem Alten, ¢8 ey nun 3eit, ibn in
vie Strafe Ripetta nach feiner Wohnung ju fdhaffen. Signor
Padquale antwortete mit einem tiefen tagliden Seufyer. Sals
gator und Antonio Hoben ihm aug vem Bette und widelten ihn
in einen weiten Mantel, den Frau Catevinad Eheherr getra=
gen, und ben fie dayu bergab. Dev Alte bat um aller Hei=
figen willen, dodh nur die {dhindlidyen Gistiicher, womit fein
tahles Haupt umwidelt, weg su nebmen, und ihm Veriide und
Tederhut aufyufepen. Aud follte Antoniv thm wo moglich ten
Bwidelbart tn Ordbnung vidten, damit Mavianna fich nicht fo
febr vor feinem Anblice entietse.

Awei Trdger mit einer Babre franven beveitd vor dem
Saufe. Frau Caterina, immerfort ben Alten audfdeltend
und unziblige Sprivdwdrier einmifchend, trug Betten Herab,
in die ber Alte wobl eingepadt, undb fo von Salvator und
Antonio begleitet, in fein Daus gefhafit wurde.

So wic Martanna den Obeim in dem erbiarmlichen Ju-
ftande exblidte, {dhrie fie Taut aufs ein THranenftrom fiivyte
ipr aug ben Augen; ohne auf ven Geliebten, vev mitgefommen,
s adhten, fapte fie ded Ulten Hande, driidte fie an die Lipyen,
fammerte iiber dag entfeisliche Unglick, dasd ihn betvoffen. —
o tiefes Mitleiven Hatte dad fromme Kind mif dem Alfen,
per fie mit feinem werfiebten Wahnfinn marterte und qualte.
Aber in vemfelben Augenblick that fich auch pie ihr angeborne
innerfie Natur des Weibes fund; denn ein Paar bedeutende
Blide Salvators veichten hin, fie fiber das Gange vollfommen
ju verfiindigen. Run erft fdaunte fie den glidliden Antonio
verftoblen an, inbem fie hoch ervdthefe, und ed wav wunbders

{ieblidh anjufdhauen, wie durch die Thrinen ein fhalfhaftes
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Cdheln fiegend hervorbrach. Meberhaupt Hatte Salpator fid
bie Rleine dod nicht fo gar anmuthig, fo wunderbay hitb{dh
gedaht, ver Magbalena uneracdhtet, ald ev fie nun wirklidy
fand, und indem er den Antonio um fein Glid beinabe hatte
beneiven mdgen, fith(te er dopypelt die Nothwenvigheit, bie
arme Marianna dem verdammien Capusyi ju entveifien, fofte
ed wad ¢8 wolle.

Signor Pasquale, von feiner fhdnen RNichte fo zavtlich
empfangen, wie er ed gav nidht verviente, wvergap fein Unge-
mach. Grv {dhmunzelte, er fpifte die Lippen, daf dver Jwidel-
bart wadelte, und adste und winfelte nidt vor Schmery, fon-
bern vor lauter BVerlicbthett,

Antonio bereitete funftmdfitg vad Lager, fdniirte, ald man
ben Capuysi hinein gelegt, den Verband nodh fefter, und ums=
widelte aucdh das linfe Bein fo, daf ver Alte vequngslosd da
(fegen mufite, wie eine Dolzpuppe,  Salvater begab fidh fort
und iiberliep die Liebenden ibrem Glide,

Der Alte fag in Kiffen begraben, jum Ueberfluf hatte ihin
aber nod Antonio ein pided, mit faviem Waffer Deneftes
Tuch um den Kopf gebunden, fo daf er das Gefliifter der ie-
benden nidht vernehmen fonnte, dbie mm jum erften Mal ihr
ganjed” Hery ausfrdmen ficfen und fich untev Thrdnen und
fiifien Kitffen ewige Treue fchwuren. Nicht abnen modhte ber
Alte, waé vorging, da Marianna pagwifden fich unaufhor-
lich nach feinem Befinven erfunbdigte, und e8 fogar julief, dbaf
er ihre Eeine weife Hand an feine Yippen driidte.

Al ver Tag bHodh peraufgefommen, eilte Antonio fort,
um, wie er fagte, dbie ndthigen Mittel fiir ven Alten Herbei-
sufdhaffen, eigentlich aber um 3w ecfinnen, wie e wenigfiens
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auf einige Stunben ben Alten in nodh Hiilfloferen Juftand
verfefen folle, und mit Salvator ju itberfegen, wasd bdbann
weiter anjufangen fey.

-

Newer Anjhlag, dven Salvator MRofa und Antonic Scacciati wider ben
Signor Pasquale Gapuzzi und wiver feine Gefellfcbait ausdfibren, und wad
jidh davauf weiter beqieht,

I8 Am andern Dorgen fam Antonio jum Salvator, gany

1 Migmuth und Gram, —

i '. Nun wie gebt ed, rief Salvator ihm entgegen, warum

I hiangt 3br fo den Kopf? — was ift Cudy Weberglidlichen, der

; Sbr nun jeben Tag Cuer Liebden fdhauen, Fiffen und bHeryen

i fonnt, dbenn wiberfabren?

;' 11 Ach Salvator, rief Antonio, mit meinem Glitd ift ed aus,
rein aué; dex Teufel pHat fein Spiel mit mir! Gefdeitert ift

unfere Lift, und swir fiehen nun mit vem verdammien Capuysi

in offuer Fehoe!

Defto beffer, fpradh Salvator, bdefto beffer! Aber fyredit
Antonio, wasd bat fih denn begeben? —

Stelit Gud vor, begann Antonio, fellt Cud vor, Sal-
vator, al8 idh gefiern nady einer Abiwefenheit von Hodftens
awei Stunben mit allerlei Effengen juriidfehre nad ver Strafe
Ripetta, exblide ich dben Alten gany angefleivet in der Thiive
| 1 fetner Wobhnung, — Dinter ihm fteht der Pyramiven - Docter
und ber vevflughte Sbhivve, und ywifden ihren Beinen appelt
noch etwas Buntes. Das war, glaub’ idh, die Heine Mif=
geburt, ber Pitidbinaccio. So wie der Alte midh anfichtig
{8 | wurdbe, drobte er mit ver Fauft, fticf die grimmigften Flidhe
und Berwiinfdungen aud, und {dwur, daf er mir alle Glie-
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der jerbrechen faffen toiirbe, fo wie iy nur vor feiner Thifr
erfibiene. ,, ©Sdieert Cudh ju allen Teufeln, verrudbter Bart=
frager — freifchte evy mit Lug und Trug geventt Jhv midy 3u
fiberfifiens wie der leidige Satan felbft frellt Jpr neiner armen
frommen Mavianna nady, und gevenft fie in Cure HoUifchen

Sdhtingen 3u loden — aber wartet! — meine legten Dufaten
wenbe ich dran, Cudy, ebe Jbrs Cudh verfeht, dasd Lebenslicht
ausblafen ju faffen! — Hnd Guer fauberer Paivon, ver Signor

Salvator, per Morder, der Rauber, der bem Strange entflohen,
per foll jur Solle fahren ju feinem Hauptmann Mad Aniello,
ben fdaffe tdh fort aus NRom, dbad ift miv leichte Miihe!

So tobte ber Alte, und da ber verfludhte Sbhivre, vom
Pyramiven - Doctor angehept, Anftalt madte, auf mid lodju-
geben, ba dad neugierige BVolf fidh 3u fanmmeln begann, wag
blieh mir iibrig al8 in aller Sdnelligheit das Feld su rdumen’?
e mochte in meiner Veryweiflung gav nidt ju Cud)y gehen:
penn ieh weif fdhon, Shr hattet mich nur mit meinen troftfofen
RKlagen ausdgeladgt. Konnt Jhr dodhy jedt faumt dag Laden
unteroriiden! —

So twie Antonio fdwieq, ladte Salvator aud) in bev
That Hell auf.

Qept, rief er, jept wird die Sade erft vecht ergOBlich!
Run will ich aber Cudh, mein wadever Antonio, aud)y umftind=
lih fagen wie fich alfes begab in Capuzi’s Haufe, ald Jpr
fortgegangen. Kaum wart 3Jbr namlid aud bem Haufe, ald
Signor Sylendiany Accoramboni, der — ®Gott weif auf weldpe
Weife — erfabren, dafi fein Bufenfreund Capuysi in ber Radht vas
rechte Bein gebroden, feierlichft mit einem Wunbart peranvitdie.
Guer Berband, die gange Art, wie Signor Pasquale behandelt
worben, mufte Verdacht ervegen. Der Wundarst nabm bie
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Schienen, die Bandagen ab, und man fand, wad wir beibe
wiffen, daf ndmlid an vem redfen Fuf ded iitrdigen Ca-
puzsi audhy nicht ein Kndchelchen verventt, bviel weniger jers
brodhen war! — Dad Wcbrige Hef fich nun obne fonderlichen
Sdharfiinn extlaren.

Aber, forach Antonio voll Grftaunen, aber mein befter
Meifter, aber fagt mir nur, toic Jpr das Alles evfahren fonn-
tet, wie 3br eindringt in Capuyzié Wohnung' und Alles wifit
was fich dort begiebt?

S habe Guch gefagt, erwviederte Salvator, daf in Ca-
puzsis Saufe, und zwar in demfelben Stod, ecine Befannte
ber Frauw Gaterina wobhnt, Diefe Befannte, die Wittwe eines
Weinhindlerd, hat eine Todbter, zu ver meine Fleine Marga=
vita bfters bingebt. Die Mavdhen haben nun einen befondern
Snftinft ihres Gleichen aufyufuchen und ju finden, und fo ntit-

telten denn aucdh Rofa — fo Heifit die Todhter dev Weinhand-
feré-Wittwe — und Margarita gar bald ein FHeined Luftlod

in ber Speifefammer aug, dag in eine finfiere KRammer gebt,
vie an Mariannas Gemad foft. Maviannad Aufmerffameeit
entging feinedweges das Wispern und Flitfiern ber Mavchen,
o wie das Luftfodh, und fo wurde dann bald ver Weg gegen-
feitiger Mittheilung erdffnet und benupt, Hlt ver Alte fein
Mittagsiplafhen, fo fdiwapen fih die Mivden vedt nach
ersensluft aus. 3hr wervet bemerft haben, vaf die Feine
Margavita, ver Frau Catering und mein Liebling, gar nidt
fo ernft unb fprove, toie ihre altere Schwefter Anna, fondern
ein drolliges, munteres, pfiffiges Ding ift. Dfne gerade von
Gurer Liebfdaft ju foredhen, habe tch fie untervidhtet, wie fie
alfes, wad fid in Capugzis Saufe begiedt, von Marianna fich
eryiblen faffen foll. Sie beweift ficdh dabei gar anfiellig, und
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wenn i vorhin iiber Guren Schmery, dber Eure Veryweifiung
faghte, fo gefhah es, weil ich Cuh 3u troften, Gud zu be-
weifen vermag, dafi Cure Angelegenpeiten jept exft in einen
Gang fommen, der vedt erfpriefilich ift. — Jcb habe ginen
ganzen Sad voll der frefflichiten Neuigteiten fiir Cudh —
Salvator, rief Antonio, indem ihm pie Augen vor Freude

glinzten, welghe Hoffnungen geben mir auf! — Gefegnet fep
vas Puftloch in ver Speifefammer! — Jd {dreibe an Ma=
vianna; — Margarita nimmt vas Brieflein mit fidh —

Nichts pavon, enfgegnete Salvator, nichts vavon Antonio!
Margarita foll ung nitflich werden, obne gerade Cure Liebes-
botin ju maden. Aubem fonnte audh ver Jufall, ver oft fein
wunberliches Sypiel freibt, dem Alten Guer Licbedaefdhwat in
bie inbe bringen und der armen Marianna taufend neues
1npeil bereiten, da fie biefem Augenblid im Begriff fiedt,
ven alten verliebten Geden gany und gar unfer thr Sammi=
pantdffelchen 3u bringen. Denn hort nur an, toie fich fexrner
alles begeben. Die.Art, wic Marvianna den Alten, ald wir
ihn ing Haus bradten, empfing, bat ibn gany und gar be=
feprt.  Gr glaubt nichts Geringered, ald paf Marianna Cudh
nicht mebr fiebt, fomdbern thm wenigfend jur Hilfte ibr Hery
aefchentt Dat, fo daf es nur varauf anfemme, nod die anbere
Halfte su evobern. Martanna ift, nachoem fie vad Gift Curer
Kiiffe eingefogen, fogleich um prei Sabre figer, fdhlauer, ex=
fabrener geworoen. Sie bat den Alten nidt allein {iberjeugt,
vaf fie gar feinen Antheil batte an unferm Sireich, fonvern,
pafi fie unfer Verfabhren perabfdbeut, und mit tiefer Beradiung
jebe Qift, die Cuch in ibre RNabe bringen founte, uvidweifen
tird. Der Afte pat tm Uebermaf ved CEntyiidens fich iibereilt
und gefchmworen, daf wemn £x feiner angebeteten Marianna gine
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Sreude beveiten fonne, e jur Stelle gefdhehen folle, fie moge
nur irgend einen Wunfdh ausdfpredhen. Da Dhat denn Marianna
|' gany befdeiden nichtd weiter verlangt, ald daf ber Zio caris-
| simo fie in bad Theater vor der Porta del Popolo yum Signor
| gormica fithren folle. Dariiber ift der Alte etwad verdupt
| worben; ed hat Berathfhlagungen gegeben mit bem Pyramiven-

Doctor und bem Pitichinaceio; endlich haben beide, Signor Pas-
i quale und Signor Splendiane, befdhloffen, Marianna wirklich
j morgenden Taged in jenes Theater yu bringen. Pitichinaccio foll
' fie in 3ofentradht begleiten, woju er fih nur unter dber Bebin-

—-i= - ————

1 guitg verftandben, daf Signor Pasdquale aufier der Vlitfdhwefte

M 1 ibmt nodh eine Periife {denfen, in der Nadht ihn aber ab-
| wedhfelnd mit dem Pyramiven - Doctor nad)y Daufe tragen folle.

{ ll Dariiber find fie eing geworden und morgen wird fidh dad
merfioiivdige Kleeblatt mit der Holoen Marianna wivklid in

bag Theater vor der Porta del Popolo jum Signor Formica
begeben. — €8 ift ndthig su fagen was fiir eine Bewandnif
g8 mit dem Theater vor der Voria del Popolo und mit dem
Signor Formica hatte.

Nichtd ift betviibter, ald wenn ur Jeit des Carnevals in
Rom die Impreffarien in der Wabl ihrer Compofitori ungliid-
i fih twaven, wenn ber Primo Tenore (n der Argentina feine
Gtimme unterwegs gelaffen, wenn der Primo Nomo da Donna
| in bem Teatro BValle am Schnupfen darniederliegt, Fury wenn
| bag Dauptvergniigen, dagd bie Romer 3u finden glaubten, fehl-
| fdlagt, unb der Giovedi grafio alle Doffnungen, die fich viel- .'
leidht nod) aufthun Fnnten, mit cinem Male abfdhneidet. Ge- ]
vabe nadh einem foldhen betritbten Carneval — faum taven die !
Faften vovilber — erdffuete ein gewiffer Nicolo Muffo vor der
Porta del Popolo ein Theater, auf dem er nidhts daryuftellen




verfprach, als feine improvificte Buffonaven. Die Antiindigung
far in einem geiffreichen, wipigen Syl abgefaft, und davurd
befamen die Romer ein giinfiiges Rorurtheil fiiv Mufjo’s Un-
ternehmen, batten fie auch fonft nidf fdyon im ungeftillten dra=
matifchen Deifhunger begierig nady der geringften Speife ber
Art gehafcht. Die Einridhtung ded Theaters, ober vielmebhr
ber Heinen Bubde, jeugte eben nicht von den glangenden -
ftanben bed Mnternehmers. € gab weder ein DOrdyefter nod
Logen, Staft derfelben war im Hintergrimive eine Gallevie
angebradyt, an ber dbad Wappen desd Haufed Colonna prangte,
ein 3eihen, daf der Conte Colonna den Muffo und fein Thea=
ter in befondern Schup genommen. Cine mit Teppichen ver-
feivete Grhdhung, auf welder vund umber einige bunte Tape-
ten gehingt waren, die nadh dem Bediirfniffe ved Stitda, Walbd,
Saal, Strafie vorfrellen mufiten: bag war die Biihne. Kam
noch hingu, daf vie Jufdauer ¢8 fih gefallen faffen muften,
auf Harten, unbequemen, holfyernen Banten u fiten, fo Fount’
¢8 nicht fehlen, daf die Cinfrefenven jiemlich Laut iiber Signer
Muffo murreten, ver eine elende Bretterbuve gin Theater nenne,
Raum batten aber bie beiden  erften Schaufpieler, weldhe auf=
traten, einige Worte gefprodhen, fo wurden bie Jufdauer
aufmerffam; fo wie dbag Stid fortaing, ftieg bie Aufmert-
famfeit yum Beifall, dev Beifall zuv Vewunderung, die Be-
wunderung jum Hochfen Cntpufiasmus, der fih durd) das
anpaltendite , withendfte Geladter , Klatfden , Bravorufen
Luft madte.

Sn dber ThHat fonnte man audh nichtd Vollfommnered fehein,
al$ biefe improvificten Darftellungen des Ricolo Muffo, bie
pon Wiy, Laune und Geift iiberfprudelten und pie Thorheiten
bes Tages mit fdarfer Geifiel jichtigten. Jeber Sdyaufpicler
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gab feine Rolle mit unvergleichlicher Ehavacteriftif, voryiglich
rifi aber ver Pasdquarello, durch fein unnadabmliches Gebehr=
oenfyiel, durch vas Talent in Stimme, Gang und Stellung
befannte Perfonen bid jur Hodfien Taufdung nadzuahmen,
burdy feine unex{dopfliche Laune, durd) dvas Sdlagende feiner
Cinfille, alle Jufdauer mit fid fort, Den Mann, der die
NRolle des Padquarello fpielte, und bver fih Signor Formica
nannte, fdyien ein gang Defonderer, ungewodphnlicher Geift ju
befeelen; oft war in Ton und Bewegung fo etwad Seltfames,
pafi die Jufdauer, im tollften Gelddbter, fih von Schauern
purdhfriftelt fiiblten. Sbdm jur Seite fland witrdig dber Doctor
Graziano mit einem Mienenfpiel, mit einem Drgan, mit ei-
nem Talent in dem anfdheinend ungeveimteften Jeuge die ergdf-
lichften Dinge ju fagen, vem nichts in ber Welt ju vergleiden.
Diefen Doctor Gragiany fpiclte ein alter Bolognefer, Maria
Agli mit Namen, E8 fonnte nicht feblen, daf in furger Seit
bie gebilbete Welt von Rom unabldfiig Hinftrdmie nad Nicolo
Mufios fleinem Theater vor der Porta del Vovolo, daf jeder
ben Namen Formica im Munde fiibrie und auf der Sirafie
wie tm Theater in voller Begeiftrung ausrief:
— Formica benedetto! — oh Formicissimo! — Man betrad-
tete ben Formica als eine fiberirdifhe Crideinung, und mande
alte Frau, die im Theater fich vor Ladhen audgefchiitiet, wurde,
wagte ja einer nur dag Mindbefte ju tadeln an Formica's Spiel,
pIoBlich ernfthaft und fovady feierlich: Scherza coi fanti e lascia
star santi! — Dag fam daber, weil Signor Fovmica aufer
pem Theater ein unerforfdliches Geheimnif blich. Man fah
ihn durchaus nirgends, und vergebens blied alles Miihen ibm
auf bie ©pur ju fommen. Nicolo Muffo {dhwieg unerbittlih
iiber Formicas Aufenthalt,

Ol Formica!
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¢ Theater befchaffen, nadh dem fich Martanna

So war da
fehnte.

Qafit ung, forad Salvator, unfern Seinpen geradesu auf
ben als gepen: der Gang aus dem Theater nad ver Stadt
biectet ung die bequemfte Gelegenheit dazu bar.

Gr theilte jept bem Antonio ¢inen Plan mit, Dder gav

abentenerfich und gewwagt febiem, den aber Antonio mif Freuven

ergriff, weil er Doffte, pabei feine Marianna vem niepertrid=
tigen Capuzyi u-entveifen. Auch war ed thm Redt, daf Sal-
vator e vorsiiglih davauf angelegt, den Pyramiden = Doctor
au siidbiigen.

A8 ed Nacht worden, nabmen beive, Salvator und An=
tonio, Chitarren, gingen nach dey Strafic Nipetta, und brac-
ten, um den alten Gapuyyi vedht ju drgerm, DeY hofben Ma=

vianna bie f{dhidnjte Sevenata, bie man nur Hoven Tonnte,

Salpator fyiclte und fang namlidh meifterbaft und Antonio

that e8, tvas cinen fhomen Tenor betrifft, beinahe pem Dboardo

Geccarelli gleid,
RBaleon, und wollte pinabfchimpfend

-

Signor Pasdquale exfehien pwar auf dem
ven Sangern Stillfdwei-

gen gebieten; bie Macpbaren, die ber fopine @efang in die
¢ mit feinen Gefabhrien

Fenfter gefodt, viefen ibm aber yu: wetl ¢
fo heule und fehveie wie alle polifdhe Geifter jufammen, wolle ex
wobl feine gute Mufif in dev Strafic leidben? ev mdge fich hinein=
fdheren und bie Obren perftopfen, wenn er ben fchonen Gefang
nicht Hoven wolle. — So mufite Signor Padquale zu feiner
Marter pulven, dai Salvator und Antonio bHeinabe die ganje
Racht Hindurch Liever fangen, bie bald die fiifeften Liebesiworie
entbiclten, bafd die Thorbeit verfiebier Alten perhohnten. Sie
gewabrien ventlicdh Mavianna int Fenfter, bie Signor Pagquale
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pergebensd mit den fifefien Worten und Betheurungen befchiwor,
fidh doch nidht der bifen Nadvtluft augdzufefien.
A Am folgenben Abend wandelte dann bdie merfwiirdigfte
’ Gefelifdaft, die man jemals gefehen, dburdy die Strafie Rivetta
| nath dber Porta del Popolv. Sie jog aller Augen auf fidh,

| und man fragte, ob denn der Carneval nod) einen Neft toller
Masten juriidgelaffen. — Signor Pasquale Capuzst in feinen

| bunten, fpanifehen, wohl gebiivfteten Kleidern, mit einer neuen
| gelben Fever auf dem fpiffen Hute prangend, gefdhnicgelt und
gebiigelt, burd) unb duveh Jierlichfeit und Grazie, in ju engen !

1 i Sdyuben twie auf Elern dabher fretend, fithrte am Arm die Holve

i | i - : . ; |

I WMarianna, beren fhlanten Wuhs, viel wentger deven Antlip man |
nicht evfrhauen fonnte, weil fie auf ungewdhnliche Weife in |

Sdpleier verhitllt war. Auf der andern Seite {dritt Signor \
| Syplendiane Accoramboni in feiner grofien Veriide, bie den

ganjen Riden bedbedte, fo daf eé von hinten anjufehen war,

alg wandle ein ungeheurer Kopf daher auf jwei Heinen Bein-

den. Didt hinter Mavianna, fich beinahe an fie antlammernd,

frebite dag leine Sdyeufal, der Pitidhinaccio, nady, in feuer-

farbnen Weiberfleivern, und den ganyen Kopf auf widermwdr-

' tige Art mit bunten Blumen beftedt.

‘ Signor Formica ibertraf fich ven Abend felbft, und wag
|

.

noth nie gefchebn, er mifchte Heine Lieber ein, die er bald in
pem Ton diefed, bald jened befannten Sangerd portrug. Sn
l i bem alten Capuyzi evwadyte alle ThHeaterluft, bdie frither in
jungen Jabren beinahe audartete in Wabnfinn, Gy Fifite in i
Entziiden ber Mariqnna einmal iiber bag andere die Hinde
i und fdivur, daf er feinen Abend verfaumen werde, mit by
i Ricolo Muffod Theater 3u befuchen. Gr erbhob den Signor
gormica big Gber die Sterne und flimmie mit aler Gewalt
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Beifall dex fibrigen Sufdhaner. Weniger

per unabliffig oen
a ermabnte, nidht fo
Athem etliche givan=
g Jwerd:-
i, febr=

ein in den fdrmenden
sufriepen war DeY Signor Syplendiano,
Signor Capuzyt und bie fhone Mariann
ibermifig au laden. @y nannte in einem

vig Rrantheiten, welde die 3u grofie Gridiitterung oF
felld Berbeifithren Fonne. Beive, Marianna und Capusi
Gany unglitelich fithlte

ten fith aber daran gany und gar nickt.
fish Pitichinaccio. Gr Hatte hHinter dem Pyramiven = Doctor Plab
nehmen mitffen, ber ipn mit feiner grofien Peritde gany uno
gar umfdhattete. Gr fah audh nidt pas Minvefte von der Biihue
und ben fpielenden Perfonen, und jpurpe iiberdem vOu 3roet
igen Weibern, oie fich neben ibn gefebt, unaufhorlich
Sie nannten ihn eine artige fiebe
frofy feiner Jugend, fon verpeivathet
be, Ddie allerfiehfte Wefen feyn miif-
Pitichinaccio franden bie falten
er wimmerte und winfelte, und

muthroill
gedingftigf und aequilt.
Signora, fragien, ob ex,
fey, und Kindperchen ha
ten u. f. w.  Dem avmen
Seweiftropfen auf per Sirne,
perfludhte fein elenoed Dafepn.
98 die Vorftellung geenbet,

big fich alle Jufchauer aus dem O
(dfchte bas lepte Liht aug, an bem Signor Splen
chert ein Stitdchen vou einer Wadhsfadel angepiinvet hatte, al8

Gapuyzt mit feinen iwiirdigen Freunden and per Marianna lang-

fam und bedddtig den Ritdweg anfrat.

Pitichinaccio weinte und rpvie; Capuspi mufte thn ju fei=

ner Dual auf ven linten 9rm nehmen, mit vem vechten fapte

er Marianna, Borauf 308 per Doetor Splendiano mit feinemt

famt und exbiirmlidh genug brannté,

Fadelftiimpfdhen, pad miib
fo baf fie bei dem matten Shein dbie dide Finfternif der Radt

exft vedht gewaby rwurden.

wartete Signot Pasquale,
aufe entfernt batten. Man
piano nod
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| RNoch yiemlich weit entfernt waven fie von der Porta bel
| Povolo, ald fie fich urpléplidh von mehreren Hoben, in Min-
|3'|-j tel bicht verpiillten Geftalten wmringt fafen. Jn dem Augen-
i blid tourbe dem Doctor die Fadel aué der Hand gefdhlagen,
‘ baf fie am Boben verldfdhte. — Lautlos blieb Capuyyi, blich
| ver Doctor fiehen. Da fiel; man wufite nicht woher er fam,
| ‘ ein blaffer rithlicdher Schimmer auf die Vermummten und vier
bleiche Todtengefichter flarrien ben Pyramiven - Doctor mit Hhoh-
len, graflichen Augen an. , Wehe — webe — wehe Dir,
Splendiano Accoramboni!” — So peulten die entfebilichen
Gefpenfter tn tiefem, dumpfemt Ton; dann wimmerte einer:
Kennft Du mich, fennft Du midh, Splendianc? — [ bin
b Corbier, ber franydfifdhe Maler, der in voriger Wodye begra-
| ben wurdbe, den Du mit Deiner Arynei unter die Crde brady-
teft! Dann der Jweite: Kennft Du midy, Splenbiano? idy
bin Kiifner, der deutiche Maler, den Du mit Deinen Holifdyen
fatwergen vergifteteft! Dann der Dritte: Kennft Du mid,
©yplendiano?  J¢b bin Lierd, bdber Flamlinber, den Du mit
Deinen Villen umbradyteft und feinen Bruder um die Gemdilve
betrogft. Dann der BVievte: Kennft Du midh, Splendiano ?
5 Sy bin Gbigi, der Neapolitanifche Maler, den Du mit Dei-
! nen Pulvern todteteft! — Und nun alle '-:"#H‘l yufammen: Wehe,
webe, — wehe Dir, Sylendiane Accovamboni, verfluchter Py-
. ramiden - Doctor! — Du muft hinab — bhinab ju uné unter
b | pie Grbe — Fort — fort — fort mit Div! Halloh —
| Palloh! — und damit ftirzten fie auf den unglitdliden Doc-
' tor, foben ihn Hody in die Luft, und fubren mit ihm ab wie
ber Sturmivind.,
So fepr dag Cntfepen ben Signor Pasdquale dibermannen
! wollte, fo fafte er fih bodh mit wunderbarem Muthe, als er

==




fah, daf eé nur auf feinen Freund Accoramboni abaefehen war.
Pitichinaceio patte ven Kopf fammt dem Blumenbeet, dad dar=
auf befinolich, unter Capuyyis Mantel geftedt, und fidy fo feft
um feinen Hals geflammert, dafi alfe Mihe ibn abjufchiitteln
vergebens blieb.

, Grhole Didy, fyrvad Capuzsi ju Marianna, alé nidhis
mehr u fhanen war von den Gefpenftern und bem Pyramidens
Doctor, erhole Dich, fomm 3u mir, mein fiified, (lebed Tdub-
den! — DMein winvdiger Freund Splendiano, dev ift nun bhin;
Sanct Bernardus, der felbft ein tidtiger Doctor war und
BVielen jur t:tln;h‘tt verholfen, mdge thm beiftehen, wenn ihm
bie vadfiichtigen Maler, die er ju vafdy nad fetner Pyramide

befdrdert Hat, den Hald wmbdrehen! — Wer wird nun u mei=
nen Ganzonen den BVaf fingen? — Und ber Bengel, der Piti-

dinaccio, driict miv devmafen bdie Kehle yu, dap idy ven Scyred,
beit miv Splendianos Transvort verurfadt, mit cingevedhnet,
vielleicht binnen fechs Wodpen feinen veinen Ton werde hervors
bringen féunen! — Set nur nidt bange, neine MWartanna !l
mein fiifes Hoffen! — ed ift Alles vovitber!™

Marianna verfiberte, dafi fie den Schred gany fibermwuns
ben, wund bat, fie nur allein, ohne Hiilfe gehen 3u [affen, ba=
mit Capuyst fidy von feinem [dftigen Sdhoofifinde befreien fonne,
Signor Vasquale fafite aber dag Middyen nuv nody fefter, und
meinte, daf er um feinen Preig der Welt fie in biefer bebrob-
fichen Finfternif auch nuy einen Sdritt von fih laffen twiivde.

Jn pemfelben Augenblicde, ald nun Signor Pasquale gang
wohlqemiithlich weiter fort wollte, tauchten dicht vor ihm, wie
aus tiefer Groe, vier graplicde Teufelqeftalten auf, in furen
rothgleifenven Manteln, die ipn mit funfenben Augen anblif-
fen und ein abfdheuliches Gefride und Gepfetfe erhoben,
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pouy, hup! — Pasdquale Capuyzi, verfluchier Narr! — Alter
verficbter Tenfel! — Wir find Deine Kumpane, wir find Lie-
bedteufel, wiv fommen Dich su Hholen in die Holle, in die glii-
bende Hille, fammt Deinem Spiefigefellen Pitidhinaccio!“ — So
freifpten bie Teufel und fielen diber den Alten her. Capuysi
ftirgte mit bem Pitichinaccio ju Boden, und beide erhoben ein
gellenbed , durddringendes Jammergefchrei, toie eine gnm,é
Heerbe gepriigelter Efel.

Marianna hatte fich mit Gewalt vom Alten losgeriffen,
und war auf die Seite gefprungen. Da {hlof fie Einer von
oen Teufeln fanft in die Avme und fprady mit fifer Leblidher
Stimme: A Mavianna! — meine Mavianna! — endlich ifts

gelungen! — Die Freunde fragen den Alfen weit weit fort,
wabrend wiv eine fichere Sufludht finben! — Mein Antonio!

ligpelte Marianna leife.

Aber ploplich wurd’ ed rings umber bell von Fadeln, und
Antonio fihlte einen Stich in bad Schulterblatt. Mit Bliges-
fhnelle wandte ev fich um, vif den Degen aus der Sdheive und
ging bem Kerl, ber eben mit bem Stilet in ber Hand den jwei-
ten Stof fitbren wollte, ju Leibe. Er gewabrte, wie feine dret
Freunde ficdh gegen eine Ueberyahl von Sbivren vertheidigten,
€8 gefang ihm, den Kerl, dber ihn angegriffen, fortyutveiben,
und fich zu den Freunven ju gefellen. So tapfer fie fich aber
audh Bielten, der Kampf war dodh ju ungleidh; die Shirren
mufiten unfehlbay fiegen, bHatten fich nicht pIolich mit Lautent
Gefcbrei 3wei Manner in die Reibe der Jiinglinge geftiivst,
pon denen der Cine fogleich den Sbhivven, ter dem Antonio
am Darvteften jufepte, nieberftief.

Der Kampf war nun in wenigen Augenbliden jum Nadh=
theil per Sbirven entfhieden. Wer von ibnen nidht hart vers




81

wunbet auf vem Plage lag, foh mit lantem Gefdhrei dev Vorta
vel Poyolo u.

Salvator Rofa (niemand anders war dex, der dem An-
tonio ju Hiilfe eifte und den Sbhivren nicderftieh) wollte mit
Anfonio und dven jungen Malern, die in ven Tenfeldmasten
ftectten, obne Weitered Hinter den Sbhivren Her, nad) der Stabt,

Maria Agli, der mit ibm gefommen und, feined Hoben
Alters unerachtet, ven Sbhivven jugefefst batte, frof jedem An=
bern, meinte indeffen; died fey nidht vathfam, dba die Wadhe bei
ber Porta del Popolo von dem BVorfall untervichtet, fie Alle
unbejweifelt verbaften wiirde. Sie begaben fih nun alle jum
Ricolo Mufjo, ver fie in feinem Eleinen, engen Daufe, unfern
ved Theaters, mit Freuden aufnahm. Die Maler legten thre
Teufellarven und {hre mit Phodphor befrvichenen Mintel ab,
und Antonio, der aufer dem unbedbeutenden Stidh im Schulter-
blatt gar nidht vertundet war, madie ven TWunvarzt geltend,
inbem er den Salvator, den Agli und die Jiinglinge, welde
alfe Wunden davon getragen, mit denen ed aber niht die min=
defte Giefalbr baite, verband.

Der Streidy, fo toll und fek angelegt, wire gelungen,
bitten Salvator und Antonio nidt eine Perfon aufer Acht ge-
laffen, die ibnen ailed vervarb, Midele, ver gewefene Bravo
unbd Sbirre, der unten in Capuyyis Haufe wobnte, und in ge-
wiffer Art feinen Haustnedht madpte, war, wie 8 Capuyyi ge-
Wwollf, pinter ihm Hergegangen nady dem Tbheater, wiewohl tn
einiger Entfernung, da der Alte fich ded jerfumpten Tagediebes
ihéamte, Ghen fo batte Michele ven Alten juriidbegleitet. AIS
nun die Gefpenfter exfehienen, merfte Michele, bexr gany eigent=
lich wedber Top nodh Teufel fivhtete, gleih Unvath, Tief in
finfirer Nacht fpornfireichd nad der Porta bel Poyolo, madhie

1Y. b
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_ Qarm und fam mit den Sbivren, dbic fih jufammengefunden,

|| i fpie wic wiffen, gerade in dem Augenblid an, als dbie Teufel
! iiber ben Siguor Pasquale Herfielen und ihn entfiihren woll-
' ten, tie die Todten ven Pyramiven=Doctor.

Sn dem hisigfien Gefedyt hatte dodh efner von den jungen
Malern febr deutlich wabrgenommen, dbaf ein Kexl, bdie ohn=
madtige Marvianna auf ven Avmen, fortlief nadh dem Ehore,
und paf ihm Signor Pasquale mit unglaublicher Haft, ald fey
1 Quedfilber in feine Beine gefabren, nadyrannte. Dabei hatte
etivad im Fadelfhein pell Aufgleifended an feinem Mantel ge-
| hangen und gewimmert; das modte wobl bev Pitidhinaceio ge=
wefent {evn.

9m andern Morgen wurdbe bei der Pyramide ded Ceftiug
ber Doctor Splendiano gefunven, gany jufammen gefugelt und
! in feine Peviide Hineingedritdt, feft eingefdhlafen, wie in einem
warmen, toeichen Neft.  AS man ibn wedfe, vedete v irre,
und war fdwer su iiberjeugen, daf ev fich nodh auf vev Ober=
welt, und swar in Rom befinde, und afd man ihn endlich nad
Daufe gebradt, dantte er der Jungfrau und allen Heiligen fiix
feine Grrettung, warf alle feine Tinctuven, Effengen, Latiwergen
und Pulver jum Fenfter hinausd, verbrannte feine Necepte und
gelobte fitnftig feine Vatienten nidht anders Ju peilen, als durdh
Befteeidhen und Anflegen der Hinde, wie ed einmal ein bes
vithmter Arst, dev gugleich ein Heiliger war, deffen Namen miv

| i!
3 aber nicht beifallen will, wvor ibm mit vielem Crfolg getban.
Denn feine Patienten frarben eben fo gut, wie die Patienten
I per Anbern, und faben fchon vor bemt Tode den Himmel offen

| unp Alled was ber Heilige nur wollte.
‘ S weif nidt, fprad Antonio anbern Tages jum Sal-
pator, ih teif nidt, welher Grimm in miv entbrannt ift,
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feitbem mein Blut geflofien! — Tod und Vevderben dert nie-
bertridptigen Capugyi! — Wikt by, Salvator, daf ih ent-
fdhloffen bin, mit Gewalt eingudringen in Capuziis Saus?
3 ftofie den Alten nieder, wenn er fich wiberfetst, undb ent-
fithre Marianna! —

Derrlicher Anfhlag, rief Salvator lachend, herrlicdher An-
fhlag! — Bortrefflid) ausgedbadht! — Jch jweifle gar nidt,
vaf Du audy bas Mittel gefunden haben wirft, Deine Marianna
burd) die Luft nacdy dem fpanifdhen Plaf su bringen, damit fie
Didh nicht, ebe Du diefe Freiftatt erveicht haft, greifen und auf-
bangen ! RNetn, mein [Heber Antonio! — mit Gewalt ift hier
gar nidts ausjurichten, und Jhv Ennt e8 Cud) wohl venfen,
baf Signor Pasquale jet jebem difentlichen Anqriff audju-
weidhen wiffen wird, Sudem dat unfer Streidh gar gewaltiges
Auffehen qemacht, und gerade dad unmaifige Geldadter bder
Yeute iiber die tolle Art, wie wiv den Sylendiano und ven Ca-=
Pussi gebest haben, wedte die Polizet aud dem fanften Sehlum-
mer, die und nun, fo viel fie e mit ihren fehrwadhlichen Mit-
teln wermag, nadftellen wird, — Nein Antonio, lafit und Auy
YRt unfre Juflucht nebmen. Con arte e con inganno si vive
Mezzo l'anno, con inganno e con arte si vive l'altra parte,
(€8 bringen Trug und Kimfte ded Sommers ung Gemwinnfte,
und fdylaue Kunft detviigen, {dhaft Winters ung Bergniigen ! )
— ©o fpricht Frau Caterina und fie pat Redht. — Ueberdem
Mu iy lachen, baf wiv vedht wie junge unbedadytfante QLente
Behandelt haben, welched miv vorgitglidh jur Laft fallt, ba id
ein gut Theil dlter bin ald Jhr. Sagt Antonio, wire uns
Dey Streidh wirflidy gelungen, battet Shr Marianna vem Aften
Witklic) entriffen, fagt, wohin mit ihr flichen, two fie verborgen
balten, 1ie g anfangen, fo rafd) die BVerbindbung bdburdy den
6 e
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Priefer Herbetyufitbren, paf per Alte fie nicht mehr 3u pinter-
treiben wermodte? — Jpr follt in wenigen Tagen Cure Ma- '
vianna wirflid entfithren, I pabe pen Nicolo Mufio, ben
Formica, in Alles eingeweipt und mit ihnen gemeinfehaftiich
cinen Streidh erfonnen, der faum fep{fchlagen Fanm. Troftet
Gueh nur Antonio! — Signov Sormica wird Cud pelfen!

Signor Formica? fprad Yntonio mit gleichgiiltigem, bei-
nape veridilidem Ton, Signor Formica? — MWas Fann mix
per Spafmacher nitgen.

Hoho, rief Salvator, Habt Ehrfurdht vor vem Signor o=
mica, das bitte ich mir aug! — TWift Jbr benn nidt, pab
Formica eine Art von Jaubrer ift, der ganj im BVerborgnen
iiber die wunderbarfien Kilnfte gebietet? — Jeb fage Guch,
Gignor Fovmica wird pelfen! Aud) ber alfe Maria Agl, bex
portrefiliche Doctor Gragiano Bolognefe, ift in unjer Gomylot
gejogen und toird pabei eine gar Geveutende Rolle fpielen.
Aus Mufios Theater, Antonio, follt pr Gure Marianna eni=
fithren.

Salpator, fprad Antonis, Jhr fehmeidhelt miv mit triiges
vifdhen Hoffnungen! — Jbr fagtet felbit, vaf Signor Pasquale
jetst forglich jevem Ofentlichen Angriff ausweidhen wird. Wie
ift es benn nun miglich, daf er fidh entfdblichen fonnte, nad-:
pem ihm fo Arges widerfahren, nod einmal Muifos Theater
su befudben ¢

Den Alken bahin ju verfoden, eviviederte Salvator, ift fo
fdhiver nicht, alé 3br venfen miget. Viel {dhwerer wird 9
palten, yu bewirfen, daf ex ohne feine Kumpane in bag Theater
freigt. — Dot dem fey, wie thm wolle, jept ift e8 nbthig, vab
Spyr, Antoniv, Cuh vorbereitet mit Marianna, fo Wiz der giin
ftige Moment ba iff, ausd Rom entflichen 3u fonmen. — 3b°




follt nach Floreny, Jpr feypd dor fdhon durd) Cure Kunft em-
pfohlen, und baf ed Cud nady Gurer Anfunft nidht an Be=
tanntfchaft, nidht an witrdiger Unterfliipung und Hitlfe mangeln
foll, vafiiv (aft micy forgen! — Cinige Tage miiffen toiv ruben,
bamn wollen wic fehen, wasd fich weiter begiebt. — Nodh ein-
maf, Antonio! — faft Hofinung; Fovmica wird helfen! —

o = 5 - § . . § ; . e
Mewer Unfall. per den Signer Pasquale Gapugin betvift Mntenio S¢ace

clati fubet einen Ynfdblag im Theater ded Nicolo Muffo qlidlich aus und

fludstet nady Floveni.

Signor Padquale wufite au qut, wer ihpm dbasd Unbeil, dasd
ibn und den avmen Pyramiven - Doctor vor der Poria bel Po-
polo befroffen, beveitet patte, und man fann penfen, in weldem
Grimm er entbrannt way gegen Antonio und gegen Salvator
Rofa, pen er mit Redt fiir ben Ynftifter von Allem hiclt, Cy
mithte fich ab, die arme Mavianna 3u froften, pie gany evfrantt
war vor Scred, wie fie fagte; aber eigentlich vor Betritbnif,
bafi ver verbammte Midele mit feinen Sbirren fie ihrem An=
tonio entrifien batte. Margarita bradte hy inbeflen fleifig
RNadriht von vem Geliebten, und auf den unternehmenden
Salvator fepte fie ibre gane Hofinung. — Mit Ungeduld war-
tete fie von einem Tage jum anbern auf irgend ein neued Cy-
eignifi und (ief Ddiefe Ungeduld aud an dem Alten durd tau-
fend Quilereien, die ipn in feiner wahnfinnigen Verlicbtheit
Fivee unb Heinmiithig genug madten, opne inbeffen efwag itber
ben Liebedteufel ju vermdgen, per in feinem Jnnern fputte.
Datte Martanna alle itbfe Laune ved eigenfinnigfien Mibdens
im reichlichften Mafe auggegoffen, und (it fie bann nur ein
eingiges Mal, vaf der Alte feine welfen Lippen auf hre fleing




e A T W F YT T _ g

—

—_—

e eSS

I . e e e At e S et e e e = o - el

56

Hand driidte, fo fdhwur er im Nebeymafic ves CEntyiidens, daf
ev night ablafien wolfe vom Pantoffel ded Papfted mit inbriin=
ftigen Kiiffen, bi8 er bie Dispenfation jur Heivath mit Teiner
RNichte, vem Ausbunde aller Schonheit und Licbendwiirdigheit,
exbalten. Marianna biitete fih, ihn in biefem Entyiiden u
ftoven, penn eben in diefem Doffnungsihimmer ded Alten leuch-
tete aud) ibre Doffnung auf, ibm defto Teichter ju entflichen, jo
fefter er fie mit unaufléslichen Banden verfividt glaubte,

Cinige Jeit war vergangen, a8 eined Tages jur Mitlags-
flunve Michele die Treppe Dberauffampfte, und dem Signor
Pagquale, ver ibm nach vielem Klopfen die Thitv Hffnete, mit
vieler Weitlduftigfeit meldete, bdaf ein Serr unten fep, der
purchaus verlange, dben Signor Padquale Capuszi, der wie er
twiffe in diefem Haufe wobhne, u fpredhen.

D all ipr pimmlifchen Deevfdhaaven, {hrie der Alte erboft,
ob ber Schlingel nicht weifi, vaf ich in meiner Wobhnung dureh-
aud feinen Fremben foreche! —

Der Derr, meinte Midele, fep aber von gar feinem An-
feben, ettwasd Qltlich, fithre eine DHitbfbe Sprache und nenne fich
Ricolo Muffo! —

RNicolo Muffo, foradh Capuzsi naddenflich in fih bHinein,
Nicolo Muffo, der dad Theater vor der Porta del Popolo bat,
was mag der nur von miv wollen?  Damit verfblof und ver-
riegelte ev forgfiltig die Thiive und fticg mit Michele die Treppe
berab, um mit Nicolo unten vor vem Haufe auf per Strafie
au fprechen.

Mein befter Signor Pasquale, fam ihm Nicolo, fih mit
freiem Anflande verneigend, entgegen, wie Hodh erfrent bin i,
pafi Jhr mid Curer Befannt{haft wivdigt! Wie vielen Dant
bin i Cudb fdhuldig! — Seit die Romer Cudh, ven Mann




pont dem bewdbrieften Gefdhmad, von der durddbringendften
Wiffenfehaft und Bivtuofen in der Kunft, in meinem Theater
gefehen haben, verdoppelte fich mein Ruf und meine Ginnabne,
m fo mehr fdhmeryt ed mich tief, daf bofe muthwillige Buben
Gudh und Gure Gefellfhaft auf morderifhe Weife angefallen
baben, afé 3br aus meinem Theater Nachis nady der Stadt
suvittfebriet! — Wm aller Heifigen willen, Signor Pasquale,
toerft diefes Streiths halber, der fhwer geabndet werden wird,
nidht einen Groll auf mich und mein Theater! — Cnizieht miv
nidht Curen Befudh! —

Befter Signor Nicolo, erwiederte der Alte fehmungeind,
fepd verfichert, vaf ich nodh nie mepr BVergniigen empfand, als
in Gurem Theater. Cuer Formica, Cuer Agli, dasd find Sdau-
fpiefer, wie ibres Gleidhen night u finden. Dodh) der Sehred,
ber meinem Freunde, dvem Signor Splendiano Accoramboni,
fa miv {elbft beinabe den Tod gebradht Hat, war ju grofi; er
bat mir nicht Guer Theater, wohl aber den Gang bahin auf
immer verfeivet. Schlagt Shr Guer Theater auf vem Plabe
bel Popolo oder in der Strafe Babuina, in der Strafe Ri-
petta auf, fo feple ich gewif feinen Abend, aber vor das Thov
vel Popolo bringt midh sur Nadtzeit feine Macht ver Croe,

RNicolo feufite auf, wie von tiefem Kummer erfapt. Dag
trifft mich hart, forady er bann, hévter, ald Jpr vielleicht glaubt,
Gignor Pasquale! — Ah! — auf Cud Datte ich alle meine
Hoffnung gefept! — Um Cuern Beiftand wollte idh flepen! —

it meinen Beiftand, fragte der Alte verwundert, um mei-
nen Beiftand, Signor Nicolo?  Auf welde Weife pHitte dev
Cudy frommen Fnnen?

Mein befrer Signor Padquale, erivieperte Nicolo, tnoem
er mit pem Schnupftud iiber die Augen fubr, ald frodne er




-

=

et ———— g
P T —— = -

TR el

P s T P

A 5~ e S e ST 5 e ——— g s — — ...,-:.-_-.!_I a

23 S8 BGooe—

pervorquellende Tbhréinen, mein befter vortrefflidhfter Signor
Pasquale, Jpr werdet bemerft haben, daf meine Shaufpieler
hin und wieder Avien einmifchten. Das gedbadhte ich denn fo
gang unvermerft weiter und weiter hinaufyutreiben, ein Or-
defter anjufdaffen, fury, julept alle Verbote umgehend, eine
DOper einguridhten.  Jhr, Signor Capuzzi, fepd der erfre Coms-
ponift in gany Jtalien, und nur der unglaublidhe Leidbifinn der
Romer, ver hamifdye Neid ver Maeftri it Sehuld daran, vaf
man auf ben Theatern etwad anderd Hort alé Guve Comypofi-
tionen.  Signor Padquale, um Cure unfrerblichen Werfe wollte
ith Cudh fubfallig bitten, um fie, wie eé nur in meinen Krdf-
ten ftand; auf mein geringes Theater ju bringen! —

Befter Signor Nicolo, fprad ver Alte, ven vollften Son-
nenfihein im Antlif, was unterveden wiv uné denn bier auf
dffentlicher Stvafie! — Lafit e8 Cuch aefallen, ein PVaar freile
Lreppen hinauf ju fteigen! — Kommt mit miv in meine {dhlechte
BWohnung!

Kaum mit Ricolo im Jinmer angelangt, bHolte ber Alte
gin grofies Pad beftaubter RNoten hervor, fdlug ed aud cinan-
ber, nabm vie Ehitarre gur Hand, und begann bas entfetliche,
gellenve Gefreifh, weldes er Singen nannte.

RNicolo gebehrdete fich wie ein BVergiictter! — Gr feufste
— er fiohnte — ev fdprie pajwifdhen: brave! — bravissimo!
— benedettissimo Capuzzi! — big er endlich, wie im Weber=

map der feligen Begeifterung, dem Alten ju Fitfen ftiirste,
und feine fuie umfafte, die er aber fo heftig briidte, daf ber
Ulte in die Dbbe fuhr, vor Schmery aufiaudhzte, laut auffchrie:
Alle Deiligen! — fafit ab von mir, Signor Ricolo, Jbr bringt
mich umt!

RNein, vief Nicolo, nein Signor Pasquale, nicht eher frebe
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ih auf, big Jbr miv die gbttlichen Avien verfpredyt, bie Jpr
fo eben vorgetragen, damit fie fibermorgen Formica in meinem
Theater fingen fann!

Shr feyd ein Mann von Gefdymad, adjte Padquale, ein
Mann von tiefer Einfidht! — Wem Fonnte ich beffer meine
Gompofitionen anvertrauen afé Gudy! — Jbr follt alle meine
Nvien mit Guch nebmen — flafit midh nur lod! — Uber o Gotf,
ith werde fie nidht hoven, meine gottlichen Meiftererfe! — lapt
mich nur (o8, Signor Nicolo!

Nein, vief Nicolo, nodh immer auf den Knien und des
Alten diivre Syinvelbeine feft umtlammernd, nein Signor Vas-
quale, iy (affe Guch nicht, big Jpr Cuer Wort gebt, iibermor-
gen it meinem Theater ju feyn! — Beforgt dody nur nudht
einen newen Anfall! Glaubt Jpr denn nidht, daf die Homer,
paben fie Gure Avien gepivt, Cud m Trivmph mit Hhunberd
Tacdeln su Haufe bringen werden? Aber follte dag aud
nicht gefcheden, ich fe(bft und meine getreuen Kameradben, wir
bervaffnen unsd, und gefeiten Cudy big in Cuer Haud!

Sbr felbft, fragte Pasquale, wollt mid begleiten mit Cuern
Sameraben! — Wie viel Leute find dad wohl*

Acht big sehn Terfonen frehen Cuch 3u Befebl, Signor
Pasquale! Cntfdlieft Cuch, erhort mein §leben! —

Sormica, [idpelte Vadquale, bat ping fdhone Stimme!
Wie er nur meine Avien vorfragen wird!

Entichliefit Cueh, vief Nicolv nody einmal, indbem ex fefter
beg Alten Beine padte! — Jbr frebt miv, fyrad) ver Alte, Jhr
ftebt mir dafiiy, baf idh unangefodbten mein Haus erreidhe ¢

Ghre und Leben gum Pfande, vief Nicolo, inbem ev ben
Beinen cinen {darfern Drud gab! —
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Da fprang RNicolo auf und dbriidte ven Alten an bie Bruf,
vafi er gany aufer Athem achste und fenchie.

3n vem Augenblict frat Marianna herein, Signor Pas-
quale wollte fie 3war mit einem grimmigen Blick, den ex ihr
gutsarf, guriidfheudien; fie febrie fich aber gar nicht daran,
fonbern ging gevadesu auf ven Muffo Los, und forad wie im
Jorn: Bevgebens, Signor Nicole, verfudt Jbr, meinen [icben
Obeim in Cuer Theater ju locen! — 3br vergeft, dbaf ber
abfchenliche Streich, den rudhlofe BVerfithrer, die mir nadftellen,
neulich ung foielten, meinem berygelicbten Obeim, feinem wiir-
bigen Freunde Splendiano, ja mir felbft beinabe dag Leben
foftete!  Mimmermebr werde {h jugeben, daf mein Obeim fich
aufg neue folder Gefahr ausfepe! Steht nur ab von Guern
Bitten, Nicolo! — Nidht wabr mein geliebiefter Ohetm, S[bhr
bletbt fein im DHaufe, und wagt Cud nicht mehr vor bie
Porta del Popolo in der vervitherifhen RNadt, die Niemands
Freund ift ?

Signor Padquale war wic vom Donner gevitprt,  Gr
fravrie feine MNichte mit weit aufgeriffenen Augen an. Darauf
gab er ihr die fiifeften Worte, und fefte weitliuftig aundein-
anber, wie Signor Nicolo fih dagu verpflidtet, folde Maf-
regeln gu tveffen, die jever Gefahr beim Riidwege porbeugen
follten.

Und boh, fpradh Marianna, bleibe ich bei meinem Wort,
invem teh Cudhy, geliebtefter Obeim auf vag flehentlichfte bitte,
nicht in vas Theater wor der Porta del Popolo su geben, —
Beryeibt, Signor Nicolo, daf idh in Curer Gegenwart gerabegu
berausfage, welde fdwarge Abnung in meiner Secle ift! —

— fehrie ber Alte, ich Dbin dibermorgen in Gurem
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Shr feyd, ich weif ed, mit Salvator Rofa, und audh wobl mit
vem Untonio Scacclatt befannt, — Wie, wenn Jhr mit unfern
Feinden unter einer Dede flecttet, wie, wenn Jhr meinen Obeine,
ber, ich weifi e8, ohne mich Cuer Theater nidht befuchen tird,
nur auf hamifdhe Weife verfoden wolltet, damit deflo fichever
pin neuer verrugbter Anfdhlag ausgefiibrt werde?

Welder Verdadt, vief Nicolo gany erfdroden, welder
entfepliche BVerdadht Signora ? Kennt Shr mich denn von
foldy einer feblimmen Seite? Hab’ idh folch’ einen bifen NRuf,
paf Ihr mir den abfdheulidhften BVervath jutraut? — Aber ventt
Shr einmal fo feblecht von miv, fept Jpr Mifitrauen. in den
Beiftand, ven id Cucdh jugefagt, nun gut, fo lafit Cud von
Michele, per, wie ih weif, Cudy aug ven Hanben der Rauber
gerettet hat, begleiten, und Michele foll eine guie Anzahl Shir=
ven mitnehmen, die Cudh ja vor dem Theater erivarten fonnen,
ba Shr dbodh nicdht verfangen werdet, daf i meine Plipe mit
Gbirvren fitllen foll.

Marianna fah vem Nicolo flarr in die Augen, dann fprad
fie ernft und feierlich: Was fagt Ipr? — Michele und Sbhirren
follen ung begleiten? — RNun fehe ih wobl, Signor Nicolo,
baf Qbr ed ehrlich meint, vaf mein fhlimmer BVerdadt unge-
vecht ift! — Bergeidt mir nur meine unbefonnenen Reven! —
Uno dody fann idh die Angft, die Beforgnifi fiv meinen gelieh-
ten Obeim nicht fiberwvinden, und dod bitte ich ibn, ben be=
droplichen Gang nidht ju wagen! —

Signor Pasquale hHatte das ganse Gefprach mit felifamen
Bliden, die veutlich von dem Kampf in feinem Jnnern jeugs
ten, angehdrt, Jept fonnte ev fich nicht langer palten, er fhirste
por ber fdnen Nidte auf dic Kniee, ergriff ihre Hande, fifte
fie, benepte fie mit Thinen, die ihm aus ben Augen quollen,
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. vief wie aufier fich: Himmlifche angebetete Mavianna, lichter-
:"i foh fdlagen die Flammen Hervor, die in meinem Heryen bren-
! nen! — Ach diefe Angft, diefe Beforgnif, dad ift ja bdad fiifiefie
Geftindnif, vaf Du midy liebft! — Und nun flehte ex fie an,
pody nur feiner Furdt Raum ju geben und von dem Theater
Herab die fehonfte der Avien ju hoven, bie jemald der gotlichite |
Comyponift erfunden, |
Auehy Nicolo (ief nicht nach mit den wehmithigfien Bitten, !
bisg Martanna fid fiiv iiberwunven erflavie und verfprad, alle
i Furdt bei Seite gefest, dem drtlichen Oheim in bas Theater
: F | vor der Porta del Vopolo ju folgen. — Signor Vasdquale war
pergiift in den podften Himmel ver Wonne. Cr hatte die
Neberjengung von Mariannas Licbe, die Hoffnung im Theater
feine Mufif ju horen und Lorbeern ju erhafden, nad) venen ex
i! fo fange vergebens getvachtet; er frand davan, feine fifeften
Traume exfitllt ju fepen! — RNun wollte ev audy fein Lidht redht
hell feuchten faffen vor ben freuw verbunbdemen Freunben, er
padte Daber gar nicht andbers, ald bafi Signor Splendiano
und ver fleine Pitidhinaccio eben fo mit ihm gehen follten, wie
pad erfie Mal.
Aufer den Gefpenflern, die ihn entfithrien, waren bem
| Signor Splendianpy in ver Nacht, ald er neben der Pyramive
i bed Geftiug in feiner Veritde fdlief, allexlet bife Cridheinungen
gefommen. Der ganie Todtenader twar {ebendbig worden und
bunbert Leichen Hatten die Knodenavime nad hm audgefvedi,
| faut jammernd diber feine Effengen und Latwergen, deren Dual
fie nodh) im Grabe nidht verwinden unten. Dabher fam ed,
pafi per Pyramidven=Doctor, fonnte er gleidh dbem Signor Pad-
quale nicht ableugnen, wie nur der ausgelaffenfte Muthroille
perruchter Buben hm den Streidy fyielte, dodh triibfinnig blieh,
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und, fonft eben nicht jum abergfiubifchen Wefen geneigt, jept
iiberall Gefpenfter fah und von Ahnungen unp bofen Traunmen
hart geplagt wurde.

Pitichinacceio war nun surhaus nicht ju diberseugen, baf
pag nidt wirtlidhe Teufel ausd ber Fammenden Holle gewefen
feyn follten, bie {iber ven Signor Padquale und iiber ibn ber-

fiefen, und fehrie faut auf, wenn man nur an jene verhar

gnip=

polle Nadt

badte. Alle BVetheurungen bes Signor Pasdquale,

paf niemand anders, ald Antonio Scacciati und Salvator

Rofa Hinter
Pitidhinaccio

oen Teufelémasten geftedt, fdblugen nicht an, venn
fpwur unter wielen Tpranen, dafi feiner Anagit,

feines Gntfeend unerachtet, v an per Stimme und an dem
gansen Wefen den Teufel Fanfavell febr gut evfannt habe, der
ihm ven Baud braun und blan geziwidt.

Man fann denfen, wie Signor Pasquale fidh abmiiben
mufite, beidbe, den Pyramiden = Doctor und den Pitichinaceio ju
fibprreden, nody einmal mit ibm nady pem Theater ded Ricolo
Muifo 31 wanderi. Syplendiany entfchlof fich evft vazu, als
ed ihm gelungen, von pinent Rernarviner = Mond ein geivethtesd
Bifam - Sadden ju erhalten, veffen Geruch weder Tovte noh
Teufel erivagen fonuen, und mit pem ex fich wappnen wollte
gegen alle Anfedbtungen; Pitichinaccio wermochte dem Verfpre-
den einer Bitdhfe mit n Aucker eingemachten Tvauben nicdt
s toiberftefen, auperdem mufite aber Signor Pasquale aus-
priiclih nadhgeben, daf v ftatt der Weiberfleiver, die ibm wie
er fagte ben Feufel recht auf den Hald aelodt hatten, feine
newe Abbatentleivung anfegen diivfie.

TRad Salvator gefiivdhtet, feien affo wivkid eintreffen 3u
wollen, und boch Hing, wie er verfidherte, fein ganger Plan da=
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bon ab, dbaf Siguor Padquale mit Mavianna allein, ohne die
getreuen Kumpane, im Theater ved Nicolo feon miiffe.
Beive, Antonio und Salvator, jerbradien fich toeidlidh den
Kopf, wie fie ven Sylendiany und den Bitichinaccio von dbem
Gignor Vadquale abwendig maden follfen. Jur Ausfiiprung :
jeved Streichd, dev bies Dhatte bewirfen fonnen, veidte aber ‘
die Jeit nidht bin, da fihon am Abende beg folgenben Tages |
ber Anfdplag im Theater ded Nicolo ausdgefiifrt werden mufite.
Der Dimmel, der fich oft der fonderbarften Werfseuge bedient,
um die Navven ju jiidhtigen, {hlug fidh aber jit Gunften bes
bedbrangten Ciebedpaars ind Mittel und regierte ben Michele,
vaf er feiner Tolpelei Raum gab und baburdy bewivfte, was
Salvators und Antoniod Kunft nidt ju ervingen vermodte.
3 felbiger Nacht entftand in der Strafe Nivetta vor dem
Haufe pes Signor Pasquale auf einmal ein foleh’ entfeslidhes
Sammergefdivei, ein fold) fiiedhterliches Sludben, Toben und
Sdimpfen, daf alle Nachbaren auffubren aus vem Sdylafe,
und bie Sbiveen, die eben einen Mérber verfolgt hatten, der
fih nach dem fpanifchen Plag gevettet, neue Mordthat vermu-
thend, fdmell mit ibren Fadeln berbeieilten. A diefe nun,
und mit ifnen eine Menge andever Leute, bie der Larm bers
beigefodt, anfamen auf dbem wvermeinten Mordplaly, lag der
avme Fleine Pitichinaccio wie entfeelt auf vem Boben, Midele
aber fehlug mit einem furdptbaven Knittel auf ben Pyramiben=
Doctor fo8, ber in dbemfelben Augenblicd niederftiivyte, ald
Giguor Pasdquale fidy miihfam aufrappelte, den Stofdegen
308, und withend auf Midhele eindrang. Nund umber lagen
Stiide jerfvlitterter Chitarren. Mebrere Leute fiefen bem Alten
in den Avm, fonft hatte er den Michele unfehlbar durd) und
burd) gevannt. Midiele, der nun erft bei dem Schein der Fadeln




gewafrte, wen er vor fidh hatte, frand da jur Bildbfiule erfrarrt
mit heraudglofienven Augen, ein gemalter Witthrich, partheilod
swifden Kraft und Willen, wie eé ivgendwo heift, Dann frie
er gin entfepliches Gebeul aus, jervaufte fich dbie Haare, flehte
um Gnade und Barmberyigleit. — Keiner von beiben, tever
ber Pyramiven-Doctor nodh der Kleine waven beveutend be=
fhidigt, aber fo gerbldut, daf fie fich nicht viicken noch regen
fonnten und nady Haufe getragen werdben mufiten.

Signor Padquale Datte fid) vasd Unglite {e(bft auf den
Dalg geladen.

MWir wiffen, daf Salvator und Antonio der Marianna die
ihonfte Nachtmufit bradhten, die man nur Hoven fonnte; ich
pabe aber vergeffen ju fagen, daf fie dies jum entfeflichften
Sugrimm bdes Alten in jever der folgenden Nidie wicderholtem.
Gignor Pasquale, dvefien Wuth die Nadhbarn in Sdranten
bieften, war toll genug fich an die Obrigleit ju wenden, die
ben beiven Malern dag Singen in ber Strafie RNipetta verbie-
ten follte. Diec Obrigfeit meinte aber, unerhdrt fey ed in Jom,
baf irgend Jemanden werwehrt feyn folle, ju fingen, und €hi-
tavre 3u fpielen wo e$ ihm belichbe, und e8 fey unfinnig, fo
etwas ju verfangen, Da befdlof Signor Vadquale felbft demt
Dinge ein Eude ju madhen, und verfpracdh vem Midyele ein gut
Stiid Geld, wenn er bei der erften Gelegenheit diber die Sin-
aer Derfallen und fie tivchtig abpriigeln werde. WMidele {dhaffte
fih auch fofort einen tiichtigen Knittel an, und fauevte jede
RNadhyt Hinter der Thiire. Nun begab e8 fidh aber, dvaf Sal-
vator und Antonio ed fiiv vathfam Dielten, die Nadhte vor ber
Ausfiihrung ihres Anfdhlages felbft die Nadtmufifen in dev
Strafie Rivetta einguftellen, damit dem Ulten auch fein ®e-
bante an feine Wiverfadber einfomme. Mavianna dufierte gans
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unfchulvig, fo febr fie den Antonio, bden Salvator bhaffe, fo
, pabe fie dodh ihren Gefang gar gern gebbrt, va ihr Mufit, bdie
1 fo gur Nadbtzeit in ven Liiften hinaufichwebe, itber alles gebe.
‘ Signor Pasdquale fchried fih dbad hinter die Dbren, und
: wollte alé ein Ausbund von Galanterie fein Liebden mit einer
Serenata fibevvafden, die er felbft componirt und mit feinen
| Getreuen forglich eingeiibt patte. Gerade in der Nadt vor
| pemt Tage, an dem er im Theater ved Nicolo Muffo feinen
pocbften Triumph ju feiern gedachte, fehlich ev fich Heimlich fort
und Holte feine Getreuen Herbei, die fdhon darvauf vorbevetfet
Wl waren, Kaum fdhlugen fie aber die erften Tone auf dben Chi-
| tarren an, als Midele, dem Signor Pasquale unbedacdhifamer
Weife nidhtd von feinem BVorhaben gefagt, in voller Freudbe,
endlich dag ibm verfprodhene Stid Geld verdienen ju fonnen,
aus der Hausthiiv hevausftiryte, auf die Mufifer unbarmbersig
fospritgelte, und fich folglich das begab, wad wir wiffen. Daf
. nun weber Signor Sylendiane, nody Pitidhinaceio, die itber
! | und iiber bepflaftert in den Betten lagen, ben Signor Pasdquale
in Nicolod Theater begleiten fonnten, war feine Frage. Dod
permodte Signor Pasdquale nidht davon yu bleiben, ohnevadfet
ibpm Sdultern und Ritfen von den erbaltenen Vriigem nict
wenig fdhmeryten; jedber Ton feiner Avie war ein Band, das
ibn uniderftedlich bHinjeg.

Run vas Hinvernif, fprad Salvator ju Antonio, dad wir
filv unitberfteiglich Hielten, fich von felbft augd dem Wege ge-
vaumt bat, fommt ed nur auf Gure Gefdicklichfeit an, baf
Shr nidt den gitnftigen Moment verfiumt, Cure Marianna
aug vem Theater ded Micolo ju entfihpren. — Dodh Jhr wer-
vet nicht feblen, und idh begritfe Cudy fdhon alé Briutigam
ber holven Nidte Capuyzis, die in wenigen Tagen Cure Gattin
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fein wird. S wiinfdhe Cudh Glitd, Antonio, wiewobl ed mir
durch Marf und Bein froftelt, wenn idh an Cure Heirath venfe! —

Wie meint Jbr bas, Salvator? fragte Anfonio volf
Critaunen.

Nennt ed Grille, erwiederte Salvator, nennt ed thoridhte
Cinbiloung, oder wie Jhr fonft wollt, Antonio, genug ich licbe
vie Weiber; aber jede, felbft die, in die ich big jum Wabnfinn
vernaret bin, fir die ich flerben modte, madt in meinem Sn=
nerften einen Argwobn rege, bder midh in ben unbeimlichften
Shauern erbeben [Gft, fo bald idh an eine BVerbindung mit
ihr venfe, wie fie die Ephe Herbeifiiprt. Das Unerforfdliche in
ber Natur ber Weiber fpottet jever Waffe ves Mannes. Die,
von ber wir glauben, baf fie fich und mit ihrem ganzen Wefen
bingab, bafi ibr Jnneved fih ung erfbloffen, betriigt und am
erfren, und mit dem fifeften Kuf faugen wir dasd ververblidfte
Gift ein.

Nnd meine Marvianna? rvief Antonio beftiiryt.

Berzeiht Antonio, fuhr Salvator fort, eben eure Marianna,
die pie Holdvfeligleit und Anmuth felbft ift, dat mir aufd neue
betoiefen, mwie bedroblich ung bdie gebeimnifivolle Natur bdes
Weibesd ift! — Bebentt, wie dasd unfhuldige, unerfabrene Kind
fich benahm, als wir ven Opeim ihr ind Daus frugen, wie
fie auf einen Blid von mir, Alled — Ales errieth, und ihre
Rolle, wie Jbr miv felbft fagtet, mit der grdfiten Kiugheit
fortfpielte. Dodh niht mag bdied in Anidlag fommen gegen
vag, wasd fich bei Muffos Befudd bet dem Alten Hegab! —
Die geiibtefte Gewandbtheit, die undurddringlidfie Sdlaubeit,
furg afle erfinnfiche Kunft bes weltexfahrenften Weibed vermag
nicht mehr, al8 wad die fleine Wavianna that, um dben Atfen
mit voller Siderpeit binterd Lidht iu fiibren. — Sie fonnte
v
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i gar nidt fiiger Handeln, um uné ven Weg 3u Unternehmungen
4 jeper Art ju babuen. Die Fehve gegen den alten walhnfinnigen
Thoven — jebe Yift erfdheint gevedhtfertigt, aber — dodh! —
. geliebter Antonio! faft Gudy durdy meine traumerifden ‘
5 Giritfen nidt ivren, fonvern feyd glitdlidy mit Gurer Martanna, ‘
wie 3hrs nur ju feyn vevmdget! — — |
| Gefellte fih nur nody irgend e Ménch yum Signor Pag-
' quale, af8 ev mit feiner Richte Marianna herausjog nady dem

i II}CG%CT Fbrai "JE‘icﬂ[o Muffo, alle Welt hitte glauben mitfien,
I vag feltfame Paar wiivde jum Ridiplap gefiibrt. Denn povauf

! ging ver tapfeve Midpele parfhen Anfehens, bis an bie Jdbne
Bewaffuet, und ihm folgten, den Signor Pasquale und Ma-
10 rianna einfehiefend, wohl an swanzig Sbivven.

|| Ricolo empfing den Aften mif feiner Dame fehr feterlich
: an bem Gingange bdes Theaters, und fiiprte fie auf die vidt
| wor per Biipne befindlichen Sife, bie fiir fie aufbewabhri wa=
Siguor Pasquale fiihlte fich ourch viefe Ehrenbejeugung
fehmeichelt, ev Dblidte mit ftolyen Ceucptenden Bliden
feine Cuft fieg um Bieles Hober,
pinter Mavianna durdaus
Hinter den Tapeten
eingeftimmi;

ren.
febr ge
wmfber, und fein Rergniigen,
il alé er gewabrte, daf neben und
nnr Frauen Plap genommen hatten. —
per Bithne wurden ein Paar Geigen und ein Bap
| bas Hery fhfug dem Alten vor Geipartung, und vie ein elef=
i} trifger Shlag durdfupr ed ihm Mart und BVein, ald urpldf-
| fich dag RNitornell feiner Arie begani.

' Sormica trat Hevaud ald Vasquarello unp fang — fang
it per Stimme, mif dbem eigenthiimlichften Gebervenfpiel Ca=
puz3is bie Beillofefte afler Arien! — Das Theater dréhnte
won bem fdallenden, fmetternden Gelichter dev Sufdauer,
Man {drie, man rafte: Ak Pasquale Capuzzil— compositore,
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virtuoso celeberrimo ‘brave — bravissimo! — Der Ulte, dbas i t

verfangliche Laden nidht beachtend, war gany Wonne und Eni= -i‘-':'
E) ‘ ME | 1§
siden, Die Arie war beendigt, man vief jur Rube; denn i 1)
i |
Doctor Graziano, diesmal von Nicolo Muffo felbft dargeftellt, ik )
3 ' f

trat auf, fih vie Obren juhaltend, fdhreiend, daf Pasquarellv I |
endlich einbalten follte mit feinem tollen Gelfradie. '

Der Doctor fragte nun den Padquarelo, feit wann ex ?! Al
fih das verfluchte Singen angewdhnt, und wo e die abfrheu- }fi.- :
liche Arie ber habe? il

Darvauf Pasquarello: Cr wiffe nidht, was der Doctor il '
wolle, 8 ginge ihm, fo wie den Romern, die feinen Gefdmad ii.I lh
fiiv wabrhafte Diufif Hatten und bie griften Talente unbeads= [ 1
tet ficfen. Die Avie fey von dem griften jept (ebenden Come- : i:
voniften und Vivtuofen gefest, bei dem er das Gliid pabe, in |
Dienften ju fichen, und der ihn felbft in er Mufif, im Gefang I h
unterridhte! ? J]

Run rieth Gragiane Hin und Her, nannte cine Menge bes Eui |
fannter Gomyoniften und Birtuofen; aber bei jevem berithm= 1l '
ten RNamen {diittelte Vadquarello verddtlid den fopf. — :i h

Endlich Pasquarelfo: der Doctor jeige feine- grobe 1n- i |
wiffenheit, da er nidht einmal dben groften Componiften dey i |
3eit tenne, Dad fey fein andrer als der Signor Padquale '|? i
Capuzyi, der ihm die Ehre eriviefen, ibn i feine Dienfle 3u I. {
nehmen. Ob er e8 nicht cinfebe, dap Padquarello Freund und |
Diener des Signor Pasquale fein mitfie ? Iq '

Da brach der Doctor in ein ungemefienes Geldadter ausd ' 1l

und vief: Wasd? nadvem Pasquarelo thm, dem Doctor, aud il
bem Dienfte gelaufen, wo thm aufier Lohn und RNabhrung dod f |
nody mancher Ouattrine ind Maul geflogen, fey v hingegan=
gen ju dem alfergrofiten, ausgemadptefien alten ®eden, der
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iemtald fih mit Maccaroni geftopft, ju dem buntididigen
I Faftnadyts - Rarren, der einfer frolziere wie ein fatter Daus-
pabn nach vem Regenwetter, ju dem Enurvigen Geizhals, ju dem !
| alten verlicbten Hafenfufi, der mit vem wiverlidhen Boddgefdrei,
I pad er Singen nenne, die Luft in der Strafe Ripetta verpefte 2c. |
Darvauf Pasquarello gany ergiirnt: Nur der Neid forede
aus bem Doctor, er reve mit bem Hevyen in ver Hand (parla
i col cuore in mano), ber Doctor fey gar nidt ber Mann, der
pen Signor Pasquale Capuzzi di Sentgagha ju beurtheilen
im Stanve fey, — er rede mit dem Herzen in der Hand —
ser Doctor felbft habe einen ftarfen Beifdmad von dem allem,
was er an dem vortreflichen Signor Pasquale tadle — er
rede mit vem Derjen tn der Hand — er Habe ed felbft oft ge-
nug exfabren, daf iiber den Herrn Doctor Graziane an fedg-
fundert Perfonen auf einmal aud voller Keble geladtu, .. JNun
bielt Pagquarello eine lange Lobrebe auf feinen neuen Heren, den
Signor Pasquale, in der ev ihm alle nur mdgliche Tugendben
beifegte und mit ver Befcbreibung feiner Perfon fhloh, die ex
alé pie Licbenswiirdigfeit und Anmuth felbit herausdfirid.
Gefegneter Fovmica, Lidpelte Signor Cayuzsi vor fidh bin,
| gefequeter Formica, id) merfe, Du haft ¢d parauf abgefeben,
\f i meinen Triumph vollftandig su maden, da Du den Nomern
allen Neiv und Mndanf, mit vem fie mich verfolgen, gehorig
in bie Nafe veibft, und ihnen fagft, wer ich bin!
| Da fommt mein Herr felbft, vief in vem Augenblid Pasd-
' quarello, und eg frat hevein — Signor Pasquale Cavuisi,
' wie ex Teibte und [ebte, in Kleidbung, Gefisht, Gebehrve, Gang,
| Stelfung, dem Signor Capuzyi unten fo vlig gleidh, daf die-
i fer gany erfdhroden Marianna, bie er fo lange mit ber einen
4| Pand feftgebalten , losfief, und fich felbfi, Nafe und Periide,
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betaftete, um ju erfpiiven, ob er niht im Traum Tliege und
fich doppelt febe, ob er wirflidh im Theater ded Nicolo Muffo
fise, und vem Wunbder trauen diirfe, >

Gapuzsi auf dem Theater umarmte den Doctor Gragiano
mit viefer Freundlichleit und fragte, wie ed ihm ginge. Der
Doctor crwiederte, fein Appetit fey gut, fein Schlaf rubig, hm
st dienen (per servirlo), wad aber feinen Beutel betreffe, der
feive an einer ganyfichen Audiehrung. Geftern Hab’ er, feiner
Lebe ju Chren, den leppten Ducaten fite ein Paar rofmarins
farbne Striimpfe ausdgegeben, und eben wolle er ju dem und
bem BVangquicr wanbern, um ju {eben, ob er dbreifig Ducaten
geborgt erbalten fonne!

L Wie tiunt Sbr, fpvad nun Capuzzi, bei Curem beften
Sreunde vorbeigehen! — Hier, mein befer Signor, find funf=
3tg Ducaten, nehmt fie hinl" —

Pagquale, was thuft Du! rief der Capuzst unien halb
laut! —

Der Doctor Grazianoe fyrad nun von Sdhuldfcdein, von
Jinfen; Signor Capusyi evfldrte aber, daf e beives nicht ver=
fange von einem Freunde, wie der Doctor fey.

Padquale biff Du von Sinnen, rief ver Capuysi unten
nody lauter.

Doctor Gragiano {died nad vielen dantbaren Umarmun=
gen.  Nun nabte fich Vasdquarello, madte piele Biidlinge, ex=
bob den Signor Capuisi big in ven Himmel, meinte, daf fein
Reutel an eben verfelben Krantheit leide, wie der Beutel Gra-
slanod, bat aud, ibm dboch mit der vortrefflichen Argnei auf=
subelfen! — Gapuizi auf dem Theater ladhte, freute fich, daf
Pasquarello feine gute Laune su nupen verfiehe, und warf ihm
einige blanfe Ducaten hin! —




B e T

AR AT SRt A e —— . e a
e == . m———

T T Beet 1 08

R 4 e e e A i L 8 o g e ...__,.....-_.‘I"

—ioo%?) 102 (00—

e

o -
i

vefeffen,’” vief

=

APagquale, Du bift rafend — vom Teufel
ber Capuzsi unten itberfaut. Man gebot thin Stillfdoeigen.

Pagquarello figeg noch Hober in Capugzis TLob, und Ffam
suleist auf vie Arvie, die er, Capuysi, comyonirt habe, und to-
mit er, Pasquarelo, alle Welt ju begaubern hoffe. Capusyi
auf vem Theater flopfte dem Padquarello treuhervyig auf die
Sdhufter, und fprach: ihm, als feinent freuen Diener, nne er
e8 wobl vertvauen, daf er von der Kunft der Mufit eigentlich
gar nidhts verfrebe und die Avie, von der er fprede, fo e
afle Yvien, die er jemals componivt, aus Frescobaldis Can-
sonen und Cariffimis Motetten geftohlen Habe.

., Das ligit Du in Deinen cignen Hald Hinein, Du Hal-
funfel  fdvie der Capuzzi unten, indem er ficdh von feinem
Gitte erhob. Man gebot {hm aufé neue Stillfhrweigen, und
pie Frau, welde neben ihm faf, jog ihn auf die Bant nieder,

&g fey nun 3eit, fubr der Capuzji auf dem Theater fort,
an-anbere widtigere Dinge 3u denfen. Cr wolle morgen einen
grofen Sdhmaug geben und Vasquarvelly miiffe fich frifeh davan
palten, alled Nothige bevbeizufhafFen. Nun Holte er pin Ber-
seichnifi der foftlichften, theuerften Sypetfen Dhervor, tveldes ev
ablag; bei jeder Speife mufte Pasquarello anmerfen, wie viel
fie foften wiirde, und erbielt auf ber Stelle das Gield.

., Pagquale! — Unfinniger! — NRafenver! — Tauge-
nidhté! — Verfdywender! fo vief der Capuyzi unten bda-
awifdhen und wurdbe {mmer jorniger, je DHdher bdie Summe
ftieg fiir bas unfinnigfte aller Mittagémable.

Padquarello fragte, ald endlich dag Bevseichnif gefchlofien,
wodurd denn Signor Pasdquale bewogen wirde, fold ein
glingended Feft 3u geben ?

@8 ift, fprad der Capuyyi auf dem Theater, morgen bev




glitctlichfte, freudenvollfte Tag meined Lebend. Wiffe, mein
guter Pasquarello, daf i) morgen ven fegensdreidhen Hodh-
seitétag meiner Lieben Nichte Mavianna fetere. S gebe ihre
Hand bem braven jungen Menfchen, dem portvefflichften alley
RKiinftler, dem Scacciafti!”

Kaum hatte ver Capuysi oben dag Wort audgefproden,
alé der Gavuzai unten gang aufer fid, gang von Sinnen, alle
Wuth der Holle im feuerrothben Antlip, aufiprang, beive Fiufte
gegen fein Gbenbild Dallfe, und mit qelfenver Stimme auf
freifbte: Dasd thuft du nidht, dasd thuft du nidt, du fhurfi=
fher ballunfifdher Pasquale! — Willft du didh um beine
Marianna betriigen, dbu Hund? — willit du fie dem verdamm-
ten Shuft an den Hald werfen — bie fife Marvianna, bdein
Qeben — bein Doffen — vein AMed? — Ha fieh u — fieh
3u bethorter Narr! fieh qu, wie du bei div anfommit! —
Deine Faufte follen didh erbliuen, paf bu fhon Mittags-
mabhl und Hodhyeit vergeffen wirit!

Aber Capusyi oben ballte eben fo wie der Capuzst unten
die Fhufte und fdrie eben fo in volley Wuth, mit dexfelben
gelfenden Stimme: Alle Teufel pir in ben Leib, bu verfludhter,
unfinniger Pasquale, du vereudter Geizhals — alter verlieb-
ter ®ect — bunt gepufter Efel mit dev Sdellenfappe um die
Ofren — fieh didh vor, daf irh pir nicdht pas Lebensdlidht aus-
blafe, bamit beine niederfridtigen Streiche, die du dem ehrs
lihen, guten, frommen Pasquale Gapuysi auf den Hald {dhie-
Den willft, enddhy einmal aufhoren.

CAtnter ben grafliditen Fliichen und Verwiinfchungen des
Gapuzsi unten, erzdplie nun per Capuzai oben ein fauberes

Stitddhen von ibm nad bem anbern,
, Berfudhe 8 einmal, fdrie endlich der Capusst oben,
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verfudpe €8 einmal, Pasquale, Du alter verlicbter Afe, das t
Glid diefer beidben Leute, die der Himme! felbft fiiv einander
beftimmt, ju fioren! J
3n vem Augenblide erfdienen im Hintergrunde des Thea-
terd Antonio Scacciati und Marianna, fidh mit den Armen i
umfdlingend. So {dhwadlich der Alte fonft auf den Beinen 1
l _ war, die Wuih gab ihm Behendigleit und Kraft, Mit einem
(Y| Satie war er auf der Biihne, rif den Stofibegen ausd bder
Sdeibe, und rannte auf ven vermeintlichen Antonio lod. Gr
fiiplte fich indeffen von binten feftgealten. Gin Dffigier von
l ber papftlihen Garbe hatte ihn erfaft, und fyrach mit ernftem
b Lon: Befinnt Cud), Signor Pasquale, Jhr feyd auf vem Thea-
| ter bed Nicolo Muflo! — Obhne ed ju wollen, Hhabt Jor Heute
eine gar ergdpliche Rolle gefpielt! — Weder Antonio nod
| Marianna werdet Shr bier finden. — Die beiden Perfonen,
bie Capuzzi dafiir gehalten, warven mit den ibrigen Schau-
fptelern naher gefreten. Qapuzzi {daute in laufer unbefannte
! Gefihter! — Der Degen fiel hm ausd dev itternden Hanby,
; er holte tief Athem, tie aus einem fhweren Traum ertvadhend,
! ev fafite fich an die Stirne — rif dbie Augen weit auf. Die
4 Abnung deffen, wad gefdeben, ergriff ihu: ex fdrie mit fird-
' ferlicher Stimme, daf die Wiandbe drobnten: Marianna!
Big ju ihr fonnte aber fein Ruf nidht mehr dringen. An-
tonio hatte ndmlich den Beitpunft, ald Pasquale alled um fich
{1 per, fidh felbft vergeflend, mit feinem Doppelganger jantte,
1 febr gut wabrgenommen, fich an Marianna hinan, burdy bie
| Juidauer fort, und ju einer Seitenthiire Hinausyufdhleichen,
| wo ber Betturino mit bem Wagen bereit fand, Fort ging ¢s
| im fdnelfien Lauf, fort nad Florens.
’ Marianna fdrie der Alte nodmald, Marianna! — Sie




ift fort — fie ijt entfloben — bder Spipbube Antonio Hat fie
mir geftoflen! — Auf — ihr nach! — Habt die Barmperjig-
feit — Qeute, nebmt Fadeln, fudht mir mein Tdaubden — Dha

bie Sdlange! —

Damit wollte ver Alte fort. Der Offisier hielt ihn abev
feft, inbem er fpracdh: DMeint Ibr dad junge, Holbe Maddhen,
bas neben Gudh fafi, o ift ¢@ mir, al8 patte idh fie (Angft,
und jivar ald Jbr den unniigen Jant mit bem Sdaufpicler,
ber eine Guch dhnlidhe Madfe frug, anfinget, mit einem jungen
Menfchen, mich diinft 8 war Antonio Scacciatt, heraudfhlii-
pfen gefeben. Sorgt nidht dafiir; ed follen fogleidy alle nur
mogliche Nachforfungen angeftellt und Marianna foll Cudy
yurviidgeliefert werben, fo wie man fie findet.  Wad aber jeft
Gudy felbft betrifft, Signor Padquale, fo muf id Cudy, Cures
Betragend, Cures morbgierigen Anfdlags auf das Leben jenes
Sdaufpielers halber verhaften! —

Signor Pasquale, ven bleihen Tod {m Antlig, Feines
Worted, feined Lauted madtiy, wurbe von denfelben Sbirren
abgefiibrt, vie ibn fdhiigen follten wider verfappte Teufel und
Gefpenfter, und fo fam in derfelben Naddt, in ber er feinen
Triumph ju feiern Hoffte, tiefe Betriibnif ftber ihn, und alle
wahnfinnige BVeryweiflung alter, verliebter, betrogner Thoren,

Salvater Nofa verlafit Mom und begicht fich nady Floveny,  Vejchluf der
®efdyidyte.

Alles Hienichen unter ver Sonne ift fetem Wedhfel unter=
worfen; dod nidits mag wanfelmiithiger genannt werben, ald
bie @efinnung der Menfden, die fich in ewigem Kreife forts
brebt, wie bad Rad der Glitddgdttin. Bittrer Tavel frifit

—m——
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. morgen den, der heute grofed Lob einerntete, mit Fifen tritt |

ma nheute den, der morgen bod) erboben wird! —
| Wer war in Rom, der nidht den alten Pasdquale Capuzii,
' mit feinem fdhmubigen Geiy, mit feiner ndvvifhen BVerliebtheit, .
mit feiner wabnfinnigen Cifevfudht, verfpottete und verhihnie, l
|

per nicht der avmen, gequilten Marianna die Freibeit wiinfdhie.
il nd nun Antonio die Geliebte glitdlich entfithrt hatte, wanbdte
| fich aller Dohn, aller Sypott pEslidh um in Mitleid fitr den
alten Thoren, den man mit jur Crbe gefenftem Hauvte gany
troftlod burdh bie Strafen von Rom {dhleichen fah. Cin Un-
glitef formmt felten allein: fo begab e8 fih denn audy, vaf
Gignor Padquale bald darvauf, alé ihm WMavianna entfiihr
| worden, feine beften Bufenfreunde verlor. Dex Hleine Pifichi-
ol naccio erfticfte nambich an einem Manbelfern, den er unpor-
ig fibtiger Weife verfdluden wollte, ald er eben in einer Cadeny
!j | begriffen; bem Leben bed  bevithmien Pyramiven = Doctors
g Signor Splendiano Accoramboni fefite aber dad plopliche Iiel
ein Sehreibfehler, veflen ex fidh felbit fhulvig machte. Miheles
Priigel waren ibm fo fdhlecht befommen, daf er in ein Fieber
verfief, Gr befdhlof, fich felbft durdh ein Mittel ju heilen, das
er erfunden ju hHaben glaubte, verlangte Feber und Dinte, und
| : fdhrieh ein Necept auf, in welhem er durdh ein unvidhtiges
Beichen die Dofid einer frart wirfenden Subftany auf unbillige
Weife erhohte. Kawm bhatte er indeffen die Avzenei verfdludt, _
' als er in bie Betthiffen juriidfant und dabin {dhied, fo aber |
pie Wirkung der fefsten Tinftur, dbie er verordnete, duvch den
cigenen Tob auf wiirbige, Herelicdhe Weife bewdbrte. |
Wie gefagt, nun waven alle, dvie fonft am drgften geladht
‘ - und taufendmal dem twadern Antoniv dvad @clingen feines
Anidhlags gewiinidht hatten, gany Mitleid fiiv ben Alten, und




nidht fowodl den Anfonio, als oen Salvator Refa, den fie
ihd bhiel-

freifich mit Necht fitr den Anftifter bed ganyen Stre
ten, traf ber bittevite Tabel.

Salvators Feinde, deven 8 eine gute Anzabl gab, unier=
iefien nicht dad Feuer ju fchuven, wie fie nur founten. Seht,
foraden fie, das ift Mas Aniello’s faubrer Syiefgefelle, der
3u alfen fehlechten Streidhen, 3u alfen riuberifchen 1Internch=
mungen willig bie Hand bietet, seffen beproplichen Aufenthall
in Nom wir nidftens fdwer fliblen werben! —

Qn ber ThHat gelang es ber neivifhen Notte, die fich wi-
per Salpator veridworen, oen fecfen Flug, den fonft fein Rubm
gengumen, 3u pentmen, Cin Gemiloe nacdh demr andbern fibn
erfunben; pevelich audgefihrt, ging aug feiner Werlftatte her-
por: aber tmmer sudten bie fogenannten Senner die AUdbieln,

fanden balo die Berge ju blau, pie Baume su gritn, die Fis
(ten afled, was nidt

guren balo ju lang, bald iju breit, tadbe
i tadeln way, und fuchten Salvators wohlerworbnes BVervienft
auf jepe Weife ju fdmalern. Roryiiglidh verfolgten ihn pie
Wfapemifer von San Luca, die ibom den Tunvavyt nidt vev-
geffen fonnfen, und gingen tweiter, als ¢d ipyes Berufs fehien,
ba fie felbft pie artigen Berfe, bic Salvator damals aufidried,
berabfepsten, ja fogar ju verfte
nicht auf eignem Boven pfl
Daber fam cé denn aud,
{ingen ollte, fich mif dem Gfany ju umg

ehemald in Rom gefdhehen. Statt der grofien

per Frau Catevin

Beruhigung.

hen gaben, paf Salvator pie Friichte
ficke, fonbern fremoes ®ebiet pliindere,
afi 08 Salvafor durdaus nidt ge=
eben, wic e wobl
Wertftatt, in
der ifn fonft die vornehmiten Foutey auffuchten, blich ev bei
a, bei feinent gritnen Feigenbaum, und gerabe
in piefer Befdbrantipeit modte er mandmal Troft finoen und
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Mebr, als billig, ging dem Salvator das bamifhe Betra-
gen feiner Feinde ju Hergen, ja ex fithlte, wie eine {dhleichende
Srantheit, von Aerger und WMifmuth erjeugt, an feinem beften
Lebensmart yehrie. In diefer bofen Stimmung enfwarf und
fithrie ex jwei grofie Gemalde aus, bie gany Rom in Aufruhy
feten, Das eine diefer Gemdlbe ftellite ble Verganglichfeit
I , aller irdifden Dinge dar, und man erfannte in der Dauptfigur,
| einer [efdhtfinnigen Weibsperion, die alle Jeiden bed nieder-
tradptigen Getverbes an fich trug, dic Gelicbte eines Cardinals.

Auf vem andbern Gemdlve war bie Gliidagbttin abgebildet, bie
I thre veichen Giaben verfpendet. Do Carbinalshiite, Bifchofa-
miifien, golbne Miingen, Chrenjeidhen, fielen perab auf blo-
fende Sdhafe, fdbreiende Gfel und anbdere veradhtete Thiere,
| wahrend febon geftaltete Menfden in serviffenen Kleibern per-
gebend binaufblidten nady ber geringften Gabe. Salvaior
I} batte gany Naum gegeben feiner verbitterten Laune, und fene
- Lhiertdpfe trugen bie dpnlichften Jige diefer, fener vornehmen
Perfon, Man fann denfen, wie der Dafi gegen ihn fiieg, twie
er drger verfolgt wurde al8 jemals.

Srau Gaterina warnte ihn mit Thrdnen in bden Augen,
Sie batte e wobl bemerft, bdaf, fobalp ¢8 Nadht geworben,
verdadtiged Gefinvel um dag Haus {hlich, das jeden Sdhritt
Salvators ju belaufden fohien. Salvator fab ein, baf ed Jeit
fey, RNom ju verlaffen und grau Gaterina mit (hren herslieben
Todtern waren bie eingigen Perfonen, von benen er fich mit !

Sdmery trennte, Gy begab fidh, eingedenf bder twiederholien
| Aufforderung beg Heryogs von Tosfana, nady Flovenz. Hier
‘ war ed nun, wo bem gefrantten Salvator aller Berdrufi, der
| ; ihm in Rom jugefiigt worben war, reichlich vergittigt, wo ihm
1] alle Chre, aller Rubm, feinem Berdienft gemaf, tn reidlidem

s ey ————— ———

=

e e Tt ettty -

A S Ty




—sco @) 109 (@oo—

Maaf gefpendet wurde. Die Gefdhente des Heryons, die ho-
pen Preife, vie er fiir feine Gemaloe erbielf, fepten ihn bald
in pen Stand, ein grofes Haus zu beyiehen und auf vas prid-
tigite einjurichten. Da verfammelten fich um ihn fer die be-
vithmteften Dichter und Gelehrien der Beit; ed ift genug, den
Gyangelifta Tovicelli, den Balerio Ghimentelli, ven Battifta
Ricciardi, pen Andrea Gavalcanti, den Pietro Salvati, den
Fitippo Apolloni, ven BVolumnio Banvelli, ven Francesco Ro-
pai ju nennen, die fih darunter befanden. Man trieb Kunit
und Wiffenfchaft im fhonen Bunde vereinigt, und Salvator
Rofa wufite ven Jufammenfiinften ein fantajtifdbes Anfehen u
geben, das den Geift auf eigene Weife belebte und anfeuerte.
So qlidh er Syeifefaal einem fdhinen Qufthatn mit duftenden
Ritfdhen und Bfumen und viitfdernven Springbrunnen, und
felbft oie Sypeifen, die von feltfam gefletoeten Pagen aufge=
tragen wurden, faben wunoerbar aus, ald Fimen fte ausd elnnem
fernen Sauberfanve. Diefe Verfammlungen der Didhter und
Gieleprien in Salvator Rofad Saufe nannte man damalg bie
Academia de’ Percossi,

Ranbte nun auf diefe Weile Salvator feinen Geift gany
su der Kunft und Wiffenfehafi, fo {ebte fein innigfted Gemiith
auf Get feinem Freunde Antonio Scacciati, ber mit der holoen
Marianna ein anmmutbiged, forgenfreies Kinfilevleben fiihrie.
Sie gevbadbten des alten betrogenen Signor Pagquale, und
wie fih alfes im Theater ves Nicolo Muflo begeben. Antonio
fragte den Salvator, twie ev 9 penn angeftellt, ven Muijo
nidht alfein, fondern auch den portrefflichen Formica, den Agli,
fiiv feine, bes Antoniod, Sade 3u beleben; Salvator meinte
indeffen, dag fey ein Leidhtes gewefen, ba eben Formica fein
innigft verbundner Freund fn Rom gewefen, fo baf er alles
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mit Yuft und Liebe auf dem THeater audgefiihrt, was er, Sal-

vator, ihm angegeben. Antonio verfiderie dagegen, daf, fo

febr er nod) diber jenmen Auftvitt fachen miiffe, der fein Gliid

: berbeigefiihprt, er boh von Derzen witnfde, den Alten u ver-

fébnen, wenn ev iibrigens audy nidht einen Quattvino von

Mariannag Vermbgen, bdas der Alte in Befdylag genommen, |

] bevaus haben wolle, da feine Kunft ihm Geld genug einbringe.

;5! _ Auh Marianna Finue fich oft nicht dber Thrdnen enthalten,

| wenn fie davan denfe, daf der Bruder ihres Vaters ihr im
Gvabe den Streidh nicht verjeiben werde, ver ihm gefpielt wor-

: ven, und fo werfe Pasquales HDaf einen triiben Wolfenfdhatten

| in fein Delled Leben. Salvator troftete beide, Untonio und

' Martanna, damit, daf die Jeit nod) viel drgeve Dinge aus-

geglichen, und bafi der Jufall vielleitht auf weniger gefidrliche

l . Weife den Alten in ihve Ndbe bringen werde, ald e ge-
| fheben, wenn fie in Rom geblicken, ober jest nach Rom Furiic-
| fehren wollten,

1 | ' Wir werden fehen, daf in dem Salvator ein weiffagender

i

Geift wobnie,
l Mebhreve Jeit war vergangen, ald eines Tages Antonio
| athemlos, bleih wie der Tod in Salvators Werkftatt Herein-
' ftivyte. ,, Salvator, rief er, Salvator, mein Freund! — mein
Befdhiier! — idh bin vevloven, wenn Jhv nicht Helft! — Pag-
quale Capuysi ift hier; er hat gegen midh, als den Entfiihrer
1 feiner RNidhte, einen Verhaftsbefehl auggewirtt! — |
Aber, fyrady Salvator, was fann Signor Pasdquale jest |
i gegen Cud) audrichten? —  Seyd J6r denn nidht durdh bie |
' RKirdre mit Curer Marianna verbunden 2

Ady, erwiederte Antonio gany in BVergweiflung, {elbft der
Cegen ber Kivdbe fhitt mich nicht vor dem Berderben! —




Weif der Himmel, welden Weg der Alte acfunden’ hat, fich
bem Nevoten dveé Papfted ju ndhern. Genug, dev RNepote ifts,
ver ben Alten in feinen Schuts genomuen, vev hw Hofinung
gemadit hat, daf der heilige Vater das Rinonif mit Wartanna
fiir nichtig erfldren, noch mehr, daf ev ibnr, pem Alten, D
penfation geben werde, feine Nidhte ju heivathen!

Palt, vief Safvator, nun, nun vevtee iy Alles! — Gg
ift ber Paf des Nepoten gegen midh, der Cudy, Antonin, ju
verberben dbrobt! — Wifit, vaf der Nepote, diefer folze, rohe,
baurifche Tolpel fidh unter jenen Thieven auf meinem Gemalde
befand, bie die Glidsgditin mit ihren Gaben fHbexfdhiittet!
Daf ih e8 war, der Cudh ju Curer Marvianna, wenn aud
mittelbar verhalf, das weif nicdht allein dexr Repote, pad weif
Sedermann in Rom; Grund genug, Cudy 3u verfolgen, da fie
miv felbft chen nichts anaben fonnen! — Liebte idh Cudy audy
night als meinen beften fnnigften Freund, Antonio! dody mitfte
ith fchon davum, tweil idh den lnftern auf Gudy berabgesogen,
alle neine Krafte aufbicten, Cuch beizuftepen! — Hber bei al=
fen ©eifigen, ih weif nidt, auf welde Weife i CGuern Geg-

g=

neyn pas Sypiel verderben foll! —

Damit Tegte Salvator, der fo fange, ofue fidh) 3w unter=
brechen, an einem Gemdlde gearbeitet, Pinfel, Palette, Mal=
ftod weg, ftand auf von der Gtaffelei und ging, die Avme
fibereinanver gefthlagen, im Jhmmer ginigemal auf und ab,
wabrend Antonio gany in fidh perfunfen, ftarren Blids den
Boben betradtete.

Endlich bHlied Salvafor Hor Untonio fichen und vief (d-
delnp: Hirt Antonio, ih fann nichts audridhten gegen Cure
méadtige Feinde, aber ener iff nody, ver Cudy helfen fann und

belfen wird, undb bad ift — Signor Formical —
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Ach, forad Antonio, fderyt nicht mit einem Ungliidliden,
fiir ben ed feine Netfung mebr gibt! —

Wollt Ibr fhon wieber veryweifemn? rief Salvator, indem
er, auf einmal in die Peiterite Laune verfept, laut aufladpte;
idy fage Gudy, Antonio! — Freund Formica wird Helfen in
&loreny, wie er in Rom geholfen! — Gebt fein nad HDaufe,
trbftet Cure Marianna, und erwartet ruhig wie fich alles fiigen
wird. 3 hoffe, I0r feyd auf jeven Wint Derveit dad ju thun,
wad Signor Formica, ver fidh in der ThHat eben hier befindet,
von CGud verlangen wird! — Antonio verfprad dasd mit vol-
femt Seren, indem aufd neue die Hoffnung in ihm aufoim-
merte und dasd Verfvauen,

Signor- Pasquale Capuysi gerieth nidht in geringed Cr-
ftaunen, af8 er ecine feierliche Cinladbung von der Academia de’
Percossi erbielt. ,,Da, rief er aus, hier in Floven; ift ed alfo,
wo man Verdienfte ju fdbiaden weifi, wo man den mit ben
vortrefflichiten Gaben ausdgeftatteten Pasdquale Capuzyi di Se-
nigaglia fennt und wiivdigt!” — So diberwand der Gedbante
an feine Wiffenfchaft, an feine Kunft, an die Ehre, die ihm
peshalb eryeigt wurbe, ben TWidbertvillen, den ev fonft gegen
eine Verfammlung Hegen mufte, an beren Spifie Salvator
Rofa ftand. Dad fpanifde Ehrenfleid wurdbe forglicher aus-
gebiivftet afd jemald, ver fpile Hut mit einer neuwen Feder ge-
fchmiicft, die Schube wurben mit neuen Bandfdleifen verfehen,
und fo erfdhien Signor Pasdquale, glingend wie ein Golb-
tifer, vollen Sonnenfdein im Antlif, in Salvators Haufe.
Die Pradit von der er fich umgeben fabh, {elbft Salvator, der
ibn in reidhern Kleidern angethan empfing, fidte ibm Ehriuvdht
ein, und wie es bei Fleinen Seelen ju gefdyehen pfiegt, die erft
fiofy und aufgeblafen, fih gleidhy im Staube tvinden, fobald fie
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irgend eine Uebermadht filhlen, TPasdquale war gang Demuth
und Grgebung gegen denfelben Salvator, dem er in FRom fed-
lich su Leibe gehen roollen.

Man erwied von allen Seiten dem Signor Pasquale fo
viel Aufmerfiambeit, man bevief fich fo unbedingt auf fein Ur-
theil, man fprach fo viel von feinen BVerbienften um bie Kunit,
baf er fich wie neu belebt fiihlte, ja daf ein befonderer Geift
in ibm wad wurde und er iiber MWanches viel gefdheuter fprad,
afé man e8 Hatte denfen follen. Kam noch hingu, daf er in
feinem Leben nidht Herrlicher bewivtbet wordben, daf er niemals
begeifternbern Wein getrunfen, fo fonnte ed nidt feplen, daf
feine Quft Hoher und Hober fiieg, und er alle Unbill vergaf, bdie
ipm in Rom widerfabren, und die bofe Angelegenheit, tweshalb
er fich in Floreny befand. Die Atademifer pflegten off nad
per Mablzeit st ibrer Luft Heine theatvalifthe Darftellungen qus
bem Stegreife ju geben, und fo forderte venn andy heute ber
bevithmte Sehaufpiel - Dichter Filippo Apolloni diejenigen, bdie
gewdhnlich daran Theil nabmen, auf, dag Feft mit einer fol=
hen Darftellung 3u befchliefen. Salvator entfernte fich fo=
gleidy, um pie ndthigen Vorfehrungen ju freffen.

Nidht lange dauerte e, fo regten fich am Cnde ded Syeife-
faals ‘die Biifhe, {dhlugen die belaubten Jweige ausdeinander
und ein fleines Theater mit einigen Siten filr die 3ufhauer
wurbe fidhtbar,

, UAlle Heifigen, rief Pasquale Capussi erfchrocdten, wo bin
ih! — bas ift vas Theater ded Nicolo Muffol” —

Obne auf feinen Audrnf gu adten, faften ihn Epangelifia
Toricellt und Andrea Cavalcantt, beived ernfte Manner von
wiivbigen, ehrfurcptgebictenten Anfehen bei ven Armen, filhrs
VY. 8




ten ihn 3u einem Sif dicht vor dbem Theater, und nabmen von
beipen Seifen neben ihm Plaf.

Kaum war died gefdehen, fo exfdhien — Formica auf vem
Theater alé Pasquarello! —

., Berrudpter Formical’’ fdrie Padquale, invem er auf-
fprang und mit geballter Fauft nach bem Theater bindbrobte,
Toricellid und Cavalcantid ernfte, ftrafende Blide geboten ihm
Rube und Stillihwergen.,

Pagquarello {hludyte, weinte, fludte anf dad Sdidial,
pag ibm lauter Jammer und Herjeleid bereitet, verficdherte, er
wiffe gar nidht mebhr, wie er e8 anfiellen folle, um ju laden,
und {dlof bamit, daf er fich in heller Veryweiflung gany ge=
wif den Hald abfdneiden, wenn er ohne ohnmdaditig ju wers
pen, Blut fehen, oder in die Tiber filivien wiirde, wenn er nuy
im Waffer pas verfludhte Sdhivimmen laffen fnne.

Run trat Doctor Graziano ein und fragte den PVadqua-
rello nady ver Urfadhe feiner Betritbnif,

Darauf Pasquarello: ob er nidht wiffe, wad fich alled im
Haufe feined Herrn, ded Signor Pasquale Capuyzi dvi Seni-
gaglia begeben, ob er nicht wifie, daf ein verrudter Bofewidt
bie holve Marianna, feined Herrn Nidyte entfihri? —

,Da, murmelte Capuzzi, id merf e, Signer Formica,
Sbr wollt CGud bet mir entfduldigen, IJbr wollt meine BVer-
setbung! — Nun wir wollen fepen!”

Doctor Graziano gab feine Theilnabme ju erfennen, unbd
meinte, der Bifewidht miiffe e8 febr fhlau angefangen haben,
um allen Nadforfdhungen Capuzzis ju entgehen.

Hobo, ertvieverte Padquarello, bad mige der Doctor fidh
nicht einbilden, dag e8 vem Bdfewidht Antonio Scacciati ge-
{ungen, bem fhlauen, von madtigen Freunden unterfiiifien
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Signor Pagquale Capuzzi ju entfommen; Anfonio fey bver-
baftet, feine Ehe mit bev entfithrien Mavianna filr nidtig er-
flart worden und Marianna wieder in Capuzyid Gewalt ge-
fommen! —

,Dat er fie wiever? {drie Capussi aufier fich, Hat er fie
wieder, der gute Pasdquale? hat ex fein Taubdhen wieder, feine
Marvianna? — 3Jft der Sdurfe Antonio verhaftet? — O ge=
fegneter Formical!’’

Shr nehmt, fprad Cavalcanti fehr ernft, Jbr nehmt ju
[ebhaften Antheil an dem Sdhaufpiel, Signor Padquale! —
Laft pod die Schaufpicler veden, ohne fie auf fivrende Weife
ju unterbredhen! —

Signor Pasquale lief fich befdbamt auf dben Sif nieber,
von demt er fidh evhoben.

Doctor Graziano fragte, was ed denn weiter gegeben’?

Hodyyeit, fubr Pasquarello fort, Dodseit habe e8 gegeben.
Marianna habe beveut, wad fie gethan, Signor Pasquale die
gewiinfdyte Didpenfation von dem Peiligen Bater crhalten und
feine Nichte geheivathet! —

Sa ja, murmelte Pasquale Capuzzi vor fich hin, tnbem
ihm vie Augen glanzten vor Cntyiiden, ja ja mein gelipbtefter
Formica, er heivathet die fiife Marianna, der glitdlidhe Pag-
quale! — Gr wufite ja, daf dad Taubden ibn liebte immer-
dar, baf nur ber Satan fie verfithrie.

So fey, fyradh Doctor Graziano, ja Alles in Ordnung
und fein Grund jur Betritbnif porbanden,

Da begann aber Pasquarelo viel drger ju {dhludhsen und
3U toeinen als vorber, und fiel enblich tvie ftbermannt von dem
entfeplidhen Sdymery in Ohnmachi.

Doctor Graziano lief angftlid) umber, bebauerte, fein Riedy=
g #
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flifdhen bei fich su tragen, fudte in allen Tafden, brashie
endlih eine gebratene Raftanie Hervor, und hielt fie bem obhn-
midtigen Pasquarello unter die RNafe. Diefer erpolte fidy fo=
fort umter flarfem RNiefen, bat ibn, pied feinen fehwathen Ner-
pen ju Gute gu Halten, und erzablte, wie Marianna gleidh
| nafh der Hodseit in bdie tieffte Sdhwermuth gefallen, beftindig
|| benn Namen Antoniv genannt und dem Alten mit Abfchen und
' RBerachtung begegnet. Der Alte von Rerliebtheit und Eifer-
'i fudht gany verblenbet, habe aber nicht nadgelaffen, fie mit fei-
| ner Tollheit auf die entfeplicdhfte Weife gu quéilen. Run fuhrie
b Padquarello eine Menge wahufinniger Streidhe an, bie Pas-
| quale begangen und die man fid) in Nom wirflidh von ihm er-
yiplte. Signor Capujsi vitdte unrubig auf feinem Sike bHin
F und Her, murmelte dazwifcdhen: ., Berfludter Formica — Du
liight — toeldher Satan rvegiert Didh! " — Nur Tovicellf und |
Gavalcanti, die den Alten mit ernfien Bliden bewacdhten, hiel= |
il tenn pen wilden Ausbruch feined Jorns auriid. |

' Pasquarello {hlof vamit, dafi bie ungfiidliche Mavianna
endlich ber ungeftillten Qiebesfehnfucht, vem tiefen Gram, und
pen faufendfiltigen Dualen, die ihr ber flucbwiivdige Alte be-
veitet, erfegen, und in ber Blitte ihrer Jahre geftorben fey.

Sn pem Augenblice vernahm man ein fehauerliches de pro-

_ fundis, von dbumypfen Heiferen Kehlen angeftimmt, und Manner
i1 in langen fchwaryen ZTalaren exfdbienen auf der Biihne, die |
- ginen offnen Sarg trugen. Jn demfelben erblidie man bie
| Ceiche der Bolven Marianna in weife Todtengewdinder gehiillt.
? Signor Pasquale Capuzai in der tiefften Trauer wanfte hin- |
terher Laut Beulend, fich die Bruft jerfdhlagend, in Veryweiflung
rufend: O Marianna, Marianna!l
Sp wie der Capugsi unten die Leiche feiner Nichte erblidte,




brach cr in ein fauted Jammern aug, und beibe Capuzsid, ber

A

auf pem Theater und der unten, Heulten und {dhricen tnt bery=
serfhneivendfien Ton: O Martanna — o Mariannal — O idh
Ungliidieli 1L‘r‘. . Wehe mir! Wehe mix!

Man penfe fich ven offnen Sarg mit der Leide ded fol=
t;u Rindes, vou den Trauevindnnern umgeben, ihr fihauerliches
ended de profundis, dabei die ndrrifdhen Madfen, den
‘_1'*.15511m1'r{lu und den Doctor Gragiano, bdie ibren Sehmers
durch bdasd [aderlidhfte Geberdenfpiel ausdriden, und nun Die

e
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beiven Capuzsi’é in Verztveiffung Heulend unbd fdbreiend! —
Jn der That alle, die basd feltfamite Schaufpiel anfaben, mufi=
ten felbft in vem tollften Geladhter, in bad fie iber ben wun=
perfithen Alten audgebrochen, fich von ticfen, unheimlichen
Sehauern durdhbebt fiihlen.

Nun verfinferte fich pIOBld bas Theater mit Bl und
Donnerfdhlag, und ausd der Tiefe fieg eine bletde, gefpenftifde
Geftalt Hervor, weldhe bie deutlichften Juge. von Capujzyis in
Senigaglia verftorbenem Bruder, Pietro, dem Bater per Ma-
rianna- frug.

. Bereudbter Pasquale, Heulte die Gieftalt in Hoblem, grafi-
lihen Tone, wo baft Du meine Todter, WO paft Du meing

ocbter? — Revyweifle, verdbammier Morder meines Kindeg !
— Sn per Holle finbeft Du Detnen Qobn!’! —

Der Capuyyi oben fant, wie yom Bhge getvoffen, nieber,
aber tn demfelben Angenblicfe friirgte audy der Capuzsi unten
bewufitlod von feinem Sie herab. Das Gebiifch vaufdhte in
eianber und verfdmwunden war dbie Biihne, unb Marianna und
Capuyzt und dag gréiflidhe Gefpentt Pietrog. Signor Pasquale
Capusyi lag in foldy fdwwever Ohnmadyt, daf es Miihe Foftete,
ibn wieder ju fich felbft su bringen,

— = -
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Enblich evwachte er mit einem tiefen Seufjer, flredte beive
Hanve vor fich bin, ald wolle er dasd Cnifepen von fich abreh-
ven, dad ibn ecfaft, und rvief mit dumpfer Stimme: Lafit ab

. pon mir, Pietro! — Dann ftirgte cin ThHrdanenftrom ausd- fei-
) nen Augen und er weinte und fehluchate: Adh Marianna —
mein Holoes liebes Kind! — meine Martannal —

|| ; Befinnt Cudh, fprach nun Cavaleanti, befinnt Cud), Signor
Pagquale, nur auf dem Theater habt Jpr ja Cure Nidhte fodt
gefeben. ©ie [ebf, fie ift hier, um BVerzeibung ju exflehen tve-
gen peg unbefonnenen Streichs, ju der fie Liebe und aud wobl
!“ Guer uniiberlegtes Betragen tried.

Nun fiivyte Marianna, und hinter ihr Antoniv Scacciati
pervor aud dem Hintergrunde ded Saald vem Alten, den man
| in einen Polfterfiubl gefept, 3u Fifien. Marianna in hobem
Qiebreiz prangend, fiifite feine Handbe, benepte fie mit heifen
' Thranen, und flebte ibr und ibrem Anfonie, mit vem fie durd

(i ven Geegen der Kivdhe verbunbden, ju veryeiben,

S pes Alten todtbleichem Geficht fdlugen ploplich Feuers
flammen auf, Wuth bligte aus feinen Augen, er rief mit balb-
erftidfter Stimme: Ha BVerrudter! — giftige Schlange, die idh
im Bufen ndbrie ju meinem Verderben! — Da frat aber ber
alte ernfte Toricelli in volfer Wirde vor Capuysi hin und
fpradh: er, Gapuyzi, Habe im Biloe dad Schidfal gefeben, dasd
. ibn unbevingt, rettungslod erfaffen wiivde, wenn er e8 wage,
i feinen beilfofen Anfdhlag gegen Maviannas und Anfonios Rube
! und Gfitd ausyufiifpren. Gr fdilvevfe mit grellen Farben vie
| Thorheit, den Wabhnfinn verliebter Alten, die dad verderblidhfte
‘ 1 Unbeil, welded der Himmel iiber einen Menfden verbingen
fonne, aquf fidh berabydgen, ba alle Liebe, die ibnen nod ju Theil
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twerven fonne, verforen ginge, Haff und Veracdbfung aber von
allen Seiten die todtbringenden Pfeile auf fie ridte.

Und dagwifdhen rief die holve Marianna mit tief ind Dery
bringender Stimme: ,, O mein Opeim, ich will Cuch ja ehren
und licben wie meinen Bater, Jhr gebt mir den bittern Tod, wenn
S6r mir meinen Antonio raudbt!” Und alle Didter, von denen
ber Alte umgeben, viefen einfiimmig, ed fey unmiglich, dap pin
Mann, wie Signor Pasquale Capuyyi vi Senigaglia, dev Sunft
bolp, felbft der vortrefflichfte Kiinftler, nicht vereiben, daf ev,
ver Vaterftelle bei der Holdeften der Frauen vertrete, nicht mit
Freuden einen folchen RKilnfiler, wie den Antonio Scacciati, der
pon gany Stalien bodhgefchdst, mit Rubm und Chre ifiberhauft
werde, ju feinem Givam annehmen folle.

Man merfte deutlich, wie e8 in dem Junerfien dbed Alten
arbeitete und wiihlte. Gr feufyte, er achyte, er hielt die Hinde
vorg Geficht, er fdhaute, wabrend Torviceli mit den eindring=
lichiten eben forifubr, wibrend Marianna auf bag vithrendfte
flepte, wiahrend die Uebrigen ven Antonio Scacciati Heraug-
fivichen, wie fie nur fonnten, balv auf feine Nidhte, bald auf
ben Antoniv herab, deffen glangenve Kleiver und reiche Gna-=
benfetten bad bewdbrien, wad *bem Alten iiber ven bon thm
exfangten Kiinftlevxubm gefagt wurde.

BVerfdhmwunden war alle Wuth ausd Capuyyis Antlits, ex
fprang auf mit feuchtenden Bliden, v priifte Marfanna an
feine Bruft, ex vief: Sa idh vevzeibe Dir, mein gelicbted Kinvj
ih veryeibe Gueh, UAntonio! — Fern fep ed von mir, Cuer
Gliid ju ftoven. Jhr Habt Recht mein wiirbiger Signor Tori=
celli; im Bilve auf vem Theater hat mir Formica alles Hnbeil,
alles Berberben geseigt, dad mid) getvoffen, Hitt' id meinen
wahnfinnigen Anfhlag audgefiiprt. — Jcb bin gepeilt, gany ge=
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heilt, von meiner Thorheit! — Aber wo ift Signor Formica,

wo ift mein wiirdiger Avyt, daf ch ihm faufend Mal filv metne
Heilung danfe, vie nur er vollbradt, Das Cntfefen, dad cr
fiber midy ju bringen wufte, Hat mein ganged Junered wmges
wandvelt! —

Pasquarello trat Hervor, Antonio warf fid ihm an den
Hals, indem er rief: O Signor Formica, dem ich mein Leben,
mein Alled verdanfe, werft fie ab, diefe Cuch entftellende Masdte,
paf idh Cuer Gefiht fhaue, dafi nidt linger Formica fitr mid
ein Gebeimnif bleibe.

Pasquarello jog die Kappe und bie fiinfiliche Larve, die
ein natiivlidhes Geficht fhien, dba fie vem Gebehrdenfpiel feinen
Gintrag that, berab, und diefer Formica, bdiefer Padquarelo
war veriandelt in — Salvator Rofa! —

Salvator! riefen voll Crftaunen | Mavianna, Antonto,
Capuyzi., —

o 3a, fprach der wunderbare Mann, Salvator Rofa 1t ed,
ben bie Nomer nidht anevfennen wollten, afd Maler, ald Did)-
ter, und der fie, obne daf fie e8 wufiten, ald Formica, auf dem
Heinen exbarmlicdhen Theater ded Nicolo Muifo Linger als ein
Jabhr beinabe jeden Abend jum” lauteften ungemeffenften Beifall
begeifterte, von dem fie jeden Spott, jeve BVerhdhnung des
Sdledhten, dbie fie in Salvators Gevidyten und Gemihloen nicht
leiben wollten, willig hinnahmen! — Salvator Fovmica ift 8,
ber Dir, mein geliebter Antonio, gebolfen!

Salvator, begann nun der alte Capuyyi, Salvator Rofa,
fo febr i Cudh fite meinen fehlimmften Feind gebalten, fo habe
i) Gure Kunft boch {immer Hody geehrt, aber jept liebe idh Cudy
alg den wirdigfien Freund, und varf CGudy wohl bitten, Cud
meiner anjunghmen!
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Suredt, evivieberte Salvatoer, fpredht mein witrdiger Signoy
Vagquale, weldhen Dienft idh Gueh erjefgen fann, und feyd tm
voraud verfidhert, dafi th alle weine Krafte aufbieten werde,
bas su erfiilfen, was 3Jhr von mir vevlangt.

Nun pimnterte in Capuyzis Antlip jenes fitfliche Lacheln,
bas entidwunden, fettdem Marianna ihm entfiidre worden, wie=
per auf. Gr nabm Salvators Hanb und (spelte feife: Mein
befter Signor Salvator, Jbhr permiget Allesd 1iber den u*a-:frrn
Antonio; flebet ibn in meinem Namen an, o¥ folle erfauben,
pafi ich den furjen et meiner Tage bei ihm und meiner [ie-
ben Todhter Mavianna verlebe, unp bie miitterliche Crbidaft,
per ich einen guten Brautfdhat bingusufiiqen gedenfe, von mir
annehmen! — Daun folle er aber aud nidt fdbeel feben, wenn
ih pem Holven fitfen Kinde suweilen die fleine weife Hand
tilffe, und — miv wenigftens jeden Sonntag, wenn i in die
Mefie wandle, meinen vevwilverten Jwidelbart aufftuten, wel=
thed niemand auf ber ganjen Groe fo verftedt, ald er!

Salvator Hatte Mithe, dad Ladyen iber den wunderlichen
Alten ju witerdbriiden; ehe ev aber efivas eriviedern fonnte, vevs
fidherten Antonio und Marianna, den Alten umarmend, daf fie
prfit pann an feine vollige Verfohnung glauben und r{'mt alitet-
fich feyn iwiirden, toenn ev alé geliebter Vater in ihr Haus
frete, und ¢ nie wieder verlaffe. Antonio fete nody Hinjy,
baf er nidht nur Sonntags, fondern jeden Tag Capuyyis Jrwidel-
bart auf bad :,ivrfffrﬁﬁv aufftufien werde, und nun war ver Alte
gany Wonne und Seeliglett. finterdefien batte man ein foft=
liched Nachtmahl bereitef, ju dem fich nun affe in ber froplid=
fien Stimmung bHinfetten.

Snvem idy von Div, viclgeliebter Lefer, fdheibe, wiinfde
iy redht von Heryen, paf bie Freubigleit, welde nun den Sal=
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pator und alle feine Freunbe begeifterte, in Deinem eignen
Gemiith, widrend Du die Gefdhichie von dem wunderbaren
I Gignor Formica lafeft, redt bell aufgegangen feyn moge.

Da — nabm Lothar dbas Wort, alé Ottmar geendet hatte
il | — da unfer Freund ebrlich und unbefangen genug gewefen ift,
i gleidh von Haud aus bie Schiwvdchen feines Vrodults, dbasd ,, No-
pelle’” 3u nennen, ihm beliebt Hat, einjugeftehen, fo entwaffnet
I freilich diefer Anfprudh an unfere Gutmiithigeit unfeve Kritif,
!i die woblgeriiftet ihm gegeniiber ftand. Cr firedt die offne Bruft |
oer Partifane entgegen und eben darwm diirfen wir, ein gro§-
miithiger Feind, nicht juftofen, fondern miiffen feiner {dhonen,
| Ridt, fpracdh Cyprian, nidt allein dad, fonvern wiv Fon-
| nen, um ibn aufyurichten in feinem Sdhmery, fogar mit Fug
| ! ibm einiges twiewobl fparlides Lob ju Theil mwerden laffen.
3 fir mein Theil finde mandes ergdplich und ferapiontifdh,
¥ wie 3. B. Capuysié eingebilveten Beinbrudy mit feinen Folgen,
. Capussid verbiangnifivolle Serenate
: Die, unterbrach BVingeny den Freund, voriiiglid deshalb
einen adptfpanifhen dder aud italidnifchen Beifcdmad bat, weil
fie fich mit gewaltigen Pritgeln endet. Gehdrige Priigel biir-
fen aber in feiner Nofefle ver Avt fehlen und ich nehme die- |
il felben gar fehr in Schup als ein befonderes Friftiges Reiymit-

tel, bas bie geifireichfien Dichter frets in Anfprudh nahmen. &
Jm Boceaccio geht ed felten vhne Priigel ab; wo fallen aber
! mehr Sdhldge, Stofe, Pitfe als in dem Roman aller Romane, |
| | im @on Duirote, fo daf Cervanted ed felbft filr ndthig fand,
1 fich Dei bem Tefer bedhalb ju entfdhuldigen! Aber jepst mdgen
: gebilbete Damen, fiir vie geifiiger Thee, den fie geniefen Fon-
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nen, mit leiblichem ohne alfen Nadhipeil fite {hre Rube bereitet
wird in Maffe, verlei nicht mebr, und eine ebrlicdhe Haut von
belicbtem Didbter, will er fich erpalien in Theed und Tafdhen=
bithern, darf hochitens mit Mithe ein Paar Nafenftitber ober
ein Obrfeiglein einfhwiryen. Wo pergleidhen porfommt, bas
it baun gleich eine fogenannte fomifche ®efdhichte. — Aber
was Thee, — was gebilvete Damen! — Sieh in mix, 0 metn

Dttmar, deinen gewappueten Befchiiher und pr itgle erfledlich
in alfen Novellen, die Du nod etiva ju fdbreiben entfchlofien,
und der Vritgel halber viipme ich Dich! —

Und idh, fubr ThHeodor fort, und ich des anmuthigen Trios
palber, bas Capuzzi, der Pyramiven - Doctor und bie etwasd
greuliche Faftratifhe Mifigeburt bifoen, fo wie aud)y deshalb,
weil die vermunverliche Avt, wie Salvator Rofa, ber nie als
Help ved Stiidd, fondern nur als BVermittler eingreift, febr mit
vem Ghavafter fibereinftimmt, wie er qrfﬁnlbm pird und ivie
er auch aus feinen Werfen fpricht.

Ottmar, fagte Sylvefter, hat fich mebr an pad Abentheuer=
lidhe gepalten, dad in Salvatord Gharafter fag, und weniger
bie ernfte finfire Seite herauggefehrt. Miv fallt bei piefer Ge-
legenbeit bag beriithmte Sonnef ein, in dem Salvator feinen
Mamen (Salvator) allegorifirend ben tiefen Unmuth ausipricht
iiber feine Feinve und BVerfolger, rwelde pebaupteten, daf er in
feinen @edichten, denen man mit NRedt Sdrofibeit und Man-
ael an innerem Sufammenbang porivirft, Werke Qlterer Meifter
geplitnpert, €8 Heift ungefabr:

Woh!l darum nur, W eif Heiland man midy nanute,
Hir': Freugigt ipn! bad wilde Bolf idy toben?
Dody vedt! — ber PBrit aus Haf und Neid gewoben,
Beryoll mit Sdymery idy Rubm, ben fie nie fannte.




E& fragen bem Pilatus treuw Verwandte,
20 mir ber “ieber Sorbecr feb erhoben ?
lHnd mandyed Petrus Trew' feh' idy 3eritoben,
Judajfe nabn fidy miv, ber Holl' Gefandie.
(F8 fdywort ber Juden tveulod finfive Motic,
Tafi aus vem Heiligthwm gevaubt idy Hatte,
Ten Glan3, die Herelidhfeit dem maditqern Gotte,
Doch anberd reibt fich Glied an Glied der Hette,
Tie Edacdher fie, nidit Seiland {dy 3um Spotte,
A8a8 Pindus miv, ift ihnen Schadelfidtte!

3 evinnere midh, fovad Cothar, biefes Sonnetid in der
Nrfpradhe febr wobl, und finde, taf unfer Sylvefter bad Raube,
dag Darte bes Originals nidpt fibel wicdergegeben hat, — Dod
um nod) einmal auf Ottmars fogenannte Novelle juriid zu
fommen, fo Halte idy meinestheild eé fiir den grifiten Uebels
ftand, vaf Ottmar ftatt einer in allen ThHeilen jum Gangen
fidh vitnbenden Crydhlung, nur vielmedr cine Reife Bilber ge-
liefert hat, die indeffen manchmal ergdftlich genug find.

Muf ich, vief Ottmar, muf ich Dir denn nicht Redt ge-
ben, mein Lothar? Uber geftehen werdet Ibr miv alle, dbaf
ein gav gejdhidier Seegler daju gehdrt, um die Klipye ju ums-
febiffen, an ber iy gefdyeitert,

Gefiahrlider, fagte Sylvefter, médite diefe Klippe wohl
noch bramatifchen Didptern feyn, Nichts ift wenigitend fitr midy
verdrieflicher, afs 3. B. ftatt cines Luftfpicls in vem alles, was
gefchieht, feft an ben Faden gereiht feym, der fih durch bas
Gange 3ieht, in dem alles afé unbedingt jum Gebilbe bes
Ganjen notbwendig erfcheinen foll, nur eine Reihe willkipr-
licher Begebenbeiten over gar eingelner Situationen 3u {dhanen.
Und auch 3u diefer leidhtfinnigen Behandlung des Lufifpiels hat
ber ritftigfie Theaterfdyreiber bder fept vevgangenen Jeit das
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Signal gegeben. Enthalten 3. B. pie Pagenfieeiche denn mehr
ald pine Meibe poffenbafter Ginfalle, bie nad TOillfir jufams
mengewitefelt fheinen? — Sn dfterer Jeif, der man {iberhaupt,
vitdfichts ber dramatifhen Kunft, wohl ben tiefern Genft nidt
wird abforehen Founen, miibte fich jeder Cuftfpieldichier um
cinen tiichtigen Plan, aud dem fich bann vas fomifdhe, Drollige
oder aud nur Poflenhafie von felbft ergab, weil died unerlif-
lich fdien. Bei Jiinger, ber nuv oft gar ju flad erfeheint,
war dbies gewif der Fall, b audh bemr nur ju profatichen
Brepner fehlte es gar nidht an Talent, das Quftige aud dem
baw aefchict exfunvenen Plane pervorfivdmen ju laffen. Auch
paben feine Chavaftere oft wabre, ver vegen Wirklidfeit ent-
nommene Qebensfraft, wie 3. B. dev Gpeprofurater.  Ruv
mbdten ung feine gefdhent pavlivenden Damen jept vollig un=
gentefbar fepn. Darum fehate ich ibn dennody febr. —
Mit mir, nad
Oypern gany und gar vervorben, pie ald Mufter gelten fonuen,

m Theodor das TWort, hat er ed purdh feine

wie Opern nicht gedichtet werden miiffen.

Siiprt, fprad BVingeny, rithrt blof davon fer, weil der
Woblfelige, wie Sylvefter febr richtlg Gemerft bat, etivelche
Poefie nicht fonberfich verfpiiren (ief, unb in dem vomantifchen
Giebict ber Oper nidht Steg und Weg u finden wupte, —
Wetl by aber nun fo iiber dag euftfpiel fprecht, fo fonnte i
mit Nuppen beibringen, daf Jbr pie 3eit verderbt mit Naifon-
niven dtber ein Noneng und Cueh juvufen, wie Nomeo dem
Mertutio: Still, o fill, ihr guien Cent! — Sbr fprecht von
einem Nichtd! — Jeh permeine nebmlih, daf wir alljumalgar
fein eigentliches wabhrhaftes deutfdes Luftfpiel reprifentiven
feben, aug pem einfacben Grunde, weil die vevjiprien nicht
mebr verpaut werden Fonnen, der Schwadbe unferer Magen
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balber, und neue nidt mefr gefchricben werden. Wober fefs=
tered fommt, basd mwerde idh gany firylid tn einer Abbandlung
von bddhitend vieryig Bogen darthun, Cudy aber vor der Hand
mit einem Wortipiel abfertigen. €8 feplt, fage id nemlid,
ung am Luftfpiel Hauptfadlicy defbalb, weil e8 uns an bder
Luft fehlt, die mit fih felbft fpielt, und an vem Sinn dafiir.

Dixi, vief Sylvefter ladyend, dixi und der Name: Bingeny
parunter, und gefremypelt und gefiegelt! — Scbh denfe aber eben
vavan, daf in bie unterfte Claffe dramatifdher ober pielmebhe
sur Darftellung auf der Biihne beftimmier Crieugnifie, wobhl
bie fogenannten Sdhublaven - Stiidden gebdren modpten, in
benen frgend ein gewandter VAffifus einen ehrfamen Opeim —
Theater = Divector u, f, w. purcdh mandyerfei jum Theil alberne
Bertleidvungen nedt und foppt, Und dodh war vor gar nicht
langer 3eit derlei niichternes mageres 3eug beinahe dag tig=
liche Brod jever Bithne, Jept feheint ¢ damit ein wenig nad=
julaffen.

Aufhoren, napm THeodor dad Wort, aufydren wird cd nie,
fo fange eg citle Sdaufpicler gicht, denen fa in der Welt
nidhts gelegener feyn fann, alé an einem und demfelben Abend,
Geftalt und Farbe auf bas verfdyiedenartigfte wedfelnd, fid
alg damdleontifthe Wundber anftaunen ju laffen.  Recht in das
Innerfte hinein habe icy jedbedmal itber die fich apotheofivende
Oelbftgeniigfamteit ladhen miiffen, mit der nad liberftandener
Ecc[mmanbrrung pann ver lefiten Puppe dad Jd) ded Sehau=
fpielerd al8 fdhoner Sehmetterling entfliegt. Gewdhnlich ift eg
ein netter, gefchniegelter Nadptfalter, fdwary gefleivet, in fei-
benen Strimpfen, ven Dreied unterm Avm, der ed von dem
Augenblid an nur mit dem in Grftaunen gefetsten Publifum
gu thun bat, und fih nicht mehr um den Himmert, der ihm
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Srobndienfie geleiftet. Kann, wie in Wilhelm Meifterd Lehr=
jabren au Yefen, ein beftimmted Fach cinen Sdyaufpicler dazu
verbinven, alle diefenigen Nollen su ibernehmen, in benen ¢8
Priigel ober irgend eine anbeve Mifhandlung giebt, fo tonnte
unb miifte audy jeve Bithne ecin, jenem Alten im Meifter ahn=
lides Subjeft befifien, bad jenes Frohubienft ein fir allemal
3 vervidhten, und die nothigen Theater - Divectoren u. f. W,
i fpielen Hitte. Su thun gibs immer, denn wenigftend jedey
aaftivenve Shaufvieler bat gewif foldy ein Stitd in dey Tafhe
alg Gingangd-Paf und Crebitbrief.

Mir fallt, fprad Lothar, vabei ein gar abfonderlider Mann
ein, den ich in einer Heinen fiiddeutichen Stadt, bei ciner Sdhau=
fpieler = Truppe fand, und in dem mir ganj und gar jener vors
trefftiche Pevant aud vem Wilhelm Meifter auflebte. o un=
ausftedlich er jepst auf vem Theater war, wenn ex feine fleinen
Rollen in Heillofer Monotonie herbetete, fo fagte man boch, er
fey fonft in jiingeren Sapren cin febr guter Shaufpieler gewes
fen, und habe 3. B. jene fdhlauen fpifbiibifcdhen Gaftivtbe, wie
fie in alter Seit beinabe in jevem Luftfpiel vorfamen, und iber
veren gdnglidhes Verfdhvindben von der Bithne fhon der Wirth
in Tieds verfehrter Welt Hagt, und fidy mepr auf ven Hofrath
geleat su baben wiinfdht, gang vortrefflicdh gefpielt,  Jebt fdhien
er mit pem Sebickfal, dad ibn freilich hart verfolgt hatte, giing-
lich abgefdhloffen ju haben, und in gnjlicher Apathie auf nidis
in ber Welt, am wenigften aber auf fidh felbit cinigen Werth
3w fegen, MNichts durdpdrang die Krufte, bie ber Anwurf ber
gemeinfien Grbarmlicyfeit wm fein beffeves Jch gebilbet, und er
gefiel fich darinn wopl. Und dodh firablte aus feinen tieflie-
aenden, geiftreichen Augen oft ver Gunfe eined Hoheren Getftes
und femell juctte dann dev Ausdrud ciner bittern Jronie iber
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fein Gieficht bin, fo daf dad idibertricben untermwiiriige LWefem,
pag er gegen alle, voryiiglich aber gegen feinen Divector, einen
jungen gedhaft eiteln Mann annabm, nur {dalfifche BVerhoh-
nung fdhien, Sonntags pflegte er in einem reinlichen wobhlge-
biirfteten Anzuge, deffen abenthenerliche Farbe und nodh aben-
theuerficherer Juidnitt ven Sdhaufpieler aus verjabrter Jeit
verfiindete, am unterften Gnde der Wirthdtafel ded erften Gaft-
pofes in per Stadt ju figen, und obhne ein einyiges Wort ju
foredben ed fich wobl fdymeden ju laffen, wiewohl ex, voryiig=
lidy wag ben Wein betraf, fehr mifig war, und beinahe nur
sur Halfte die Flafde leerte, die man ihm Dingeftellt. Bei
jepenmt Glafe, bad er fich cinfdhentte, biicfte ev ficdh pemiithig ge-
gen ben Wirth, der ibm Sonntagsd einen Freififch gadb, da ev
bie Kinder im Sdhreiben und Redynen untervidhtete. €8 begab
fich, daf ich an einem Sonutage vie Wirthstafel befehit, und
nur nod einen Plap leer fand neben dem Alten. Flugs fefite
ih mid bin, boffend daf ed mir gelingen werdbe, den beffern
Geijt, der in bem Mann verfdhlofien feyn mufte, hevaufzutagen.
Eg war {dwer, beinabe unmdglich, dem Alten beijufommen,
glaubte man ibn 3u faffen, fo bdudte ev {dnell unter, und ver-
frodh fich in lauter Demuth und Unterwiivfigfeit. Cndlidh, nady-
dem idh ihm mit grofer Miihe ein Paar Glifer friftigen Weing
eingendthigt, febien er etwad aufyutbauen, und fprad mit ficht-
lidher Riihrung von der alten guten Theaterjeit, die nun vers
fdbwounden fey und nie wiederfebre. Die Tafel wurde aufge-
hoben, ein Paar Freunde fanden fich yu miv, der Schaufpieler
wollte fort, Jdh Hielt ibn feft, unevadtet er auf dad wehmii-
thigfte proteftivie: ein armer abgelebter Sehaufpieler fey feine
Gefellfchaft fiir folde wiitdige Herren, e fdide fidh ja gar
nicht fiir thn 3u bleiben, er gehove ja gar nidt Hieher, und




foume nur gedbuldet werden ded Bisdhen Effensd halber u. . w.
Riht fowodl meiner Ueberredungsfraft, ald der unviverfieh-
fichen Verlodung einer Tafle Kaffee, und ciner Pfeife vesd fein=
fien Knafters, ven idh bei miv fiiprte, durfte ich 8 iwohl 3u=
fihreiben, pafi ex blied. Cr fyrach mit Qebhaftigeit und Geift
pon der aften Tbeaterjeit, ev batte nod Edhof gefeben, mit
Shrovern gefpielt — genug e8 offenbarte fich, baf feine ihn
vernichtende Berfiimmung wobl daher viihrte, daf jene Aeit die
abgefdloffene Welt war, in der er frei athmete, frei fich be-
wegte, und daf aus ihr Herausgeworfen ev purchaus feinen
feften Standpuntt 3u faffen vermodite. — Wie fehr iiberrafdte
uné aber ber Mann, ald ex endlich, gany heiter und freuheryig
aeworgen, mit einer Kraft ved Ausbruds, bie das Jnunerfte
purdhprang, die Nede ded Geifted ausd dem Hamlet nady der
Sehroverfdhen Bearbeitung (bie Shlegelfhe Ueberfepung fannte
er qar nidt) herfagte. Beivundern mufiten wir ibn aber auf
bas Hodfte, alé er meprere Stellen aud der NRolle ded Olben=
bolm (ven Nabhmen Voloniug wollte ex nidt gelten [affen) auf
cine Weife fprach, daf twir den Findifd geworbenen Hifling,
bem ¢8 fonft gewiff nicht an Lebendweisheit fehlte, und der nod
fihtliche Spuren davon bliden [aft, gany vor Augen hHatten,
weldhes mandymadl bey ber wirtligen Crfdeinung auf dey

Biihne nicht ver Fall i, — Dag alles war aber nur dag Vor-
foiel ciner Syene, wie iy fie niemals fah, und bie mir unper-
geflich Bleiben wird! — DHier fomme ih nun erft eigentlich

bavauf wad mid jet bei unferm Gefprad an meinen alten
Sdhaufpicler evinnerte, und verjeihen mbget Jpr mird, meine
witrbigen Serapionsbriier, wenn pie Cinleitung etwas ju lang

ausfiel, — Mein Mann mufte nun eben aud jene erbiavmliche
Ditlfsvollen iibernehmen, von denen Jhr fyracht, und fo follte
Y. 9
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er aud einige Tage darauf bven Sdaufpiel-Divector in den
Proberollen fyiclen, bie fih der Theater-Director felbft, bder
parin ju glingen glaubte, nach feiner Art und Weife jugerich-
, tet batte. Sy 8 nun, daf jener Nadymittag feinen nnern
|| beffern Sinn aufgeregt batte ober daf er vielleisht felbigen
i Taged, wie ed nadber verlauten wollte, feiner Gerwohnheit
|' : gany entgegen feine Geiftestraft geftiflt hatte durdy Wein, ge-
1 nug, fdhon bei feinem evfien Anftreten exfchien ex ein gany an=
! pever, ald der er fonft gewefen. Seine Augen funfelten und
| pie Dhoble fdhwantende Stimme des abgelebien Hypodonbersd
; war umgewandelt in einen hellen tdnenden Bafi, wie ihn jo-
: viale Leute alteren Shlags 3. B. reiche Onfel, die die poetifde
| Gevechtigleit bandhabend die Navrheit jitchtigen und die Tugend
belobnen, 3u fprecdhen pflegen. Der EGingang lief fonft nidhts |
| befonderd ahnen. Dodh wie erflaunte dad Publifum, ald fid, '
. ' nadhdem die exfie BVexfleidungsfyene voriiber, ver feltfame Menfdh
I} mit farfaftifdem Lacheln u ibm wandte und ungefibr alfo
fprad: ,, Sollte ein hodverehried Publifum nidt eben fo gut
wie i) auf den erffen Blid unfern guten (ev nannte den Na-=
men deg Direftord) erfannt paben? — Jft e8 miglich, bie
Kraft per Taufdung auf einen fo und wicdber anders juge-
fnittenen Rod, auf cine mehr oder minder jevzaufte Weviide
3u bafiven und dbadurdh ein diirftiges Talent, dbem Fein titdhtiger
Oeift Rahrung fpendet, miibfam aufpdppeln ju wollen, wie ein
von ber nihrenden Mutter verlaffenes Kind? — Der junge
: Menfch, der auf foldy ungefdhictie Weife fich miv ald ein viel:
! feitiger Kiinftler, afé ein damileentifhes Genie darfiellen will,
| patte nun gleid nicht fo ifibermafig mit den Handen fedyten,
nicht bel jeder Nede wie ein Tafdenmefer sufammenfallen, dasd
' | N nicht fo fhnarren follen, und idh glaube, ein Hohoerehries
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Bublifum fowobl afs ih, batte unfern feinen Diveftor nicht
fo gefibeben ift, bafi es jum Gr=
barmen! — Dody da dag Stiret nodh eine halbe Stunbe fvie-
len mufi, fo will th mich nody diefe Jeit hindurch fo frellen,
alé merfte ich nichts, unevadptet mir dad Ding herylich lang-
Weilig ift und juwiver! — Genug! — nady jedem neuen
Auftritt veg Diveftord ironivte ver Aflte fein Syiel auf die er=
98Blichfte Weife und man tann benfen, dafi bied unter dem
fhallenven Gelddier ves Publifums gefdah. Sehr luftig war
£o-audy, baf ver, mit bem beftindigen Umtleiden befhdftigte
Diveftor, bis sur legten Siene nidts von dem Streidh merkte,
ber ihm auf vem Theater gefvielt wurde, Es modhte feyn,
vaf ber Alte mit dem Theaterfdneider fich im Héfen Complott
befand, benn fo viel war aewiff, dafi vie Garberobe bed un=
glidfeeligen Divectors in die grofte Unordnung gevathen, fo
vaf bdie Jiwifdhenfienen, die ver Alte audfiillen muft® viel (in-
Ger dauerten ald gewdhnlich, und er Jeit genug batte, eine
Siille deg bitterften Spotts itber den armen Direkor ausfiro-
men ju laffen, fa fogar ibm manded mit einer {daltifdhen
Wahrheit nacdhyufvreden und nacdhzuipielen, die dad Publifum
aufer fich felbft fetste. Dad qanie Stid war auf den Kopf
geftellt, fo bafi die lidenbiifferifchen Swifdenfienen jur Haupt-
fadhe wurben. Derelich twar ed aud) wobl, daf der Alte ju-
Wetlen bem Publifum Thon vorberfagte, wic nun der Divefter
erfdeinen wiivde, Miene und Stellung nadhabhmend , und pap
diefer bas fdhallenve Gelddhter, das ibn empfing und vas der

freads evfannt, wie o8 nim

treffenven Schifberung galt, bie der Alte gegeben, ju feiner
grofien Bufriedenbeit, lediglich fetner gelungenen Maske 3u-
fehrieh, — Julept mupte denn nun wolhl pvag Beginnen des
Alten vem Diveftor Hav werden, und man Ffam denfen, daf

q *
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er auf ibn losfubr wie ein gepetter Eber, fo daf dev Alte fich
faum vor Mifibandlungen vetten fonnte, und bie Viihne nidht
mehr befveten bdurfte. Dagegen bhatte den Alten alber dasd
Publifum fo liedb gewonnen und nabm feine Parthie fo lebbaft,
baff ber Direftor noch daju feit jenem Abend mit dem Flud
bed Ladberlichen Delaftet, ed gerathen fand, fein fleined Thea-
ter ju fcblieflen und weiter ju giehben. Mebreve ehriame Biir-
ger, an ibrer Spipe fland jener Gaftwirth, traten aber zu-
fammen, und verfdhafften vem Alten ein artiges Ausfommen,
fo bafi er ber Theaterhudvelei auf immer entfagend ein rubiges
forgenfreied Leben am Orte fiitbren fonnte. Dodh wunderlidy,
fa unergriindlidy ift dag Gemiith eined Schaufpiclers, Nicht
ein Jalhr war vergangen aflé der Alte plodlich vom Orte vers
fhtoand, niemand wufte wohin! — Nady einiger Jeit wollte
man b bei irgend einer erbavmlichen Herumjziehenden Schau-
fpicler= Tumppe gefeben haben, gany in vemielben nidhtSmiirdi-
gen Berhaltnif, dem er Faum entgangen,

Mit, nahm Ottmar dad Wort, mit gevinger angefiigter
Ruppanwendbung gehdrt diefes Anefooton von dem Alten in den
Moral=Coder fiir Scdhaufpieler und fiir dbie, die 8 werben
fwollen,

— Cyprian war indeffen {dweigend aufgeftanden, und
batte fich, nacdhoem cr einigemal im Simmer auf und abge-
fipritten,, Hinter die perabgelafienen Gavdienen ing Fenfter ge-
fiellt.  3n vem Augenblid als Ottmar fdwieg, firmte ¢
heulend und tobend hinein, die Lidter brobten ju werlofden,
ZTheodors ganjer Schreibtifeh wurbe lebendig, hundert Papierdhen
vaufdten auf und fricben im Simmer umber und die Saiten
ped offenfiebenden Fortepianos dditen laut auf.

Dei — bei! vief Theodor, ald er feine litteravifhen No=
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tizen, und wer weif was {onft nod) Gefdhricbenes, dem foben-
den Herbftfturm Vreid gegeben fabh, Hei, bei, Cyprianus, was
madhft Du! — Und alle Freunde miibten fich, die Lidier zu
retlen, nnd fich felbft vor dem heveintofenden Sdhneegeftober, —

g ift wahr, forad) Cyprian, indem er das gedffnete Fen=
fter wieder jutvarf, eé ift wabr, vas Wetter [eidet e8 nicht,
vaff man Dinausfdhaue wie ed damit flebt. ,, Sage, nahm
Syloefter pas Wort, indem er den gany jeviiveuten Cyprian
bei beiden Hianden fafite und ihn ndthigte den verlaffenen Vlaf
wieber einjunebnten, fage mir nur Cyprian, wo Du weilteft,
in weldhe fremde Region Du Dich verivet Hatteft, venn ferne,
gar ferne von ung batte Didh dein unfieter Geift dvody wieder
fortgetragen.

Nicht, ervivieverte Cyprian, nidhi fo fern von Cudy befand
ih mich, als Du wobl venfen magft, und gewif ift ed, dbap
eben Guer Gefyprid miv das Thor dffnete jur Adbfahrt. — Ehen
ba J0r fo viel von dem Lufifpiel fpracdet, und Bingeny den
vicdbtigen Crfabrungsfatsy aufftellte, baf ung die Luft abhanben ge=
fommen, die mit fich felbft fpielt, {o fiel mir ein, daf fidh dagegen
in newerer und neufter 3eit dodh in der Tragddic mandes wadve
Talent erboben. Mit viefem Gebanfen fafte midy aber bie
Grinnerung an einen Didhter, der mit wabhrbafter hodfirebenber
Gic;:iniitiifbcgaun, aber ploplich, wie von einem verderblichen
Struvel ergriffen, unterging, fo baf fein Name faum mebhr
genannt wird. — Da, ferady Ottmar, fiofeft Du gerade an gegen
Lothars Vringip, welder ju behaupten pfiegt, daf dad wabhr=
bafte Glenie niemald untergebe.

Und, fuhr Cyprian fort, und Lothar hat Redht, wenn er
meint, vaf ver wildefie Sturm deg Lebens nidt vermag, bie
Slamme ju verldfden die wabrbaft aus dvem Snnerfien empor-
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gelodert, baf die bitterflen Widerwartigleiten, dic bedringte:
ften Verhalinifie vergebens anfimpfen, gegen lic innere Got-
termadht ded Geifted, dafi der Bogen fich nur fpannt, wm defto
friaftiger logyufbuellen. Wie aber, wenn in dem eriten fiefiten
Keim der Embryo ded giftigen Wurms lag, der entwidelt mit-
gebobren mit ber fibonen Bliite an ihrem Leben nagt, fo vah
fie ibven Tod in fic felber trigt, und eg feined Sturms bevarf
fie au vernighien?

So feblte, vief Lothar, ed deinem Gienius an dom erfien
Bevingniff, dbasd bem Tragodien = Diditer, ver frei und friftig
ing Leben treten will, unerldflich ift. S meine nemlih, daf
foldy eined Dicbtersd Gemitth unbedbingt vollfommen gefund, frei
bon febem Kranfeln feyn miifle, twie ed wobl pfydifche Schiwich-
licfeit over wm mit Dir ju veden, audy wobl irgend cin mit-
gebobrnes Gift ersengen mag. Wer Fonnte und fann fich fol-
her Gefundheit ved Gemiithd wobl mehr rithmen, ald unfer
Altvater Gothe? — Mit folder ungefdivichten Kraft, mit
foldyer innern Neinbeit wurden Helven eryengt wie Goy von Bey
lihingen — Ggmont! — Und will man unferm Sdiller “tu.nrhr
jene Hevoentraft nidt in tem Grade cinvdumen, fo ift ¢8 wie-
per der reine Sonnenglany des innigiten Gemiiths, der feine
Deloen umftvalt, in dem wir und woblthatig ervodvmt, cben
fo feiftig und frart fithlen afls e8 ver Sebdpfer im Sunerften
feyn mufte. Dod). vergeffen mufi man ja nidt den Rauber
Moor, den Ludwig Tied mit vollem Redht bagd titanenartige
Gefdopf ciner jungen und fipnen Smagination nennt. — Wir \
fonmmen indeffen gany von deinem Tragddien - Didhter ab, Cy-
prianug, und ich wollte Du viidteft nun obne weitered damit
peraus wen Du meinft, unevacbtet ich e8 su abuen giaube. .

Beinabe, forad Cyprian, wire i, wie idh es heute fdhon
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einmal gethan, aufs neue bincingefabren in Cuer Gefprady mit
abionberlichen TWorten, die Jhr nidht ju deufen wufitet, da Jbr
die BVilver meined waden Trauwms nidt gefdaut. — Aber i
rufe nun dennod: Nein! feit Shatfpears Jeiten ging fold ein
Wefen nicht fiber die Biihne, tvie diefer itbermenidliche fivch-
terlich qrauenbafte Greid! — Und dbamit Jhr nidht einen Au-
genblict (inger in 3weifel bleibt, fo fiige i gleich Hinju, dab
fein Didhter ver neucven 3eit ficdh einer folden hochtvagifdhen
gewaltigen Schovfung erfreuen fann. ald der Didbter der Sobne

bed Thales.

Die Freunde faben fidd vervundert an, Sie liefen in der
Gefbwindigfeit die vorjiiglidfien Chavaftere ausd Jadarias
Werners Dichtungen die Mufterung paffiven, und waren dann
barin einig, baf dod fiberall dem wabrhaft Grofen, vem wabrbaft
Starfen tragifden, ivgend ctivas Seltfames, Abentheuerlices,
ja oft Gemeined beigemifeht, was davon jeuge, dafi der Didy-
ter qu feiner gany reinen Anfhauung feined Helden gefommen,
und baf ibm wobl eben jene volfommene Gefundheit ded in-
neren Gentiiths gemangelt, die Lothar bei jedem Tragodiens
Dihter ald unerldflich vorausfesse.

RNur ThHeodor hatte in fidh) hineingelichelt, als fei er an-
derer Meinung, und begann nun: Halt balt! 3br witrbigen
Serapiondbriiper — Feine Mebereifung! — Jcb weif e8 ja, id
alfein pon Gudy faun ¢g wiffen, daf Cyprian von ciner Didh-
tung fpricht, die ber Dichter nidht vollendete, die mithin der
Welt unbefannt geblicben, wicwohl Freunde, die in bed Didh=
ters Nabe lebten und denen cr entworfene Hauptfzenen mit-
theilte, Grund qenug batten fiberjengt ju feyn, dap piefe
Didhtung fidh su dem Grificfen und Stirfeften erheben iwerde,
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nidht allein was der Dichter geliefert, fondern was fiberhauyt |

in neuever 3eit gefcbrieben worben. .
Allerdingd, nahm Cyprian dad Wort, allerdings fyrede

ih von dem jtoetten Theil bes Kreuged an der Oftfee, in dem

eben jenes furdhtbar gigantifdhe grauenbafte Wefen auftrat,

nehmlich ber alte Kénig der Pyeufien, Waibewuthis, E$ modite

miv unmiglich feyn Cudh ein veutliches Bild von diefem Cha-

vafter ju geben, den der Diditer, ded gewaltigiten Jaubers

midhtig, ausd dev fdhauervollen Tiefe ded unterivdifchen Reidhs

beraufbefdhworen ju haben fdhien. Mag es Cudy guitgen wenn

idh Cud) in vem innern Medhanismus die Spivalfeder crbliden

laffe, die ber Didter hineingelegt, um fein Werk in rege ThHA-

tigeit ju fepen. — Gefthidtlicher Tradition gemdfi ging die

erfie Rultur der alten Preufen von ihrem Konig Waidewuthis

aus. Cr fiihrie die Redhte des Cigenthums ein, die Felder

wurben umgrdanyt, Aderbau gefricben, und aud einen veligidfen

Sultug gab ev dem Volf, indem ev felbft drei GoBenbildey

fehnifte, denen unfer einer uvalten Gide, an die fie befeftigt,

Opfer dbargebradht wurdben. Aber eine graufe Madt erfaft

ben, der fih felbft allgewaltig, fih felbft Gott des Volfes

glaubt, bag er beherrfcht, — Und jene einfiltige ftarre Gofien=

bilder, die er mit eignen Hinden {dnite, damit bed Volfes

Svaft und Wille fich beuge dber finnlidhen Geftaltung Hoherer

Midbte, evwachen pIoplich jum Leben, Und was diefe todten

Ocbilde gum Leben entflammt, ed ift dbas Feuer, vas ver fa-

tanifde Vrometheus aus der Dolle felbft ftapl. Abtriinnige

Leibeigne ihres Hevven, ihres Schopfers fireden die Gogen nun

bie bedbroblicdhen Waffen, womit er fie ausgeriifiet, ibm felbft

entgegen, und fo beginnt per ungeheure Kampf ded Ueber- 1

menfchlichen tm menfeblichen Pringip, — I weif nidht, ob i




iy Gueh gany deutlich geworden bin, ob c@ miv gany gelang
vie foloffale Qbdee pes Didters Cugd parguftellen. Dody als
Serapiondbriider muthe® id) e8 Gudh ju, daf ifr gany fo wie
ich felbft in ven fitvdhterlichen Abgrund geblidt, ben dev Didy-
ter exfdhloffen, und cben vagd Cntfefen, pas Graufen empfun=
ben habt, vas mich fiberfallt, fo ie ith nur an biefen Waibe=
wuthis denfe.

Sn per ThHat nahm ThHeobor dasd Wort, unfer Coprianus
ift qany bleich geworbem, und bas berweift allerdings iie die
ganye grofie Stizie des wunderbaren Gemihlved, vie ver Didyter
ibm entfaltet, von der er uns aber nuy eine einige Lauptgrupye
blicen faffen, fein tiefited Gemitth aufgeregt hat. Was abey
ben Waivewuthis betrifft, fo wid’ es, denf ith, qeniigt Ha=
ben u fagen, baf dev Didfer mit fraunendwerther Kraft und
Oriainalitit den Damen fo grof, getaltig, gigantifd erfafi
hatte, daf er ped Kampfs pollfommen wiivdig evfdhien und oer
Sieq, die Glorie des Chriftenthums, um befto Dervlicher glin-
sender firalen mufte. Wahr ift eg, in manden 3iigen ift mir
ver alte Koénig fo erfdbiencn, alg fey er, um mit Dante ju
teben, der imperador el doloroso regno felbft, ber auf Erben
wandle. Die Katafivophe feined Unterganges, jenen Sieg besd
Ghriftenthums, mithin den wahrbaftigen Sehluf = Aford nad
bem alles hinfteebt tm gangen Werke, das mir wenigftens nach
ber Anlage bes oeiten Theild einer andern IWelt anjugehiren
fibien, babe iy miv in der pramatifdhen Geftaltung niemals
recdht denfen fdnnen. Wicwoh! in gang anvern Anflangen fihlt'
ih erft die Moglichfeit eines Sdlufies, der in graufenbafter
Erhabenbheit alled Dhinter fidh [afit, wag man vielleidht abhnen
wollte, alé idh Calberensd arofen Magus gelefen, — Uebrigens
bat ver Dichter fiber die Art, wie er fein Werk fihliefen wollr,
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fib nicht andgelaffen. Wenigftens ift mir daviiber nidts 3u
Dbren gefommen,

Midy, fovach BVingeny, will ed fiberbaupt bediinfen, ald
wenn ed dem Didhter mit feinem Wert fo gegangen fep, wie
bem alten Konig TWaidewuthis mit feinen Gdgenbilbern. €8
ift ibm diber den Kovf gewadien, und dafi er ber eignen Kraft
nicht madtia werben fonnte, beweift eben bie Verfranfelung
bed inneren Gemiiths, die nicht julaft vafi etwad veined, tiich-
tiged 3u Tage gefordert werde. Ueberhaupt fann id, follte
Cyprian audy wirtlich Nedt Haben, dafi der Alte die glitdlidh-
ften Anlagen 3u einem vortrefflichen gewaltigen Satan gehabt,
miv doh nidht gqut vovitellen, twie er wiederum mit dem Menfd-
lihen fo verfniipft werden fonnte, wm wabrbafted dramatifdhes
Leben verfpiiven ju laffen, ohne dad feine Unvegung ved Ju-
fchauerd oder Lefers denfbar ift. Der Satan mufite jugleidh
ein grofier gewaltiger foniglidher Heros feyn,

lUnd, erwicdberte Cyprian, dbasd war er audh in der That.
N dir died ju Deweifen, miift’ ich gqanie Sienen, wie fie der
Didbter uns mittheilte, nody audwendig wifien. Lebbaft evinneve
ih midh nodh eined - Momentd, der miv vortrefflich Tchien.
Sonig Waidewnthis weiff, daf feiner feiner Sibne die Krone
erben wird, er eriiebt babher einen Knaben — idy glaube ex
ericheint erft jwolf Sabre alt — jum Hinftigen THronfolger.
3 der Nacht [iegen Deive, Waidbewuthis und der Knabe, am
deuer und Waidewuthis bemiibt fich ved Knaben Gemiith fity
vie 3bee der Gdttermacht eines Volfdherrfchers ju entyiinden.
— Diefe Nede pesg Waidewuthid fhien mir gany meifterhaft,
gany vollenbet. — Der Knabe, cinen jungen 3abmen Wolf,
pen er auferyogen, feinen tremen Spielfameraben im Arm,
borept ber Rebe ded Alten aufmerffam ju, und ald diefer ju-
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(et friagt, ob er um folcher Madt wi len wobl feinen Tolf
ovfern Edune, pa fieht der Kuabe ihn flarr an, ergreift Dann
den Wolf, und wirft ifn ohne weiteres in pie Flomnten.

Seb weif, vief Theodor, als BVinjeny gar Teltfam [Qchelte
und Potbar iwie von innever lUngeduld getricben fosbredien
wollte, ich weifi, was ihr fagen wollt, i hdve vasd Darte ab-
foredbente Urtheil womit ihr den Dichter von Cud wegoeifet,
und ich will Gudy geftehen, daf ich noch vor twe nigen Tagen
in bies Urtheil cingeftimmt hitte, weniger aus Uebereugung,
alg aus Vervruf, vaf ver Didvter auf Babnen gerieth, die ihn
wir auf tmmer entviiden muften, fo daf ein Wiederfinden
Eaum denfbar, und aud L\i‘i]'-lhe night witnfhendwerth fdeint.
Mit Rebt muF ver Welt ves Dichters Beginnen als fein Rubhm
fidh erhoben, verworven, einem nnﬂn-lmrtmm Gieift frembd, un-
wiirdig erfdeinen, mif Reht mag fich der Verdadt regen, paf
ein wetterivendifded Gemiith, der Lige, fiindhafter Hencheled
ergeben, geneigt fey die Shleier, bie die Selbjttauidung ge-
rsoben, andern itberyuwerfen, vaf aber pic That dicfe Sdhieier
mit rober Gewalt erveife, fo daf man im Junern den bifen
Geift frafier Selbitfudt an der afeifnerifdd glanenden Glorie
arbeiten febe sur cignen Beatification - Dodh! — Nun! —
Gntwaffuet, gang entwafnet bhat mih bed Didbters Borredve
s dem geiftfichen Sehaufpiel; vie Mutter der Matfabier, die,
wohl nur den wenigen Freunden, bie fich vem Didter in fei-
ner fdhdnften Blitteyeit fefter anqr{chluﬁru Datien, gany ver-
ftandlidh, dag ritfrendite & Selbftbefenninif vexfdhulveter Sehwade,
die wehmiithigite Klage ubev unwicderbringlich verfornesd Gut
enthitt, Willficlod mag died dem Dihter ent{chliipft fepn,
und or felbft mochte die tiefere Bedentung nicht ahnen, bic den
Freunden, die ev wverlief, in feinen Worten aufgehen mupte.
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l Diefe merhviirdige Vorrede [efend, war ¢8 mir, ald fah id

durd) ein fritbes farblofes Wolfenmeer glanzende Stralen dam-

_ mern eines Hofen edlen iiber aberwifige Fafeleten unmiindiger

: BVerkehribeit exbabenen Geiftes, bev fich felbft wenn audy nidt

i mebr ju erfennen, doch nodh ju abnen vermag. Der Didpter

erfdhien miv, wie ber vom fiven Wabn verftdrte, der tm Hellen

i Hugenblick fich beds Wabns beroufit wird, aber den tfrofilo-

' fen Gram bdiecfed Bewufifeynsd befdhwidpiigend fich felbft mit

erfitnficlten Sophismen 3ju beweifen fradtet, in jenem Wabhn

riibre und rege fich fein cigentliches Hohers Wefen, und diefesd

Bewuhtfeon fey nur ver frdanfelnde Jweifel des im Jrdifden

befangenen Menfdhen. Ehen vom jweiten Theil bes Hreu-

ied an ber Oftfee furidht der Didter in jener Vorvede, und

gefteht — febneive Fein fold) tolled Geficht, Lothar — Dbleibe

rubtg auf dem Stubhle figen, Oftmar — trommle nidyt den

ruffifehen Grenadiermarfdh auf ver Stubllehne, Vinzenz! — Jch

dadte ver Dichier ver Sohne ved Thaled verdiene wobl, daf

k| pon ihm unter uns vedht ordentlich gefproden wiirbe und ich

mug Gudy nur fagen, daf mir dbas Hery nun eben vecht voll

ift und vaf ih nod ven braufenden Gifcht wacder {iberfaufen
[affen mufi. —

Ha! rief BVingeny febr laut und pathetifdh, invent er auf-
fprang, Ha wie der Gifeht — emporzifdt! — Dad fommt vor
im Kreuy an der Oftfee und die Heivnifchen Priefter fingen es
ab in febr greuficher abfdeulidher Weife. Und Du magft nun
1| fdhelten, fdmaben, toben, mich verfluden und verwiinfden o /
,' mein theurer Serapionsbruver THeodor! — idh muf! — ik
! | muf Dir i deinen tieffinnigen BVortrag ein Heines Anefooton
| . pineinfdymeifien, das wenigftens einen minutenlangen Sonnen-
| fihein auf alle diefe Ceidenbittergefichter werfen wird. — Unfer
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Didhpter paite einige Freunde geladen, um thnen bad Kreuy an
ber Oftfee im Manuftript voryulefen, wovon fe Dereitd einige
Bruhftitde fannten, die ifre Crivartung auf dasd hiodite ge=
fpannt fatten. Wie gerwdhnlich in der Mitte des Kreifes an
einem Fleinen Tifdhehen, auf dem wet Delle Kerzen in bobe
Leudbter geftedt brannten, faf der Didpter, Datte pas Manu=
ffript aué vem Bufen gejogen, die ungeheuve Tabadddofe, dasd
blaugewiirfelte, gefdidt an oftpreufifhes Gewebe, twie ed u
Unterrifen und anvern nitglichen Dingen 0blich, erinnernve
Shnupftudy vor fich Hingeftellt und hingelegt. — Tiefe Stille
vings umber! — Sein Athemzug! — Der Didhter fhneibet
eing feiner abfonderlicdhften jeder Schilverung fyottenden Ge=
fichter, und beginnt — Qfr evinnert Cudy vodh, vafi in der
eriten Siene beim Aufgehen ded Vorhangs die Preufen am
Ufer der Oftfee jum Bernfteinfang verfammelt find und die

Gottheit, die dicfen Fang befdyiibst, anrufen? — Alfo — und
beginnt:

Bantputtis] — Banfputtis! — Banfputis! —

— SRfeine Vaufe! — Da erhebt fich aus ver Ede bdie
fanfte Stimme eines Subdrers: Mein theuerfter geliebtefter
Freund! — Mein allervortrefflichfter Dichter! Taft Du bein

ganzes fiebed Poém in diefer verfluchien Soradhe abaefaft, fo
berjteht feiner von und ben Teufel wad davon und bitte, Dy
Wolleft nur (eber gleich mit ber eberfeung anfangen!

Die Freunde lacdhten, nur Gyprian und Theodor blicben
ernft und ftill, nodh ehe picfer aber bas AVort wieder gewinnen
tonnte, fprady Ottmar: Nein 8 ift unmbglidh, vaf id nidt
biebei an pasd mwunderfiche ja beinabe voffierliche Jufammens
treffen jweier, wenigfiens vitdfichté ibres Kuniftgefiipls, ibver
RKunftanfidhten gany hetevogener NRaturen denfen follte. nums=

-
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ftoflich gewif mag ed feyn, daf der Didhter die Jvee jun
Kreuy an der Oftfee, friiher, lange Jeit hindurch in fich Herums
3

—_—

trug, fo viel ich erfabren, gab aber den nddften Anlaf jum
wirflichen Aufichreiben bed Stitdd, eine Aufforverung Jfflands
an ben Dichter, ein Trauerfpiel filr die Berfiner Biihne an-
sufertigen. Die Sibhne ved Thald madhten gerade bamals
arofied Aufieben, und man modhte dem ThHeatermann wegen
ped ncu jum Tageslidt aufgefeimten Talentd hart jugefept
ober or felbft modite gar ju verfpiiven gemeint haben, der junge
Menfdy Eonne auf die gewdhnlidhen beliebten Handgrifie ein=
ereryirt werden, und cine tiidtige Theaterfauft befommen, —
Genug er bhatte Bervtvapen gefafit und nun denfe man  ihn
fih mit dem crhaltenen Manuffript ded Kreuged an der Oftfee
in ver Hand! — SQfffand, dem die Trauerfpicle Schillers, die
fih vamals trof alled Wiverjtrebensd pauptfadlich durd) den
qrofien Flect Bahn gebrodhen Hatten, eigentlidh in tiefiter Seele
ein Grauel warven, Jfland, ver, durfte er ed aud) nidt wa-
gen, mit feiner innerfien Meinung offen hervorjutreten, vbhne
befiivdhten ju miiffen von jener fdarfen Geifiel, die er fdon
gefiiblt, nod hivter getvoffen ju wevden, dodh) irgendwo vruden
ficfi: Trauerfpicle mit gvofien gefchichtlichen Aften und einer
grofien Perfonengahl wdven das BVerderbnifi ber Theater —
bes ju bedeutenden fehwer ju erfhwingenden Koftenaufvandes
wegen, feite er jwar Hinju, aber er rar{}tl' body: dixi et sal-
vavi — Gfffand, der gav ju gern feinen Gehetmenvithen, feis
nen Sefvetavien v, §, w. ven nach feiner Avt jugefdhnitienen
tragifhen Kothurn angeogen Hatte — Jffland lieft bad Kreuy
an ber Oftfee in vem Sinn, daf ed ein fiir die Berliner Bithne
gefdhriebenes Trauerfpiel fey, dbad er in Sienen
in bem ev felbit nidhtd weniger fpielen follf, als

augoritclich
fefien, und




den Gieift bed von den heidnifdhen Preupen evfchlagenen Bifdoffs
Ubalbert, per als 3Jitterfvietmann febhr hiufig fiber die Bithne
sieht, mit vielen, jum Theil evbaulichen zum Theil myftifden
Reven gar nicht farg ift, und diber veffen Haupt, fo oft der
RNadhme Ehriftug ausgeiproden wird, eine helle Flanme auf-
lobert und wieder verfchwindet! — Das Kreuy an dber Ofifer,
ein Stiit veffen Romantif fich nur ju oft ing Abenteuerlidhe,
in gefdhmadiofe Bizarverie vevivet, deflen fienifde Cinridtung
wivtlich, wie e bei den gigantifhen Sddpfungen Shatipears
oft nur ben Schein hat, allen unbefiegbaren Bedvingnifien der
‘\‘Eﬁ{mm:Tuit‘fik‘!{llll!’;*‘L‘ fpottet. — Gerabesu verwerfen, un=
artig abfpredhen, alles fiiv tolles verwivrted Jeug evildren,
Wwie man ¢ fonft wohl den diis minorum gentium geboten,
ag durfte man nidht. — Ehven — Toben — ja bid an den
Dimmel crheben, und vann mit tiefiter Betritbnif extliven, dah
die fehwachenn Theaterbretter den Niefenbau nidt u tragen
bermbchten, davauf fam e8 an. — Der Brief ven JFfiland dbem

e " p I g - i ] l
-,!__'1(‘[__\“‘1‘ ][‘[_11‘1[:1‘, und veffen Struftur “ﬂd} 1ener befannten IIQI;
derfprudid-Form der Staliener: — ben parlato ma — eingeridy=

tet, foll pin claffifdes Meifterwert der Theater- Diplomatif
gewefen feyn,  Nidt aus dem Jnneven des Stiids hevaus
batte ver Direttor die Unmdglidhfeit der Bitbnen=Darftellung
demonfteivt, fondbern Héflicher Weife nur den Mafdinifien an-
geflagt, deffen Jauberei foldh enge Sdhranfen gefest wiren,
af er nidt einmal Chriftus = Flammden in dev Luft auflend-
ten [a ffen fonne u. f. w. Dod fein Wort mefr! — ITpeodor
foll nun die Srrwege feines Freundves entfduldigen, wie or
mag und fann!

Cntfdulvigen? erwiederte Theodor, meinen Freund ent-
ihulbigen? bas wirde febr ungefdhictt, vielleicht gar albern
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und abgefchmadt Hevausfommen. Lafit midy ftatt deffen ein
(| pivcifches Preblem aufitellen, vad Cud darvauf pinbringen foll,
! wie befontere Wmftinde auf dvie Bildung bded piydifden Orga-
; nigmus wirfen fénnen oder rvedt eigentlich wm auf Cypriqng
Gleichnif suritcufemmen wie mit dem Keim der fdoniten
Rlitte der Wurm mifqebohren werben fann, der fie jum Tode
vergiftet. — Man fagt vaf ver Hyfterismus ver Miitter fich
swar nicht auf die Sohne veverbe, in ifnen aber eine vorjigs
fidp lebendige ja gany eryenfrifde Fantafie eryeuge, und ed
i ift einer unter und, glaube ich, an dem fich die Nicbtigleit
viefes Sapes bewdbrt hat. TWie mag e nun mit dber Wirfung
ped Dbellen Wabnfinng ver Mutter auf die Sohne feyn, die
ibn aud, wenigftens ver Regel nadh, nicht exben? — Jdh meine
nicht fenen FHndifdben albernen Wabnfinn der Weiber, der bis-
weilen afd Folge ded gianylich gefchwadten Nervenfyftems ein-
tritt, ich Dabe viclmebr jenen abnormen Seelenjuftand im
: Sinn, in vem dad piydifde Vringip durd) dad Giliihferer iiber-
(f | reiyter Fantafie, jum Sublimat verflithtigt, ein Gift worben,
pas oie Lebendgeifter angreift, fo daf fie yum Tode erfranfen
und dver Menfeh in dem Delivium diefer Kranfheit den Traum
eines anbvern Seyng fiilv vad wade Leben felbft nimmt. Cin
Weib fonft Hodhbegabt mit Geift und Fantafie mag in viefem
Auftanbe oft mehr cine gottliche Seherinn ald eine Wabnfinnige
11 fheinen, und in vem Kipel ded Kvampfd plocdhifdy geiler BVer-
' | sidung Dinge audipredhen, die gar viele geneigt fepn werden
| filv e unmitte(baren Gingebungen hobever Miachte 3u Halten. ,
! Denft Cud, daf der five Wahn einer auf diefe Weife geiftedtran-
118 ten Mutter davin befiinde, daf fie fich fiir die Jungfrau Maria,
| , pen Knaben den fie gebahr aber fiiv Ehriftus, den Sohn Gotics
part. Undb bdied vertitnvet fie taglidy, ftindlidh dbem Knaben,
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ven man nicht von ihr trennt, fo wie fein Fafungsvermogen
meby und mebr evwaht, Der Knabe ift idberveih ausgeftattet
mit Geift und Gemiith, voryiiglidh aber mit einer gliibenden
Santafie. Verwandte, Lebrer, fiiv die er Adbtung und Ber-
trauen Hegt, alle fagen ihm, dafi feine avme Mutter wabhnfinnig
fey, und er fiebt fefbf den Aberiwvif jener Einbildbung der Mut-
ter ein, bie ihm nidht einmal neu feyn fann, da fie fich in den
mebriten Jrrenpiufern wiederbolt, Aber die Worte der Mutter
bringen tief in fein Hery, er glanbt Verfiindigungen ausd einer
andbern Welt ju boven, und fihlt (ebhaft wie im Suneren fich
ber Glaube entyiindet, ver den ridhtenden Berfand ju Boden
tritt, Boraliglich exfaft ibn vas mit unwidverfeblicher Gewalt,
Wagd bdie miitterlidhe Seperinn itber dagd irdifde Treiben ber
Welt, iiber die Veradhtung, den Hobhn, den die Gottgeweibten
bulden miifiten, fagt, und er findet alled beftatigt fm Leben,
und diinft fid im jugendlich unveifen Unmuth fhon ein goit=
Ticher Dulder, wenn bie Burfdhe ibn, den etwasd feltfam . und
abentheuerlich gefleiveten Fudhs im Collegio ausladen odber gar
auspfeifen — Wasd weiter! — muf nicht n der Bruft cineg
foldhen QJiinglings der Gedante auffeimen, daf jener fogenannte
Waphnfinn ver Mutter, bie ihm boch erbaben bilnft iiber bie
Crenntnif, diber bas Uvtbeil der gemeinen irdifdhen Wert,
nichts anverd fey alé der in metaphorifhen Worten prophetifep
bertiindete Aufichlup {riwﬁ hohern im Jnnern verfdhlofienen
Seyng und feiner Beftimmung? — Cin Auderwihlter ver po-
bern Machpt — Seiliger — Prophet. — Glebt e8 fiir einen in
glithenver Ginbiloungsfraft entbrannien Jiingling einen frartes
ren Anlaf qu myftifher Schwdrmerei? — [afit mich ferner
annebmen, vaf diefer Jingling vhofifh und pfychifch reizbar
IV. 10
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big gum werderblichiten Grade, hingerififen wird von dem un-
wiberftehlichften, vafendften Trieb jur Siinde, ju aller bifen
Quft ber Welt! — Mit abgewandtem Geficht will ich hier por=
{ibereilen bei dem fehauerfichen Abgrunde der menfdlichen Na-
tur, qus demt per Keim jenes fiindhaften Zriebes emporwadhien
und in bie Bruft ves ungliidlidhen Jiinglings Hineinranten
mochte, ofmne dafi er andere Schuld trug, ald bdie feined ju
peifien Blutd, dasd fiir dbas fortnudernde @iftfraut ein nur ju
fippiger Ditnger wav, — I varf nidht weiter gehen, iy fiiplt
. baé Cnifeen bed furchtbaren Widerfpruchs, der das Annere
| pes Qiinglings gerfpaltet. Himmel und Holle frehen fampfend
gegen einander auf und diefer FTodesfampf ift e8, ber im Jn=
f nern verfdloffen auf ver Oberflache Crfdheinungen erzeugt, die
- im grellen Abftich gegen alled, was fonft dburdh die menfdlide
RNatur bedingt, feiner Deutung fibhig find. — PWie, wenn nun
_ peé sum Manne geveiften Jiinglings glibende Cinbilbungstraft,
' ' oie in frither Kindbeit aus vem LWabhnfinn ber Muiter den
Reim jened evyentrifhen Gedanfens des Heiligthums einfog,
wie, ‘wenn diefe, dba bie Jeit gefommen, in ber dbie Slinde
all ibres Trunts beraubt in efelhafter Nadiheit fich felbft bes
Sollenfrugs anflagt, von der Angit trofilofer Jertnirfdhung ge=
f fricben, in dic Myftit eines Neligions = Cultus hereinfliichtete,
i ber ihr entgegenfommt mit Siegeshymuen und puftendem Raudy=
1] opfer?  LWie, wenn DHier aus pe verborgenfien ZTiefe, bdie
i Stimme eined punfefn Geifted vernommen tviirde, bdie alfo
i | : foricdt: Nur ivvifche Verblendung war eé, die Didy an einen
i i Biwiefpalt in deinem Jnnern glauben fief. Die Schleier find
11} gefallen, und Du erfennit, bafi bie Giinde dad Stigma ift
peiner gbttlidhen Natur, deined diberivdifdhen Berufs, womit die
eiige Macht ven Auseviodhlien geseidhnet, Rur dann, wenn

R —————




Du Dich unterfingft Wiverftand zu leiften dem fiindigen Tried
b r

Ju wiverfireben ber ewigen Madyt, mufite fie den Cntarteten,
— Berblendeten verwerfen — dasd gelduterte Feucr der Holle
felbft ftralt in der Glovie des Heiligen! — Und {o glebt diefe
grauenvolle Dypermyftif dem Verlornen den Troft, bder bdasd
morfdye Gebaude in furdptbarer Jerriittung vollendd jevtriim-
mert, fo wie der Wabhnfinnige dann unbeilbar exfeheint, wenn
thin ver Wahnfinn Wobhlfeyn und Gedeihen gewdbhrt.

D, rief Sylvefter, o idh bitte Didh Theobor! nicht weiter,
nidit weiter! Mit abgewandtem Gefidt eilteft Du vorhin
bei einem Abgrund voviiber, in den Du nicht bliden wollteft,
aber miv ift ed fiberbaupt, ald fiihrieft Du und auf fdmalem
fehliipfrigem Weqe, auf deflen beiven Seiten grauenvolle be-
brofliche Abgriinde ung entgegengibnten. Deine lepten Worte
evinnerten mich an bie furdbtbare Myfif des Pater Molinos,
an die abfdbeuliche Lehre vom Quietidmusd., [ erbebte im
Sunerften al$ ich ben Hauptfap diefer Lehre lag: Il ne faut avoir
nul égard aux tentations, ni leur opposer aucune résistance.
Si la nature se meut, il faut la laisser agir; ce n'est que la

nature ! *) Died fiihrt ja —

Toute opdration active est absolument interdite par Molinos.
C'est méme offenser Dieu, que de ne pas tellement s'abandon-
ner a lui, gue l'on soil comme un corps inanimaé.  De-14 vient,
suivant eet hérésiarque, que le voeu de laire quelque bonne
oeuvre, esl un obstacle a la perfection, parce que l'activité na-
turelle est ennemie de la grace; cesl un obstacle aux opéra-
tiong de Diea et a la vraie perfection, parce gue Dien veut agir
en nous sans nous. Il ne faut connoilre, ni lumiére, ni amour,
ni résignation. Pour étre parfail, il ne fauf pas méme connoitre
Dieu: il ne faul penser, ni au ||.'||‘.'|[Fi_~.\, ni &4 'enfer, ni & Ia mort,
ni i 'éternité. On ne doit point désirer de scavoir si on mar-
che dans la volonté deDieu, si on est assez résigné ou non. En
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Uns, fiel Lothar demt Freunde ind Wort, viel ju weit und
in vie RNegion der bifeften Trliume und liberhaupt jenes iiber=
fhmwenglichen Wahnfinné von dem unter uns Serapionsbriidern
gar nicht die Rede feyn follte, da wir fonft unfern leichten und
feuchtenven Sinn aufs Sypiel fetten, und am Ende nidht ver-
mbgen, gleich blinfenden Goldfifdhlein tm hellen Waffer (uftig
su fpiefen und 3u platidern, fonvern verfinfen in farblofen
Moraft! — Darum fill, fHill von allem fublimiollen, dad re-
figiofer Wabhn erzeugen fonnie.

Oftmar und Bingeny fimmien dem Freunde bei, inbem
fie noch binjufiigten, daf THeodor gany gegen die Serapion=
tifhe Negel gepandelt da ex fo viel von einem den andern jum
Theil fremden Gegenftanve gefprocdhen , fo fidh augenblid-
Lidher Anvegung ganglich Hingebend und anvere Mittheilungen

hemmend,
Rur Cyprian-nahm fich Theodors an, indemt ev behaup-

un mot, il ne faut point gue l'ame conneisse, ni son état, ni son
néanl: il faut gu'elle soit comme un corps inanimé, Toule
réflexion est nuisible, méme celles quon fait sur ses propres
aclions et sur ses défauls. Ainsi on ne doil poinl s'embarras-
ser du scandale que l'on peut causer,pourvu que I'on n'ait pas
intention de scandaliser. Quand une fois on a donné son libre
arbitre 4 Dieu, on ne doit plus avoir aneun désir de sa propre
perfection, ni des vertus, ni de sa sanetification, ni de son salut; il
faut méme se défaive de Pespérance, parce qu'il faut abandonner
i Dien tout le soin de ce qui nous regarde, méme celui de faire
en nous el sans nous sa divine volonté. Ainsi ¢’estl une imper-
fection gqne de demander; ¢’est avoir une volonté et vouloir que
celle de Dieu s'y conforme. Par la méme raison, il ne faut luai
rendre grace daucune chose; c'esl le remercier davoir fait
nolre volonté; et nous n'en devons point avoir,
(Causes célébres; par Richer Tom. I1.)

Histoire du procés de la Cadiére.




tete, bdafi ber Gegenfland woritber Theodor voryiiglich ulefst
geforochen, twofl ein folches, freilich wie er jugeben miiffe,
unbeimliches QJntereffe habe, daf felbft diejenigen, benen bie
Perfon von der alles audgegangen, unbefannt geblicben, fich
boh nidht wenig angeregt fithlen ditvften,

Ottmar meinte, daf ihn, didte er fih das alled mwad
Theodor gefprodhen, in einem Buche gedrudt, ein Fleiner
Schauer anwandle. Cyprian mandte aber bdagegen ein, daf
bier dag: Sapienti sat, alleg gut madhen biirfte.

Theodor Datte fich unterdeflen in dad Nebenzimmer ent=
fernt, und fam fefst mit einem verhiillten Bilbe juriid, dasd er
auf einen Tifdh gegen die Wanb lebnte, und jivei Lidhter feit-
Wwirts bavor frellite.  Aller Blide waren babin geridtet unbd
al8 nun Theodor das Tudy von vem Bilve fdnell hinwegiog,
entfloh ben Lippen aller ein fauted: AH!

Gd war der Didhter der Sohne ded Thaled, Bruftbild in
?f:[at'nﬁgrﬁﬁr, auf bag fyredendite getrofien, ja Wwie ausd bemt
Syiegel geftohlen.

Sft e8 moglich, rief Ottmar gany begeiftert, ift e8 mog=
lih! — Qa unter viefen bufdpigten Augenbraunen glimmi ausg
den buntlen Augen dag unbeimliche Feuer jener unfeligen My-
fiif hervor, die ven Didter ing Verberben veifit! — Aber diefe
Gemiithlichfeit, die aus allen iibrigen Jiigen foridit, fa diefes
fihattifhe Qicheln bed wabren Humord, das um die Lppen
fpielt, und fich vergebens ju verbergen firebt im lang gesoge-
nen Kinn, vas vie Hand bepaglidhy fireidt? — Wahrhaftia, id
filble mich feltfam bingesogen ju vem Myftifer, der, je mebr
ih {hn anfhaue, defto menfdlicher wird —

®eht e8 uné penn anbers — gebt eé ung benn anberd?
fo riefen Qotpar und Binjeni. Ja fuhr Vingeny dann fort,
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pas Bild flary anblidend, fa tmmexr Heller werben bdiefe fritben
Augen. —  Du haft Redht Dttmar, ex wivd menfdlid)y — et
homo factus est — Sebt er blinft mit den Augen, ev [ddhelt —
gleidh wird er etwasd forechen, das ung erfreut — ein gottlicher
Gpaff — ein fulminantes Witwort {dwedt auf den Lipven —
nur ju — nuv ju, werther Jadariad — genive Didh nidt,
wir lieben Did ver{dloffencr Jronifer! — Ha! Freundbe! —
Serapionsbriiver! — Die Glafer jur Hand, twir wollen ihn
aufnebmen um Chrenmitglied unfers Serapionsflubds, auf
bie Briiverfhaft anftofien, und fiiv feinen Frevel wird ed bder
Dumorift adten, wenn idh vor feinem Bilonifi ecine Libation
vornchme, was weniges Punfch mit jterlicher Anvadht auf mei=
nen blant gewidhsten Parifer Stiefel vergicfend.

Die Freunde ergriffen die gefiillten Glafer, um ju thun
wie BVingeny gebheifien.

Dalt, vief Theodor dajwifdhen, balt! vergdnnt mir juvor
nodh einige Worte. Fiivé erfie bitte ich Cuch, dasd viychifdhe
Problem, dag ih vorhin in vielleicht ju grellen Farben auf=
ftellte, feinesweges gevabehin auf meinen Didbter anjutvenden.
Dentt vielmehr dbavan, daf ed mir darum ju thun war, Cud
vedht [ebhaft, vedht eindringend ju seigen, wie gefdbrlidh ed ift
iiber Crfheinungen in einem Menfdyen abjufpredhen, beren ticfe
piychifche Motive man nidt fennt, ja wie hery= und gemiith-
fod e8 fdeint den mit aberwitigem Sohn, mit Eubifder Ber-
fpottung su verfolgen, bder einer niederdriifenden Gewalt ers
lag, welder man felbft vielleicht nody viel weniger wiverftan-
pen Dltte. —  Wer hebt den erften Stein auf wider den, der
wehrlod geworden, iweil feine Kraft mit dem DHeryblut fort-
ftedmte, bas Wunden entquoll, die cigner Selbftvervath ibm
gefdlagen. —  RNun mein Jwed it erreidt.  Selbft Cudh,




Lothar, Ottmar, Vingens, Cuch frengen unerbittlichen Richtern,
ift e8 gany anders ju Sinn geworden, als ibr meinen Dichter
von Angeficht su Angeficht exblidtet. — Sein Geficht fpridt
wahr, Sn fener fdhonen 3eit ald er mir nod befreundet na-
ber ftand, mufite idh, wad feinen Umgang betrifit, ihn fiir den
gemiithlichften liebendwiirdigften Menfchen aneviennen, den ¢8
nur geben mag und all die feltfamen fantaftifchen Sdhndrlel
feiner Gufiern Grideinung, feines gangen Wefens, die er felbft
mit feiner Jronie, mehr vedt ind LUt ju frellen, ald ju vers
bergen fuchte, trugen nur baju bei, dafi er in ber verfdhicden=
ften Umgebung, unfer den verfdhiedenften Bebingniffen auf
bt anziehenve Weife ergoplich blieb. Dabei l\il‘i‘ltr ibn
ein tiefer aué dem Sunerften flrdmender Humor, in"vem nan
oen ipiivdigen Canddmann Hamanns, Dippels, Scheffners, wie-
verfand, —  Nein ed ift nidht moglich, daf alle diefe Blitten
abgeftorben feyn follten, angeweht von dem Gifthauch einer
beilfofen Bethorung! — Nein! fonnte fich jenes Bild beleben,
fifie der Dicbter pIBHIID Hier unter und, Geift und Leben ginge
funfenfpriipend auf in feinem Gefpracy wie fonft. — Mag i
dle Dammerung gefhaut Haben, bdie den aufglihenden ZTag
vecfiinbigt! — Mogen die Stealen wahrer Crfenninif fiivfer
und fiévker Hervorbredhen, mag wiebergewonnene Kraft, frifder
Yebengmuth ein Werk ergengen, dbad und den Didter in per
reinen Gforie des wahrhaft begeifterten Sangersd erblicen [aft,
und fey dpied audh erft am Spitabend feiner Tage, Und dars
auf, Shr Serapionsbriiver, flafit und anftofen in froplicher
Doffnung.

Die Freunde Tliefen die Gldfer Dell evlingen, inbem fie
tinen Halblreis um ded Didterd Bild fdyloffen.
Wnb, fprad Binjen3, und dann ift e gany gleidh, ob bex




W L T S e T S . e — -..-...._1..——_..-.-.-..-_,,,--.‘_: -

—es03e) 152 B:dose—
Didyter Gepeime - Sefretdr, oder AbLE, ober Dofrath, oder
Carbinal, over gar der Papft felbit ift, over audh nur Bifdhoff
in partibus infidelium, 3. B, von Paphos.

€3 ging vem Bingeny wic gewdhnlich, ev batte ohne ed
su wollen, obne eigentlich davan ju denfen, der crnftbaften
Sade ein Dafenfdwingden angehingt. Die Freunve fithlten
fih aber ju feltfam angeregt, um bavauf fonderlich ju aditen,
fonbern fedlen fidh fillihiveigend twieder an ben Tifdh, wdibh-
rend Theodor dad Bild bes Didterd in bad Nebenyimmer
juritd trug.

Jd Dhatte vor, fprad nun Sylvefter, eudh Heute eine Gu-
3dblung worzulefen, beven Entftehung idy einem befondern Ju=
fall ober Btelmebr einer befondern Grinnerung verbanfe. G8
ift inbeffen fo fpat geworden, daf che ich geendet, die Serapionsd-
ftundbe [angft voriiber feyn miifite.

Eben, nabm BVingeny das Wort, eben fo gebt ed mir mit
bem langft verfprodhenen Mardien, dad ich bier wie ein liches
Syoflind an meinen Bufen gedriift trage in ver Seitentafde
meined Frads, dem gewdinliden Schmollwinfel aller jarten
Geiftedprodufte. Der Bengel Hat fich an dex n&i{n-rnfm Mut-
termildh) meiner Fantafie did und fett gefogen und ift vabei
fo vorlaut geworden, bdbafi er bis jum Anbrudh ded Tages
fortquaten tviivde, fiefe ih ibn einmal ju Worte Fommen.
Darum foll er warten bid jum ndadfien Serapionsflubh, —
Spredyen, idh meine converfiven, fdeint beute gefibelidy, denn
ehe wird ung verfehen, fipt wieder cin Heiventonig over bder
Pater Molinos over der Teufel oder fonft ein mauvais sujet
unter und und fdwapt allerlei vevwiveted und verwirrendes
Jeug, und wer weif ob ed dbann Hamanns Lanbémann wie-
ber gelingen wiirde, ben Filu wegsulideln. It valer jemand




von uné etwa ecinpd Manuferiptd midtig, dbad Crgdfilides
enthalt, und vor allen Dingen vou der Art, daf eé mit einer
Atbtels Clle guten Budbinderjwirng jufammengeheftet werden
Bonute, fo riide er getvoft damit bervor und lefe.

Crideint, fprad Cyyrian, dad, wad einer von unsd jeft
Nody vortragen wollte, eigentlidy nur alg Litcfenbiifer oder alg
anvere Melodien einleitenved Jwifdenfpiel, fo darf idh Muih
faffen Gueh eine Klcinigfeit mityutheifen, bie ich vor mehreven
Jabhren afs i verbingnifivolle, bebrobliche Tage iiberftanven,
nieverfibrich. Das Blatt vas ich rein vergeffen, fiel miv exft
vor wenigen Tagen wieder in die Hande und jene Ieit ging
i tvieder auf in der Hellfien Grinnerung. b glaube, Ddaf
oer nidfte Anlaf der dimdrifdhen Dichtung bet weitem angie-
bender ift, ald die Dichtung felbft, und ih werde Cuch, wenn
ih geendet medhr davither fagen.

Cyprian [as:

Gridheinungen,

Gedadte man der (epten Belagerung von Dresven, fo
Durde Anfelmusd nod) blaffer ald er fdon fonft war. G fal-
tete bie Handbe auf vem Sdoof, er ftarrte vor fidh hin gany
Yerloven in triitbe Giedanfen, er grollte und murmelte fich felbit
an: o, Herr ved Himmeld! fuby idh jur rvedten Ieit in vie
Heuen Klappftiefel pinetn mit beiben Beinen, rannte ith, bren-
tenbed Stroh und berfrende Granaten nidt achtend, fehnell pin-
s iiber vie Briide nady ver Neuftadt, fo bog fich qewis viefer,
jener grofie Mann ausd bdbem ﬂllff@ﬂlf{f}f{[gq," und rvief, mir
freundricy suwinfend:  Steigen Sie nur getroft ein, mein Gu-
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ter! Aber fo mwurd idh eingefyervt in den verfludbten Hams=
fterban von Willen, Parvapets, Sternfdbangen, verdedien Gin-
gen und mufite Noth und Clend ertragen wie Ciner. — Kam
ed benn nidt fo weit, daf der miifige Magen, ftief er, jum
Jeitvertreib in Rour Diftionnaive blatternd, auf das Wort:
Cifen, gany verwunbert ausrief: Effen? was ift venn bas? —
Leute, die fonft woblbeleibt gewefen, Indpften ihr eignes Fell
itber alg breiten Bruftlats und natiivlichen Spencer. — O Giott!
war' nidht nod ber Arcbivarius Lindhorft gewefen! — Po-
poticy wollte mid)y iwar todtidlagen, aber der Delphin fprizte
| wunderbaren Lebendbalfam aud bven filberblauen Miiftern. —
! Und Agafial” — Bei dicfem Namen pflegte Anfelmud vom
| Stubl aufjufahren, ein gany flein wenig — jwei — bdreimal
su fpringen und fidh vann wieder ju fepen. G8 blieh gany
pergebend, den Unfelmud ju fragen: wad er -eigentlich mit
biefen vermwunderlichen Nevendarten und Grimajfen meine, er
_ _ fagte blofi: Kann ih8 denn ervyiablen, wie alles fidh begab
(¥ mit Popoivicy und Agafia, obne fiiv nivrifch gebalten ju wer-
| pen?  Alle [adbelten jiwveideutig, ald wollten fie fagen: Gt Lie=
ber! bag gefdhieht ja fhon obnedem. — An einem triiben
neblichten Oftoberabend frat Anfelmus, ven man fern glaubte,
gany unvermuthet bei feinem Freunde jur Stubenthiir hinein.
_ Cr {hien im tiefiten Gemiith aufgeregt, er war freundlider,
| weider ald fonft, beinabe wehmiithig, fein ju Jeiten vielleicht
11 aar ju wild Herumfahrendver Humor beugte fich g{‘giibziti und
| gesligelt dem midhtigen Geift, der fein Junerfied erfafite. —
I ' 8 war gany finfter wordben, ver Freund wollte Lichter Herbei
| ! : {chaffen, ba fprad Anfelmus, indem er den Freund bei beiven

' : Avmen evgrifi: ,, Willft Du mir einmal gang ju Willen_ feyn,
fo fted feine Lidbter an, (af ed bewenden bei dem matten Schein
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veiner Aftral=Lampe, der dort ausd jenem Cabinet ju unsd Hey-

iberfdhimmert. Du fannft maden was Du willf — IThee
trinfen, Tabaf raudben, aber serfehmeifie feine Taffe und wirf

3
miv feinen brennenden Fidibus auf die neue Wefte. Beides
funte mich nicht allein Fedinfen, fondern aughy unniiper Weife
bineinldrmen in den Jaubergarten, wo idh nun beute einmal
bineinge vathen bin und mid fattfam erfuftive. — 3 febe
midh hicr ing Sophal’ — Gr that bas. Nady einer jiemlidh
langen Paufe fing er an: Morgen friih um adt Uhr find e8
gevade jwet Jabre ber, ald der Graf von der Lobau mit 3wilf-
taufend PMann und vier und jwaniiq Kanonen aus Dresven
ausog, um fich nady den Meifner Bergen hin dbureh su {dhla-
gen — Nun, vad mup idy geftehen, rvief der Freund laut la-
dendb, mit wahrer Anbacht hab’ idh gewartet auf irgend eine
bimmlifche Grideinung, die Deinem Jaubergarten entfdhwedben
Wiirdbe und nun! — Wasd geht midh der Graf von' der Lobau
und fein Ausfall an? — nn“ﬁ baf Du ed bebalten Daft, bag
8 gerade jiwd(ftaufend Mann und vier und wanjig Kanonen
Waren! Seit wann fleben benn friegerifdhe Creigniffe feft in
Deinewmr Kovfe? — St Dir venn, forad Anfelmus, it Diy
denn pie o fury vergangene verbingnifvolle Jeit fdon o
fremp geworben, daf Du ed nicht mebr weift, wie dad gehar-
nifdhte Ungethiim ung alle erreichte und evfafte? — Das: Noli
turbare yettete ung nicht mebr yor eigner (Simt*a!t’nnﬂrmmmg
Und wir wollten nidht gevettet feyn, denn in Sedes Brujt
fhnitt ver Dimon tiefe Wunben, und aufgereizt von wilpem
@l‘bmcr ergriff Sedes Fauft bie ungewohnte Waffe, nicdht nur
dum Sduts, nein, gum Trup, damit die Heillofe Shmad ge-
Pifit unp gerdcht werve im Tode, — Lebendig geftaltet in
Bleifdy und Bfut tritt midh eben Deute bie Macht an, welde
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in fenen bunflen Tagen waltete und midhy fort frieb von Kunf

und Wiffenfbaft in vasd blutige Getiimmel. — War eé mir
denn miglidy am Screibtifh fiben ju bleiben? — Jd trieb

mich auf den Gaffen umber, idy lief den auszichenden Truppen
nach, fo weit idh durfte, nur um felbft ju fdauen und aus
pemt waé i gefdaut Hoffnung u {dhopfen, exbdarmliche prabl=
pafte Anfdlagsiettel und Nadridhten nicht adptend, A3 nun
pollendd jene Sdhladht aller Sdladten gefdhlagen war, ald
vingsumber aflled hod) aufjaudhzte im entyiicfenden Gefiibl wie-
ber gewonnener Freibeit, und wir noh gefeffelt in Stlaven=
fetten fagen, da wollte mir die Bruft jeripringen. €8 iwar
mir, alé mifie ich durdy {vgend eine entfefilide Tpat, mir
und Alen, die mivr gleich an bdie Stange gefettet, Cuft und
Freipeit. verfhaffen. — GE8 mag Div jept und fo wic Du
mich itberhaupt ju fennen glaubft, abenthenerlich, fpaphaft vor-
fommen, aber idh fann ed Dir fagen, bdaf id mid mit dem
wahnfinnigen Gedanten trug: ivgend ein Fort, dad ber Feind,
wie ich wupte, mit frarfen Pulvervorvathen verfeben, anzuiin-
ven, und in die Luft ju ferengen. — Der Freund mufte un-
willkihrlich ein wenig [Adeln iiber den wildben Hervidmusd ded
friepfertigen Unfelmusd, der fonnte dad aber nidht bemerfen,
ba ¢8 finfter war, und fuhr nadhoem er einige Augenblide ge-
fhiviegen, in folgenver vt fort: Jbr babt ed ja Ale oft ge-
fagt, dafi ein vigner Stern, der fiber mir waltet, mir in wid-
tigen Momenten fabelbaftes Jeug vaywifden fchiebt, woran
Niemand glaubt und daé mir felbft oft wie ausd meinem eignen
tmnern Wefen hervorgegangen erfdieint, uneradhiet e8 fich vann
audy wieder aufer miv ald myfifded Symbol ded Wunber=
baren, bad uns im Leben diberall entgegentritt, geftaltet. —
So ging eé mir Heute vor el Jabhren in Dresven — Der
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ganze Tag verfirich in dumpfer ahnungdvoller Stille, vor den
Thoren blieh alled vubig, fein Sduf fiel. Spat Abends, ¢8
modte beinahe zehn Uhr feyn, fdlich idh nad cinem Kaffee-
baufe auf vem Altmarft, wo in einem entlegenen Hinterftiibden,
vaé feiner ber verhafiten Frembven betveten durfte, gleidgefinnte
Steunbe fich einanver in Tvoft und Hoffuung ermuthigten.
Dort war e8, wo, allen Ligen sum Trop, die wahren Beridte
ber Sehlachten an der Kabbdad, bei Culm 2c. mitgetheilt wur-
dent, wo unfer N. {don ywei Tage nadber den Triumph bei
Leipyig verfiinpete, ben er, Gott weiff auf welde gebeimnif-
volle Art erfabren. Dein Weg fithrte mich bei dem Britpl{dhen
Pallaft, in weldhem der Marfhall wobnte, voviiber, und es
el miv bie gang befonders belle Beleudtung ver Sile, fo twie
bag vege Getiimme! i Flur ved Daufed auf. Cben fagle ich
bied ben Freunven mit der Bemerfung: vaf gewif efwas bei
oemt Feinde fin Werfe feyn miiffe, als R. gany erhipt und au-
Ber Atbem fohnell eintrat. ,, Hort vas Neuefte, fing er fogleidh
an: fo eben bielt man bei dem WMarfhall grofien Kriegsrath,
Der General Mouton ( ®raf von ber Lobau) will fid mit
3wilftaufend Mann und vier und jwaniig Kanonen nach Mei-
fen bin vurdy fhlagen. Movgen friih gefchiebt der Ausfall,’
Bieled wurde nun hin und ber geredet und man pflichtete end-
lih R.6 Meinung bei, vaf biefer Anfdlag, der bei der vegen
Wadyfamteit unferer Freunve vraufien, febr Teicht bem Feinve
verderblich werven Ednnte, vielleidht fritber den Maridball aur
RKapitulation gwingen und unfer Clend enben twiirpe. Wie
fann M. in vemfelben Augenblid ves Befdhlufes evfabren bha=
ben, was befdloffen worden, dadte i, ald iy wm Mitternadt
suriidfepren voollte in mein Haus, aber bald wernabm idh, wie
®8 durdy pie Grabsftille der Nadht dumpf su raffeln begann,
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Gefchith und Vulverivagen, veidlich mit Fourage bepadi, j3o0-
gen langfant bei miv voriiber nady der Elbbriicde ju. ,, R, hat
podh Redbt,” fo mufit’ i miv felbft fagen. Jh folgte bem
Auge und fam bid auf die Mitte der Briide an den damals
gefprengten Bogen, der dureh) Polyerne Gevitfte erfet war.
RVon beiven Seiten ded Gieritfts, bitben und dritben, befand fich
auf ver Briide eine Verfhanzung von Hohen Pallifaden und
Crowdllen. Hier vor dver Verfdhanjung drivdte idh midh didht
an bad Geldinder der Briide, um nidht bemerkt ju werden. Da
war ¢8 mir, als finge eine der hohen Palifaden an fich hin
und fer ju bewegen und fidh hevab ju beugen ju mir, dumpfe
unverftandlidhe Worte murmelnd, Die dide Finfternif bex
ueblichten Raht lief midh nidtd dveutlich evfennen, aber ald
nun bad Gefchii vorvitber und ed todtenfhill auf bder Bride
worden, afd ich tiefe fdhwere Athemsiige, ein leifed ahnungd-
polled Gewimmer dicht neben mir vernahm, als ficdh der bunffe
Hol3blod hober und Hober aufrichtete, da liberlief midy eisfal-
ted Grauen und wie vom {diveren Traum gedngftet Yermodhte
i, in Bleyangeln feftgefuft, mich nicht ju vegen. Der Nadt-
wind crhob ficdh und trieb den Nebel iiber die Berge, der Mond
warf bleidhe Strahlen durdy die jerviffenen Wolfen. Da ge-
wabhrie idh, unfern von mir, die Geftalt eines Hohen Greifes
mit fitberweifem Haupthaar und langem Bart. Er hatte ben
Fnayy {iber die Ditften reichenden Mantel in vielen diden Fal-

“ten um Bruft und Sehultern geworfen, einen tweifien langen

Stab Bhielt er, den nacten Arm weit vorgeftvedt, iiber ben
Gtrom binaug. CEr war ed, der fo wimnerte und murmelte.
Qn dem Augenblif fah i) von der Stadt Her Getvehre blin-
fenr und horte Tritte, Cin frangdfifhes Bataillon marfdirte
in tiefem Sdiveigen iiber die Briide. Da fauerte der Alte




nieder und fing an mit faglider Stimme su jammern, indem
€ ben Voritbergichenden cine Mite Hinbielt wic um Allmofen
bettelnd., Gin Offiyier vief ladhend: Voila St. Pierre, qui veut
Pecher! ber ipm folgte, blich ftehben und fprach fehr ernft, in-
demt er dem Alten Geldo in die Mitpe warf: Eh bien moi
Pécheur, je Ini aiderai & pécher. — Mebrere Offiyiere und
Soldaten, aus den Glicvern beraudiretend, warfen nun fll
Und nur mandymal feife auffeufsend, wie in banger Todes-
frvartung, pem Alten Geld hin, der dann jedesmabhl mit dem
Lopf feltfam Hin und her nicdte und dabei ein dumypfes Geheul
ausfticf. Endlich fprengte ein Offiyier (ih erfannte den Ge=
teral Mouton), fo dicht heran an den Alten, daf mir bangte,
28 fihdumende Nofi werde ibn sertreten und fragte, indem
® mit fchneller Wendung nadh dem Adjudanten Hin, fid den
fbwantenven Dut auf dem Kopfe feftfchlug, frarf und twilb:
Qui est cet homme? — Die Neiter, vie b folgten, blicben
alle i, aber cin alter bartiger Sappeur, der aufier Glied
und Jeihe mit der Art auf der Schulter fo neben ber dlen=
Devte, fprady rubig und ernft: C'est un panvee maniaque bien
connii ici. On lappelle St. Pierre péchenr. Damit wogte der
Jug nidht wie fonft wohl in fafefndem Schery und frechem Ju-
bel, nein in triiber Unfuft bie Briide entlang voriber, So
Wie ber fetste Ton verhallte, fo wie der legte Sdhein der Waf-
fen in fernem Duntel verblinfte, Hob fidh ber Alte langfam in
die Hife und fland basd Dauvt aufgerihtet, ven Stab empor
gefredt in grauenvoller Majeftdt da, ald wolle ev, ein wun-
derthiatiger Heiliger, den friivmenven Wellen gebieten, Madhtiger
Und madtiger raufhten wie aud ticffiem Grunde bewegt die
Wogen ves Stroms. G8 twar miv als verndhm’ ich mitten
i Raufden eine dunpfe Stimme, Michael Vopowicy — Mis
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dhael Popewicy — fiehft Du nodhy nicht ven Feuermann? — So

ténte ed von unten Herauf in rvuffifcher Sprade. — Der Alte |

murnielte in fidh binein, er fdbien ju beten. Dody ploplidh fehrie

i ev Taut auf: Agafial und in vemfelben Augenblick erglingte

fein Antlip wie in blufrothem Feuer, das aud der Elbe herauf

f ibn anftrablte., Auf ven Meifner Bergen [oderten midtige flat-

fernde Flammen hodh in die Liifte, ibr Wieverfchein firablte in der

Glbe, in dem Antlif ves Greifed. MNun fing ed an gany nabe

bei mir am Geriift ver Britde ju platfdern und ju platidern,
immer ftavfer und ftdyfer und ich gewabhrie twie eine bunile
Geftalt miibfam herauftletterte und fih mit wunderbarer Ge-
wandtbeit iiber dasd Gelinder biniiber {dhwang. — Agafia!

| fihrie der Alte nodh einmal, — Maddpen, um bed Himmels

i willen! — Dorethee wie — fo fing {ch an, aber tn dem Au-

genblick fiblte ich mich umfaft, und mit Gewalt fort gesogen.

O um Sefus! — Sey vody nur fiitle, licber Anfelmug, Du

_ bift ja fonft ves Tobesd! [idpelte die Kleine, die nun vor mir

! fland, 3itternd und bebend vor Froji. Die langen {dhwarien
Haave hingen fricfend DHerab, bdie gany durdhndfien Kleiber
fdbloffen eng an den flanfen Leib. Sie fant nieder vor Mat-
tigleit und flagte leife: Ach, ed ift dbrunten fo Falt — fprich
nur nichts meby, lieber Anfelmus, fonft miffen wiv ja frerben! —
Der Feuerfchein glithte in ihrem Geficht, ja ed war Dorothee,

" bad hibfdhe Bauermidden, die fih, dba-ibr Dorf gepliindert,
thr BVater exfdhlagen, ju meinem Haudivivth gefliidhtet, der fie

: in feine Dienfte genommen, ,, Das Ungliid hat fie gany flupid

! gemadt, fonft wave fie ein guted Ding,’’ pflegte mein Haus-

' wirth 3u fagen, und er Hatte vedhi, denn aufervemt, dvaf fie

beinahe gar nicht und nur fonfufes Jeug fyradh, entftellte aud

ein nidhtéfagendes unbeimliches Ladeln bas fonft underfdhone
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Antlis, Sie bradte mir jeden Morgen ven Kaffee anfs Jim=
mer und dba bemertte idh benn freilich, daf ihr Wudhg, ihre
Savbe, ihre Haut durdaus fich nicht yur Bauerin reimen woll-
ten. ,, @i, pegte mein Wirth dann weiter ju fagen, , ei
Dere Anfelmus, fie ift fa audy eined Pachters Todter und
noch baju aud Sadfen — A8 nun bie Kleine triefend,
bebend, palbentieelt vor mir mepr lag alé fniete, bdba rif
i fbnell meinen Mantel bHevab und bitllte fie ein, inbem
i (eife fifpelte: Grivdrme Didh vodh nur, ad, ertwdrme
Dich doch nur, liebe Dorvothee! Du muft ja fonit wm-
fommen. —  Aber was madft Du audy im falten Strom! —
SHll dodh nur, evwvicverfe die Kieine, invem fie den Rragen
ve8 Manfeld, der ibr iibers Gefidht gefallen, wegfhlig und
mit ven Fingerden dic triefenven Haave uriid Fammte, il

0 nur! — Komm auf jene fleinerne Vant! — Vater fpridt
reBt mit bem beiligen Undread und hort uns nidht, — Wir

Thlichen feife Hin. ®any erfafit von ben wunderbarften Ge-
fitblen, gany iibermannt von Graus wnd Entyitden, {dhloff idh
die Rleine in meine Arme, fie fepte fih obne Umfkinbe auf
Meinen Sdhoof, fie fdhlang ihren Arvm um meinen Halg, i
fitblte wie bas Waffer eigfalt ausd ibren HDaaven {iber meinen
Raden Hinab rvann, aber rie Tropfen in flammendes Feyer
binein gefprifst vie” Gfut nur vevmebren, fiedete ftirfer in mir
Liebe und Berlangen. Anfelmus, lifpelte die :&’t’[i:inc, Anfelmus,
Du bift voch wohl ein guter Menfdy, Du fingft, daf es mic
veht su Heryen gept, und bift audy fonft manierlich. Du wirft
midh nicht vervatben. Wer follte Dir denn auch wopl Kaffee
fochen? — 1tnd pore! wenn ihr bald alfe bungern werbet, wen
fein Menfeh Dich fpeifen wird, vann Fomm’ i 3u Dir Nadhis
gany allein, dafi ed niemand weifi, und bade Dir im Ofen
V. 11
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vedbt febdne Piroggen — i habe Mephl, feined Mebl verfiedt
in meinemt Kammerfeing — dann wollen wir Hodjeitstuden
effen, fo weiff und {dhon! — Die Kieine ladhte, aber dann fing
fie an su fdludzen: Adh, wie in Mosfau! — O mein Aleret,
mein Aferei, Du {doner Delphin — fhwimme — fdwimme
auf den Fluten, harret denn deiner nicht bie treue Braut? —
Sie neigte bad Kopfden und leifer und leifer fdbluchzend, und
auf und nieder athbmend wie in fehnfudptdvollen Seufyern {dhien
fie ecingufdlummern, [ blidte nach dem Alten, der ftand
mit weit audgefpreizten Avmen und fpvadh-in ticfem hohlen Ton:
Cr winft Cuh! — Cr winft Cuch, feht wie mdidtig ev feines
Klammenbarts feurige Loden fohitttelt,’ wie er ungeduldig bie
Fenerfdulen, auf denen er das Land durdywandvelt, in den Boden
frampft — Dhort ihr nidht feine fidhnenden Tritte, fiblt ihr nicht
pen belebenden Athem, ver wie ein funfenfprithender Hecrraud

Gudh voraufyieht? — peran! — hevan — ibr tiichtigen Brii-
per! — Ded Alten Worte twaren anjubhdren toie dasg dumpfe

Braufen der Herangiehenden Windsbraut, und indem ex fyrad,
flacferte immer Lebendiger und Hoher dbad Feuer auf ben Meifi=
ner Bergen. Dilf, heiliger Andreasd, Hilf! fidhnte die Kieine
im Sdlaf, dann fubr fie auf, wie plolich fdhredhaft bevithrt,
und fnbem fie midh fefter mit dem TLinfen Avm umidhlang,
raunte fie mir ind Obr: Anfelmus, id will Did dod) lieber
ermorden! Scb fab in ihrer Redten ein Meffer blinfen. —
CEnifeist fticf {ch fie yuritd, indem tch flaut auffdrie: NRafende,
wad beginnft Du?2 — Da freifdhte fie auf: A ih fann 8 ja
bodh nicht thun — aber jept bift Du verloven. — Jn dems
felben Uugenblic fdprie ber Alte: Ugafia! mit wem forichft
Du? und ehe ich mich befinnen fonnte, fland er dicht vor mir
und fithrte mit hodbgefhwungenem Stabe reinen entfeplichen
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Sdlag, ver mein Daupt jerfdmettert baben wiirde, hitte mich
Agafia nidht von hinten erfafit und fhnell fort gerviffen. Der
Stab gerfplitterte auf dem Steinpflafter in taufend Stitde,
ber Ulte fanf in die Knie! — Allons! — Allons! erfdholl 8
bon aflen Seiten; i) mufte midh aufvaffen und fdmell auf
die Sette fyringen, um nidht von aufs Newe Hevan zichenden
Kanonen und Pulverwagen geridert ju werden. Andern Mor=
gengd fricben bdie Nufien ven iibermiithigen Heerfithrer mif
Sdymadhy perab von ven Bergen und hinein in die Sdhangen, —
€s ift eigen, fagte man, dbaf die Freunde bdbraufen von bem
Borhaben ded Feindes wuften, denn dad Signalfeuer auf den
Meifner Vergen jog die Truppen jufammen, um mit voller
Kraft da wiverfteben und fiegen gu fonnen, wo der Feind dben
unerwarteten Hauptficeich audjufiibren gedadte. — Dorothee
bracdhte mir mehreve Tage hinter einander nidht den RKaffee,
Gany erblaft vor Sdyreden erydhlte mir der Hauswirth, daf
er Dorotheen und den wahnfinnigen Bettler von der Elbbriide
mit flarfer Wade aus dem Haufe dbed Marfdhallé nad bder
RNeuftadt fithren gefepen, — O Herr ded Himmeld! — fie
Wurben erfannt und Hingevichtet! vief Hier der Freund aud;
aber Anfelmus [Adelte feltfam und fprad: Ugafia wurde ge-
vettet, aus ihren Hinden empfing i, alé die Kapitulation
gefthloffen, ein fdones weifes Dodjeitdbrod, vas fie felbft
gebaden. —

Mehr war aus dvem fidrrifden AUnfelmusd von diefer toun-
derlichen Begebenbeit nidht Hevausdyubringen.
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_ Du haft, fprad Lothar ald Cyprian geendet, Du haft uns
f auf den Anlaf deiner Didhtung veviviefen, dev anzichender feyn
foll als biefe, eben diefen Anlaf balte iy daher fiiv einen in=
tegrivenven Theil ver Didtung felbfi, ohne ven fie nidht be=
fepen fann. Fiige alfo Dein Warum  und Weswegen , nuy
: ! gleidh al8 tiichtige Note hinju.
i Jinvet Shr, napm Cyprian vas Wort, finbet Sbr e8 benn
I nidht eben fo feltfam ald merfwiirdig, daf alled was id Cuch
f porfag, big auf den fleinen fantaftifden Jufat, budbftablich
' wabr ift, und vaff felbft diefer auch feinen Keim in ver Wirt
| (ichfeit finvet?
i Wie, was faght Du, viefen die Freunde durd einander.
' Fiivs erfte, fyrach Eyprian weiter, wifit 3bv alle, daf mic
| wirflih vas Shidfal traf, dvas idh den fabelhaften Anfelmus
alé dag feinige evyhlen ficf. Cine Berfpdtung von gehn Mi-
! nuten entfdhied mein Schidial, uh wurde eingefperrt in das
' pald von allen Seiten Hart belagerte Dresden. Wabr ifis,
| | baf nady ver Leipsiger Shlacht, afls mit jebem Tage unfer
‘ : | Shidfal bedngfigender, driicfender wurde, Freunde over picl=
mehr Befannte, die ein gleidhed Loosd, gleider Sinn cinandber
niiber gebradt hatte, fich wie die Jiinger ju Emausd am fri-
ten Abend in vem Sinterftitbhen eined Kaffechaufes verfams
melten, Der Wirth bicf Cidpelfraut, war ein fefter geraber
Mann, verheelte gany und gar nicdht feinen entichievenen Fran-
sofenbaf und wufte die fremven Gdfte, die ibn Lefudten, in
Refpekt, fa was nodh mebr fagen will, fich gany vom Leibe 3u
palten. 3n jenes Stitbchen durfte nun vollenbs gar fein Frany-
{18 mann einbringen, und gelang ed sufillig einem hinetngufchliipfen,
113 i fo befant ev, ex mohte bitfen, fluchen wie ex wollte, durdaus
| nidts an Gypeife und Trant. Und dabei Herrichte eine tiefe
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Todtenfrille und alle blicfen mit angefirengter Kraft vide Ta-
batsiwolfen aus den Vieifen, fo daf bald ein erftidender Dampf
bas fleine 3immer exfitllte, und der Franjofe im eigentlichfien
Sinn des Worts weggerdaudpert wurde, wie eine Wedpe, wirk-
ih aud) wie diefe brummend und fummend burdh bie Thiive
abfahrend. — Dann wurdbe ber Dualim durd) die Senfter ge-
faffen und man fam wieder in Rube und Behaglichfeit. Cin
febr gemitthlicher [iebenswiirbiger Didyter, der fonft mit feinen
SRapitelhen die Lefewelt fiitterte, wie mit witezhaften Bonbong,
war die Seele bdiefes Heimlidhen und Heimifhen K(ubbs und
mit Vevanitgen evinnere icdh mich nody ber Augenblide, wenn wir
auf ven oberfien Boden des Haufes gefticgen burdy das Fleine
Dadfenfter binausfdhauten in die MNadht und vingsumber Ddie
Wadbifeuer der Belagever aufleuchten fahen; wenn fpir bann
ung felbft noch allevlei wunderliches vorfabelten, dasd in dem
vithielhaften Schimmer ded Monded und jener Feuer uns auf=
geben tollte und dann den unfen Harvenben Freunven all big
Wunoervinge erydbiten, vie wiv gefhaut. — Wabr ifts, baf
in piner Nacht einex von ung (ein Advolaf), dber, mag ber
Simme!l iifien aus welden Quelfen, immer die fdhnelften wud
gewifieften Nadyrichten hatte, ju uns bineintrat, uud ung von
bem eben im Kriegsvath befhlofenen Ausfall des ®rafen von
ver Loban gerave fo erydblte, wic id) ed Cudy vorlas. Walr
ift e8, daf idh dann, ald iy Mitternadyts nadh Haufe juriid-
febrend auf ver Strafie mit Fourvage bepadtem Gefdhiiy begeg-
nete, alé die franydfifdhen Bataillone im bumpfen Sdiveigen
fich fammelten ( eé wurde fein Genevalmaridy gefdylagen), alé
fie diber dic Briide ju marfhieven begannen, nidt Idnger an
ver Nidvtigheit jener Nachridht sweifeln fonnte. Wabr ift €9
endlidy, baf auf der Briide ecin greifer Bettler lag, ve0 ih

e a
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mich nidht evinnern fonnte vorber in Dresden gefebn ju haben,
und bie voviibersiehenden Frangofen anbettelte. — Wahr if
e8 endlich und jugleidh dad allerwunderbarfie, daf ald idh mit
aufgeregtem Gemiith in meiner TWobnung angefommen, anf
pen oberften Boben Eletterfe und binausdidaute, idh auf den
: Meifiner Bergen ein Feuer gewabrie, das eben fo wenig
i ein brennenbed Gebaude ald ein Wadbifeuer feyn Ffonnte.
. Hocdh auf Toverte pyramidbalifch eine Flamme, de nidht abnahm
' nidht gunabm, und ein Befannter, der in demfelben Daufe
wobnte und mit mix heraufgeftiegen war, verfidherte: bdie
Slamme miiffe ein Signalfeuer feyn. Der Crfolg lebrie, dah
i oie Ruffen durdhaus von dem Ausfall, der am andern Worgen
ftatt finden {ollte, fhon in der Nadt untervidhtet fevyn muften,
benn gerade auf den Meifiner Bergen Datten fie jum Theil
i febr entfernt liegendbe Bataillone Heran gejogen, ihre Kraft
(' auf biefe Weife concentrivt, und ed war voryliglid ruffifde
| | A% Landiwebr, die nad furjem Kampf die franyififden Bataillone
|

|

|

von ben Meifiner Bevgen binabjagte, ald wenn der Sturm
iiber ein Stoppelfeld. brauft. Al8 ber Ucberreft des Korps die
Sdangen erreicht, jogen fich die Ruffen rubig in thre Stellung
suritd,  Alfo in demfelben Augenblid ald der Kriegsrath bei
Gouvion St. Cyr gebalten wurde, erfubren oder noty wakhr-
fheinlicher, borten den Befdluf felbft an, Leute, die feines-
, weged dbaju berufen. Derbwiirdig genug wufte der Abpolat
E jedes Detail der gepflegten Berathung, fo wie voryiiglich, daf
‘ Gouvion anfangs gegen den Ausfall gewefen und nur nac-
| gegeben, um nicht einer Muthlofigheit befdbulbigt ju werden
ba wo 8 einen Ffiibnen Cntihluf galt. Der Graf von bder
i | ' Lobau hatte fidh iibrigend durdbfdlagen und jur Armee bdes
1 RKaiferd ftofen wollen. —  Wie erfubhren aber die belagernden
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Truppen fo fdnell — in dem Jeitvaum einer Stunde — bden
Anfhlag? — Auferbem daf, ba bdie eng verfhanzte Briide
unbemerft ju paffiven unmdglich, ver Strom burdhfdpwommen,
Paf bie Sdangen und Wille purdfdhlichen toerden mufien,
ar gany Dredden in befradtlicher Ausdehnung pidht verpalli-
fabict und mit Wahen umftellt. Wie war ed trgend einem
Menfdhen mbglich, in gang furger 3eit alfe diefe Dinderniffe
3u dibertvinden und ing Freie ju fommen? — Man mocte
an telegraphifche Jeichen denfen, die von irgend ginem BHobhen
Haufe, oder von einem Thurm in Dresben mittelft angeyiin-
veter Qichter gegeben wurden. Aber wie fehiwiivig ift aud died
und gefibrlich oben ein, da bdiefe Jeiden fo leidht bemertt
tverden fonnten. — Genug! — e8 bleibt unbegreiffich iwie '
fih vas begeben fonnte was fich wirflich begab und vas ift
genug um eine [ebhafte Ginbilbungsraft 3u allerlei geheim- : |
nifivolfen und genugfam abenthenerfichen Hypothefen ju ent- |
linben. ':

b beuge, fpradh Lothar ldcdhelnd, idh beuge in tiefex "
Chrfurdt meine Kniee vor dem beiligen Serapion und vor |
dem wortrefflichften feiner Jiinger und bin itberyengt, bvafi eine il
ferapiontifde Criiflung bder gewaltigen RKriegsbegebenbeiten,
bie berfelbe gefdhaut hat, nadp feiner Weife, ungentein anyie= it
bend, dabei aber fehr (ehreeidh fitr fantaftifde Militairs feyn
miifte, — Jcb wette, die Sacbe mit dem Audfall, tonnte man
ihr auf pen Grund fommen, begab fidh ganj einfady und na- J
tivlich. Doy deineg Wirths Hausmidden, bdie hiibfhe Do- §
vofhee mufte in ven Strom ald verfinglidher Nixv? —

Spotte nidt, evwicderte Eyprian febr feierlich, fpotte nidt,
Lothar, nodh frept mir bas holve Miivchen — dag lieblich furdht=
bare ®eheimnifi, ja anvers fann idh nidt fagen was fie war,
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vor Augen! — Jdb war ed, der dben Hodyeitsfuchen empfing !
— Otralend im Sdmud blisfunfemder Diamanten — im rvei-
den Jobelpely —

Dovt, hovt, rvief Bingeny, va haben wird! — Sadfifhes
Dausmavdhen — ruffifdhe Pringeffinn — Mosfau — Dresden!
— bat Cyprian nidt immer von einer gewiffen Jeit, bdie er
unmitte(bar nad dem exften franyofifchen Felbzuge verlebt, in
gar gebeimnifivollen Worten und Anbdeutungen gefprodyen? —
Run fommis bevausd — vebe — [af audftromen dein vYolles
Dery mein Cyprianifdyer Serapion und ferapiontifher Cyprian !
— rede, fprih — Du mufit veden, Du muft durdhausd veden!

lind wenn, erwicderte Cyprian ploplich verdiiflert und in
fich gefebrt, und wenn ich nun fhwieqe? — und wenn idh nun
fhweigen miifite? — und idh werde fdweigen! —

Dic [epten Worte fprach Cyprian mit feltfam erhobenem
Ton, indem er nady feiner gewobnten Avt, wenn er tief bewegt
war, fich juritdlebnte in den Stubl und vie Dede anftarrie.

Die Freunde faben fidh fdhyweigend an mit bedenfliden
Micnen.

s ift, begann Lothar endlich, ed ift nun heute einmal
mit unferm Serapionstubb ein verjwidted Wefen und alles
Beftreben gu irgend eciner gemiithlichen Freuvigleit ju gelangen
umfonft. — Mufit wollen wir maden — erfdredlicd fingen
irgend wag tolleg! —

Redyt, vief Theodor indem cx vas Pianoforte dffnete, laft
uné fingen und wenn ed auch fein Kanon ift, der, wic Junfer
Tobiad vorfdligt, einem Leinweber drei Seelen aus dem Leibe
bagyeln fann, fo foll e6 dodh toll genug feyn, um bem Signor
Gapuzsi und feinen Kumpanen Ehre ju madben. — Lafit uns
aug vem Stegreif ein italidinifched Terzetto butlo auffiibren.
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3 nehme die Parthie der Liebhaberin und fange an, Ottmar
fingt ben Liebhaber, und dbann mag Lothar alé fomifher Alter
dreinfabren und in furgen Noten toben und fdmdlen.

Aber, die Worte, die Worte, fprad Ottmar. — Singt
wag Jbr wollt, erwieberte Theodor: Oh dio! addio — la

sciami mia vita —

Nein, nein, vief Vingens, foll idy nicht mitfingen, unerad-
tet i) ein gbttlides Talent in wir verfpiive, dem blof bdas
Organ der Catalani feblt, um fid mit draftifdher Wirtung fund
3 thun, fo lafit mid wenigftend CGuer Verfifer, Cuer Hofpoct
fepn und empfangt bier dasd Opernbudy aus meinen Hinben! —

BVingeny batte auf Theovord Sdreibtifd ten Indice de
teatrali spettacoli pon 1791 gefunben, den ev Theovor'n diber-
reichie,

Diefer Indice, fo wie alle itbrigen, die Jabr ausd Jabr ein
in Jtalien evfdeinen, entbielt nichts, alé vie Namenverseidnific
der gegebenen Opern, ver Componifien, Deforateursd, Sanger
und Sdngerinnen. Man {dlug dad Theater von Mailand auf
und fam darin {fiberein, daf bie Gelicbte die Namen der Sin-
ger mit untermifchten Oh dio’s und ah ciclo’s, ber Liebhaber
die Namen der Sdangerinnen auf diefelbe Weife abfingen, der
fomifche UAlte aber fehr ersiient mit den Titeln ber gegebenen
Opern und Scheltworten dagwifden losbrechen follte,

Theodor fpielte ein NRitornell nach Jufdnitt, Form und
Wefen, wie fie fih su bunderten in der Opera bufla per Sta-
[iGuer befinden, und begann dann in ungemein fifier savtlidyer

Melodvie: Lorenzo Coleoni, Gaspare Rossari — oh dio —
Gluseppo Marelli — Francesco Sedini ete, Daranf Ottmar:
Giuditta Paracea, Teresa Ravini — Giovanna Velati — ol

dio ete. Darauf aber Lothar in lauter Ucbtelnoten hinter ein-
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anber weggeftofien: Le Gare generose del Maestro Paesiello
— che vedo — la Donna di spirito del Maestro Mariella —

briconaccio — Pirro Re di Epiro — maledetti — del Maestro
Zingarelli etc.

Der Gefang, den Lothar und Dttmar mit gehoriger Gefti-
| fulation begleiteten, wibrend BVingeny der Rolle Theobors bie
| allerpoffierlishften ®eften hinjufiigte, die man nur fehen Fonnte,
. erhitite die Freundve immer mehr. JIn einer Art von Fomifcher
| Wuth ver Begeifterung fafite einer ded andern Sinn und Ge-
panfen; aflfe Ginge, Smitationen u. . w. wie fie in derlei
Compofitionen vorsufommen pflegen, wurden auf dad genauefte
| auggefiihrt, fo vaf jemand, den der Jufall herbeigefiibrt, wohl

nicht feicht hatte abnen fomnen, ex hove Mufitf aus vem Stegreife,
mufite ihm auch dad tolle Durdyeinanber ber Namen gar be-

fremdlich vorfommen.
i Smmer fidvker und ausdgelaffener tobte alle italtdnifde
; Rabbia big, wie man benfen fann, bad Gange {idh mit einem
unmigigen Gelddter fhlof, in das audy Cyprian einftimmie.
Die Freunde {dhieden diedmal mehr gewvaltfam aufgeregt ju
it toller Quft, alé im Snnern wabrhaft gemithlich frob, wie ed
fonft wobl gefdheben,
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Achter Ab{chnitt.

E‘ic Serapiongbriider batten fidh wieberim verfammelt,
Sebhr ivven, fpradh Lothar, fehr irven muft’ ih und iiber-
baupt gar nidht der geitbte, geniale VPhyfiognomifer feyn, ber
ih wivf(ich bin, wenn ich nicht aud jevem von unfern Gefich-
tern, pad meinige, dasd idh fo eben magifd fhimmernd im
Spieqel erblidt, nidht audgenommen, mit Leidtigfeit heraus-
buchftabiven follte, daf wir alle vieled im Sinn tragen und
feder nur auf bad Commando= Wort harret, um fogleidh lodju=
feuern, Qb fiivchte daf vielleicht auch bheute diefer, jener in
diefem, jenem veridloffene evcentrifche Spriihteufel auffteigen,
Enifternd und fnallend umberfahren und dann erft ju fpat fidy
durdys Fenfter bavon maden fonnte, wenn. er uns alle bereits
erfleclich angefengt; idh fiivdpte fogar einen Nadirag jum neu-
lichen Gefprich, den der heilige Serapion von unsd abwenden
mige! Damit wir aber feinedfalld fogleid) in wilde firmende
Wogen pineingerathen, fonbern unfere ferapiontifthe Sifiung
fein rupigen Geiftes beginnen migen, fdhlage ich vor, vaf Syl
vefter ung fogleich die Cryaplung vorlefe, ju deren Mittheilung
neulich bie Jeit nicdht mehr hinveichen wollte.
Die Freunve waren mit Lothars Vorfdhlag einverftanden.
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Mein Gefpinnft, fprad Sylvefier indem er einige Blatter
hervoryog, mein Gefpinnft befteht diedmal aud manderlel Fa-
pen von gar verfdyicdener Farbe undb 8 wird davauf anfom-
men, ob 36r dennody vem Ganzen Ton und Haltung jugeftehen
wollt. Cinem urfpriinglich, wie id jugefieben will, eilvad ma=
| gern Stoff glaubte idy baburdy mebr Fleifdh und Blut juzuiven=
| ben, baf idy aué eciner grofen verhingnipoollen Jeit Gebilde |
. Herbeiholte, deven Nabhmen bas nun eigentlich nuv ifi, wae als
| fid in bem Aungenblid begebend dargeftellt wird.

Sylvefter (ad:

Der Jufammenbang der Dinge.

Sin TWeltivftem Dedinater Fall fiber eine VLannvvuviel,  Wignon und ber
| | Riqeuner aué Yorca, nebft dem Gieneval Valafor., CGrithlofiencé Pavadvics
’ ! bei bem Srafen Talther Pud,

o Netn, fprady Ludivig ju feinem Freunde Cudar, ,, netu,
¢é glebt gar feinen folden ungefdladhten télpifchen Begletter
ber holben Gfiidsgdttinn, der vadfdhlagend die Tifde wmvirft,
| die Tintenflafdhen jerbricht, vem Prifiventen in ven Wagen

hinetupolteynd, Kopf und Avm verleist, wie Hevr Tied, der mit
BVornahmen fo wie idh Ludwig geheifen, ihn in dbem Prolog
| sum gweiten THeil ded Fortunat aufyuftellen beliebt pat.  Nein
8 giebt feinen Jufall. Sd bleibe dpabei, das ganye Weltfyftem
| _ mit allem, waé fih dbarin begiebt, der gange Mafrofosmus
| ‘ gleidht einem grofien fiinftlicy jufammengefiigten Ubriverf, bas
118 augenblidlich ftoden miifite, fobald ¢8 irgend einem fremben
111 ’ willtitgriofen Pringip vergdnnt wive, audy nur dasd feinfte Rav-
' ' den feindlid su beriipren.” ,, 3 weif nidt,”* erwicderte
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Cudar fadelnd, ,, id tweif nicdt, Freund Ludwig! wie Du auf
einmal ju diefer fatalen, (Angft veralteten medaniftifhen Jdbee
fommft, und Goethe’s fhonen Gedanfen vom rothen Faben,
der fich durch unfer Leben jicht, und an dem wir, ihn in lidh-
ten Augenbliden getvahrend, ten ifiber und, in ung walienden
hoberen Geift erfennen, fo entftellen darfit.”” ,, Das Gleich-
nif," fprach Qudbwig weiter, ,, vas Gleichnifi ift mir anjtofig,
weil ed von der englifhen Marine entnonmten. Durch bas
feinfte Tau ihrer Shiffe, i weif e ja cben aud Goethe's
Wablverrvandtfdhaften, 3ieht fich ein rotber Faben, der ed ald
Staatdeigenthpum bejeidnet.  Mein, netn, mein leber Freund!
Alles was jich begiebt, ift vou Urfprung an al8 nothiwenbdig
bedingt, eben weil ed fich begicbt, und vas ift ber Jufammen-
bang ver Dinge, auf dem das Vringip alled Seyng, ved gan-
sen Lebens berubt! — Da man ndapmlich — Sn dem DMoment —*

Dody e8 ift ndthig dem geneigten Lefer yufdrverft ju fagen,
daf beive, Ludwig und Cudbar alfo mit einander vedend, durd
einen Laubgang ves fhonen Parks vor W. [nftwanvelten. €3
war Sonntag. Die Diammerung begann ecingubreden, der
Wbendywind firich faufeimd vurdh die Bitfdhe, die fih von der
®lut veg Taaes erbolend, aufathmefen n leifen Seufyern;
durdy den gangen Walp ertdnten [uftig die froben Stimmen
gepuster Biirgerdlente, die fich hinausgemadbt, und bafld ind
blumigte Gragd hingelagert ecin mifiges Abendbrod veryehrien,
bald tn diefed, in jened ver jablreidhen Wivthshiufer cingetehri,
fih nach den Kraften ded Gewinnd der Wode ehwad mehr 3u
Gute thaten.

Su vem Moment alfo, da Yudbivig weiter reden wolite, iiber
ole tieffinnigen Lehren vom Jufammenbang der Dinge, frolperte
er {iber eine bicfe Vaumwurzel, die er, brilibewaffnet, wie ex
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Ooflichfeit aufgelegt, alé er fragte, wad fich in dem Kreife be=
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war, dod fiberfehen, und fiel der Lange nad jur Crbe nieder.
»Dad lag im Bufammenbang der Dinge; fdlugft Du nidht
fhmablich Hin, fo ging die Welt unter im nichften Augenblic.«
So fyrad Cudar ernfthaft und gelaffen, Hob Stod und Dut
bes Freunded auf, beibed war ibm beim Fall entflogen, und
reicdhte ihm die Hand jum Aufftehen. Ludbwig fithlte aber dad
rechte Knie fo verlet, daf er ju hinfen gendihigt, und dabet
blutete dbie Nafe bheftig genug. Died bewog ihn dem NRathe
bed Freundesd ju folgen, und einufehren in dasd nidfte Wirths-
baus, unevachtet ev fonft vevgleichen, vorgiiglidh an Sonntagen
forgfaltig vermied, dba ihm bder Jubel dber fonntiglidhen Biiv-
germwelt eine feltfame inneve Aengfilichtett einflofte, alé befinde
¢r fidhy an einem DOrte, der nidht redt geheuer, wenigftend fiix
Leute feineg Gleichen.

Auf vem mit Baumen befehten Rafen vor dem Haufe hat-
ten die Gdfte einen dbichten bunten Kreis gefdhloffen, aus deffen
Mitte die Tone einer Chitarre und eined Tambouring erflangen.
Das Schnupftudy vor dem Gefidt, vom Freunde gefithrt, hinkte
Sudiwig hinein in das Haug, und bat fo Haglidh um Waffer,
und um ein geringes Ctivasd von Weineffig, daf die erfdhrodene
Wirthin ihn in den leten Jitgen glaubte. Wabhrend er mit
bem Berlangten bedient wurbe, {dhlid Cudar, auf dben Chi=
tavven= und Tambourin=Tone einen midtigen  unwiderfieh=
lihen Bauber iibten, man wird erfabren warum, hinaus, und
fudyte in ben gefdblofienen Kreid ju fommen. Cudar gehrie
ju oen wenigen bodbeglitcften Lieblingen der RNatur, denen ihr
dufieres Anfeben, ihr ganged LWefen diberall freundliches Ju=
porfommen verfdafft, und fo gefdhah ed denn audy, dbaf einige
Hanvwertsburidhe, fonft eben nicht am Sonntage ju grazivfer
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gebe, fogleich Plap machten, damit er nur audy dasd fleine ndr-
rifhe Ding fehauen fnne, das fo Hitbfdh und fo Finfilid fpiele
und tanze. Nun that fih vor Cudpar ein Shaufpiel auf, das
feltfam und anmuthig jugleich, feinen gangen Sinn gefan-
gen nahm,

3n per Mitte des Kreifed tanyte ein Maddhen mit verbun-
denen Augen jwifden neun Eyern, die ju drei und drei hinter
einander auf bem Boden lagen, den Fandango, indem fie das
Tambourin baju {dhlug. Jur Seite ftand ein Heiner verwad-
fener Menfdy mit einem haflidhen Jigeunergeficht, unv fpielte
de Gpitarre. Die Tanzerin fhien bHdkhfiens fiinfiehn Jabhre
alt, fie ging frembdartig gefleidet, im vothen goldftaffirten Mic-
der, und furgem ieifien mit bunten Binbern befepsten Rod.
Jbr Wudhs, jede ihrer Bewegungen war bie Jtevlichfeit, die
Anmuth felbft. Sie wufte dem Tambourin, vas fie bald hod
iiber pem Kopfe, bald mit in mablevifder Stellung ausdgeftred-
ten Avmen feitwirts, baldb vor fich bin, bald Hinter dem RNitden
bielt, wunderbar mannigfaltige Tone ju entloden.  Jumweilen
glaubte man den dbumpfen Ton einer in weiter Ferne ange-
T-[f?fﬂe]cm'n Paufe, dann dbad fagende Girren der Tuvteltauben,
bann icber bag Braufen des napenden Sturmes ju verneh=-
men; baju erflangen die woblgeftimmien bellen Glddden gar
lieblich, Der fleine Chitarrift gab dem Madehen in ber BViv-
tuofitit bes Spicls nidhts nadh, denn auch er wufite fein Sn-
freument auf gany eigene Weife ju bebandeln, indbem er die
“iﬂflltbi‘tmfirbc Melodie des Tanzed bald flar und Friftig hers
Yortreten, bald, inbem er nach fpanifher Weife mit per gangen
Dand iiber die Saiten fubr, verraufdhen lief, bald volle helle
Aforde anfehlug. Smmer fidrfer und madtiger faufte und
braufte pas Tambourin, raufdhten bdbip Saiten ber Chitarre,
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tmmer fithner wurben bdie Wendungen, die Spriinge ved Miv-
dend; Baarbidht bei dben Gpern fepte fie jutveilen feft und be-
frimmt den Ju auf, fo vaf die Sufdauer oft fidh eined lauten
Sdreied nidt erwedbren fonnten, meinend, nun fey eined vonu

ven jerbredifichen Dingern jerftofen. Deg Mabdensd fdwarge
Loden hatten ficdh lodgeneftelt, und flogen im wilben Tany um

ibr Haupt, fo daf fic beinabe einer Manadve glidh. ,, Endige!”

vief ibr per Rieine auf fpanifdh ju. Da bevithrie fie taniend
jepes ber Cyer, fo vaf fie in cinen Haufen jufammenvollten;

| ~ bann aber mit einem farten Schlag auf dbas Tambourin, mif

5 einem madbtigen Afford bder Chitarre, blieh fie ploflich fiehen

| wie fefigejaubert. Der Tany war geendet.

Der Kleine trat Hinguw und (Hfte ibr dbas Tuch von den

| Augen, fie neftelte ibr Haar auf, nahm das Tambourin und
ging mit niedbevgefchlagenen Augen im Kreife umber, wm ei=
qwfammeln.  Niemand batte fich weqqefchlichen, jeder l[egte mit
vergniigter Miene ein Stitd Geld auf vad Tambourin, Bey
Gudar ging fie voriiber, und als ex fich dinjudbrdngte, um ibr

. auch etiwvas 3u geben, fehnte fie e ab. ,, Warum willif Du
von mir nidhts annebmen, Kleine? fragte Cudpar. Dagd Mid-

den {haute auf, und dvurdh die Nadt {dhwarier feivener Wim-

per blifite ter gliibende Blid bder fdonfren Augen. ,, Dev
Alte,” fpradh fie ernft, beinabe feterlich, mit ticfer Stimme und

| fremoem Afyent, ,, der Alte Hat mir gefagt, daf Sie, mein
DHerr, exft pann famen, afé die befte Halfte meined Tanged vor- |
_ fiber, und da varf ieh nichts nebmen.” Damit madpte fie dem '
1} Gudhar eine 3ierliche BVerbeugung, und wanbdte fich ju dem Klei

1 nen, dem fie vie Ghitavve abnabm, und ihn an einen entfernten

; - Fifch fitbrte. A Guebar hinblidte, gewabrte er Ludbivig, der

| nidt weit davon ywifden wei ebrfamen Biivgerdlenten faf,

e e A e
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ein grofied Gilad Bier vor fich fteben batte, und ihm Angflich
guwintte, Gudar ging Hinan und vief lacdend: ,, Nun Ludbmwig,
feit wann ergibft Du Didh denn dem fhnoden Bierivinfen?
Aber Ludwig winfte ibm ju, und fyradh mit bedentendem Ton:
o Wie fannit Du nur fo etwad reden? dasd fhone Bier gehort
3 ben edelften Getrdnfen, und iy licbe 8 iiber alle Mafien,
wenn ed fo vovivefflich gebraut wird alé eben bier.”

Die Biirger flandben auf, Ludwig begritfte fie mit unge-
meiner Hoflichfeit, und jog ecin fiiffaures Geficht, ald fie ihm
beim Weggehen, nodhymalsd den gebabten Unfall bedaurend, treu-
beryig bie Hanve {diittelten. ,, Jmmer,” begann nun Ludivig, I
nimmer bringft Du mid) mit deinem unbedachtfamen Wefen in .
unniige Gefahr! Lie ih mir nicht ein Glas Bier geben,
iirgte ich nicht das fhndve Gefrdnt hinunter, Fonnten dasd
nidt die handfeften Meifter fibel nehmen, grob werdben, mich |
als einen 1lngeweibten DHinaudwerfen? Und nun bringft Du
midh, nachdem ich fo gefchickt meine Rolle gefpielt, todh in Ber=
dadht!“ ,, Gi," erwiedberte Gudpar lachend, ,, wirft Du hinaud=
geworfen, ober gar was weniges abgepriigelt worben, Bitte |
vas nicht im Sufammenpang ver Dinge gelegen? Do hove !
weldy hiibfches Schaufpiel miv dein im Makrofodmus bebing-

ter Stury {iber die Baummwuryel verfdafit hat,” 2
Guehar erydhite von dem anmuthigen Cyervtany ved Heinen
fpanifcpen Mavhens — ,, Mignonl’’ vief Ludwig begeiftert,

n immlife, gbttlige Mignon!”
. Gar nidht weit yon den Freunden faf der Chitarrift, und L

3Gblte emfig bas eingenommene ®eld, wihrend dag Madden '

Yor dem Tifche frand, und eine Apfelfine in ein Glas Waffer

ausdriidte,. Der Alte fividh endlidh dag Geld ufammen, und e |

nidte der Kieinen su mit vor Freuve funfelnpen Bliden, bdie '
Iv. 1a
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aber veidbte bem Ulten bdagd bereitete Getrdnt hin, indem fie
L[] ipm die runylidhten Wangen fireidhelte. Cin wibriged maidern-
H bed Gelidier fdlug der Alte auf, und fehlivfte ven Tramt ein
| mit durfigen Jiigen. Die Kleine fefste fih Hin, und fimperte
auf ver Ghitarre. — ,, D Mignon!’ vief Ludwig von neuem,
,, gbitliche, pimmlifche Mignon! — Ja i) vette fie, ein jweis
ter Wilhelm Meifter, aus den Hinden bed heimtiidifden Bife-
widts, vem fie dienfibar!” — ,, Wober,” fprady Cudhar rubig
und gelaffen, ,, wober weifit Du, vaf jener fleine Budelmann
| ein beimtitdifder Bofewidt ift? — ,, Kalter Menfdy,”’ ertwie-
' perte Qudbtvig, ,, falter Menfdy, den nichts ergreift, der nidts
auffaft, ver feinen Sinn bat fiix dad Geniale, Fantaftifche.
Siehft Du, gewabrit Du denn nidht, wie aller Hobhn, aller Reid,
alle Bosheit, der {dmubigfte Geiy aus bden FHeinen griinen
Kaenaugen der jigeunerifhen Mifgeburt hevausblipt, fidh aus
. ven Runieln ded unbeimlidhen Untlites herausdfaltelt? — Ja
| . i rette e8 — i vette ¢ aué den fatanifdhen Fauften des
: | | braunen Unboldg, vad liebe Kind! — Konnt' idh nur reden mit
| ber Heinen Duldinn!* ,, Nidtd ift leichter ind Werk ju frellen
' ald vas,’ forady Cudar, und winfte dag Madden Herbei.
I Sofort legte die Kleine dag Jnfirument auf den Tifdy,
| niberte und verbeugte fidh dann mit 3iidhtig nievevgefenttem
Blic, ,, Mignon!” vief Ludbwig wie aufer fich felbft, , Mignon,
I - boloe fithe Mignon!” ,, Sie nennen mich Cmanuela,” fprad
oad Middhen, ,, Und der abfdbeuliche Kerl dort,” fprad Lud=
| wig weiter, ,, wo hat er Dich Aermfte geraubt, wo bhat er Didh
"uj in feine verfludhten Sdlingen verfodt? I verftebe,” er-
{11 wiederte die Kleine, indbem fie die Augen auffdlug, und Ludb-
' wig mit ernflem Blid durdpfirahlie, ,, ich verftehe Cudy nid,
mein Derr, idh weiff nicht, wad Ipr meint, warum Jhr midh
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fo fragt.”” ,, Du bift Syanievinn mein Kind,”” begann Cudar,
o wohl,” erwicderte dad Madbden mit jitternder Stimme,
3@ ohl bin i vag, Jbr feht, IJbpv bort mivd wohl an, und
da mag i es nidht faugnen.” ,, So," fprad Cudbar weiter,
o0 fpielit Du aud Chitarve, und vermagft ein Lied ju fingen'?’
Das Middhen bielt vie Hand vor die Augen, und fifpelte faum
borbar: ,, A ich mocht’ Gudh, meine lieben Hevven, wohl eing
vorfpielen und vovfingen, aber meine Liever find glithend Heif,
und Hier ift e8 o falt — fo falt!? , Kennft Du,”” {prad
nun Gudar auf fpanifd mit crhdbter Stimme, ,, fennft Du
tag ied: Laurel immortal?” Dad Mabhen fehlug die Handbe
yufammen, bfob den Blid gen Dimmel, ZThrinen perlften in
ihren Augen, fiivste fort, vif vie Ehitarre vom Tifd), flog mebhr,
al8 fie ging, ju ben Freunden juviid, fiellte fich vov Cudar,
und begann :

Laurel immortal al gran Palafox,

Gloria de Espanna, de Francia lerror! ele,

Jn der That, unbefchreiblich su nennen war der Ausdrud,
mit bem bie Kleine dagd Lied vorfrug. Aud dem tiefften Todbed-
fidmery flammte glithenve Begeifterung auf, jever Ton fdien
ein Blis, vor dem jede Gisvede jerfpringen mufte, die fid
iiber bie evfaltete Bruft gelegt. Ludbwig wollie vor lauter Ent-
siiden, wic man ju fagen pilegt, aué der Daut fahren. G
tlltt{‘l‘[\\‘.::[-f} pen Gefang des Mabdens purd tiberfante Bravas,
Braviffimas, und Hundert dhnliche Ausrufungen des Beifalls.
Dabe, forad Gudpar ju ihm, , babe die Gnade, mein Gon-
ner, und Halt fept ein wenig das Maull” ,, b weif o8
fihon, erwiedberte Cudwig miivrifdh, ,, baf Mufit Didh unem-
pfindlichen Menfhen gang und gar nidht ju riipren vermag,”
that aber fibrigend wie ihm Cudyar geheifen.

12 *
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Dad Mivdhen lehnte fich, alé bas Lied geendet, ermatiet
an einen nabe frebenven Baum, und indem fie die Attorde for-
faufeln fief, bid fie im Pianiffimo verpauchten, fielen grofe
Thranen auf dpas JInfrrument !

., Du bift,” fprad) Cudar mit dem Tone, ver nur aus tief
bewegter Bruft ju fommen pflegt, ,, Du bift bediirftig, mein
armes Holved Kind, habe ich nidht deinen Tany von Anfang
an gefepen, fo Haft Du dag jept dburd) dbeinen Gefang itber-
reiblich erfept, undb darfft Dich nun nidht mebr weigern, etivas
pon mir anjunchmen,”’

Guchar patte cin fleined Beutelhen Dherborgejogen, ausd
pem {chone Dufaten Hevausdblinften, dasd ftedte er nun ber Kiei-
nen 3u, alg fie fidh ibm gendbert. Dad Midbdhen Deftete den
Blicdt auf Cudarg Hand, fafte fie mit beiden HDinden, bededie
fie, mit bem lauten Ausynf: ,,Oh Dios!™ wor Gudar nieder=
ftiivyend, mit taufend Heiffien Kifen. ,, Ja,” rvief Ludbwig be-
geiftert, ,, fa nur ®old, nidhts als Gold diirfen bie fiifen Hind-
den empfangen,” fragte aber dann, ob Eudar ihm nidt einen
Thaler wedfeln fnne, da er gerabe fein fleined Geld bei fidh
fiibre.

Snbeffen war der Budlidhte Hinangehintt, hob die Chitarre
auf, vie Cmanuela ju Boden fallen Laffen, und verbeugte fich
nun fhmungend ein Mapl itber dad andere vor Cuchav, bder
gewifi bad Tochterfein rveichlich befdhentt Habe, bda fie fo ge-
riihrt panfe.

» Bibfewidhi, Spivbube,’ grollie ibn Lubwig an. Cr=
fihvoden fupr der Kleine juritd, und fpracdh weinerlich: ,, Ach
Herr, warum fepd JIpr denn fo bHfe?  Verbammt dodh nicht
pen avmen ebrlidhen Biagio Cubasd! fehrt Cuch fa nidht an
meine Farbe, an mein, ich weif ed wwobl, hagliches Geficht!
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b bin in Qorca geboven, und cben foldh ein alter Chrift, als
Jbr e8 felbft nur irgend feyn fonnt.” Dasg Madden fprang
fhnell auf, vief dem Alten auf fpanifdy ju: ,, O fort — nur
fihnell fort, Vatevchen !’ und beive entfernten fich, inbem Cubas
nod allerfei wunverliche Biidlinge verfiiprie, Emanuela aber
tem Gucdhar den feelenvollften Blid jutvarf, deffen die fdhonften
Augen midtig.

Aé ver Wald fon das feltfame Paar verbarg, begann
Cudar; ,, Sichft Du wobhl Ludbivig, daf Du Didh mit deinem
fdlimmen Urtheil, das Du iiber den Fleinen Kobold fallteft,
libereilt paft? G¢ ift wabr, der Menfd) bat etwad Jigeuners
artiges, er ift, wie ex felbft fagt, aus Lorca, Nun mufit Du
aber wiffen, bafi Qorca eine alt maurifhe Stadt iff, und baf
die Qorcaner, fonft gany biib{che Leute, die Spuven ibrer Ab-
funft nidht verldugnen founen, RNidts nehmen fie jedod iiblex
auf, af8 wenn man ihnen dad ju verfiehen giedt, wefhalb fie
unaufpdrlich verfihern, daf fie alte Chrifen wiven. So ging
e8 dem RKleinen, in vefien Geficht fich freilich der manvifdhe
Stamm in der Karvifatur abfpiegelt.’ ,, Nein,* vief Lubig,
o idy bleibe dabei, per Kerl ift ein vevrudter Syipbube, und id
werbe Alled daran fepen, meine holoe fife Mignon aus feinen
Klauen ju vetten.”” ,, Dalt{ Du, fprady Gudar, ,, den Klpi-
nen burcdpaus fiiv einen Spipbuben, fo fraue ich meined Theils,
Wieber nidht recht der Holden fiifen Mignon ' — ,, Wag fagft
Du? fupr Ludbivig auf, ,, was fagft Du CGurbar? dem lieben
Dimmelstinde nicht trauen, aud deren Augen die unfdulbs-
vollfte Solvfecligheit pervorfeudtet? Aber daran evfennt man
ben eigfalten Profaifer, dev fir dergleiden Feinen Sinn bat,
und der miptranifd ift gegen Aled, was nidht hineinpaht, in
feinen gewdhnlicden altigliden Kvam!’ , Run,’* erwiederte
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Gudar gelaffen, ,, exeifere Dich nur nicht fo fehr, mein enthu-
flaftifcher Sevyensfreund. Du wirft freilidh fagen, daf dad
Miftvauen gegen die fifie Mignon Feinen redbt haltbaren Grund
pat. G& entftand nur deshalb, weil ich eben fefst gewabrte,
bafi vie Kleine in eben dem Augenblick, ald fie meine Hand
fafite, mir ven fleinen Ning mit dem feltenen Stein, den id,
wie Du weifit, beftindig trug, vom Finger gezogen, lngern
permiffe ich dad theure Andenfen ausd einer verhingnifvollen
Feit, ,, Wad um des Himmeld willen,” fprach Ludbivig flein-
faut, ,,c8 ift wobl gar nicht moglidh! MNein,” fubr er dann
heftiq fort, , nein, ed it nicht mdglich! Nicht taufihen fann
ein foldhed Antlis, ein folches Ange, ein folder Blid! Du
paft ven Ring fallen laffen — verloren.” ,, Nun,” fprad
Gubar, ,, wir wollen-{eben, uns aber, da ¢é flarf ju dunfeln
beginnt, nady ver Stadt juriidbegeben!”

Unterivead borte Ludivig nidt auf von Emanuela ju jpre-
dhen, die er mit ven fifieften Namen nannte, und verficherte,
wie ex deutlich an einem gewiffen unbefdhreiblichen Blid, ben
fie fdbeidend ibm jugeivorfen, bemerft, daf er einen ticfen Ein-
orud auf fie gemadt pabe, welches ihm wobl in dbergleichen
FKallen, wenn nihmlich vie Romantif ind Leben trete, arvivive.
Gudhar unterbrach bden Freund nicht mit einem Wort. Der
exaltivte fich fe(bft aber immer mebr und mebr, bid cr gerade
unter bem Thore, als cben der Tambour der Wache den abend-
fiden Trommelfehlag begann, dem Freunde um den Hald fiel,
und Thrdnen in den Augen mit freifhender Stimme, um den
propuenden Wirvbel ved militdrifhen BVirtuofen u iiberbieten,
ing Obr {drie, ex fey gany und gar in Liebe jur fiifien Mignon,
und er wolle fein Leben daran fefen, fic tvieder aufjufinden,
und per alten Mifgeburt ju entreifen.




) 183 ([Eto0—

BVor vem Haufe, in weldhem Ludivig wobnte, ftand ein
Diener in veicher Livree, der ndberte fich ihm mit einer Kavte,
Kaum patte Ludwig gelefen und den Diener abgefertigh, ald er
ben Freund eben fo Heftig umbalfte, alé eé fhon unter dem
Thove gefdhehen, dann aber vief: ,, Nenne mich, o mein Gudar!
alfer Sterblidhen glitdlichften, beneivensweripeften! Cridlicfe
deine Bruft — faffe meine Seeligkeit, Habe Sinn fiiv Dim-
melswonne, Guter! Mifdhe deine Freuvenzdhren mif ven mei
nigen!’ ,, Aber,” fragte Cuchar, ,, wad tann Dir denn fo hodh-
berrliches auf einer Kavte verfiindet werdben?” ,, Cridrid
nicht,” fubr Ludiwig murmelnd fort, ,, eridbrid nidht, wenn ich
Dir pasd sauberifdh firablende Parabied von faufend Wonnen
auftbue, dvas fidh miv aufthun wird, mittelft diefer Karte!”
. So mbcht’ ich dodh nur wiffen,”” fprady Cudar weiter, ,, weld
ein pobes Glivd Dir befchieven!’ ,, Wiffe e8, rief Yudivig,

erfabr ed, vernimm e8! Staune — weifle — rufe
fhreie — briille. Seb bin auf morgen eingeladen jum Soupee
und Ball bei dem Grafen Walther Pud! Biftorine — Bit-

torine, Hoide fitfe Biftorine!’’ ,, Undb bie holbe fiife Mignon?
So fragte Cudar, dodh Ludivig ddbste gar weinerlidh: ,, Bit-
torine, ®u mein Leben!’ und flvyte hinein in dad Haus.

Die Freunde Lubwig und Gudar.  Vefer Traum con dem Verluft eined

fdhonen Waars Veine im Piquett.  Yeiven eined enthujiaftifdeen Idnsees,
Troft, Hoffnung und Wenjienr Gochenille.

G8 modte ndthig feyn, dem geneigten Lefer juerft ehvad
mebr iiber bie Dbeiden Freunde 3u fagen, damit derfelbe von
Haus qus wenigftend einigevmaden wiffe, wie er mit ibnen
daran ift, was er von jedem ju balten.
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. Beive Hatten einen Stand, der eigentlid) dimirifdh u
Tl nennen, da er feinem Sterblidhen auf viefer Welt Defdhicden,
fie waren Freiberven. Jufammen erjogen, in enger Freund=
' fhaft aufgewacdhfen, fonnten fie fid audh dann nidht trennen,
: ald mit dem Junehnten der Jahre die ausgefprodhenfie Verfdie-
penbeit der innern Gemiithsart immer mehr und mehr herpors
trat, die fich felbft im Guferen Wefen offenbarte. Cudar ge-
| porte ald Knabe ju den fogenannten artigen Kindern, die alfo
genannt fwerden, tweil fie in dber Gefellfdhaft Stunden lang auf
! einem Fled fHll fiden, nidhté fragen, begebren u. f. w. und
' pann fich Dervlich ausbilden ju H¥lzernen Dummispfen, Mit
Cudhar hatte e8 ecine andere Bewandinif, Wurbe er, wenn er,
gin artiged Kind mit nicdergefdlagenen Augen, gebeugtem
Daupt da faff, angeforoden, fo fubr ev exfdhroden anf, ftotterte,
| weinte mandmal gar, er {dien aus tiefen Trdumen ju er-
.l ‘_ waden. War er allein, fo fdien er ein gany andered Wefen,
Man hatte ihn belaufdht, ald ex Hefiig forad, wie mit mehreren
Perfonen, bie jugegen, ja ald er ganze Gefdhichten, die er ge-
hort ober gelefen, wie ein Schaufpiel auffiitbrte, da mufiten
Tifde, Schrinfe, Stithle, alles wad fich eben im Simmer vor-
fand, Stivte, Walder, Dovfer, Verfonen vorftellen. Eine be-
fonbere Begeifterung ergrifi aber den Knaben, wenn ¢é ihm
vergonnt wurbe, allein im Freten umberjufiveifen. Dann
fprang, jaudhste er dburch den Wald, umarmte bdbie Bdume,
warf fidy ing Grag, Ffifite die Blumen, u. f. w. Sn irgend
| ! ein ©piel mit Knaben feined Alterd lie er fih ungern ein,
1 und galt deshalb fiir furdptfam und frige, weil er irgend ein
k1 gefaprliches Untexnebmen, einen gewalfigen Sprung, eing fibne
' RKletterei niemald mitmadyen wollte. Aber audh Hier war s
befonberé, bdafi, wenn e8 am Gnbe jebem an Muth gefeblt
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batte, bag MUnternehmen wivflich ju wagen, Cudar fill juriid-
blieh, und cinfam mit Gefdhidlidfeit das vollbracdhte, was bie
Andern nur gewollt, Galt e 3. B. einen hoben fdhlanten
Baum ju erflettern, und batte feiner hinauf gemodht, fo faf
Cudar gewif im nidfien Augendblic, fo wie ev fih allein be-
fand, oben auf ber Spifte. Aeuferlich falt, theilnahmlod er-
fheinend, ergriff der Knabe alled mit gangem Gemiith, mit
einer Beharrlidhfeit, wie fie nur frarfen Seelen eigen, und
brady in manden DMomenten dasd im Inneren Empfundene ber-
bor, fo gefdhab ed mif unwiderfteblich hinveifender Gewalt, o
bafi jeber Kunbige itber die Tiefe des Gefiibls, dbas der Knabe
in der verfdlofenen Bruft trug, erfraunen mufite. Mehreve
arundgefdheibte Hofmeifter fonnten ausd ihrem 3dglinge gar nidt
flug werden, und nur ein einyiger (der legte) verficherte, der
Knabe fey ecine poctifhe Natur, woritber Cudars Papa gar
febr exfraf, indem ev Gefiirdhten ju miiffen glaubte, daf der
Ruabe am Ende das Naturell ver Mutter Haben werbe, bie
bei den glangenvften Couren Kopfidhmery und Efel empiunden,
De8 Papas Intimus, ein- hitbfeher glatter Kammerherr, ver-
fiderte jevody, befagter Dofmeifter thite ein Efel fepn, in bem
jungen Baron Gudpar flofle echt adeliges Blut, mithin fey feine
mﬂhl‘{' freipervlich, und nidt p[‘ﬂfffl‘i}. Dad berubigte den Alten
merf(ich. DMan fann denfen wie fich aus folden Grundanlagen
%8 Knaben der Jiingling entwideln mufite.  Auf Cudarg Ant=
[i§ batte bie Natur dbie bedeutungdvolle Chiffer gedritdt, mit
der fie ifre LUeblinge beyeichnet. Aber Leblinge bder Natur
find vie, welde die unendliche Liebe ber guten Mutter, ihr tief
fies Wefen gany ju faffen vermdgen, unbd diefe LUeblinge wer=
den nur yon Lieblingen verflanben. So fam eé denn aud,
vaf Gudar von ber Menge nidt verftanden, fiir gleidgiiltig,
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falt, Yeiner rvedbtfdafenen Grtafe itber ein neued Trauerfpiel
, fabig, und vaber aud) filr profaifdh ver{dhrien wurde. Boryiig-
i fich fonnten es gange Aivfel ver elegantefien fdharfiinnigften
Danten, denen fonft dergleidhen Kenninif wohl uutrauen,
: durdaus nicht begreifen, wie e8 moglich fey, vaf diefe Apollo-
; Stirne, diefe fharf gebogenen gebictenden Brauen, diefe diiftres
' Feuer fyriipenden Augen, diefe fanft aufgervorfenen Lippen, nur
5 cinem [eblofen Bilve angehdven follten. 1Und dbody fchien ed
io, penn Gucbar verftand dburdhaus nicht die Kunft, iber nidis,
| nidhts in nidbtéfagenven Worten mit fddnen Weibern fo ju ‘
reben, und fo fich varyuftellen, als fey er Rinalvo in Feffeln. ‘
Gany anderd verbielt e8 fih mit Ludwvig. Der geporte
i ben wifden, ausdgelaffenen Knaben von denen man ju pro= |
pheseien pflegt, daf ibnen derveinft die Welt ju enge feyn wiirde.
Gr war ¢8, der immer den Gefpielen die tollefien Streide an-
- gab, man pitte venfen follen, daf der Fiibne Junge vod ein-
: mal Schaven feiden tiirde, er war ed aber audh immer, der
' mit unverbrannter Mafe davon fam, da er bei dber Ausfihrung
fith gefdhictt binten an ju fiellen, odber gany davon ju maden
wufite,  Gr ergriff alles fdnell mit grofier Begeifterung, lieh
ed aber cben fo fhnell wicver; fo fam ¢8, daf ex vieled lernte,
aber nitht viel. Sum Jiingling berangerwadbien madyte er gany
artige Berfe, fpielte pafabel mandesd Inftrument, mablte gang
| bitbieh, forady iemflich fevtig mehreve Spradhen, wav daber ein
i wabrer Ausbund von Bilvung. Ueber alled founfe er in bie |
[ ; erftauntidhfte Grtafe gerathen, und diefe in den midtigfen Wor-
|
i

ten verfitnben.  Aber e8 war mif ibm, wic mit dex Paufe, die
angefdlagen defto fidrfer tént, je grofer der innere hoble Raum.
Der Gindrud, ven alfes Schone, Herrliche auf ibn madte, glich
vem dufern Kipel, der vie Daut berviibprt, ohne die innern Fibern
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u exfaffen.  Cubwig gebdrvie ju den Leuten, die man febr oft
fagen Bort: ,, 3 iwollte!’” und bdie vor biefem tvollenden
Pringip nie jum Handeln fommen. Da aber in  diefer
Welt diejenigen Menfehen, weldhe febr lant und breit vev-
tinbigen, wad fie thun wollen, viel mehr gelten, als bie,
weldhe in aller Stille Hingehen und ed wirflichy thun, fo gefdhad
68 audy, dbaf man Ludwig jeder grofen Handlung fabig bielt,
und ifm defbalb HOHlich betwunderte, obhne iveiter darnach
ju fragen, ob er denn wirflich dbad getban, was er fo lauf
vertiinbet, Freilidh gab e aud wobl Leute, die Ludbwig durd-
fhauten., und ibn fefibalfend bei feinen Worten fidh darnad
5"Tﬁg erfundigten, of er bies ober jened audgefitbrt. Died
berdrofi ihn aber um fo mebr, alé cr in cinfamen Stunden
bisweilen felbft fich geftehen mufite, bafi dad ewige Wollen und
Wollen ohne That mifevabel fey. Da gerieth ev fiber ein ver=
fhollened Bueh, tworin vie mecbaniftifhe Lebre vom Jufam-
menbang ver Dinge vergetragen wurde. Begieveg griff er diefe
Yehre auf, die fein Treiben, ober vielmehr fein Wollen, Bei
fih felbft und bei anvern entichuldigte, Denn war nicht aug-
gefithrt, was er verfprochen, fo trug nidht er die Schuld, fon-
dern ¢8 hatte nur allein fm Jufammenbang der Dinge gelegen
daf o8 nidyt gefheben fonnte.

Der geneigte Lefer wird fich wenigftend von ber grofien
Bequemlichfeit jener weifen Lebren diberyeugen.

Da Ludivig iibrigens cin gang biibfdher Jiingling mit vo-
then bliibenden LWangen war, fo wirde er, vevindge feiner
Gigenfdaften, per Abgott jeded eleganten Jirfeld gewefen feym,
bitte nicht fein furyes ®efidbt ibn mandes feltfame Duidpro-
quo begeben [affen, bas thm oft verdrieflidhe Folgen 3uzeg.
Gr triftete fich jedoch mit dem unbefdhreiblichen Einprud, bden
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er auf jebed weibliche Hery ju maden glaubie, und iiberbem
galt vie Gewobnheit, daf er, eben feines furjen Gefidts pal-
ber, um nidht in der Perfon gu frven, mit ber ev fprad, wel-
des ihm mandmal ju grofiem Aevger gefdhehen, felbft ben
Damen niber trat, alé {hidlich fitr bie unbefangene Dreiftigleit
bed genialen Menfchen.

Tages varauf, ald Lubtwig auf vem Ball bet dem Grafen
Walther VPud gewefen, in aller Frithe exhielt Cuchar ein Billet
pon ihm, werin ed hieh:

., Theurer! Geliebtefier! Jd) bin clend, gefdlagen, verlo-
ven, Dberabgeftiiryt von bdem blumigten Gipfel ber {ddnften
Hoffnungen in den bovenlofen nidilichen Abgrund der Ver-
soeiflung. Dad, was mein namenfofed Glid bereiten follte,
ift mein Ungliid! — Komme! eile, frifie mich, wenn Du ed
permagft!

Gudpar fahd den Freund mit verbunbenem HDaupt auf dem
Sopha audgefiredt, blaf, iibernddtig. , Kommf Du, "’ vief
Qubivig ibm mit matter Stimme entgegen, indem ev den Armt
nadhy ibm audfredtte, ,, fommft Du mein edler Freund? Ja, Du
haft dbodh gewifi einigen Sinn fiir meinen Schmery, fir meine
Qeiven! faf Div wenigftens erydhlen, wad miv begegnet, und
fprich vag MUrtheil, wenn Du gloubft, vaf idh verloren bin
total!* ,, Gewifi,” begann Gudar Iladelnd, ,, gewif ift ed
auf dem Ball nidht v gegangen, wie Du gedadpteft ¢’ Lud-
wig feufyte tief auf. ,, Hat,” fyradh Cudar weiter, ,hat bdie
polde Biftorine fdeel gefehen, Didh nidt beadhtet?”” ,, 3d
pabe fie, " erwiederte Ludivig mit tiefem Grabeston, ,,id) habe
fie fdter, id babe fie unverfohnlicdh beleivigt!” ,, Mein Sott,”
vief Gudyar, ,, wie bat fich dad nur begeben finnen?’’ Lwdwig
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bolte nodhmals einen tiefen Seufyer, ddite wasd weniges, und
begann feife, aber mit gebdrigem Pathos:

MWie fidh der Sonne Sdieinbild in dem Dunftfreis

Mablt, ef’ fie bommt; fo jhveiten awdy den grojien

Ghefehyicfen ihre Geijter {hon veran,

Und in dem Heute wandelt fdon bas Morgen !

30, fubr er dann webhmiithig fort, ,, ja, Cudar, wie
dag geheimnifvolle Schnurren des Raderwerts den Schlag dev
Ubr pertiindet, fo geben warnende Creignifie dem einbredenden
Malbenr vorher. Sehon in der Nacht vor vem BVall Hatte idh
einen fdhreclichen, fiehterlichen Traum! Mir war 8, ald fey
idh fhon Bei dem Grafen, und fnne, eben im Begrif zu fan-
sen, ploplich feinen Fuh von der Stelle vithren. JIm Spiegel
werde {dh ju meinem Schreden gewabr, dafi ich ftatt des jiers
lichen Fufigefteld, das mir die Natur verliehen, ded alten
Ronfiforial - Prifiventen vid umwidelte podagriftifhe Beine
unter pem Leibe trage. Und wibrend daf idh an bden Boden
fejt gebannt ftehe, fandert ber Konfiftorial-Prafivent, BVittori=
nen im Avm, Teicht wie ein BVogel daber, lEdelt mid Himifd
an, und behauptet juletst, auf freche Weife, daf ev mir meine
Biife abgewonnen Habe im Piquett. I eviwvadte, Du Fannjt
3 denfen, in Angftfdhweifi gebadet! MNod) gany tiefjinnig dfiber
bad bofe Nadhtgeficht bringe ich die Zafle, i der glithende
Chotolape pampft, an ven Piund, und verbrenne mir dermafen
die Lippen, daf Du troff aller Vomade, die ih verbraudt,
die Spuren davon nod fehen fannft.  Nun idy weif ed fa,
vaf Du nidht viel Antheil nimmf an fremvden Leiden, idh dibers
gebe daper alle die fatalen Creigniffe, womit mich vag Sehid-
fal ben Tag iiber nedte, und fage Div nur, dafi, ald e3 end=
lih Abends sum Angiehen fam, eine Mafche des feidenen
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Strumpfs plafite, mir ywei Weftentndpfe fyrangen, daf idy,
im Regrifi in den Wagen zu feigen, meinen Wellington in |
bie Gofie warf, und endlidy im Wagen felbft, ald id) die Pa-
tentfdnallen fefier auf vie Sdube driiden wollte, ju meinem
nidyt geringen Cnifefien an ver Facon fiihlte, dah der Efel von
KRammerdiener miv ungleihe Schnallen aufgedritdt. I mufte
umfehren, uno verfpitete micy wohl um cine gute halbe Stunde.
Riftorine tam miv entgegen im vollften Licbreiy — id bat fie
am ben nddften Tany. Wir landerten — id) war im Himmel.
Aber da fithlte iy ploplich die Tide ved feindlichen Schidfals™
— ,, Bufammenhanged der Dinge, fiel ihm Cudpar ing Wort.
., Renne o8, fubr Ludbivig fort, , nenne e8 wie Du willf,
peute ift miv alles gleidh, ©enug, ¢8 war ein tiidifched Ver-
pangnifi, das mich vovgeftern diber pie fatale Baumwuriel
pinftiiyte.  Tanjend fithlte i neinen Schmers im Snie ficdh
erneuern, und tmmer frdcter und heftiger werden. Abex in
pemfelben Augenblid fyricdht BVifforine fo laut, daf es bic ans
bern Tdnger Hoven: ,, Dad geht ja jum Ginfdlafen!’ Man
winft, man fatfht ven Mufifanten ju, und rafder und rafcher
witbelt fich der Tany! Mit Gewalt fampfte ich die Hillens
qual nieder, hiipfe sieclichy, und made ein freundliched Geficht.
Unb dody rvaunt miv BViftorine eimmal fiber das anbdere ju:
warum fo fdhwerfallig heute, licber Bavon ? Sie find gar nidht
mehr perfelbe Tanjer wie fonft!’  Glihenve Doldfriche in
mein Hery Hinein, !, Armer Freund, “ fprad Cudar Ldelnd,
ith faffe eine Ceiden im gangen Wmfange.”

., Wb dodh, ¢ fubr Ludwig fort, ,, war diep alled nur BVor=
fpiel bed unfeligiten Greignifies! Du weift, wie lange id
mich mit den Touven ciner Seize herumgetragen, Du weifit,
wie idy vieles Glas und Porsellan, dbag ih, hier in meinem

|
|
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Jimmer mich in jenen Touren, in den Hihnfien Wenbungen
und Syriingen verfudend, von ben Tifden warf, nidt gead-
tet habe, blof um bdie getrdumte BVollfommenheit ju ervingen.
Cine viefer Touren ift vasd Herrlidfte, dasd jemalé der menfd=
lide ®eift in diefer Art exfonnen, Bier Paar fiehen in ma-
(erifdyer Stellung, ver Tdnger auf dev vechten Fubfpife balan=
sivend, umfaft feine Téngerin mit vem vedten Avmt, wibhrend
°t ben linfen grativeé gefeiimmt fiber dag Daupt erhebt, bdie
andern maden Nonde. BVeftrid und Gardel haben an fo efwas
night gevadyt. Auf diefe Seize hatte idh den Hichften Moment
ber Seligteit gebaut! Aum Nahmensdtag des Grafen Walther
Duct patte ih fie beftimmt — Biftorinen im Avm bei jener
iib.:rirbifri;cn Tour, wollte i fliiftern: ,, Gotiliche — bHimms=
lifhe Komtef, idh liebe Sie unaudfpredlich, ich bete Sie an!
feon Sie mein, Engel deg Ldis !’ Dader, lieber Cucbar, ge-
Yieth ich in foldy Eniiicfen, afs ich nun wirflich yum Ball ein-
deladen wurde, woran ih beinabe zweifeln mufite, da Graf
Pud fury suvor auf mid febr eryiivnt {dhien, al8 idy ipm bie
Yhre yom Fufammenhang der Dinge, von Rabevivert des
Matrotogmus, portrug, bdie er felifamer Weife dahin ver-
fiand, arg vergleiche i ihn mit elnem Perpendifel. Er nannie
a8 eine malitivfe Anfpiclung, die er nur meiner Jugend ver-
3eihe, “und prehte mir den RNiiden. Nun alfo! Dex ungliid-
Udhe Landler war geendet, ich tanste feinen Sdvitt mehr,
Entfernte midy in die Nebengimmer, und wer miv auf dem Fufe
folgte war per qute Codpenille, der miv fogleidh Champaguner
frrbrngir. Der Wein gqof neue Lebensdfraft miv in die Avern,
i fithlte Feinen Sdymery mehr.  Die Seize follte beginnen,
th flog in ben Saal guriid, flivyte Hin ju Biftovinen, Fiifte
by feurig die Hand, fiellte midh in die Rende. Jene Tour
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fomtmt, ich itbertreffe midh felbt — i fdhwedbe — balangive,
per Gott des Tanyed felbft — idh umfdhlinge meine Téingerinm,
ich Tlidpele: ,, ®dttliche, Dimmlifhe Komteh,” wie ihé mix
vorgenommen, Dad Geftdndnif der Liebe ift meinen Lippen
entflohen, ich fbaue der Tdanzerinn tief in vie Augen — Derr
oed Himmels! ed ift nicht BViftorine, mit der idh gefanyt, o8
ift eine gany andere, mir vollig unbefannte Dame, nur ge=
wadhfen, getleivet wie Viftorine! Du fannft denfen, daf miv
war, alé trafe midh der Vlig! Alled um midhy her {hwamm
daotifd jufammen, idh borte feine Mufif mebr, fprang wild
burdh die Reiben, bald hier bald dort Hort' icdh Schmeryensdrufe,
big ich mich mit frarfen Avmen feft gebalfen fithlte und eine
propuende Stimme mir ind Obr donnevie: ,, Himmel taufend
fapperntent, i glaube, Sie Haben neun Teufel in den Beinem,
Baron!” E3 war der verhingnifivolle Confiftorial= Prifivent,
pen idh febon im Traum gefehen, dev midh in einer gany ent-
fernten Gde des Saald fefthielt und alfo fortfubr: ,, Kaum bin
ich vom Spieltifch aufgeftanden unbd in den Saal getreten, ald
Gie wie dad bife Wetter, aus der Mitte Hevausfahren und wie
befeffen auf meinen Fitfen Herumfpringen, daf idh vor Schmery
briiflen médte, wie ein Stier, wir’ i nidht ein Mann von
feiner Konbdbuite. Sehen Sie nur, welde Verwirrung Sie
angerichtet Haben.” Jn der That hatte die Mufit aufgehort,
bie gange Seize war aus einander und idh bemerfte, toie mebh=
vere Ténzer umper hinften, Damen fidh ju ven Sefieln fithren
{icfien und mit Odeurs bedient wurdben. — Jcb hatte die Tour
per Beryweiffung iiber bdie Fiife der Tamzenden genommen,
big der baumftavfe Vrifivent dem follen Lauf ein Jiel fepie.
— Qiftorine nabte fich mir mit jornfunfelnden Augen. o]
oer That,’ forad fie, ,, cine UArtigheit ohne gleidhen, Herv |
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Baron! Sie fordern mich jnm Tany auf, fanien dann mit
einer andern Dame und verivivren den ganjen Ball.” Du
fannft Dir meine Betheurungen dvenfen, |, Diefe Myftififationen, !
eriviederte BViftorine gany aufier fich, ,,find Jhnen eigen, Herr |
Baron, iy fenne Gie, aber ich bitte, mich nicht weiter zum
Gegenftande Jhrer tiefen febneibenden Jronie 3u wablen.” —
So fieh fie midh fehen.  Nun fam meine Tangerin, vie Yr=
tigleit, ja idy modte fagen bie Butbulichfeit felbf! — Das |
arme Kind hat Feuer gefaft, ich fann ed ihr nidht verbenfen,
aber bin idh venn Shulv? — O Viftorine, Viftorine! O Un-
gliids -Seige! — Fuvientany, der midh in den Orfus bin- |
abreifif )/ '
Qubtvig fdlofi die Augen, und feufyte und achjte, der
Sreund war aber guimiithig genug, nicht ausjubredhen in Lau-
ted Geladpter, G wufite itber dem wobl, daf Unfalle ver Art,
Wie fie ven armen Ludiwvig bei dem Ball bes Grafen Walther
Pud betroffen, felbft auf Menfden von geringerer Gedenhaf-
tigkeit bie Wirkung fpanifher Fliegen dufiern in piydhifhem Sinn,
RNachoem Ludivig ein Vaar Taffen Chotolade eingefdhliirft,
Obne fich, wie Taged suvor, die Lippen ju verbrennen, fhien
£t mehr Faffung ju gewinnen, fein ungebeures Shidial mit
groferem Muthe su tragen. ,,Hove,” begann er ju Cudar,
der fich indeffen in ein Budy vertieft, , bore Freund, Du warft
ja audy yum Ball eingeladen?’’ — , Allerdings, “ entgegnete
Cudhar gleihgiiltig, faum von dben Blattern aufblicenn, —
pUnd famft nicht, und Haft miv nidt einmal von der Ginfa-
dung etiwas gefagt, ’ fprady Ludwig weiter. — , Gine An= :
gelegenpeit, / erwiederte Cudpar, ,, hielt mich feft, bdie mir |
widhtiger war, afé jeber Ball in der Welt, und Hatt' ibn ber
Kaifer von Japan gegeben. — ,, Grifin Biftorine,”” fuhr Lud=
1Y. 13
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wig fort, ,, erfunbigte fich fehr angelegentliy, weshalb Du
wohl ausdblicbeft. Sie war fo unrubig, blidte fo oft nad der
Thiire. Jn ber That, id batte eiferfitdhtig yoerben, idh Datte
glauben fnnen, Dir wars jum exten Mabl gelungen, ein weib=
fihes ey ju vithren, wenn ficy nicht alles aufgeflart hatte, —
Saum mag idhs Div wieder exzdplen, auf welde fdhonungs-
fofe At fidhy die holve BViktorine iiber Dich dufierte. — Nichts
geringeres behauptete fie, alé vap Du ein falter, herslofer
Sonverfing fepft, veffen Gegentwart fie oft mitten in ber Cuft
dngftige; weshalb fie denn gefirdtet piatte, Du wiirveft aud |
att bemt Abend ihr Freuvenftorer feyn. Run fey fie aber recht
froh, vaf Du nidt gefommen. — Aufrichtig gefproden, feh
iy dpodh gar nicht ein, warum Du, lieber Gudyar, bem bder
Simmel voch fo viel frperlidhe und geiftige Vorziige verliehen, |
foldh entfdhicvenes Unglitct bei den Damen paft, warum idh Dir
iiberall ven Rang ablaufe! — Kalter Menfeh! Kalter Menfch,
i glaube, Du haft feinen Sinn fiir bag hobe ®fiid per Licbe,
anb parum wirft Du nidt geliedt, I vagegen! — Glanbe
mir, felbft Bittorined aufglithendber 3orn, erjeugte ev fich nidt
aué den Licbesfammen, die in ihrem Junern lodern, fitr midh
pen Gfitdlichen, ven Seligen?” :

Die Thitre dffuete fich, und ed frat ein feltfamed Mann=
{ein in bagd Jimmer, im roihen Rod mit grofien Stahltndpfen,
fdhwary feidenen \nterfeivern, ftarf gepubderter hHoper Frifur
mit einent runven HSaarbeute?! ,, Befter Codenille, ** vief thm II
gudwig entgegen, ,, befter Monfieur Codyenille, twie Habe id
pag feltne Vevgnitgen’’ —

Gudbar verficherte, baf widtige Angelegenheiten bn fortries
fen, und [iefi den Freund mit dbem Kammerdiener ded Grafen
Walther Pud allein,
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Codpenille verficherte {iif [Adhetmd mit nicdergefhlagenen
Angen, wie podgrafliche Gnabden dberseugt wiren, daf der
verebrtefte Serr Baron wibrend der Seize von einer feltfamen
Kranfheit befallen, deren RNabhmen im Lateinifdhen beinahe fo
flinge, wie Raptus, und wie er, Monfienr Cochenille, gefom-
men, Nadfrage ju halten nady ved verehrieften Herrn Barons
gnavigem Wobhlbefinden, ,, Wasd Raptus, o Codenille, was
Raptas,” rief Qudbwig, eryiblte nun ausfiibrlic, wie fich alles
begeben und fehlof damit, daf er den gewanbdten Kammerdie=
ner bed Grafen Walther Pud bat, die Sade miglidhft ing
®eleife ju bringen.

Lubivig erfubr, dbaf feine Tangerin cine Kufine ver Grifin
Biftorine gewefen, die vom Lande hineingefommen, jum RNaph-
menfeft ved Grafen, dvaf fie und Grifin Biftorine ein Hery
und eine Seele waven, und fich, toie bei jungen Madden der
Cinflang der Gemiither wohl in Seide und Flor and LUdt ju
treten pflege, Ofters gany gleich fleideten. Godbenille meinte
ferner, baf e8 mit dem 3orn der Grifin Viftorine bodh nidt
Tedhter Grnft feyn miiffe.  Gr babe by nemlidh bei dbem Schluf
ve8 Ballé, gerade aflg fie mit der Kufine jufammengefianden,
Gefrornes fervirt, und vabei bemerft, wie beive herzlidy ge-
Hibert und gelacdht, fo wie gehdrt, wie fie beide mehrmals
gany deutlich ven Nahmen ded Hodyverehriefien Heven Barons
genannt patten, Freilich fey, wie er vernommen, die qrafliche
Kufine ungemein verfiebter Komplexion, und werde nun yer-
langen, baf per Serr Baron dasd fortiee, was er begonnen,
nemfich vaf er ber Kufine fovtan erfledlid ben Hof made,
und jufet Glacéhandidhube angiche, und fie yum Brautaltare
fithre, invefien wolle er dbas Seinige thun, daf fic davon ab-
gebradht werbe.  Morgenden Tages wollte er bodgraflice

13 *
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®Gnaven, wenn er diefelbe ju frifiven bie Chre babe, gerade
beim Lodenbaun auf der linfen Seite, dbie gange Sade vor-
tragen, und bitten, ber Kufine unter eindringenden oheimlichen
Grmahnungen vorzuftellen, daf ded Herrn Barons Liebeder-
flicung nichtd anberd gewefen fep, alé was dergleichen Crili-
rungen gewdhnlich tvdven, nemlich ein angenehmer Tansidhnir=
fel ber geraben Tour beigefiigt, als liebendwiirpiger Greef.
Das werde belfen.  Codenille gab enbdlidh vem Baron bden
Rath, Bittorinen fo bald ald nur moglich u feben, und dazu
finbe fich nody am heutigen Tage Gelegenheit. Die Konfiftorial=
Prafiventin Beehd gebe nemlich Abends dfthetifchen Thee, den
fie, wie er von dem Kammerdiener bed ruffifdhen Gefandten
erfabren, ourdh die ruffifthe Gefandtihaft diveft von der dine-
fifhen Grenze fommen laffe, und der einen ungemein fitfen
Gevuch verbreite. Dort werde er BViftorine finden, und alles
reftabliren fonnen.

Ludtvig fab ein, daf nur unwitrdige Siweifel den Glauben
an fein Lebesglitd verfiort haben fonnten, und befdhlof beim
afthetifchen Thee ber Konfiftorial-PVrifiventin fo beyaubernd
ficbendtiirdig su feyn, daf ed Vittorinen nidht einfallen werde,
audy nur was weniges ju fdhmollen,

Dev dfthetifhie Thee. Stidhuften cined tragififen Didters. Die Gefdhidyte
nmimmt einen ernjten Sdywung, und fpridit von blutigen Shladten, Selbit-
mord u. bals

Der geneigte Lefer muf e8 fih fhon gefallen laffen, den
beiben Freunden, Ludbiwig und Cudar, ju folgen in den dftpetifden
Thee, der nun bei ber Frau Konfifforial - Prifiventin Beehs
wirklich angegangen. Ungefahr ein Dufend hinlinglich gepupter
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Damen figen in einemt Halblreis. Cine [Adelt gedanfenlos,
Die anbere ift vertieft in ben Anblid ihrer Sdubipiben, mit
Yenen fie gefebidt bie neueften Pag ivgend einer Francoife gany
in der Stille ju probiven weifi, die dritte fdpeint fiif ju fihla=
fen, nody fitfier ju trdumen, die vievte (At den Feuerblid ihrer
Augen umbperftreifen, damit er nidht einen fondern wo moglich
alle jungen Manner treffe, die im Saal verfammelt, die fiinfte
lifvelt: ,, @bitlich — perrlich — fublim’ — bdiefe Audrufungen
gelten aber bem jungen Didpter, der eben mit allem nur mog=
lidhen Pathos eine neue Schidfals=Tragbdie vorlieft, die lang=
weilig und abgefdymadt genug ift, wm fich gany su foldher
Borlefung ju eignen, Hiibidh war 8, daf man oft ein Brum-
men vernabm, fernem Donner ju vergleichen. Dief war aber
ble Stimme bes Konfiftorial = Prafiventen, der in einem ent-
fernten Zimmer mit vem Grafen Walther Pud Piquett fpielte,
und fich auf jene Weife grollend, murvend vernehmen [lief,
Der Didhter [ad mit dem fiifeften Ton, deflen er madiig:

Mur ned cinmal, nur nod einmal

“af bich Birven, holdbe Etimme,

Ya o Stimme, fitfe Stimme,

Stimnte aus dem fiefen Grunde,

Stimme aué ben Himmeldluften.

Hord, o hordy —

Da flug aber der Donner fod, der [ingft bedrohlicy ge-
murmelt. ,, Simmel taufend Saperment!”” drihnie des Kon-
fiftorial - Prafiventen Stimme durd) das Jimmer, fo daf alled
erfdroden von ben Siten auffprang. Wieder war ed hitbid,
daf ver Didhter fich gar nidht fidren lieh, fondern fortfubr:

Ja es ijt fein Licbedathem,
it jein Ton, den Honiglippen
At ver jufie Yaut entflofen —
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Gin bohered Schidfal ald das, wad in ded Didters Tra-
govie waltete, [itt ed8 aber nicht, daf der Didpter feine Bor-
fefung enve. Gerade, ald er bei einem grifilichen Fluch, den
ber Deld ves Stitds ausfpriht, feine Stimme erheben wollte
sur hddbfen tragifden Sraft, fam ihm, der Himmel weifi was,
in ben Hald, fo dvaf er in einen fivdterlichen, nidht yu be-
fhmwichtigenven Huften audbrady, und halb todf tweggetragen
fourde.

Der Prafiventin, der man langft Ueberdbruf und Langeweile
angemerft, fhien die plogliHe Unterbredhung nicht ungelegen.
Sobald die Rube der Gefelidaft wieder hergefiellt, erinnerte
fie, wie e nun an der 3eit fey, daf irgend etwad nidt vor-
gelefen fondern redht lebendig er3dplt werde, und meinte, daf
Gudhar vedht eigentlich der Gefellfchaft daju verpflidhtet, da er
fonft bei feiner Partnidigen Schweigfambeit wenig jur Unter- J
baltung beitrage.

Guchayr erfldrte befdyeiden, daf er ein febr fdhlechter Gr-
adbler fey, und baf dad, was er vielleidt jum beflen geben
fonne, febr ernften, vielleidht gar grauliden JInbaltd feyn, fo
aber der Gefellfhaft wenig Luft exvegen werbe. Da riefen aber
pier blutiunge Frduleing mit einer Stimme: ,, O graulich!
nur redbt graulidh, o was iy midh gar yu gern graue!”

Gucdhar nahm bden Rebnerftupl ein, und begann: Wi
baben eine 3eit gefepen, bie wie ein wiithender Orfan diber
die Erbe bapin braufte. Die menfdlide Natur, in ibrer tief-
ften Tiefe erfdhiittert, gebar das Ungeheure, toie dad flurmbe-
wegte Meer die entfeplihen Wunber ded Abgrunds emporfdleu-
pert auf den tofenven Wellen. Alled was Lowenmuth, unbe-
swingbare Tapferfeit, Daf, Rade, Wuth, Veryweiflung im
mbrderifhen Tobestampf vollbringen tnnen, gefdbab im fpa-

et e Tyt Bt v
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nifdhen Freipeitdfviege. €8 fey mir erlaubt von den Abentheuern
meines Freundes — idh will ihn Edgar nennen — 3u eryablen,
ber bort unter Wellingtons Fahnen mitfocbt. Cogar batte im
tiefen {dneivenven Gram iiber die Sdymacdy feined beutihen
Baterfandbesd, feine Baterftadt verlaffen, und war nady Hams
burg gejogen, wo er in einem Feinen Stitbden, vad ev in
einer entlegenen Gegend gemiethet, einfam [ebte. Bon dem
Nadybar, mit dem er Wand an Wand wohnte, wufite ex eben
nidhts weiter, als daf ed ein alter franfer Mann fey, der nie-
mals ausgehe. G borte ibn Ofters fidhnen, und in fanfte
viihrende Klagen audbrechen, obne Ddie Worte 3u btrﬂcl’;c‘lu.
Spiter ging ber Nadbar fleifig in der Stube auf und ab,
und ein Seichen wiedergefepriecr Genefung fdhien ed, ald er
tineg Taged eine Chitarre fiimmie, und dann [eife Lieber be-
gann, bie Gogar fiir fpanifde Romangen erfannte.

Auf naperes Befragen vertraute ihm die Wirthin, daf
ber Alte ein Krantheitd Halber von dem Romanafden Korps
suriifgeblicbener fpanifcher Offiyier fey, ver freilidh nun ins-
geheim bewadt werde, und fich nicht viel hinaus wagen diirfe.

Mitten in der Nacht horte Eogar den Spanier die Chitarre
ftivfer anfchlagen alé fonft. Gr begann in madtiger, feltfam
Wedhfelnber Melobie, bie Profecia del Pirineo bed Don Juan
Baptifta ve Arviaza. 8 famen die Stropben:

Y ove que el gran rugido
Es va trueno en los campos de Caslilla
En las Asturias belico alarido,
Voz de venganza en la imperial Seyilla
Junto a Valencia es rayo,
Y terremolo horrisono en Monsayo,
Mira en hares guererras,
La Espanna toda hieriendo hasta sus fines,
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Batir tambores, tremolar banderas,

Estallar bronces, resonar clarines ,
Y aun las antizuas lanzas, -
Salir del polvo & renovar venganzas,

» Mige, " unterbracdh die Prifiventin dben Redner, ,moge
e8 bod) unferm Freunde, bevor er weiter erzdplt, gefallen, ung
bie madtigen Verfe deutfdh ju wiederholen, da idh mit meh-
veven meiner licben Gifte bie dftbetifhe Unart theile, fein
Gpanifd su verfteben.” ,, Der miaditige Klang,”" erwiederte
Gudpar, ,, den jene Berfe haben, gebt in der Heberfeung ver-
foren, bod) wurden fie gut genug alfo verdeutidht:  *)

Hord , wie des Ceuen Tone,
Jum Doenner in Eaftiliens Reqionen ,
Jum Heulen werben fire Aftuvias Sojne,
Harydyret fitr die, vie in evilla wobnen.
Lalenzia tft evjdyiittert,

Jndef Moncaves Bobden drihnt und jittert.

Eich big an feine Grenzen
Lad ganie Yand in Kriegedglut fidy rothen ,
¢ Trommeln wivbeln und dic Fabhnen gldngen ,
¢ Grye Fradhen, fdymettern dic Trompeten,
elbft bie im Etaube [agen,
ie Yangen braudit man it ben Radyetagen, —

)

=) )

LY

=)

Cogars Junerfted entyiindete die Glut ber Begeiftrung,
bie aus vem Gefange ves Alten frrdmte. Gine neue Welt ging
ibm auf, er wufite m, wie er fidh aufraffen von feiner Siedy-
beit, wie er ermannt s Hibner That, den Kampf, der feine
Bruft gerfleifchte, ausfampfen fonnte im regen Ceben.. ,, Sa,
nadh Spanien — nadhy Spanien!’ fo vief er iiberlaut, aber
in bemfelben Augenblid verfrummie Gefang und Spiel des Al

*) Duechy . H. Friebldander,
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ten,  Gbgar fonnte ber Begierde nidyt wiberfiehen, ben ju
fennen, ber ipm nened Leben eingehaudht, Die Thitre twidh
bem Drud feiner Hand. Doch in dem Moment, ald er hin-
eintrat in ded Alten Jimmer, fprang diefer mit dem Sehrei:
straidor!” (Berrdther) vom Bette auf, und ftivyte mit geyo-
genem Dold) (o8 auf Edgar,

Diefem gelang ed indeffen durdy eine gefdhidte LWendung
dem qutgeyielten Stoff audjuweiden, dann aber ben Ulten
feft 3u paden und nieder ju driiden auf das Bett.

Wahrend er nun den Fraftlofen Wlten feft bielt, befdhrvor er
ibn in den viiprendften Ausbriiden fein ftiirmifdhes Cinbreden
ibm ju veryeiben. Kein BVerrdther fey ev, vielmebr habe dbas
Lied pes Ulten allen Gram, allen trofilofen Sdmery, der feine
Bruft jerriffe, entflammt ju glithender Begeifterung, zu uner-
fbiitterfichem Kamypfesmuth, Cr wolle hin nadh Spanien, und
freubig fedbten fiix die Freibeit bed Landes. Der Alte blidte
ihn ftare an, fprad leife: ,, War® e8 moglich 2" driidte Epgarn,
der nicht nadlie auf das eindringendfte ju betheuern, daf ihn
nichtd abhalten twerde, feinen Cntfdhluf ausdjufiibren, beftig
an bie Bruft, ndbem er den Doldy, ben er noch in ber Fauft
bielt, weit von fid fdhleuderte.

Gogar erfulir nun, daf ber Alte Balvaffare de Luna ge-
beifien, und aus cinem bder evelfen Gefdledhter Spaniens
- entfproffent war. Hiilflod, obne Freundbe, obne bie geringfte
Unterfliipung bei bder britdfendften Bebiurftigleit hatie ex bie
troftlofe Uusfidht fern von feinem BVaterlande ein efendes Leben
ju veridmadyten. Nidt gelingen woll' g Edgarn den be-
baurenswiirbigen Alten ju befdwidtigen, afé er aber julept
auf pag beiligite verfprach, beider Fludt nady England moglid




AL T g e T T 5

e S . B3 e et et st R —

fr
z;
i
!.
?

—om.:oa) 202. G’juaa-—-

su maden, da fohien neues belebended Feuer durdy alle Glie-
ber bed Spaniers ju fedmen. Gr war nidt mehr ver fiede
Alte, nein, ein begeifterter Jiingling, der Hobn fpradh bev
Opnmadt feiner Unterbriicer.

Gogar Bielt, wasé er verfprodhen. E8 gelang ibm die
Wadhfamteit ver arglifigen Hitter ju tiufdhen, und mit Bal-
paffare ve Quna zu entflichen nadh Cngland. Dad Sehidfal
yergbnute aber nidht dem wadern, vom Ungliid verfolgten
Mann, daf er fein BVaterland wiederfehe. Aufd neue erbrantt,
ftarb er in London in Cdgard Armen. Ein prophetifher Geift
fief ibn die Glovie vesd geretteten Baterlanded fhauen. Jn
pen lepten Seufyern ved Gebetd, basd fidh den jum Tobde er-
ftarrten Lippen miibfam entrang, vernahm Evgar den Napmen:
Bittoria! und die Verflarung ved Dimmeld [eudbtete auf ve
Qunad ladelndbem Antlip.

Gherape in dem Ieitraum, ald Sudhets fiegreiche Heere
alfen Wiverfland niederyufdbmettern, vad fdmadvolle frembe
Soch auf ewige Jeit ju befeftigen drohten, langte Cbgar mit
per Brigade ves englifhen Obriffen Stervet vor Tavragona
an. @8 ift befannt, daf ver Obrift die Lage ded Plapes ju
beventlich fand, um bie Truppen audjufdifen. Dagd vermodhte
ver nady Fiihnen Waffentbaten diivitende Jiingling nidht au er=
tragen. Gr verfich die Gnglinder und begab fich ju dem fpa-
nifen General Gontreras, ber mit adt taufend der beften
fpanifden Truppen in der Fefiung lag. Man weif, daf des
peftigiten Wiverftanvesd uneradhtet, Sudhetd Truppen Tarragona
mit Sturm napmen, dvaf Contrerad felbft durdy einen Bajon-
netftih vermundet ven Feinden in die Hinbde fiel.

Afles furdbtbare Cnifefien der Holle bieten die grauelvollen
Geenen dar, die vor Gvgard Augen fidy aufthaten. War ed
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fhandliche Berrdtherei, twar ed unbegreiflidhe Nadlaffigeit
ber Befehldhaber — genug, den gur Vertheidigung ded Daupt-
wall8 aufgefteliten Trupyen fehlte e8 bald an Munition. Lange
Wwiderftanden fie mit vem Bajonnet vem durd) bad erbrodhne
Thor einftiivmenden Seinde, ald fie aber endlidh feinem ivii-
thenden Feuer weidhen muften, da ging ed fort in wilder Bev=
Wirrung nadh dem Thore gegeniiber, in bdad, da ed ju Fein
fiir bie purddringenden Maffen, ecingefeilt fie Stid halten
Muften dem fiiechterlichen Gemepel. Dodh gelang ed etwa
biertaufend Spaniern, bdasd Regiment Almeira war dabei und
mit ihm Covgar, hinausjuformmen. Mit der Wuth ber BVer-
3Weiffung durdbradhen fie die dort aufgeftellten feindlichen Ba-
taillone, und fepten ibre Fludt fort auf vem Wege nady Bar-
cetllona. Sehon glaubten fie fich gevettet, als ecin fiirchterliches
Bener qus Felvftiiken, die der Feind hinter einem tiefen Gra-
ben, ver den Weg durchfchnitt, aufgeftellt hatie, unentfrinn=
baven Tod in ihre Reiben bracpte. Gvgar fiiryte getvoffen
nieder,

Cin wiithender Kopfidmery war dad Gefithl, indem er jur
Befinnung erwadpte. E8 war tiefe Nadt, alle Schauer bdes
Tobes durdbebten ibn, a8 er das dpumpfe Aechzen, den bery=
serfdhneivenden Sammer vernapm. G8 gelang ibm fich aufyu-
vraffen, und fortyufchleichen. A8 endlich die Morgendimmerung
anbrach, befand ex fich in der Nibe einer tiefen Schludt. Chen
im Begriff hinabyufteigen, fam ein Trupy feindlicher Reiter fang-
fam pinauf. Nun ver Gefangenfdaft ju entgeben, fhien unmig-
lih, boch wie ward ihm, als PEHld aus dem didfen Gebitfd
Sditffe fielen, bdie einige der Neiter nieverfirecdten, und nun ein
Lrupp Gueriliag auf vie itbrig gebliebenen fosfiryte. Lant rief er
feinen Befreiern auf fpanifdh 3u, die ihn freuvig aufnabmen.
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RNur ein Streifiduf batte ihn getroffen, von dem er bald ge-
:$ nas, fo baf er vermodhic fich Don Joadim Blafed Truppen
| angufcdhlicfen, und nacy vielen Gefechten mit ihm einguzichen
in Balenyia,

.! Wer weif e8 nidht, vaf die vom Guadbalapiar duvchfirdmie
Ebene, in ber dad fhine Valenyia mit feinen fiolyen Thiivmen
gelegen, das Paradbied der Grbe ju nennen ift. Alle Gotterluft
eined civig beitern HDimmeld flrahlt hinein in dad Gemiith der
Bewobner, denen dag Leben etn ununterbrodencr Fefttag wird.
, b bied Valenjia war nun der Waffenplas ves mirderifchen
Krieged ! Statt ver fiifen Licbestlinge, bie fonft in ber fiillen
Nadt hinauf gireten ju den Gitterfenftern, borte man nur dasd
, bumpfe Gervaffel des Gefchiipes, der Pulverfarren, die wilben
' Rufe ver Waden, bdad unbeimliche Murmeln der durdy bdie
Gtrafen siehenden Truppen. Alle Freude war verjifummt, die
Apnung ved Enifetlichen, twad fidh begeben werde, lag auf
_ ven bleiden von Gram und Wuth verfidrten Gefidhtern, ber
| fiirdterlichfte Ingrimm brach aus in taufend graflichen Ver-
| wiinfdhungen deé Feinded, Die Alameda (ein reizender Spa-
stergang  in BValenzia), fonft der Tummelplap bdber fdonen
Welt, biente jebt sur Mufterung eined Theild der Truppen.
Hier war eé, wo Cogar, ald er eined Taged einfam an einen
Baum gelehpnt ftand, und nadyfann iiber das dunfle feindlidpe
Berhangnif, dasd iiber Spanien ju walten fchien, einen hodbe-
jabrten Mann von Hobem fiolzen Wudys bemerfte, der fang=
;' | fam auf und ab fdritt, und bei ihm voribergehend jededmal
' cinen Augenblid fiehen blieb und ihn fdharf iné Auge fapte.
| Ebgar frat endlidh auf ibn ju, und fragte mit befdeibenem
' Ton, wodurd er bed Mannes befondere Aufmerffambeit ouf
fid gejogen. ,,So babe,  fprad der Mann, indbem ein diifired
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[ Bewer unter ven bufdigten fdwarjen Brauen hervorblisie, F
7’ 10 habe ich mid dodh nicht getiufdht, Jbr feyd fein Spanier, .
Al und dodh muf ich, Ligt nicht Cuer Rodt, Cudy filr einen unfe- :r

rer Mitkampfer halten, Dad fommt mir aber chvad wunder- !
ite lih yor,« Gdbgar 3war ein wenig verlept durd) des Alten |
- barfdhe 9nveve, erziplte dody gelaffen genng, was ihn nag I
uft Spanien gebradht. I
. Rauwm patte er indeffen den Nahmen Baldafare de Luna

0. genannt, afd per Alte in voller Begeifterung lant vief: ,, Was

o fagt 3pr? — Balvaffare de Luna — Balbaffave ve Luna?

en Mein witrdiger Better! adh mein innigfter eingiger Freund, der

ng mir fieniehen nodh iibrig qeblieben!’ Gdgar wicberholte, wie

L fith alles begeben, und unterfie nicht ju evwdbnen, mit wel-

ie Hen Himmelshofnungen Baldaffare de Luna geftorben.

e Der Afte faltete die Dinde, fhlug vie Augen voller Thri= a
uf N quf sum Simmel, feine Lipyen bebten, er {hien mit dem '
eT abin gefdhicdenen Freunde ju reden. ,, Berzeibt, wanbte cr

i fih dann 3u Ebgar, ,,verzeipt, wenn mid ein diiftres Mif- |
48 frauen 3u einem Betragen gegen CGuch 3wang, bad mir fonft :
en it eigen. Man wollte vor einiger eit ahnen, daf die ver-

e tutbte Avqlift ved Feindes fo weit gepe, frembe Offiyiere fidh

k4 in unfere Heere fdhleidhen ju laffen, um verderblicdhen BVervath

e 3U bereiten, Die Vorfille in Tarragona haben diefe Ahnung

o MUy su fehr beftdtigt, und fhon hat die Junta befdhloffen affe

e frempe Offigiere su entfernen. Don Joadim Blate hat indeffen

al Cetllivt, vaf worsiiglich fremdbe Jngenieuve ihm unentbebrlich

(. Wiren, dagegen aber feierfich verfprodhen, jeben Fremden, auf

i den ey leifefte VWerdadht ped Verraths Fommen werbe, angen= -
uf Blidtti niederfehicfen ju faffen. Seyd Sbr wirklich ein Freund :

08 Meines Balvafare, fo meint Jhr e8 gewif tapfer und ehrlih —
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! ih babe Cueh indeffen ALled gefagt, und Jbr moget Cudh dar-
f.' - nady adbten.’”” Damit lie ihn der Alte frehen.
| Alled Waffenglitd fdhien von dben Spaniern gewiden, ber
Tovesmuth der BVeryweiflung vermodte nidtd audjurichien
gegen ben immer ndher andringendben Feindb. Enger und enger
wurde BValenyia von allen Seiten umgingelt, fo daf Blafe,
auf bagd aufierfie gebradt, befdlof, fich mit ywdlftaufend Mann
ber auserfefenfien Truppen durdjuidlagen. E8 ift befannt,
. pafi nur wenige durdyfamen, daf die fAbrigen jum Theil ge-
tovtet, sum Theil juriidgedringt wurden in dbie Stadt. Dier
| war ¢8, wo Eogar an bder Spife des tapfern Jdgerregiments
Ovifuela nodh dem Feindbe einige Momente Trop ju biefen
vermodhte, fo daf bie wilbe Verwirrung der Fludt weniger
perderblich wurde. Aber twie bei Tarragona fivedte ibn in
pem Moment ded witthendften Kampfed eine Gewehriugel nie=
ber, — Den 3uftand von diefem Augenblid an big yum fHa-
ren Bewuftiepn befdhried miv Cogar ald unerflarlich feltfan.
Oft war ¢8 ibm, als fey er in wilder Shlacdht, cv Horte den
il Donner ved Gefhiiped, vas wilve Gefdhrei der Kampfenden,
bie Spanier vitdten fiegreih vor, aber ald er von freudiger
Rampfesiuft entflammt, fein Bataillon ind Feuer fiihren wollie,
war er pIOBlHd geldhmi, und verfant in bewufitlofe Betiubung;
_ vann fiihlte er wieder deutlich, vaf ev auf weidem Lager liege,
0 baf man ihm Hibled Getrint ecinfléfe, er Horvte fanfte Stim=
ﬁ men forechen, und fonnte fidh dodhy nicht aufraffen aus bden
' .| - Trdumen. Ginmal, alé ev wiever in bem didften Getiimmel
| per Shladht su feyn wabhnte, wavr 8 ihm, ald pade man ihn
! feft bei ber Sdhulter, wihrend ein feindlider Jager fein Ge-
: ' wepr auf ihn abfdof, fo baf die Kugel feine Bruft traf, und
‘ . ! fidh auf unglaubliche Weife fangfam einwiihlte in das Fleifd
|
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” I.Inf” den unfiglidfien Sdmeryen, big alled Gefiihl unterging i
i tiefen Tobesfdblaf,

r Aug diefem Tobesfdlaf crmwadte Eogar pldplic ju vollem '

i Bewudtfegn, dody in folder feltfamer Umgebung, daf ev dburd- |

4 WS nidht apnen fonnte, wo er fidh befinde. Ju bem tweiden

¢, und fippigen Lager mit feivenen Deden pafte ndmlidh gar 'J

“ fd;lrc{;t pas niedrige, fleine, gefangnifartige Gewdlbe von ro= |

: Ben Steinen, in dem ed fland. Eine diiftere Lampe verbreitete

G e ein fparfames Cidt rings wmber, weder Thiive nody Fen-

¢ fer war bemertbar. Eogar ridtete fidh miibfam in die Hohe, da

tG gewabrte er einen Frangisfaner, der in einer Ede bed Gewdlbes |

o2 uf einem Lepnftubl faf, und yu fhlafen fien. ,, Wo bin ih 2

er tief Gvgar mit aller Rraftanfirengung, deven er nur fibhig.

in Der Mondh fubr auf aus vem Sehlafe, fdhiivie den Dodht

0= ber Lampe, napm fie, leudpiete Gogarn in's Geficpt, fiiplte fei-

(1= Nen Puld und murmelte ctwas, das Cdgar nicht verftand. |

s Cdgar war im Begriff den Monch 3u befragen um alleg, was

m fith mi ibm begeben, als gevdufhlod fich die Wand 3u dffnen

n, ihien, und ein Mann pereintrat, den Cogar augenblidlidy fiiv

(3 ben Atten yon der Alameda her evtannte, Der Mond) vief ihm

e, 3, baf die RKrifis voviber fey, und nun alles gut geben werbe.

g3 '(:E(Be[ubt fep Giott!” erwicberte der Alte, und ndberte {ich

i dgarg Lager,

A Cbgar wollte foredhen, der Alte bat ihn aber ju fdhweigen,

= :::;;[ die mindefte Anfirengung yut Jeit lEﬂ_n 'nvﬁ,ﬁ {!rfﬂf)jt_'[ti'

el Y. 3u benfen fey eé, baf ed ibm unerflavlidy feyn miiffe,

fu ﬁm in foldhen Umgebungen wieder ju finden, wenig LWorte

e Wirben aber pinreichen, ihn nidht nur gang su berupigen, fon=

nb dern ihm qudy vie Nothwendigleit Ju jeigen, daf man ihn in

diefen traurigen Rerfer fagern mitfen,
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Gogar erfufr nun Alles, AS er von ciner Kugel in die |_
| ‘ | Bruft getroffen nieverfant, Hatten ihn die unerfdrodenen Kam-
piegbritber, bed fitedpterlichften Feuers ungeacbiet, aufgerafft,
il und in bie Stavt bineingetragen. E8 begab fieh, daf hiev im .
' pidften Getitmme! Don Rafacle Mavdhey (fo war dev Alte ge- ‘
heifien) den vermundeten Ebgar getvahrie, und ibn, ftatt nad ‘
. pem Sypital, fogleid in fein Haus tragen [tef, um bem Freunde
' . feines Balvaffare alle mur moglide Hiilfe und Pflege ange=
| : veipen gu laffen. Die Wunde war jwar gefabrlich genug,
| was aber Cogars Juftand befonbers beventlicdh madpte, wax ‘
|| bag hipige Nervenficber, veffen Syuren fidh fhon frither ge= |
i seigt, und bas nun in voller Wuth ausbrach. Man weif daf
i Ralenjin drei Tage und drei Nachte pinburdy mit dbem grif-
| ficdhften Crfolg befdboffen tourde, vaf alles Schreden, alled
{| Gntfegien ver furdhtbarfien Belagerung, fih in per von Men-
N ‘ feben dtberfiillten Stadt verbreitete, daf perfelbe Pobel, Ddex
11 pon ber Sunta jur Wuth aufgereizt, unter den fitrchtexlichiten
Drohungen verlangte, Blate Tolle fih aufs auperite perthei=
_ digen, nun bewaffnet ben General jur augenblicdlichen Ue-
| . bergabe awingen wollte; paf Blate mit der Faflung eines
l Heloen den jufammengerotteten Haufen durd wallonifde Gar-
ben aus einander freiben [iefi, bann aber mit Sudbet ehren=
poll genug fapitulivte. Don Rafacle Marchey tollte nict,
: baf ber fobfranfe Gbgar bem Feinbe in die DHinbve fallen
follte. ©o wie die Kapitulation gefdloffen, und der Feind
_ einviidte in Valenzias Mauern, fhaffte er Edgarn hinab in das
Z ‘| ' entlegene, jedem Fremven unentvedbare Gewdlbe. ,, Freund

meined verflirten Batvaffare (fo {dhlof Don Rafacle Mavches
feine @rydblung), feyd audy der meinige, Cuer Blut ift ge=
' foffen fitr mein Baterland, jever Tropfen fiel fiedend peif in |
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meine Bruft, und vertilgte jeve Spur bed Miftrauensd, bad in
biefer verbangnifvollen Jeit fih nur ju leidht erjengen muf.
Diefelbe Glut, bie den Spanier entflammt jum witthendften
Dafi, lovert audh auf in feiner Freundfchaft, und madyt thn fe-
ber That, jedbes Opferd fahig fir den BVerbundenen. Jn mei-
nem Haufe wirthihaften die Feinde, dodh Jhr fepd in Sicher-
beit, denn idhy fhwdre Cuch, gefchieht Cnifepliches, fo laffe ich
mich lieber unter den Tritmmern von Valenjia begraben, als
baf id Gudy verriethe. Glaubt mir dasg!’’

Bur Tagesyeit Perrfhte rings um Gbdbgars verborgenes
Gemach die tieffte Grabedftille, Nadtd dagegen war e8 Eogar
oft, al8 hore er aus dber Ferne ben Wiederhall leifer Tritte,
bag pumpfe Murmeln mehrerer Stimmen dburd) einander, bas
Oeffnen uno Sdhlicfen von Thitven, dad Geflirve von Waffen.
Gin unterirdiiches Treiben fbien jum Leben erwadt in den
Stunven bed Shlafed. Cbgar befragte darum bden Franjid-
faner, ber ibn febr felten nur auf Augenblide verlieff, und ihn
mit der unermiidlichften Sorgfalt pflegte. Der meinte aber,
fey er nur erft mehr genefen, fo witrbe er wohl durd Don
Rafaele Mardey erfabren, wad in feiner Nadbarfdhaft fich be-
gebe. Das gefdhad venn audy wivflid. A namlidh Cogar
fo teit bergeftellt, daf er fein Lager verlaffen fonnte, fam ei-
neg¢ Nadbts Don Rafaele mit einer angeziindeten Fadel, wnd
b Gdgar ein fidh anjufleiden, und thm nebft bem Pater
Cufebio, fo bief ver Frangidfaner, der fein Aryt und Kranfen-
Warter, ju folgen.

Don RNafaele fitprie ibu-duvdh einen fhmalen giemlich fan-
gen ®ang, big fie an eine verfdlofiene Thitr famen, die auf
Don Rafaels Klopfen gedffnet wurbde,

Wie erfraunte Cogar, ald er in ein gerdumiged, hell ex-
IY. 14
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feuchtetes Gewdlbe trat, in bem fid) eine sablreidhe Gefellfdyaft
von Qeuten befand, die groften ThHeild ein {dhmupiges, wilded,
ttoiged Unfehen Hatten. Mitten ftand ein Mann, bder, wie
ber gemeinfie Bauer gefleivet, mit verwildertem Haar, alle
Gpuren eined heimathlofen Nomabenlebensd an fid fvagend,
poch in feinem ganjen Wefen etwad tihnes, Ehrfurdt gebie-
thendes Datte, Die Jiige feines Gefichtes waren babei edel,
und aud feinen Augen blifte jened friegerifdhe Feuer, das bden
Sefoen vereath, Ju diefem Mann fithrte Don Nafaele feinen
Freund Hin, und Ffindigte ihu ald den jungen tapferen Deut=
fdhen an, den er bem Feinde entriffen, und ver bereit fey, den
grofen Kamyf fiir vie Freiheit von Spanien mit ju Famypfen.
Dann fprad Don Rafaele fih su Edgar fendend: ,, 3br febt
pier im Heryen von BValengia von Feinben umlagert ben Heerd,
auf dem eivig dasg Feuer gefdhiivt wivd, peflen unldfdbare
Klammen {mmer mit vervoppelier Kraft auflobernd, ben ver=
vudhten Feind vertilgen follen, in per 3eit, wenn er, durd fein
triigerifhes Waffenglitd Hibn und ficher geworven, fdymelgen
wird in trobigemt Webevmuth, Jpv befindet Gud in ben uns
teritdifhen Gewdlben desd Grangisfaner=Klofters. Auf hunvert,
jeber Arglift verborgenen Sdhleidhivegen fommen hier die Haup=
ter per Tapfern sufamuten, und iehen bann tvie aud einem
Brennpuntt hiefenve Stralen Hinaus nad alfen Gnben, umm
pen verrdtherifhen Fremdlingen, felbft nady duvrd) Uebermadyt
ersioungenen Siegen, Todb und Berderben ju beveiten. Wir
petradten Gud, Don Evgar, als der Unfrigen einen. Nehmi
Theil an ber Glovie unferer nternehmungen!

Emypecinade — niemand anberd ald basd berithmte Haupt
ver Guerilfad war jener Mann in Bauerntvadt, Emyecinabo,
vefien unerfdrodene Kihnheit big jum mibrdpenhaften Wunber




ftieg, ber wie der unvernichtbare Geift der Radhe felbft allen
Unfirengungen der Feinde frof bot, und ploBlid, wenn e
fourlos verfdhiounden fchien, mit verdbopvelier Starfe hervor-
brady, der in dem Augenblicf, als die Feinde bie vollfommene
RNieverlage feiner Daufen verfiindeten, vor den Thoren Hon
Madriv exfdhien, und den Aftertonig in Tobesidreden fefte —
alfo Gmypecinado reichte Edgarn die Hand, unbd vevete ju ihm
ntit begeifterten TWorten.

Man fiibrte jetit einen Jiingling gebunden Herbei. Auf
feinem tobtbleichen Untlip lagen alle Syuren troftlofer BVer=
yweiffung, er fdien su beben, nur mit WMiihe fich aufredht ju
erhalten, alé man ihn hinfiellte vor Empecinado. Der durd-
bobrte ifm fehroeigend mit feinem Flammenblid, und begann
endlicy mit einer fiirchterlichen, hevyzermalmenden Rube: ,, An-
tonio! Sbr fieht in Gintvadht mit dem Feinbe, Jhr wart mehr-
mals ju ungewdhnlichen Stunden bei Sudpet, Jbr habt unfre
Waffenplage in ver Vroving Cuenca vervathen wollenl™ ¢s
ift fo,” erwiederte Antonio mit einem fhmerglicdhen Seufyer,
obine dad gefentte Haupt empor ju vidien. ,, Jft €8 moglidy ¢’
vief nun Gmpecinado im wilben Jorn aufbraufend, ,,ift ¢8
moglich, vafi Du ein Spanier bift, vaf das Blut Deiner Bor-
fabren Dir in den Avern vinnt? War Deine Mutier nidt
bie Tugend felbfi? wére bev leifefe Gebante, baf fie die Ehre
ihreg Haufes hatte Oeflecen Fonnen, niht vervudbter Frevel:
ih witvde glauben, du fepft ein Baftard aus vem Samen ded
verworfenfien Volfd der Crde entfproffen! Du haft den Tod
verdient, Madbe dich gefafit ju fiecbenl” Da fitvzte Antenio
gany Samuter und BVergweiffung hin ju Cmypecinadod Fiifen,
indem er {aut fdhrie: ,,Obeim — Opeim! glaubt Jhr denn
nidht, vaf alle Furien der HOle meine Bruft serfleifhen? Dabt
14 *#
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5 Barmperigheit, habt Mitleiven! Beventt, daf die Arglift ded |
1 Teufeld oft affes vermag! — Ja, Ofeim, idh bin ein Spanier,
' faft midy das beweifen! — Seyd barmberyig, vergdnnt, baf
i vie Sdhanve, die Schmad, vie die vervudpteften RKiinfte ber
Dolfe iiber mich gebracht, tilge, daf ich Cudy, daf ich den Brii-
pern gereinigt erfdeinen mbge! — Obeint, Ibr verfteht mid,
Shr wifit, warum idhy Cucy anflehe!™
| Emypecinado {dhien durd) ded Jiinglings Flehen eriwveicht.
. ' @y Hob ibn auf und fyrady fanft: , Du haft Recht, die Arglift
i ! ped Teufels vermag viel. Deine Reue ift wahr, muf wahr
! ' | fen. Scb weifi, warum du flebft, ich verzeibe dir, Sobhn ber
? gelichbten Sdwefter! fomm an meine Bruft.” Gmyecinabo
| (Bfte felbft die Banve des Jitnglings, fhlof ihn in feine Avme,
' | und reichte ibm bann ben Dolch, Dden er am @iirtel frug.

| L Dabe Dant,’’ {drie ber Jiingling, Fiihte CEmyecinaved Handve,
i ‘ benepte fie mit Tohrinen, Hob den Blid beiend gen Himmel,
' ftiep fih ben Doldh tief tn die Bruft, und fant fautles jufam= |
men, Den franfen Cdgar erfdiitterte dber Auftritt bermafen, '
paf er fich per Ohnmadt nade fiiplte. Vater Gufebio brachte
ihn guvit in fein Gewdlbe.
| Als cinige Wodhen vergangen, glaubte Don Rafaele Mar-
i ey feinen Freund opne Gefahr ausd feinem Kerfer, in dem er
i. nidht genefen fonnte, befreien ju ditefen. Cr bradhfe ibn jux
Nachtyeit Herauf, in ein einfames Simmer, peffen Fenfter in
! | eine jlemlich entlegene Strafe Hinaudgingen, und warnie ibn,
wenigftens den Tag diber nidt aus ver Thiir ju frefen, ber
Franzofen halber, vie im Haufe einquartivt feyen.

Selbft wufte Gogar nidht, woher die Luft fam, die ihn

eined Tages anwanvelte, auf ven Corridor hHinauszugehen. Jn
pemfelben Augenblict, als er aus dem Jimmer trat, dffnete fich

——
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aber bie Thiiv gegenitber, unb ein frangdfifder Offizier trat
ibm entgeqen.

, Jreund Gdgar, weldes Gefdid bringt Cud bHieher?
Seyd taufenvmal willfommen!’ fo vief der Franjofe, frirste
auf ihn gu, umarmte ipn voller Freude, Ebdgar hatte augen-
blidlich pen Obrift a Combe von der Ffaiferlihen Garbe er-
fannt. Der Jufall hatte den Obriften geradbe in der verhingnif=
bollften 3eit der ticfen Erniedbrigung desd deutfchen BVaterlanbes
in bag Haus pes Oheims gefiihrt, bei dem Edgar, ald er bie
Waffen ablegen miiffen, fih aufhielt. La Combe war im fiid=
lidhen Franfreich geborven. Durd) feine ungweideutige Gut-
miithigleit, dburch die, feiner Nation fonft eben nidht eigene
artheit, womit ex die tief BVerleBten u behanbeln wufte,
gelang ¢8 ihm ben Widerwillen, fa den unverfohnlidhen Haf,
ber in Gpgars Junerm gegen die ibermiithigen Feinve feftge-
Wwurgelt, su itberwinden, und juledt durdy einige Jiige, die La
Combes wabrbaft edlen Sinn aufer Jweifel feften, feine
Freundfhaft ju gewinnen. ,, Edgar, wie fommfi bu bhicher
nach BValenyia 27 vief ver Obrift. Man Fann benfen wie fehy
Chgar in Berlegenbeit gerieth; er vermodte nidht ju antwor-
ten, Der Obrift fah ibn fare an, und fprach dann ernft:
»Dalid weif, wad didh her gebradht. Du Dhaft deinem Haf
Quft gemacht, du haft dbag Schwert der Rade gegiidt fiir die
vermetntlicdhe Freibeit eined wabnfinnigen BVolfs — undb — idh
fann bir bas nidht vervenfen. Jh miifte deine Freundfdhaft
nidt filr &cht Halten, wenn du etiwva glauben follteft, ich fonnte
dih werrathen, Nein, mein Freund! nun idy vidy gefunden,
bift du erft in voller Sidherbeit. Denn wiffe, du follft von
nun an fein anderer fepn, al8 der reifende Gefdhaftsfiihrer
eines beut{hen Handeldhaufes in Marfeille, den iy Lingft ge-
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fannt, und dbamit gut!” So fehr e Cbgarn peinigte, La Combe
vubte nicht, bid er feine Kfaufe verfief, und mit ihm pie bef=
fern 3immer bejog, die Don Rafaele Mavdpey ihm eingerdumt,

Gogar eilte den. miftranifchen. Spanier von dem ganjzen
Hergang ber Sache, von dbem Verhiltnif mit La Combe, u
unterrichten. Don Rafaele begniigte fich ernft und troden u
ermwiebern: ,, 3n ber That, dasd ift ¢in fonberbaver Jufall!’

Der Obrift fiiplte Cogars Lage gany; inbeflen fonnte er
poch den feiner Nation eigenthiimlichen Sinn, dem lebendiges
Bewegen in Loft und jerfireuendvem BVergniigen ald die tieffie
Heryenswunde Heilend exfdheint, nicdht verldugnen. So fam es,
paf oer Obrift mit vem Marfeiller Kaufmann Avm in Aum
tiglich in oer Alameda fpazievte, ibn forteif in die lufiigen
Gefage der big yum tollen Uebermuth leichtiinnigen Kameraden,

Cogar bemerfte wobl, wie ifn mande feltfame Geftalten
mit miftrauifden Bliden verfolgten, und ed fiel ihm nicht we=
nig aufé Hery, alé er, mit dem Obriften in eine Pofada ein-
tretend, aany deutlich binter fich 3ifbeln hirte: ,,acqui esta
el traidor!™ (ba ift dber Verrather).

Don Rafaele wurbe immer Hilter und einfilbiger gegen
Gogar, bid er julept fich gar nicht mebr feben, und thm fagen
(ief, er fonne von nun an, ftatt daf er fonft mit ibm allein
gegeffen, mit vent Obriften La Combe fyeifen.

Cines Tages, ald ver Dienft den Obriften abgerufen, und
Cogar fih alfein in dem Jimmer befand, Fopfte e leife an
ber Thilr und Pater Cufebio trat Herein. Cuicbio fragte nad
Gogar's Gefunvheit, und fpracdh dann von allerlei gleidgiiltigen
Dingen, bid ex ploplich inne hielt, und Cvgarn tief ing Auge
blidte, vann rief er tief bewegt: ,, Nein Don Edgar! Jbr feyd
fein BVervither! G8 ift dpes Menfeben Natur, daf er im wa=
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then Traum, tm bethdrenden Wabnfinn ded Fieberd, wenn der
i‘c[acnﬁgciﬁ im Harten Kampf begriffen mit der irdifden Hiille,
wenn bie ftarfer gefpannien Fibern nicdht mebr den fortbrau-
fenben Gebanfen ju Hemmen vermigen — ja — bdaf er dann
fein Sunerfes ju exfeblicfen geswungen! Wie oft pab’ ich, Don
Cogar, an Gurem Lager Nidte durdoadht, wie oft habt Jhr
midhy unbewusit in Cure tiefite Seele bliden laffen! Nein,
Don Edvgar, Jbr Eonnt fein Berrather feon.  Aber feht Cud
Yor — fept Gueh wor!” Gpgar befdhwor Cufebio ihm 3u fa-
gen, welder Verdbadbt auf ihbm lafte, welhe Gefabr ihm drobe.
p Ridt verbelen,” fyrad) Gufebio, ,, nicht verhelen will ich Gud,
baf Guer WMmgang mit dem Obriften La Gombe und feinen
Gefihrien Cudy verdidhtig gemadt hat, daf man fivdtet, Jor
Tonntet, ywenn aud nidht aus bofem Willen, boch im frohlichen
Uebermuih bei irgend einem Iuftigen Gelage, wenn Jhr ju
biel ded ftarfen fpanifdhen Weing genoffen, die Geheimniffe
viefed Haufes verrathen, in die Cudh Don Nafaele eingerweibi.
Jhr feyd allervingé in einiger Gefahr! Do, fubr Cufebio,
ba Gogar nadydentlich febwieg, nach einer Weile mit niedpr-
gefenfiem Blide fort, ,bodh giebt e8 ein Mittel Cudh aller Ge-
fabr ju entreifien, 3fr diirft Cudh nur vem Franzofen ganyin
die Arme werfen, er wird Gud fortfhaffen aus BValenyia,”
nWas fagt Jhr?2 fubr Cdgar befiig auf, ,, Ibr vergefit, vaf
ith ein Deutfcher bin! Nein, lieber vorwurfsfrel frecben, a8
Rettung fuden in elenver Schmadg!’’ ,Don Gdgar! rief
dey Mond begeiftert, ,, Don Evgar, Jbr fepd fein BVerrather !’
Dann driifte er Eogarn an die Bruft, und verlief mit ThHri-
nen in ben Augen dag Jimmer.

Nody in dberfelben Nadht, Cbdgar war einfam geblicben,
der Obrift nicht suriidgetebrt, borte Cdogar Tritte fih nabern,
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unp Don Rafacls Stimme rief: ,, Madt auf, Don Eogar,
madt auf!” U Edvgar dffnete, ftand Don Rafacle por ibm,
mit einer Fadel in ber Hand, neben ibm Vater Eufebio. Don
Rafaele fudb Ebgarn ein ihm ju folgen, da er einer widtigen
Berathung im Gewdlbe bed Grangisfaner - KIofters beiwohnen
mitfie. Sdon waren fie im unterirdifdhen Gange, Don Ra-
faele fdritt mit der Fadel voraud, ald Cufebio Edgarn Ieife
suffiifterte: ,, O Gott, Don Edgar, Jpr geht jum Tode, Jbr
tonnet nicht mehr entvinnen!

Gogar batte in mandem mdrderifdhen Kampf fich frohlichen
Tobesmuth erbalten, dody hier mufite ihn wohl alle Bangig-
feit, aller Sdhrecten ded Meuchelmords, der auf ihn wariete,
purdhbeben, fo dafi (hn Eufebio mit Mithe aufrecht erpielt. Und
bodh gelang ed ihm, da der Gang nod weit, nidt allein Faf-
fung ju gewinnen, fondern auch jum feften Enifdluf ju fom-
men, ber ihn jum gefabrlidhen Spiel beftimmte, AlS die Thiiren
bed Gewdlbes fidh offneten, exblidte Cdgar den furdtbaven
Gmypecinado, aus deffen Augen Wuth und Radbe bligten. Hin-
ter thm flanden mehrere Guerillag und einige Frangisfaner-
Monde. RNun gany ermuthigt, trat Ebgar fed und feft dbem
Haupt ver Guerillas entgegen, und fprach evnft und rubig:
, @8 {hidt fich fehr gut, vaf idh Cudh Pente ju Gefidht be-
fomme, Don Empecinado, fdon wolt’ idh Don Rafaele ein
®efudy vortragen, deffen Gewdbhrung idh nun von Cudy {elbft
ginholen fann. S bin — Pater Cufebio, mein Aryt und
treuer Pileger wird eé mir beeugen — nun gang genefen, idh
fiihle midh gany erfriftigt, und vermag bdie langweilige NRube
meined Aufentbaltd unter verhafiten Feinden nidt (dnger 3u
ertvagent, 3 bitte Cuch, Don Empecinado, laft mid anf den
Gudy befannten Sdleidhwegen hinausbringen, damit i 3u




ccoil) 217 E@ooo—

Cuern Haufen ftofe, und Thaten volbringe, nad dvenen neine
gange Seele diirftet.” ,,Hm,” erwiederte Cmpecinadbo, mit
beinahe Hamifdem Ton, ,,haltet Shr ed denn noch mit bem
wahnfinnigen Volfe, dad Ieber in den Tod gehen, ald ber
grofien Nation huldigen will? Haben Cuch Cure Freunde nidyt
eines Beflern belehrt?’ ,, Cuh ift,” fyrad Cdgar gefaft,
»Cudy ift ber deutfde Sinn fremd, Don Emypecinado, Jhr twift
nicdht, vaf der deutiche Muth, ver in heller reiner Naphiafamne
unaus(éfdbar fortbrennt, daf die deutfdhe felfenfefte Treue ber
unburdhdringliche Harnifdh ift, von dem alle vergifteten Pfeile
Der Urglift und Bodheit wirfungslod abyrallen. Iy bitte Cudy
nodimald, Don Emypecinado, laft mid binaus ind Freie, bda-
mit i die gute Meinung bewdbre, bdie id wobl fdhon ver-
bient gu Haben glaube.” Empecinado blidte Edgarn verwun-
bert an, wabrend ein bumpfesd Murmeln durd die Verfammiung
fief. Don Rafaele wollte mit Emypecinado fpredhen, er wies
ihn juritd, ndberte fidh Cogarn, fafte feine Hand und fprad
bewvegt: ,, Sbr waret wohl Heute ju etiwad Anderm berufen —
body — Don Edgar! denft an Cuer Vaterfand! die Feinde,
die e8 in Sdmad verfentten, fieben audy bier vor Cudh; denft
daran, daf ju dem Phonir, der mit leudptendem Gefieder aug
den {lammen emporfieigen wird, bie hier gen Himmel Todbern,
aud Gure ventfdhen Britver aufbliden werben, fo baf dbann
vie BWerweifung glihende Sehnfucht werden muf, Todbesmuth
und Tovesfampf gebdahrendv.”” ,, Jcb habe,”’ ertvicderte Gogar
fanft, , id) habe basd Alles bedadht, ehe ih mein Vaterland
verfief, um mein Blut filx Cure Freiheit ju verfprigen, mein
ganyes Wefen [ofte fid auf in Radhedurft, ald Don Balvaffare
b funa flerbend in meinen Armen lag.” |, Sft eé Gudy),” vief
Mun Empecinabo wie PIOBHd im Jorn auflodernd, ,, ift e8
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Gudh Genft, fo mitht Ipr nodh in diefer Nadt fort — in bie-
fem Augendblid — Jhr viieft nicht mehr Juriid in Don Rafaele’s
$aus.”  Gpgar ertlirte, daf dies eben fein Wunfdh fey, und
fogleih wurde er von einem Mann, bder Jfivor Mive gebet-
fien, fypdter fih u einem Haupt ver Guerillas emporfdivang,
und vem Pater Cufebio fortgebracdht.

RNicht Herylich genug fonnte auf vem Wege ber gute Cu-
febio Eogarn feine Theilnahme an feiner Rettung verfidhern.
Der Himmel,” fprady er, , nahm fich Curer Tugend an, und
fenfte den Muth in Gure Bruft, der mir ald pin gottliches
Wunder exfhien.” Biel niber vor BValenyia, ald geabnt wor-
ben, alé ber Feind wohl triumen modhte, fand Cbgar ben ers
fen Daufen Guerillas, dem ex fidh anfblof.

Qb fhweige von Edgars friegerifdhen Abentheuern, wie
mancymal einem vitterhaften Fabelbud) entlehpnt fheinen mod-
fen, und fontme gleich su dem Augendblid, als Cogar gany
unwerhofit ven Don Rafaele Mardpes unter den Guerillag er=
blicte. -, Man Hat Cuch wirflich Unvecht gethan, Don Eogar,”
fprady Don Rafaele. Gogar drebte thm den Niiden.

So ivie die Dammerung ecinbrady, gevieth Don Rafaele
in eine Murube, die immer mehr und mebr ftieg, bis jur quals
wollften Angft. Cr lief hin und Der, ftopnte, feufyte, Hob bdie
Hanve gen Himmel, betete. ,, Was ift dem Alten 2 fragte
Gbgar, ,, 8 ift ihm gelungen,” evwiederte Jfibor Mirr, ,nad=
bemt ev felbft fich fortgefchlichen, feine beften Habieligkeiten aus
Balenyia au vetten und auf Maulthieve ladben 3u {affen, bdie
erivartet er in bdiefer Nadht und mag wobl Bofes fivdten.”
Ebgar wunbderte fich fiber Don Rafacle’s Geiy, ber ihn alles
Webrige vevgeffen ju laffen fdhien. €8 war Mitternadt, der
Mond leuchtete hell durch vas Gebirge, ald man aud ver Schludt




bevauf ein frartes Shicfien vernahm. Bald hinften {hwer ver-
wunbete Guerillad hinan, welche verfiindeten, daf der Trupy,
oer Don Nafacle’'s Maulthiere gefithrt, gany unerwartet von
frandfifchen agern iiberfallen worden fey. Beinahe alle Ka-
meraden wiren niedergemadht, bdbie Maulthiere fhon in des
Seindes Gewalt. , Heiliger Gott, mein Kind, mein armes
ungliidfidhes Kind!" So freifhte Don Nafaele auf, und fant
befinnungsfos ju Boden.

o Wad ift da ju thun?’ vief Gogar laut, ,, auf — auf —
Briiver, Hinab in die Shlucdht — Hinab, den Tod unferer
Tapfern s riden, den Dundben die gute Beute ausd dben 3ih-
nen au rveifen.’  ,, Der brave Deutfche hat Recht!* vief Jfidor
Mivr, ,, ver brave Deutide Hat Necht!’’ erfcholl 8 rings
Umber, unt hinab in bie Schludt ging ed twie braufender
Gewitterfrurm!

RNur nod) wenige Guerilfas webhrien fich im Todesmuth
der BVeryweiffung. Mit dem Schrei: ,, Valengia! fivyte fich
Cdgar in pen didften Haufen der Feinde, und mit dem tod-
berfiinbenden Gebriill blutbiirftiger Tieger ftiryten die Gueril=
lag ihm nach, fiiefen den von jibem Todesichred gelahmten
deinden ihre Dolche in die Bruft, fdlugen fie nieber mit den
Biihientolben. Die fhnell Cnirvinnenden frafen woblgesiclte
Sihiiffe. Das waven die BValenjier) die dbie Kitvaffire des Ge-
teral Moncey auf dem Marfde einbolten, ihnen in bdie Flanfe
ft‘muﬁm, fie, ehe ihnen dic Befinnung fam, mit Doldfofien
niedermadpten, und Meifter der Waffen und Pferde juriictedrs
ten in ipve Slupfivintel. .

Sdon war alled entidhieden, ald Cbgar aud pem tiefften
Didicht heraus ein durddringendes Gefdhrei vernahm; fhnell
tilte er pin, und gewabrte, wie ein FHeiner Menfdh, den Jitgel
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: pes Maulthiers, dad hinter ihm fand, wifden den Bdbnen,
[ | [ mit einem Franzofen rvang. Jn demfelben Augenblic, ehpe |
I ' nody Gogar hervor gefommen, fiief ber Franjofe den Kleinen

! mit einem Doldh, den er thm wahrfdeinlid) enfrwunbden, nieber,
unb wollte nun dag Maulthier fortzerven, tiefer in den Walb
pinein. Gbgar fdrie laut auf, der Franjofe fdhof, feplte, Go-
gav vaunte ihm fein Bajonnet durdy den Qeib. Dex Kleine
winfelte. Gdvgar bob ihn auf, madite mit Miihe den Siigel
lod, in ven er frampfhaft gebiffen, und wurde nun erft, alé

er ibn auf das Maulihier legen wollte, gewahr, daf eine vers
hiillte Geftalt darauf faf, die niedergebeugt ben Hald bdes
Thieres umblammert hatte, und Tleife wimmerte. Hinter dem
Mavchen, dag war die Geftalt, der Stimme nach 3u urtbeilen,
fegte nun Ebgar ben Fleinen fvunben Menfchen, fafite die Jii-
gel ded Maulthiers, und fo gingd pinauf ju vem Waffenplaf, _|
wo Sfivor Mire, da fich fein Feind mehr fpiven laffen, mit
pen Kameraven {dhon angefommen.

Man hob den Kleinen, der ohnmidtig geworden vom
Rlutverfuft, uncvadtet bie LWunde nicht todilich fdhienw, unbd
bann dag Miavcden hinab von dem Maulibiere. Aber in bem
Augenblict ftiiryte Don Rafaele gany aufier fich, laut {dhreiend:
,mein Kind — mein fiifed Kind ! perbei. Gr wollte die
Kleine, faum adht big jebu Japhre {dien dad Midden alt ju
fein, in feine Yrme {dhliefen, dod ald nun der helle Tadelglans
Gbgarn iné Gefidht leuchtete, fiel er pIoplich diefem ju Fiifen,
und rief: ,, O Don Gdgar, Don Evgar, vor feinem Sterb-
fichen bat fih bicfes Knie gebeugt, aber Jhr feyd fein Menfdy,
30t feyd ein Gngel bes Lichts, gefandt midy ju vetten vor tod-
tenvem @ram, troftfofer Beryweiffung! O Don Edbgar, bhi=
mifes Miftrauen wurgelte in diefer unpeilbrittenden Bruft!
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O fludiviirdiges Unternehmen, Cud, den Covelften der Men- I
fhen, Ehre und Muth im freuefen Heryen, friivgen ju wollen
in fhmadvollen Tod! Stofit mich nieder, Don Evgar, nehmt |
blutige Nache an mir Glenven! Niemals dnnt Jbhr vergeben, It
wag iy that.”

Gogar im vollen Bewufifein, nidts mehr vollbradt ju
baben, als wad Plicht und Ehre geboten, fithlte fidh gepeinigh
bon Don Rafaele's Betvagen. Cr fudte ihn auf alle nur
migliche Weife ju befdhwicptigen, weldhes ihm envlid mit
Mithe gelang. |

Don Rafaele erzablte, daf bder Dbrift La Combe gang |
aufier fich gewefen iiber Eogars Verfdhwinden, daf er gefdhe- |
benes 1nbeil ahnend im Begrifi geftanden, bdad ganze Haus
durdhwiilen, und ihn, ven Don Rafaele, felbft jur Daft brin=
gen su faffen. Dief Habe ihn gendihigt 3u flichen, und nuv |
den Bemithungen der Frangisfaner fey ed gelungen aud) die
Todhter, ven Diener, und mandies veffen er bedurfte herauss -
Michaffen qus Balenzia. |

Man patte unterdeffen den wunden Diener fo i aud
Don Rafaele’s Todter weiter fortgefchaft; Don Rafaele ju
alt, vie fipnen 3ige ver Guerillas mit yu maden, follte ihnen
folgen, Beim wehmiithigen Scheiven von Edvgar hindigte ex |
ihm ¢inen Taligmann ein, der ihn aus mander dringenden |
Gefabr vettete, — — o endigte Cudar feine Crydhlung,
die die Theilnapme bver ganen Gefeliihaft ervegt ju Ha-
ben fepien,

Der Dihter, der fich von feinem Stidhuften erfolt atte,
umd wicver pereingetreten wavr, meinfe, daf in Cogar’s fpani-
fhen  Abentpeuern viel guter Tragbdienfoff enthalten, nuv
Wiinfdhe er einen geiemlichen Jufap von Liebe und ginen tiich=
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| tigen Sdhluf, einen Honnetten Mord, pinlangliden Wabhnfinn,
| Sdlagfiuf odber fonft dergleichen. ,, Adh ja, Liebe!” foradh ein
il j' graulein, indem fie verfhamt evvdthete; ,, ein biitbfched Liebes-
! abentheuer feplte Jhrer fonft febr artigen CEryahlung, Tlieber
] Baron.” |, Habe i, erwicderte Cudbar lidhelnd, . habe id
; oenn aber, meine Gnddige, einen SNoman auftifchen twollen ?
waren e¢ nicht die Schidfale meined Freunves Gogar, von de-
_ nen id fprady, und veffen Leben in den wilben Gebivgen Spa-
i niend war leider gany arm an Ybentbeuern der Art. 3
glaube,” murmelte Rittorine oumpf vor fich bin, ,, i glaube
viefen Gogar ju fennen, der arm geblichen, weil er bie reidfte
g ®abe verfdmapte,

Keiner war aber fo in Enthufiasmus gerathen, alé Lub-
wig. Der rief iiberlaut: ,,Ja idh fenne fie, die verhangnif-
| volle Profecia del Pirineo bed gdttlichen Don Suan Baptifta

' ve Arriagal O — fie gof Flammen in mein Jnneres, ih wollte :
. hin nady Spanien, wollte in den Heifien Kampf treten, patt’ ed :
| | nur im Jufammenhange der Dinge gelegen. Ha! ih Fann f
} midy gany in Edgars Lage verfessen, wie Hitte ih in bem fa- t
1l tafen Augenblick im Franjisfaner- Gewdlbe ju dem furdptbaren t
CEmpecinadbo gefproden!”  Ludivig begann nun eine Aede, bdie ;
; fo patbetifdh war, daf Alles in Critaunen gevieth, und nidt \
| genug Yudivigs Muth, feine Heroifhe Cntfhloffenbeit bewun- b
B e oern Fonnte, ,, UYber 8 fag nicht im Jufammenhange ber a
i"' | ' Dinge, ’ unterbrach ihn vie Vrifiventinn, , Doch mag e8 in "
‘g ' | : biefem Jufammenpange liegen, oder bielmebr fich wobl fehiden, 1
i baf i eben Heute meinen (icben Gaften eine Unterhaliung ju- &
i: i gevadht, vie der Crydhlung unfers Cudyar einen gany darat-
f | teviftifhen erpeiternden Sehlup gibt. "
H Die Thitven Offneten fich, Hevein trat Emanuels, und hinter
ki
%
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ihr der feine vermwadfene Biagio Cubad, mit der Chitarre in
ben Hinven, fidh auf feltfame Weife verbeugend, Dody mit
jener unbefdreiblichen Anmuth, die die Freunde Lublvig und
Cudhar fdpon im Parf bewundert, trat Emanuela in den Kreis,
Yerbeugte fich, und forady mit polber fiifer Stimme, daf fie
efommen, vor der Gefellihaft ein Talent ju jeigen, bas
bielleicht nur durdy feine Frempartigleit exgofie.

Dasg Mavdhen fehien feit den twenigen Tagen, bdba bie
Sreunde fie fapen, grdfier, rveizender, vollendeter im Wuds
Jeworden ju fepn, audy war fie febr fauber, beinabe reid) ge-
[leipet. o Nun fannft dbu,*’ ifdhelte Qudiwig bem Freunde ing Dhr,
Wibrend Gubag unter bundert febr poffierlichen Geberden bie
Anftalten jum Fandbango zwifden neun Eiern fraf, ,, nun fannft
U fa beinen Ring wicder forvern, Cudhar!” ,, Dafenfuf,
Priviederte diefer, ,bu fiebft thn ja an meinem Finger, idh
batte ibn mit vem Handfduh abgeftveift, und fand ihn eben
i be Dandichud noch denfelben Abend wicder.” CEmanuela’s
Tany i Alleg Hin, benn niemand Hatte dhnliches jemals ge-
Tehen, Wibrend CGudbar bden ernften Blid unabgewandt auf
bie Tangerinn vidtete, brach Ludivig Tog in faute Ausrufe
D8 hichfen Cntjiidens. Da {prad BViftorine, neben der er
108, iom ing Opr: ,, Heudbler, Sie wagen o8, mir von Liebe
1‘l‘l‘3urrbrn, und find verliebt in dag feine trofige Ding, in
bie banifde Seiltinzerinn? Wagen Sic e8 nidyt mehr fie
Wiufdayen. ¢ ibivig wurbe nidht wenig verlegen iiber NVif-
tovineng ungepeure Liecbe ju ihm, die fo ohne allp verniinftige
Wefadhe auffiammen founte in Ciferfueht, ,, 3 bin fepr gliid-
licy, +« lifpelte er vor fidh felbft bin, ,, aber ¢g genirt.”’

Nadhdem der Tany geendigt, nahm Emanuela pie Chitarre
und begann fpanifdye Romanzen Heitern Jnhaltd. Lubwig bat,
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ob e8 ibr nicdht gefallen wolle, jened Hitbfhe Lied 3u wieders
polen, das fie feinem Freunde Cudbar vorgefungen; Cmanuela
begann fogleid:

Laurel immortal al gran Palafox etec.

Smmex glithender wurde ihre Begeifterung, immer mdd=
tiger ihrer Stimme Klang, immer fiivfer raufdien die Atforde.
Gndlich fam die Strophe, die ded BVaterlandes Befreiung ver-
fiinbet, pa fiel ibr firahlender Blid auf Cudar, ein Thranen-
flrom fticate ibr aus ven Augen, fie fanf nieder auf die Knie.
Sehnell fprang die Prifiventinn hingu, Hob dad Midchen auf,
foradh: ,, Nidt weiter, nicht weiter, mein fiifes Holbed Kind!"
fithrie fie sum Sopba, Hifte fie auf die Stirne, fireidhelte ihr
bie Wangen.

., Sie ift wahnfinnig, fie ift wapnfinnig!” vief BViktorine
Qubivigen in's Obr; ,du liebft feine Wabhnfinnige — nein! —
fag e8 mir, fag e8¢ micr gleidh auf ver Stelle, daf du feine
Wabnfinnige 3u lieben vermagft!’ ,, Ad Gott, nein nein!”
erivieverte Ludivig gany erfdroden. Cr fonnte fih tn den Augé-
brudh der beftigften Liebe BViftovinen's gav nicht vedht finden,

Wihrend die Prifiventinn Emanuelen fiifen Wein und
Pidtuit einndihigte, vamit fie fich nuy exhole, wurde aud der
wadre Chitarrift Biagio Cubas, der in eciner Cede bed Sim=
meré nievergefunfen war, und fehv gefdhluchst Hatte, mit einem
tiihtigen Glafe edten Xeves bebient, bad er mit einem frob-
lidhen: ,,Donna, viva listed mil annos!™ big auf den Ilehten
Zropfen [eerte,

Man fann denfen, baf die Frauem nun perfielen iiber
Gmanuele, und fie mit Fragen beftiivmten, nady ibrem Bater=
Lande, ihren Verhaltniffen u. . w. Die Prifiventinn fiiplte
bie peinfiche Lage des Mivchens ju fehr, um fie nidt gleid
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daraus iu befreien, dadurdy, daf fie den feftgefdhloffenen RKreis
i manderlei Wivbe!l aufyuldfen wufte, in denen fich nun alle,
eIbft bie Piquettipieler drebten. Der Konfiftorial-Prafivent
meinte, die Heine Syanierin fey ein {hmudesd allerliebftes Ding,
mr thr verwiinfdted Tangen fey ibm in die Beine aefabren,
und ibm mandmaf fo fhwindlich 3u Mutbe geworden, als
landbre mit ihm ber [eibige Satan. Das Singen fey dagegen
gany wag Aparted gewefen, unp habe ibn febr ergdtt.

Graf Walther PVud war andrer Meinung. Cr veradtete
CEmanuefens Gefang, dba ihm dag Trillo gemangelt, uny riibmie
dagegen Hichlich ihren Tany, den er, iwie er fich audbriidie,
dany beliziod gefunden. Gr bejog fidh dbavauf, daf er fich
ouf fo etwas febr gut verfiebe, da er fonft e dem beften Bal-
letmeifter gleich getpan. ,, Rannft du,“ fyrah Graf Walther
Pud, o fannft bu ed dir vorftellen, Bruver Ronjiftorial = Pri-
fivent, vag ih, alé ein juvenifer Ausbund aller Gefhwindig-
feit unp Stirfe, den Fiocco fprang, und mit vem sarteften
der Beine ein neun Buf iiber meiner Nafenfpife aufgehingtes
Tambyrin binabfchlug? 1Und was den Fandango swifden
Giern befrifft, fo Bab’ idh tanjend oft mehr Gier jerframpft,
a8 fieben Hennen des Tages legen Fonnten,  Alle Teufef,
ba8 waren RKunfiftiide!  fdhrie der Konfiftorial=Prifivent, , Unp
iy fubr der Graf fort, ,, der gute Cochenille febr amdn pag
Slageoret brift, fo tange ih noch juweilen ausdgelafien nad
feinem Pfeiflein, wiewobl nur in meinem Simmer gany ing-
8eheim. | Dag glanb’ ich,” rief der Konfiftorial - Prafivent
laut lachend, ,,bag glaud’ idh, Brudber Graf! ¥ Yntervefien
ar Cmanuele mit ibrenmt Cubasd verfdivunden.

AL die Gefellfhaft fih trennen wollte, fprad bie Pri-
fidenting : o greund Gudbar! idh wette, Sie wiffen nod mebr

v, 15
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Sutereffanted von Jprem Freunde Eogar! Spre Eryablung war
pin Brudfiict, vas uns alle fo gefpannt hat, daf wiv eine
hlaflofe Nadht Haben wevrden. Nidht l(inger alé bid morgen
Abend gdnne ich Jpnen Frift und 3u berubigen, Wir miifien
mebr ecfabren von Don Rafaele, Empecinado, den Guerillas,
und ift e8 moglich, vaf Evgar fid verlicben fanu, fo halten Sie
pamit nidht juritd.” ,, Dasd wire Herrlidy!* rief es von allen
Geiten, und Cuchar mufite verforedhen, fich am folgenden Abend
mit bem jur Grgdngung feines Brudftiids ndthigen Material
einjufinden.

Auf vem Hefmweqe Fonnte Ludivig nidht genug von Bit-
tovinend bis an Wabhnfinn gringender Lebe ju ihm fyrechen.
L Uber,* vief er, ,, fie Hat mir dburd ihre GEiferfucht mein eig-
ned Smures aufgefdloffen, idh babe einen tiefen Blid hinein
gethan, und gefunben, vaf id Gmanuelen unausfpredhlich licbe.
Qe werde fie auffuchen, ihr meine Qebe geftehen — fie an
mein Hery driiden!’  ,, Thue bas, mein Kind,” erwiederte
Gudyar gelafien.

AS am anvern Abend die Gefelfchaft bei ber Prifibentinn
perfammelt, vecfiindigte fie mit Bedauern, daf Bavon Cudpar
ihr gefdhrieben, wie ihn cin unvorbergefehenes Creignif ge=
nbihigt pldBlid abjureifen, wedhalb er bdie Crganjung bes
Brudftiids bis gu feiner Ridtunft verfdicben mitffe.

Guibar's Ridfehe, Secenen einer duvdiaus glidlidhen Che. Lejdhluf bex
®efdyidyte.

Fwei Jahre modhten vergangen feyn, alé vor dem golb-

nen Gngel, vem vornehmften Wirthdhaufe in W., ein fattlider,

doer bepadter Neifetvagen Hielt, aus dem ein junger Mann,
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eine verfdhleievte Dame und ein alter Herr friegen, Ludwig
fam geradve bed LWeges und fonnte nidyd unterlaffen, fieben ju
bleiben und dbie AUnfdmmlinge mit der Lorgnette ju befrachten,
3n vem Augenblid vrephte fid der junge Mann um und ftiryte
mit dem Ausdruf: ,, Ludivig, mein Ludwig, fey mir faufendmal
gegriift,  Qudbwigen in dbie Avme, —

Der war aber nidht wenig verwundert, fo gany uners
wartet feinen Freund Cudar wieder ju feben. Denn Niemand
anberd fvar ber funge Mann, der aud dem NReifewagen ge-
ftiegen. ,, Befter,”” fprady Ludwig, ,, wer ift denn bie vers
fhleievte Dame, wer der alte Derr, der mit dbir gefommen?
— Alled erfheint mir fo feltfam und — bda fommt ja nod
ein Vadmwagen Dheran und auf hm fit — Hilf Dimmel! —
feb' ih redht?’ —

Gudar nahm Ludbwigen unter den Arm, fithrte ihn einige
Sdyritte itber die Strafe fort und fprad: , Du wirft alles
su feiner 3eit erfabren, geliebter Freund, aber fiir jept fage
mir nur, wasd mit dir vorgegangen? — Du fiehft leidhenblaf
aug, vas Feuer veiner Augen ift erlofdhen, du bift, aufridtig
fag' idh'8 dir, um zehn Jabre dlter geworben. Hat did) eine
fhwere Kranfheit beimgefudt? Driidt did fonft ein bofer
Summer 2/, Udy nein,’* erwiederte Ludbwig, ,,td bin viel-
mebr ver glidlichfte Menfd) unter der Sonne und fiithre ein
wahres Schlavaffenfeben in lauter Liebe und Luf. Denn wiffe,
feit fanger afé einem Jabr hat mir die himmlifhe Viftorine
ibre jarte licbe Hand gereidht. Dort vasd {hine Haug mit den
hellen Syiegelfenftern ift meine Refivens, und vu fnnteft nidhis
gefcheivtered thun, al8 gleicdh mit miv fommen, und midy be-
fuden in meinem irbifdhen PVaradiefe. Wie wird fih mein
quted Weib freuen, didh wicber 3u fehen. Ueberrafdhen twir

15#
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fie!” Gudar bat nur um Frift, die Kleiver ju wedfeln, und
perfprad dann ju fommen, und ju vernebmen , wie ficd alles
ju Ludbwig's Olild gefiigt.

Qudivig empfing den Freund unten an per Treppe, und
bat fo leife alé mbglidh aufyutreten, da Vittorine haufig, und
feyt eben fravfer, am nervdfen Sovfidhmeryen leive, die fie in
foldy reizbaren Suftand verfeten, daf fie pie feifeften ZTritte
im Haufe vernepme, unerachtet ihre Gemader im entferntefien
Sheile ded Fligels befinvlich. Beive feplichen nun fadbte fadbte
itber pie mit Deden belegten Stufen durd den Gorridor, und
in Cubwig'é Simmer binein, Nad perslichen Crgicfungen
per Freuve, bes Wiederfehens 309 Qubivig an ver Seelle, vief
aber audy gleidh: ,, Gott! — Goft! was pab’ id gethan —
ich Ungliicklicher!’ und pielt beive Hinbe vor's Gefidt. &3
bauerte aud nidt fange, fo fiirzte ein Tehnippifches Ding von
Qammtermidden binein, und - fdrie Qubmwigen mit gemeinem
freifchenven Ton an: LHerr Baron, wad fangen Sie an?
wollen Sie die arme Frau Baroninn tooten, bdie fdhon in
Rrampfen legt2? ,, A Gott," [amentivie Lubwig, ,, befies
Nettchen, in der Freude fhab® idh nidht daran gedacht! Nun —
hier per Herr Baron, mein befier Herzensdfreund ift angefoms=
men — feit Sabren Haben wiv uns nidt gefehen — ein alter
intimer Freund deiner Fraw — bitte fie, flebe fie an, daf fie
vergbnne ipn ihr vovyuftelen. Thue dad, befted Rettdhen!”
Qubwig dritdte ihr Gefp in die Dand, uMd fte verlief mit
einemt febnippifchen: ,, ich il fepen, wad ju madpen i, dad
Btmmer.

Euchar, der Hier eimen Aufteitt fah, wie er fid nur ju
oft im Leben begibt, und daber in bunbert Nomanen und Ko-
mobien aufgetifdt wird, Hatte feine befonveren Gedanfen iiber
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beé Freundes hausliches Glid, Cr fihlie mit Ludiwig die
Pein bes Moments, und begann fich nach gleidgiiltigen Dingen
ju erfunbigen. Qubwig lief fich aber gar nicht davauf ein,
foudern meinte, e8 ey ibm dodh gar gu merfwirdig in bev
Bwifdengeit ergangen, und das miiffe er erzablen.

,Du evinnerft,”” begann er, , du evinnerft didh geivif
jenes Abends bei der Prafivertinn Behs, als du die Gefdhichte
aug vem Leben beines Freundes Cogar exzdhlteit. Du evinnerft
vidh audhy, wie dann Bittorine in Ciferfucht evglithte, und
ibr von Licbe ju mir entflammied Hery gany und gar exfchlofi.
Unb i Thor, idh geftand dir's fa, ih Thor verlicbte midh fehr
in die Heine fyanifhe Tangerinn, und lad wobl in ihren Bliden,
baf id nidht Hoffnungslod liebe, Du wirft bemertt haben, daf,
als fie beim Schluf deé Fanvango die Eier in eine Poramide
sufammen {dob, die Spige diefer Vyramide mir, der i) ge-
rabe in ber Mitte bed Kreifed hinter dem Stuple der Vehs
ftand, jugerichtet war. Nun, fonnte fie beffer ausoritden, iwie
febr i fie intereffive? Qb wollte den andern Tag das liebe
Ding auffudhen, aber e¢ lag nicht im Jufammenhang ber Dinge,
vaf e8 gefhah. Jch Datte bie fleine beinabe gany vevgeffen,
alg ver 3ufall —*

, Der Jufammenhang der Dinge, fiel thm Cudar in's
Wort.

L, Run ja wobl, fprad) Ludwig weiter, ,, genug, id ging
einige Tage darauf durd) unfern Part, vor dvem Wirthdhaufe
vovitber, o twir damald unfeve fleine Spanierinn jum erfen
Mal fapen. Da fprang die Wirthinn — du glaubft gar nict,
wag die gute Frau, die mir damals Effig und Waffer fitr
mein wunbed Knie reidhte, fiir ein Jnteveffe fiir mid gefafit
batte — ja bie Wirthinn fyrang auf midh ju, und fragte feby
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angefegentlich, wo denn die Tdngerinm mit hrem Begleiter
geblicben fey, pie ibr fo vielen Befudy verichaft, fie liefe fidh
fpon feit mehreven Wodpen gar nicht fehen. Jch twollte mir
andern Tages alle Milbe geben ju erforfchen, ob fie nod im
Orte ober nidt, e8 lag aber nidht im Jufammenhang der
Dinge, daf ed gefchab. Mein Hery beveute audy jept gar
febr die Thovbeit, die ich begeben wollen, und wandte fidh
wieber gany der hHimmlifhen Biftovine ju. Jn ihr nur zu
veizbares Gemiith wavr aber mein Attentat ver Untreue fo tief
eingedrungen, bdaf fie midhy gar nict feben, nihts von mir
horen wollte. Der liche Codenille verfidherte, daf fie n tiefe
Melandolie verfallen, daf fie oft in ThHinen erftiden wolle,
vafi fie gany troftlod vufe: ,, 3 habe ibn verloven, ih Habe
ipn verforen!” Du fannft denfen, welde Wirfung pied auf
mich madhte, wie ich gany aufgeldit war in Shmery iiber das
ungliidliche Mifoerfidnonif. Codenille bot miv feine Diilfe
an, er wollte bdie Bavonefie auf fdlaue Weife von meiner
wabren Gefinnung untervichten, ibr meine Berzweiflung il
vern, ihr fagen, vaf idh nicht mebr derfelbe fey, daf id auf
pen Ballen Hochitens vievmal tanze, im Theater gedantenlos in
bie Kuliffen pineinftarve, meinen Anjug vernachlifige u. f. f.
Qe [ief ihm veichlich Goldftiide jufliefen und er bradhte miv
bafiir jedben Morgen eine neue Hoffnung. Cndlidy lieh fich
Biftovine wiever fepen. Ady wie {ehdn fie war! O Biftorine,
mein bolves, liches, fiifes Weib, die Anmuth felbft und bie
Giite! ! —

Rettehen trat berein und Hindigte Lubwigen an, bdaf die |
Srau Baroninn gany erfaunt wiven fiber die feltfamen Gin-
falle, die den Heren Varon Heute bethorten. CErft Hingelten
Sie, ald fey Feuer im Haufe und dann verlangten Sie, baf .
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bie tobfrante Frau von Befuden beliftigt werven folle. Sie
fonne Heute niemanden fehen unbd liefe fidh bei bem fremben
Herrn entfdulvigen. Netthen fah Cudbarn frave in die Augen,
mafi ifn von Kopf bid ju Fuf und verfief pann basd Jimnter.

Cubmwig fah fhweigend vor fidh nieder und fupr dann fHein-
laut fort: Du glaubft gav nicht, mit welder beinahe verhoh-
nenben Kilte mic Bitforine begegnete. DHétten nicht die frit-
beren Ausbriihe der glithendften Lebe midy iberjeugt, baf die
Kilte erheuchelt um midh su frafen, in der That, ich wdire in
mande 3weifel gevathen. Endlidh wurde ibr die Verftellung
i fhwer, ihr Betragen freundlicher und freundlicher, bid fie
sulepst auf einem Ball miv hren Shatwl anpertraute. Da war
mein Triumph entfchicden. Jeh arrangicte fene verhingnifivolle
Seize qum jweiten Mal, tanjte gbttlich mit ibr, mit ibr dex
Himmlifchen, fliifterte ibr auf der vechten Jufpipe balanyivend
unp die Holve umfangend ju: ©Gvitlice, pimmlifhe Komtefs,
ith fiebe Sie unausiprechlich, ich bete Sie an — Sepn Sie
mein, Gngel des Lichtd! — Bikforine ladpie miv in's Gefidht,
bas Hielt mich aber nicht ab den anvern Morgen ju fehidlicher
Beit, bad Heifit um ein Wby pingugehen, mir burdy meinen
Sreund Codyenille den Jutritt 3u verfehaffen und fie anjufleben
um ipre Hand, Sie fah miv fdweigend in'é Gefidt, {h warf
mith vor ihr nieder, fafte die Hand, dbie mein werden follte,
bedectte fie mit glitpenden Kifen. Sie lief vasd gefdhedhen, aber
e8 yurbe mir in ver That feltfam 3u Mutbe, alsd ibr ernfier,
Ravrer Blid mir wie opne Sebtvaft, ald fey fie ein (eblofes
Bild, febien. Doy endlich traten ein Paar grofe Thrdanen ihr
in bie Augen, fie drivdte miv pie Hand {o beftig, daf idh, da
ih geradbe einen wunden Finger, hitte aufichreien mdgen, fiand
auf, verfief, pas Shnupftudy vor dem Geficht, vas Jimmer,
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und bielt wm die Todter an. Sdhon, febr {dhon, allerliedbft
befter Baron, fyrad) der Graf wohlgefillig achelnd, aber haben
il Gie der Grafin fhon etwas merfen laffen, find Sie geliebt?

idh bin, al8 ein wahrer ThHor, ungemein portivt fiir die Liebe!
; S erydblte vem @rafen, wie ed fidh mit der Seige begeben,
Geine Augen funfelten vor Freudbe. ,,Das ift delizids, bas ifi
gany belizivs,” vief er einmal itber dad andere. , Wie war die
Tour, befter Baronefto?’’ fragte er midh dbann. Jdh tanjte
vie Tour und blieb fichen in ver Stellung, wie idy fie exft be-
fdhricben. Sdharmant, englifdher Freund, in ver That gany
fparmant, rief ver Graf voll Entyiiden, fdellte, fdhrie laut

| \ — Mein Glitd war mir nidt yweideutig, idh eilte jum Grafen
|
:

' sur Thilr hinans: Cochenille, Codyenille!
l Alég Cocbenille gefommen, mufte iy ibm bdie Mufif 3u
meiner Seize vorfingen, die idy felbft fomponivt. Nehmen Sie

bt Flageolet jur Hand, Codyenille, und blafen Sie badjenige,
(k) wad ber Herr Baron Fbhnen vorgefungen. So fprad) der Graf.
| Godenille fiibrte gut genug aus, wad thm geboten, i mufte
| 1§l mit dem Grafen tangen, feine Dame vorftellen und, i hait’
j ed bem Alten nicht sugetvaut, auf der vecdhten Fuhipipe fchwe=
bend fliifterte er miv ju: Auderwvidphlfefter der Bavone, meine
Tochter BVittovine ift dic Jhrige!

Die pholbe Biftovine jievte fich, wie dasd nun einmal Mid-
den u thun pflegen. Sie blieb frumm und ftavr, fagte nidt
nein, nidht ja, und betrug fidh iiberdem gegen midy fo, baf
- auf’é neue meine Hoffnungen fanfen. Dazu tam, daf ich eben
| jest exfubr, wie vamald, als {dh in der Seige die Kufine fafite
ftatt BViftorinen, dbie Midden den beillofen Spaf perabredbet
batten, um mich auf entfeplidhe Weife ju myftifisiven. Jn der
That, idh wurbe gany betritbt unb wollte beinahe meinen, daf
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ed im Jufammenbang der Dinge (age midy bei der RNafe herum-
filbren u laffen. — nniige Sweifel — ebe ich mir’s verfah —
gans unermwartet, gerabe alé ich in dad tieffie Leid verfunken,
bebte das Himmlifhe Sa! von den fitfeften Lippen! — Nun
Wurbe idy recht gewabr, welden Swang fidh BViftorine ange-
than, denn fie war nun fo audgelaffen [ufiig und Heiter, roie
man fie niemald gefehen. Daf fie mir dic unfduldigite Lieb-
tofung verfagte, daf i faum ibve Hand ju Ffiffen wagen
durfte — nun dad war wobl iiberfricbene Syrodigleit. Mande
vbon meinen Freunden wollten mir jwar allerfet dummed Jeug
in ben Kopf feen, der Tag vor meiner Vermihlung war aber
dazu befiimmt, die lepten 3tveifel aus meiner Seele ju ver-

tilgen. — Am friiben Morgen eilte idh 3u meiner Braut. Jdh
fand fie nidt in ihrem Jimmer. Auf ihrem Arbeitdtifdd [iegen
Papiere. — I werfe einen Blid davauf, ed ift Bittorinens

faubere, niedlidhe Danvfdrift — id lefe — e ift ein Tage-
budh — o Simmel — o all ibr Gotter! jever Tag giebt mir
einen neuen Beweis, wic glithend, wic unausfpredlidy mid
LBittorine von jeher liebte — bder fleinfte Vorfall ift aufge-
seichnet und immer bHeift ed: Du verfiehft dies Dery nidht

Unempfinolicher! foll i, im Wabnfinn der Verzweiflung alle
Sdham ver(dugnend, dir ju Fiifen finfen, dir fagen, daf ohne
beine Liebe mir bvasd frifbe Leben Grabesnadt diinft? — Uny
in diefet Ton ging es weiter fort! — Cben an dem Ubenbde,
alg ich in QLiebe entbrannte jur fleinen Sypanierinn, (efe idh:
UAles ift perfoven — er fiebt fie, nidhtd ift gewiffer. Wabhn-
finniger, weift du nicht, dafi der Blid ded liebenden Weibes
2a8 Jnnerfte ju durdyfcbauen vermag? — Seb (efe bas laut;
i bem Yugenblide tritt Biftorine Hinein, mit dvem Tagebud
in ber Pand fiiirge ih vor ibr nieber, fdhreie: ,, Nein, nein,
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niemals ebte ich fenes feltfame Kind, bu, ou alfein warft
mein Abgoft immervar!” — Da frart mich Biftorine an,
ruft mit einer gelfenden Stimme, die miv nodh in bie Obren
fingt: ,, Ungliidfeliger, didy habe ich nicht gemeint !’ verldft
midy fohnell, in dad andbre Jimmer eilend. — Rermagft du biv
g8 ju benfen, paf weibliche Jieverei fo weit gepen fann!l —

Rettchen Fam in diefem Moment und evfundige fih im
Ramen der Frau Baroninn, woran eé denn liege, dap ber
Herr Baron ibr nicht den Frembden sufiipre, fie warte fdyon
gine balbe Stunde vergebend auf den ihr sugedachten Be=
fud. ,,Gin hereliches, treffliches Weib,” fprach ver Baron ge=
vithrt, ,, fie opfert fich fitx meine Wiinfhe. Cuchar perwuns=
berte fih nidht wenig, die Baroninn villig angeffeivet, beinahe
gepuist, angutveffen.

L, Oier bringe ih dir unfern theuern Gudhar, wir Hhaben
ibn wiedber! fo rief Cudwig; ald aber Guehar fidh der Ba-
roninn naberte, ibre Hand fafte, fibevfiel fie ein beftiges Jit-
texn, und mit einem feifen: ,, O Gott!’’ fank fie ohnmidtig
in ben Lehnfeffel.

Gudar, der bie Pein ded Augenblids nicht ju ertvagen
permochte, entfernte fich fehnell. o, Mngliidfeliger,  fprad ev
au fidh fefbft, , nein! du warft nicdt gemeint! " Cr fiberfabh
nun das grengenfofe Elend, in das Mifiveritandniffe ber un=
begreiflihen Gitelfeit den Freund geftiicgt hatten, ev wufite
nun, wem Biftovinens Liebe gegolten, und fihlte fich auf felt
fame Weife bewegt. Jept erft wurde ihm mander Moment
f{ar, Dem er in feiner unbefangenen @eradpeit nicht beadtet,
jept erft durdhichaute ex vie feivenfdaftliche Viftovine gan und
gar, und begriff feibft faum, daf er ifre 2iebe nicht geahnt.
Sene Momente, in denen fid Rittorinens Liebe beinabe vid-
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fibtelos offenbarte, gingen ihm hell in vexr Seele auf, und er
empfand febhaft, daf gerade dann ein feltfamer unertlarlicher
Wiberwille gegen dad fdine Holde Midden thn in bie un=
muthigite Stimmung verfept Hatte. Diefen bittern Unntuth
vidhiete er nun gegen fich felbft, indem ibn tiefes Mitleiben
fiir dte Arme, diber die ein finfiver Geift gewaltet, purdhorang.

Gevabe benfelben Abend war die Gefellfhaft bei ber Pra=
fiventinn Behs verfammelt, der Cudar vor zwel Jahren vou
Gdgarg Abentheuern in Spanien eryahlt hatte. Man empfing
ibn mit vem froplichten Jubel, doch wie ein elefirifdher Schlag
traf es ifn, afé er Biftorinen erblicfte, vie er durdaus nidht
bermuthet. Keine Spur von Kranfheit war an ihr ju bemer=
fen, ibre Augen firablten feurig wie fonft, und ein {orgfaltig
gewdblter gefdmadvoller Put exhdhte thre Schdnheit und An=
muth, Guhar, von ihrer Gegenwart gepeinigt, fhien, wie
e8 fonft gar nidt feine Art war, gedviidt, verlegen. Bifto=
vine wufite gefdhidt fich ihm gu nébern, fafte pLOGLich feine
Dand, jog ihn bei Seite, fprady ernft- und ruhig: ,, Sie fennen
meines Mannes Sofiem vom Jufammenbange der Dinge. Den
ahren Jufammenhang unfers ganzen Seyns bilben, denf id,
bie Tporbeiten, die wiv begehen, bereuen, und ivieder begehen,
fo daf unfer Qeben ein toller Spuf fheint, der und, unfex
tigened J¢h, raftlos verfolgt, big er und ju Tode nedt und
bet! — Guepar! iy weif Alles, ich weif, wen ich nodh diefen
Abend fehen werde — ich weif, daf Sie exft Deute mid) ver-
ftanben paben. — RNidht Sie, nein, ein bofer Geift nur bradite
bittern boffmungslofen Schmery iiber mich! — Der Déimon
ift gewiden in bem Augendblid, als i Sie wicder fpbl—
grieden und Rube iiber uns, Cudhar!” — Ja, ervieperte Cus=
har geriibrt, ja Viftorine, Frieven und Rube iber uns, die
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pivige Macdht (apt  fein mifverftanvenes Yeben ofne Hoff-
nung. — G8 ift nun alled vovitber und gut, fprach Biktorine,
pritte eine Thrine ausd vem Auge und wanbdie fih sur ®e=
fell{chaft.

Die Prafiventinn hatte das Paar beobadtet und flitfterte
nun Gueharn ju: 3cb babe ibr alles gefagt, that ich Medt?
Muf ich, crwieverte Cudar, mup ih midhy denn nidt Alem
untermwerfen

Die Gefellidaft nahm nun, wie e8 wohl su gefdebhen
pfiegt, einen neuen Anlauf jur Freudve und Vermwunberung
iibery Gudbars unverpofite Ritdtunft, und beftitvmte ibn mif
Kragen, wo er gewefen, 1ad fidh mit ihm unter der Jeii
begeben.

., Cigentlich, “ Dob jet GEudyar an, ,,bin idh nur gefom-
men, um dag vor jwei Jabren gegebene Wort 3u [ofen, nams=
fich noch manches von meines Freunves Edgar Sdyidfalen ju
eradflen, ja jene Cryablung orpentlich abzurundben und ibhr
cinen Sdlufiftein ju geben, den dev Herr Didbter dort bamals
vermifte. Darf idh nun nod) verfidern, dap feine finftere Ge=
whiber, feine Morbthaten und dergleidhen fiirder porfommen
werben, ja daf dagegen nad) bem Wunfde der Damen vou
binlanglich romantifder Liebe bie JReve feyn wird, fo fann id
wobl auf einigen gevedhten BVeifall poffen.”” Alle applaudbirien
febr und vitdten fdynell in einen engen Sreid sufammen. Cuchar
nabm ven Redpnerfiubl ein und begann ohne weiteres.

Die feltfamen, yum Theil mabrcdhenbaften Kriegedaben-
theuer, welde Gdgar beftand, wabrend ev mit den Guerillad
focht, iibergebe iy, und bemerfe nur, baf ver Talismann, den
ihm Don Rafacle Mardyes bei dem Abfchiede einhandigte, ein
fieiner Ring mit gebeimnifoollen Ehiffern war, ber ibn ald




einen, in bie gepeimften Biindniffe Cingeweibten begeidnete,
eben daber ihm aber fiberall bei ben Sundigen das unbedingtefte
Rertrauen erwarb, und ferner eine Gefahr, der dhnlidh, der
er in Balenzia ausgefept gewefen, ummbglicdy madte. Syiter
begab er fich ju den englifdhen Truppen und fodht unter Wel-
lington. Reine feindlihe Kugel tvaf ihm mebr, frifdh und ge-
fund feprte er nady dem beendigten Feldzuge in fein BVaterland
juritd. Den Don Rafaele Mardyey Hatte er weder felbft twie-
ber gefeben, nodh von feinen Sdyidfalen tweiter etiwas ver-
nommen, Langft war Edgar in feiner Vaterftadt, ald ihm eines
Tages ver feine Ning ved Don NRafaele, ben er beftindig
am Finger trug, auf befonvere Weife abhanden gefommen
war. Den andern Morgen in aller Friihe trat cin Heiner felt-
famer Menfdy ing Jimmer, bielt (hm den verlornen Ring vor
Augen, und fragte, ob ed nicht der feinige fey. So wie Eogar
bies aber freundlidy bejabte, vief ver Menfdh gany aufier fich
auf fpanifd: ,,O Don Eogar, Jpr feyd 8 — Jbhr feyd ¢8, €3
it gar fein 3weifel mehr!“ Nun famen Gvgar ved teinen
Menfdhen Gefichidsitge, feine Geftalt ing Gediidyinih juriid, 8
war Don Rafaeles trewer Diener, der mit dem Ldwemmuth
ber BVeryweiflung Don Rafaeles Kind ju vetten fradtete. U
alfer Heiligen willen, IJor feyd der Diener ved Don Rafaele
Marchey! ich Fenne Guch wiever — wo ift ex? ba! eine felt-
fame Abnung will fich bewdbren!” So rief Ebgar, dodh der
RKeeine befchoor ihn nur gleich mit ihm ju gehen!

Der Kicine fiibrte Gbgarn in dic entferntefte BVorftadt,
ftieg mit ihm Herauf big jur Bovenfanmier eines elenden Hau-
fes, FWelh ein Anblick! Siedh, abgezebrt, alle Spuren des
tovtenven Grams auf dem todbleichen Antlips, (ag Don Rafaele
Mardey auf einem Stroblager, vor vem ein Midden — ein
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RKind bes Himmels ficte! So wie Edgar eintraf, fliivyie dag
Mavdhen auf ihn ju, viff ihn hin ju dem Alten, rief mit bem Ton
bed inbriinfiigfien Entyiicend: ,, Bater — Bater, ev ift e8, nidt
wahr, er ift es2’ ,,3a’ fprady ver Alte, indbem feine ers
fofhenen Augen auflecudhteten, und er mithfam bdie gefalteten
Hinde sum Himmel erhob, , ja er ift ed, unfer Retter! —
O Don Edgar, wer hitt’ es gedadt, daf bie Jlamme die in
mir aufglithte filr Baterland und Freiheit, fidy verderblich gegen
midh felbft vichten follte!” —

RNach ven erften Ausbriichen ded hichften Entylidend, des
tieffien Sdymerses erfupr Cbgar, daf 8 ber audgedadiefien
_ Bogheit der Feinde Don Rafaeled gelungen war, ihn nad
it pergeftellter Rube der Regierung verbidtig su madhen, die das
Rerbannungsurtheil fiber ihn ausdfpracdy und fein Vermidgen
; | tonfiggivte. Cr gerieth in bdbag tieffle CElend. Die fromme
Il Todhter, der treme Diener ernihrien ihn burdh Gefang und
. ! Spiel. — Dad it Emanuele, vas ift Biaggio Cubag, vief Lud-
{1 wig faut, und alle viefen ihm durdeinander nady: fa ja, bas
I it Gmanuele — bad ift Cubad!

: ' Die Prifiventinn gebot Rube, inbem der Redbner, wenn
| fih audy manched nach und nady aufyubliven fdeine, dodh nidht
unterbrochen werden diirfe, vielmehr jum vdlligen Sehluf der

Gefhichte fommen miiffe. Uebrigend glaube fie 3u ervathen,

baf Ebgar, fo wie er die holbe Emanuele exblidt, in bie gli-

| pendfte Licbe gefommen, ,,So ift 8, nahm Cudar dag Wort,
| inbemt ecine Teichte Nothe fein Gefidht fberflog, fo ift e8 in dex
| That. Sdpon frither, als er bag wunderbare Kind fdhaute,
purcdhbebten fitfie Abnungen feine Bruft, und dasd nod nie ge=
fannte Gefithl der inbriinfigften Licbe entziindete fein ganjesd
RWefen! — Evgar mufite, fonnte pelfen. Er bradte ven Don
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Rafaele, Gmanuelen, fo wie den treuen Cubasd (idy felbft half
bag vermiiteln) auf pas Gut feined Opeims. Don Rafaeles
Gliictsfiern fehien nun wieder aufgehen ju wollen, denn balb
darauf erbielt er einen Brief von vem frommen Vater Eufebio,
in bem e8 Hieh, daf die Britber, befannt mit den verborgenen
Winteln feined Haufed, den nidt unbetrachtlidhen Scdhap an
Gold und Suwelen, den er vor feiner Fludt eingemauert, in
bag Klofter geborgen hitten, und dafi e8 nur davauf anfime,
ibn durch eine fichere Pevfon abholen ju laffen. Ebgar ent-
fdhlofi fich augenbliclich mit dem freuen Cubas hingureifen nach
Valenzia, -CGr fah feinen frommen Pfeger, ven Vater Cufebio
wicder, Don Rafacles Schap wurbde ifm ausgehindigt. Dod
er wufite, daf wobl mehr als aller Reichthum, dem NRafaele
Mardhes feine Ehre galt. Es8 gelang ihm in Madrid dev Re=
gierung bie vollige Unfuld Don Rafacles darguthun, ber
Bann wurde aufgehoben.’”

Die Thilven gingen auf, binein trat eine prichiig getlei-
bete Dame, hinter ihr ein alter Mann, von hobem ftolzen An=
fepen, Die Prafiventinn eilte ibnen entgegen, fubrte pie Dame
in pen Sreie — Alle waren yon ihren Pligen aufgeftanden —
und fpradhy: ,, Donna Emanuela Mardez, pie Gemablinn un-
fers Gudar — Don Rafaele Mardes!

L Sa, fprach Cudar, indem bdie Seligfeit bed geiwonne-
nen Gifiidé ausé feinen Augen Teuchtete, auf feinen Wangen
fdhimmerte in gliipenvem Noth: ,, ja e8 blied wirtlich nur nody
iibrig au fagen, bafi der, den ih Evgar nannte, niemand au-
berd ift als idh felbft.” Biftorine {hlof die in bem midtigfen
Liebreiy flrablende Gmanuela in die Arme, briicdte fie heftig
an ipre Bruft, beive fdhienen fich fehon ju fennen, Ludbiwig fprad
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aber, indent ex einen etwad tritben Blid auf die Gruppe warf:
,Dad alled lag im Sufammenhang der Dinge!”

Die Freunde waren mit Sylvefterd Cryiplung jufrieden
und fimmten voryiiglich davin dberein, vaf Cudhard Shid-
fale in Sypanien wihrend des Befreiungstrieges, fo epifodifdy
fie eingeflodbten fcbienen, doch der Kern ded Ganzen waren
und deshald von guter Wirfung, weil Alled darin auf wabhr-
baft biftorifcher Bafié berube.

Eg ift, nabm Lothar dbad Wort, ed iff gar nidt 3u be=
yweifeln, vaf die Gefdidhte Cigenthiimliches davbietet, vad der
ofne Halt im Lecren fdhwebende Geift ju {dhafen fich vergebens
bemiibt. Gben fo giebt das gefchicdte Benufen bdev Hiftorifd
wabren ®ebraude, Sitten, Hertdmmiichen Gewobnpeiten ir-
gend eines Bolfeg oder einer befonbern Klaffe peffelben Der
Didptung eine befonvere Lebensfarbe, die fonft fdhwer ju ex-
langen. Dod fag’ ih ausdriidlich, das gefdidte Benuben,
penn in der That, dad Crfaffen des gefdhichtlich Wabren, der
Wirklichfeit in einer Didtung, deren Begebniffe gany der Fan= |
tafic angehoren, ift niht fo feicht afd mander wohl benten ‘
mbdte und erfordert allerdings ein gewiffed Gefdid, dad nidt
jebem eigen und ofne welded fatt einer frifden Lebendigheit ‘
nur ein mattes fehiclendes Scheinleben ju Tage geforvert wird.
So fenne idh Didtungen, voriiglih von {driftftellerifhen
Frauen, in venen man jeven Augendlid gewabrt, wie in fenen
Farbentopf getuntt und voch am Enbde nidis heraus gebradt ‘
wurbe, al8 ein wirred Gemengfel von bunten Striden, ba,
wo ed abgefeben war auf ein redyt febendiges Bilv. |

e gebe, fprady Ottmar, bir vollfommen Redht und nady- |
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vem iy flischtig an einen gewiffen Roman einer fonft genug-
fam geiftreichen Frau gevadpt, dem ed trof aller Pinfelei aus
fenem Farbentopfe durdhaus an aller Lebendigleit, an aller
boetifhen Wahrheit mangelt, und ihn fdnell wieder vergefen,
Will ich dir nur fagen, daf gevade dad Gefdhid die Wirklichteit,
bag gefhichtlich Wabre aufjufaffen die Werfe eined Didyterd
ausdgeihnen mag, ver feit nicht gar fanger Jeit unter und be-
fannt worden. I meine den engldnbdifden Walther Sceotf,
Jwar fas id erft feinen Aftrologen aber — ex ungue leo-
nem, — Gleidh die Crpofition in diefem Roman ift gegriindet
auf fdyottifhe Sitten, dem Lande eigenthitmlidhe Cinvihtungen,
aber ofne diefe ju fennen wird man von der frifden Lebendig-
Feit aller ®ebilve ergriffen auf wunbderbare Weife und um fo
mehr ift viefe Gypofition durchausd meifterbaft ju nennen, als
man, wie durdy einen Sauberfdlag, verfefit wird — wh bediene
mich da feine Frauen jugegen, einesg jweiten lateinifdhen Aus-
fprudhd — medias in res. Dabei befipt Scoft eine feltene
Rraft mit wenigen ftarfen Stridhen feine Figuren fo hinju-
ftellen, daf fie alsbald [ebendig hevausfdreiten aus dem Rah=
men bes Gemilves und fich bewegen in dem eigenthiimlichiten
Chavatier. Scott ift eine percliche Cridheinung in der englifdhen
Vitteratur, er ift eben fo lebendig ald Smollet, wiewohl viel
flaffifder und ebler, doch feblt ibm nadh meiner Meinung dasd
Brillantfener des tiefen Humors, ber aud Sterne’'s und Shwifts
Werfen Hervorblipt.

Miv, begann BVingeny, miv gebt ed jur Jeit eben fo wie
div, Ottmar! Nur ven Aftrologen allein Habe idh von Scotts
Werken gelefen, aber aud midh bat der sriginelfe Roman gav
febr angefprodhen, ber in feinemt methodifchen Forifdhreiten
einem Knduel ju vergleichen, der rubig abgewidelt wird und
1Y. 16
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deffen feftqefponnener Faben niemals reifif. TWad mir ju tfa-
peln, aber rédt aud der englifshen Lebensweife hervorjugehen '
fdheint ift, baf, aufer der in der That erbaben grauenpaften
Sigeunerin, vie jedod) nidt fo wohl ein Weib ald eine gefpen:
fifdhe Cridheinung 3u nennen, die Weiber flach und blaf ge-
palten find. Die beiven Madbdhen im Aftrologen gemahnen
mid) an die Frauenjimmer auf den englifdhen colorivten Kupfer=
flidhen in punftivier Manier, die fidh alle dhnlichy, das beift
gben fo Hitbfch ald gany bepeutungdlod find, und benen man
¢8 anfieht, baf aud bem Fleinen jugefpizten Miinddyen nidyts
weiter bervorjuformmen wagt, alé bas unfdhuldigfe: Ja 3a
und Nein Nein, da alled iibrige vom Uebel. Hogarths Mildy-
verfiuferin ift der Prototypus aller diefer Gefdipflein. €8
feblt fenen beiven Maddhen der eigentliche Geift, der goftlidy
belebendbe Athem.

Mochte man, fprady Theobor, nicht dagegen den TWeibern
eines unfever geiftveichften Dichter, voryiiglich wie fie in Glfern
Merfen vorfonmmen, etwad mehr Kovper wiinfdhen, da fie oft
im Anfchaun gecflicfen yu Nebelgebitoen? — RNun twiv wollen
dennoch beibe, diefen heimifchen Dichter fo twie jenen fremben,
beghalb vedt Hody ehren und licben, weil fie wabres und hevr=
liches fchaffen.

Sehr merfwiivdig, nahm Sylvefter vas LWort, ift es dody,
paf, frre idh nidht, mit Walther Scott beinabe ju gleicher Jeit
ein englinvifdyer Dichter auftrat, der in gany anberer Tendeng
bag Grofe, Herrliche leiftet. €8 ift Lord Byron den ich meine,
und der miv fedftiger und gediegener {dheint ald Thomas WMoore.
Geine Belagerung von Corinth ift ein Meiftermwert voll der [e=
bendigften Bilder, der genialften Gedanten. Borherrfchend foll
fein Pang jum Diiftern, ja Grauenhaften und Entfelidhen feyn,
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und feinen VLampyr Habd’ ich gar nidt lefen mogen, da miy dig
blofie Sbee pines Vampyrs, habe idy fie vidytig aufgefaft, {dhon
cistalte Sehauer erveqt. So viel idh weif, ift ein BVampyr
ndmlich nichts anderé als ein lebendiger Todter, der Lebendigen
vag Blut ausfaugt.

Dobo, rief Lothar fadend, ein Didter wie du mein theus
rer Freund Syloefter, muf wobl bewandert feyn in allen mig-
liden 3auber = und Hexengefhichten und andern Teufeleien, ja
fih felbft was weniges auf vas Saubern und Heven vevfehen,
da foldhes ju mandem Didten und Tradten niplig. Wasd
nun infonverheit den VBampyridmug betrifft, fo will id dvir, ba-
mit du meine ungemeine Belefendeit in derlei Dingen erfennen
midgeft, gleich ein anmutbiges Werklein anfiipren, aus dem du
bih auf vas volftinvigfte iiber diefe dbuntle Materie belehren
fannft. Der vollftindige Titel diefes Werfleind Heift: ,, M,
Mihael Ranfts Diaconi ju Nebra, Traftat von dem Kauen
und Schmagen der Todten in Grabern, worin bie wabre Be-
fhaffenheit dever Hungarifden BVampyprs und Blutfauger ge=
selat, audh alle von diefer Materie bisher jum Vorfdein ge-
tommene Sepriften regenfivt werben.” — Sdhon piefer Zitfel
Wird bidh von ber Griindlichfeit ded genannten Wertd diberyeu-
Gen, und bu wirft davaud entuchmen, daf ein Vampyr nicdyid
anders ift, afé cin verfludpter Kerl, dev fidh ald Todfer ein-
fharren (ifit, und pemndadft aus vem Grabe aufiteigt und den
Yeuten {m Sdhlafe dasd Blut ausfaugt, die dann audh ju Vam=
POTS werben, fo paf nadh den Beridhien aug Ungarn, dbie der
Magifter beibringt, fich vie Bewohner ganjer Dovfer umfepten
i fhindliche Vampyrs. Wm einen foldhen BVampyr unfehiid-
i 3u machen, muf ev ausgegraben, ibm ein Pfahl durd)s
Dery aefdplagen, und Dev Korper 3u AUfde verbranni weroen

16 *
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Diefe {dheuplihen Creaturen exfheinen oft nidt in eigner Ge-
ftaft, fonbern en masque. So beifit e8, wie id mich febr leb-= '
paft erinnere, in einem Briefe, den ein Dffizier aué Belgrad
an einen beriipmien Doftor nady Leipzig {dried, um fidh nad
per eigentlichen Natur dbes Vampyridmus 3u prfundbigen, unge=
fabr: ,,Sn bem Dorfe, Kinklina genannt, hat ¢d fih sugetra=
., gen, baf pwei Britber von einem Vampyr geplaget worden,
. oesgegen einer um den andbern gewadet, da 8 denn wie
,,ein Hund die Thiive geoffnet, auf Unfchreien aber gleid) wies
,,ber davon gelanfen, big endlid) einmal beive eingefdhlafen,
,,Da ed denn bem einen in einem Yugenblict einen vothen Fled
,,untcr pem rechten Ohr gefauget, worauf er denn in drei Ta-
,,aen bavon geftorben.”” Jum Shluf fagt ver Offizier: ,, Weil
,,man nun hier ein ungemeines Wunver darausd ntadet, alsd |
., untexfiebe mich Dero Partifular - Meinung mir gehorfamft aus=
,,auhtttr.n, ob foldhesd fympathetifcher, teuflifcher over aftralifcher
., Geifter Wirfung fey, der id mit vieler Hodbhadhtung ver-
., haree 20" RNimm bdiv ein Beifpiel an diefem wipbegiervigen
Offister. — Jeaf fallt mir fogar fein Name ein; 8 war ber
Kapnorich ded Pring Alexandrinifhen Regimentd, Sigismund
Alerander Frievvich von Kottwif, Ueberhaupt befdhaftigte fich
samals bas Militair gany ungentein mif dem Vampyrismus,
Gohen in Magifter Ranfis Rerf befindet fish nehpmlich ein in
geridtlicdher Form bon Regimentsivyten in Gegemwart weier
Offisiere eben jenes Alerandrinifhen Regiments aufgenomuener
9ft itber bie Auffinoung und Vernichtung eines VBampyrs. Un-
gor anbern Heift es in diefem AEt: ,, Weil fie nun daraus crs
,,feben, daf er ein wirlider BVampyr ey, fo haben fie dem=
,fetben einen Pfahl durehs Sery gefhlagen, wobel er einen
mobwtrurl}mhﬁmn Ghidyer geﬁ;mt und baufiges Geblite
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poon fidh gelaffen.’” — Jft bad nidht mevfwiivbig und lehreeich
jugleidy 2 - €8 mag, erwicberte Sylyefter, e8 mag fidh dasd alled
im Magifter Ranft nur abentheuerlich over viclmehr aberwifiyg
ausdnehmen, indeffen erfcheint, halt man fich an die Sadye felbf,
obne den Vortvag ju beahten, der Bampyrismusd alg eine dev
furdtbar grauenpafteften Sveen, ja dad furdhtbar grauenphafte
diefer Jpee artet aus iné Cntfepliche, feheuflich Wiberwirtige.

Und, fiel Cyprian dem Freunbde ind Wort, und demuner=
adtet fann qud bdiefer Jvee ein Stoff hervorgehen, der von
einem phantafiereichen Didbter, dem poetifher Taft nicht feplf,
behanvelt, die tiefen Schauer fened geheimnifvollen Granensd
erregt, bdad in unferer eigenen Bruft wohnt, und berihri von
ben eleftrifdhen Shligen einer dunfeln Geiftervelt dben Sinn
exfdhiittert, ofne ibn ju verfidven, Cben ber vidhtige poetifdhe
Taft ved Didhters wird ed hindern, daf das Grauenbafte nidht
augarte ing Wiverwirtige und Ctelhafte; dad dann aber mei=
flentheils jugleich aberiviig genug erfdeint, um audy die lei=
fefte Wirfung auf unfer Gemiith su verfehlen. Warum follte
8 bem Didyter nicht vergdnnt feyn, bdie Debel ber Furdt, bed
Grauens, bes Cntfepend 3u bewegen? Etiwa weil hie und da
ein fehwades Gemiith dergleichen nicht vertrigt? Soll flarfe
Roft gar nicht aufaetragen werben, weil cinige am Tifde figen,
de fdhwadlider Natur find over fih den Magen verdorben
baben 2

8 bedarf, napm Theobor dad Wort, es bedarf deiner
Apologie bes Grauenbaften gar nicht, mein lieber fantaftifcher
Coprianug! Wir wiffen ja alle, wie wunderbar bie groften
Didyter vermdge fener Hebel das menfdhlicdhe Gemiith in feinem
tiefften Jnnern ju beivegen wuften. Man bdarf ja nur an
Shafspeare benfen! — Und iwer verfand fidh aueh davauf




Befler, afd unfer berrliche Tiedt in mander feiner Crydblungen.
Seb will nur ved Licbedjauberd evwihnen. Die Sdee biefes
Mibrdhens muf in jeder Bruft eistalte Todbedfchauer, ja ver
Sehluf dag tiefite Cntfefen erregen, und dbod) find bie Farben
fo glitdlich gemifcht, daf trof alled Grauens und Entfepens
unsd dod der geheimnifvolle Jauberreiy ded Tragifden befangt,
bem ioir uné willig und gern Hingeben. Wie wabr ift dag,
wad Tied feinem Manfred in den Mund Tegt, um bie Ein=
wiicfe der Frauen gegen dad Sdhauerliche in der Poefie 3u
wiverfegen., Ja wobl ift vag Cnifeplide, 1was fich in ver all-
taglichen TWelt begiebt, eigentlid padjenige, wad die Bruft mit
anserwindliden Qualen foltert, jerveift. Ja wobl gebibrt die
Graufamfeit ver Menfhen dag CElend, Wwas grofie und Fleine
Tyrannen fhonungslos mit bem teuflifchen Hohn der Holle
fhaffen, die dditen Gefpenftergefdbichten, Unb wie fehon fagt
nun per Didpter: Jn vergleichen mabrhenbaften Erfinbungen
aber fann ja diefed Glend ber Welt nur wie Yon muntern Har=
ben gebroden Hineinfpielen, und idy dichte, auch ein nidt frar-
fes Auge mitfite ed auf diefe Weife ertragen! — Dft fchon,
forach Cothar, gedadhten wir bes tiefen genialen Diddbters, veffen
Anerfennung in feiner gangen hHohen Rortrefilichfeit der Nadh=
welt vorbebalten bleibt, wahrend fehnell auffladernbe Srrlichter,
bie mit exborgtem Gfany vas Auge im Augenblicf 3u blendben
vermodyten, eben fo fdnell wieder ver(diden. — Uebrigens
meine ich, vafi die Fantafie durch febr einfache Mittel aufgeregt
werben Fonne, und vaf vas Grauenhafte oft mebr im Geban=
fon, al8 in ver Grideiming bevupe. Kleifid Bettelweid von
Qofarno trigt fiir mich wenigftensd vag Cnifeplichfte in fich, was
e8 geben mag, und dod, wie einfach ift die Grfinbung! — €in
Rettelweid dasd man mit Havte DHinter den Ofen weifet, wwie
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einen Hund, und dad geflorben, nun jeden Tag liber den Bo-
den twegtappt, und fidy hinter den Ofen ind Stroh legt, obne
baf man irgend etwad erblidt! — Dod ift eé aud freilich die
wunberbare Farbung des Gangen, weldde fo friftig wirkt, SKleifi
wufite in jenen Farbentopf nict allein einjutunfen, fondern aud
die Farben mit ver Kraft und Genialifat ded pollenbefen Met-
flers auftragend ein lebendiges Bild su fdaffen wie feiner.
Gr dburfte feinen Vampyr aud dem Grabe freigen laffen, ihm
geniigte ein alted Bettelweib. — E8 ift, nahm Cyyprian dasd
Wort, eé ift miv bei bem Gefprich iiber den Vamppridmus
eine griflide Gefchichte eingefallen, die i) vor langer Jeit
entiweder [as ober horte. Do glaube idh beinabe das Ieftere,
denn wie ich mich evinnere, fepte der Grydbler hingu, dbaf die
Gefhichte fich wirtlich sugetragen, und nannte bie griflice
Samilie und dbag Stammbaus, wo fich alles begeben. Sollte
bie Gefhichte dennoch gedbrudt und eud befannt feyn, fo fallt
miv nur gleich in die Rede, denn 9 aiebt nichtd fangweiligeres,
al fih lingft befannte Dinge auftifhen 3u Taffen. — Jeh
merfe, fprach Ottnar, dbaf du wieder ehvad febr tolled unbd
griufiched au Marfte bringen wirft; denfe wenigftens an ven
beiligen Sevapion, fey fo fury ald dbu muy permagft, um un-
fern Bingeny ju Worte formmen ju laffew, der, wie idh merfe,
fdhon ungedulbig davauf haret, uns bag [angft verfprodene
Mibhrehen mityutheilen.
Stifl, fill, vief Bingenz. Nidis befieved fann idh mir
wiinfhen, afé vaf Cyprian einen recdhten fehwaren Teppidh ald
Dintergrund aufhinge, auf bem bann die mimifch = plaftifche
ﬁbnrﬁclluuq meiner bunten, und wie ich meine, genugfam bods=
fpringenden Figuren fich gany Hitbfh ausnehmen muf. Darum
beginne, o mein Goprianus, und fep biifer, fhreciich, fa ent=

—
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feflich, troB bdem vampyrifden Lord Byron, ben id nidt
gelefen,

Graf Dyppolit, fo begann Cyprian, war juriidgefehrt von
fangen weiten Reifen, um bad veidhe Erbe feined BVaterd, der
unfangft geftorben, in Befip ju nehmen, Das Stammidlofh
lag in ber {chonften anmuthigften Gegend, und bdie Cinkiinfte
per Giter reicdbten bin ju den Foftfpicligften Verfdhdnerungen.
Alles wasd ber Art dem Grafen auf feinen NReifen, voryiiglid
in Gnglandb, ald veijend, gefdmadooll, pradtig aufgefallen,
follte nun vor feinen Augen noch einmal entfteben. Dandwer-
fer und RKiinftler, wie fie gerade ndthig, fanden fich auf feinen
Ruf bet ibm ein, und ed begann algbald ber Umbau bdes
CSloffes, die Anlage eined weitlduftigen Varks in dem grof-
ten Sivl, fo vaf felbft Kivche, Todbtenader und Vfarrhaud ein-
gegranst wurben und ald Parihie des Ffiinfilichen Walbed er-
fthienen. Alle Axbeiten leitete der Graf, der bie dbaju ndthigen
Renntniffe befaf, felbft, er wibmete fich diefen Vefdhaftigungen
mit Leib und Seele, und fo twar ein Jahr vergangen, ohne
bafi eé ihm eingefallen, dem Rath eined alten Oheims gemif
in der Refibeny fein Licht Teudvten 3u laffen vor den Augen der
Sungfrauen, dbamit ihm die {donfte, befte, edelfte jufalle ald
®attin, CEben faf er eined Morgens am Jeicbentifch, um dben
Grundrif eined neuen Gebiauded ju entwerfen, ald eine alte
Baronefie, weitlduftige Verwandte feined Baters, fih anmelden
Tiefl. Dyppolit exinnerte fidh, alé exr den Namen der Baroneffe
porte, fogleidh, dafi fein Vater von diefer Alten immer mit der
tiefften Inbignation, ja mit Abfcheu gefprochen, und mandymal
Perfonen, die fich ihr ndhern wollen, gewarnt, fidh vou ihr fern
ju Dalten, obne jemals eine Urfache der Gefabr anjugeben,
Befragte man den Grafen niher, fo pflegte er ju fagen, e
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gibe gewiffe Dinge, fiber die ed befler fey ju fdhweigen als
3 rvedben, So viel war gewif, bdbaf in Her Refiveny dunile
Geviidhte von einem gany feltfamen und unerhdvten Criminal-
Projefi gingen, in bem- bie Vavoneffe befangen, der fie von
threm Gemapl getrennt, aug ibrem entfernten Wohnort vertrie-
ben, unb veffen Mnterdriidung fie nur der Gnade des Fiirfien
U berdanfen habe, Sehr unangenehm beriihrt fithlte fich Dyy-
Polit burch die Anndpevung einer Perfon, die fein Bater ver=
abfdyeut, waren hm audh die Griinde diefes ABfHeus unbefannt
geblichen,  Dad Redt ver Gaftfreundidhaft, dasd yoryitglich aunf
bem Lanve gelten mag, gebot ifhm indeffen, den (Aftigen Befud
anunebmen, Niemald Dhatte eine Verfon, ohne im minbeften
DaBlich qu feyn, in ibrer dufern Grfdheinung folch einen tider-
Wirtigen Ginbrud auf den Baron gemadyt, alé eben die Ba-
oneffe,  Bei dem Eintritt durdpbobree fie ben Baron mit einem
glithenden Blid, vann {dblug fie die Augen nieder und entfhul=
vigte ihren Befudy in beinabe dbemitthigen Ausdriiden, Sie
Hagte, bafi der Vater ded Grafen von den felifamen Vorur-
theilen befangen, bie ihm, gegen fie feindlich Gefinnte, auf
bamifhe Weife beiyubringen gewuft, fie bis in den Tob ge-
bagt, und ibr, uneracbtet fie in der bitterfien Armuth beinabhe
verfdhmadytet, und fidh ihres Standesd {dhdmen miiffen, niemals
A nur dbie mindefte Unterftitpung sufliefen laffen. Cndlich,
gany unerwartet in den Befifs einer fleinen Geldbfumme gefom-
men, fey ed ibr miglich geworden, bdie Nefiveny ju verlaffen
und in ein entfernted Landftavichen ju fliehen. Auf viefer Reife
babe fie bem Drange nidt widberfiehen Fonnen, den Sohn eines
Mannes 3u fehen, den fie feined ungeredhten unyerfépnlichen
Paffes uneradptet fetd bochverebrt, — @ war ber viihrenbe
Ton pey Wahrheit, mit dem bie Baroneffe {prach, und der
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Graf fithlte fich um fo mehr bewegt, ald er weggewandt You
bemt wibrigen Q[ntLiﬁ per Alten, verfunfen tvar in den Anblid
ved mwunberbar ficblidhen anmuthigen Wefens, das mit der
Baronefle gefommen, Die Baroneffe fdwieg; der Graf fdyien
¢d nidt ju bemerfen, ev blied flumm, Da bat die Baronefle,
ed ihrer Befangenheit an diefem Ovie gu verzeiben, baf fie
e Grafen nidt gleich det ibrem Eintritt ihre Todhter Auvelie
porgeftellt. Nun erft gewann der Graf Worte, und befdwor,
roth geworden bis an bie Augen, in der Verwirrung des [iebe=
entyitdten Jiinglings, die Baronefle, fie mige ihm perginnen,
bas gut ju madhen, wad fein Vater nur ausd Mifiverfrand ver=
fehulben Fnnen, und vor ver Hand ed fidh auf feinem Sehloffe
gefallen laffen. Seinen beften MWillen betheuernd fafite er bie
Hand der Baroneffe, aber dad Wort, der Athem fodte ihnt,
eistalte Sehauer dburdhbebten fein Jnnerfies. Cr fithite feine
Hand von im Tode erftarrien Fingern umbrallt, und die grofie
tnodhendiiree Geftalt ver Baroneffe, die ihn anftarete mit Augen
obne Sebfraft, febien thnme in den HAFlich bunten Kleibern eine
angepute Leidhe. ,, O mein Gott, weld ein Ungemadh gerade
,in oiefem Augenblid!” So rvief Aurelie und flagte bann
mit fanfter herydburdydringender Stimme, daf ibre arme Mut-
ter auweilen ploplich vom Starctrampf ergriffen werde, paf ‘
oiefer Juftand aber gewdhnlich ohne Anwendung irgend einesd |
Mittels in gany Furger Jeit voviiber ju gehen piege. Mit
Mithe machte fich der Graf 08 von dev Baroneffe, und alled
glithende Leben fitfier Licbesluft Fam ihm wieder, ald ev Aure-
fiend Hand fafite und feurig an bie Lippen bdritfte. Beinahe
qumt Mannesalter gereift, fihlte der Graf jum erftenmal bie ‘
gange @ewalt ver Leivenfhaft, um fo weniger war e8 ihm
mdglich, feine Gefiiple yu verbergen, und die Art, wie Aurelie
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bied aufnahm in Hober Findlicher Liebendiwiirdigleit, entyiindete
in ihm die fhdnfen Hoffnungen. Wenige Minuten waren vers
gangen, afg die Baroneffe aud dem Starrframpf erivadyte, und
fih des voritbergegangenen Suftanded villig unbemwufit, dben
Grafen verficherte, wie fie ver Antvag, einige Jeit auf dem
Sdhloffe u vervoeilen, boch ehre, und alled Unvedht, dag ihe
ver Vater angethan, mit einem mal pevgeffen [affe. So batte
fih nun ploplich der Hausftand ded Grafen verdnbert, und ex
mufite glauben, vaf ihm eine befondere Gunft ded Schidfals
die eingige auf bem ganzen Grvenvund jugefithrt, die ald heif-
geliebte angebetete Gattin ibm dag bddhfte Gliid bed irdifchen
Seyng gewihren fonne. Das Betragen dev alten BVaronefie
blieb fich qleich, fie war fill, evnft, ja in fich verfchlofien, und
seigte, wenn eé die Gelegenbeit gab, cine mifve Gefinnung,
und ein feber unfduldigen Luft erfdbloffenes Hevy. Der Graf
batte fich an bad in der That feltfam gefurdte todtenbleidhe
Antlif, an die gefpenftifhe Geftalt ver Alten gerwdhnt, ev fehried
alled iprer Kranflicdhfeit yu, fo wie dem Hange 3u piiftrer
@ri;‘m{"irmcrri, ba fie, wie ex von feinen Leuten erfabren, oft
nihtliche Spapierginge madhte durch den Tarf nad) vem Kivdh-
bofe su. Gr fhimte fich, daf vas Borurtheil des Vaters ihn
fo habe befangen fdnnen, und pie eindringlidbfien Crmabnun-
gen bed aften Obeims, dad Gefiihl, dad ibn ergrifien, ju be-
ﬁi‘ﬂl-'n, und ecin BVerbdlinif aufyugeben, dad thn diber fury ober
lang gany unpermeidlich ing Berverben fHirien werde, verfepl-
ten dburdaus ihre Wirfung. Bon Nureliend innigfter Liebe auf
vag [ebbaftefie itberjengt, bat exr um ipre Hand, und man fann
benfen, mit welder Freude dic BVavoneffe, die fich aud tiefer
Diirftigteit geriffen, im Sdhoofie ves Glitds fah, diefen Antrag
aufnabm, Die Blifie und jener befondere Jug, der auf einen
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fbweren innern unverwindlichen Gram deutet, war verfdhivun-
pen aud Auveliens Antlig, und bie Seeligleit ber Liebe flrahlte
aud ibren Augen, fdimmerte rofigt auf ihren Wangen. Am
Morgen bed Dochieitstages vereitelte ein erfdiitternder Jufall
pie Wiinfche des Grafen, Man Hatte die Bavoneffe im Part
unfern des Kivchbofes (eblos am Bodben auf dem Gefidt [ie-
gend gefunden, und bradte fie nady dem Sdhlofie, eben ald ber
Graf aufgefranden und im Wonnegefithl des errungenen Glids
pinausihaute. Cv glaubte die Baroneffe nur von ibrem ges
wobnlichen Uebel befallen; alle Mittel, fie wieder juviiczurufen
ing Leben blieben aber vergeblich, fie war todt. Aurelie diber-
[ief fich weniger ven Ausdbriihen eined heftigen Sdhmeryed, ald
baf fie verfummt, thranenlod durd ven Sdlag, der fie ge-
froffen, in ibrem innerften Lefen geldhmt {dien. Dem Gra-
fen bangte fiir die Gelicbte, und nur feife und bebutfam wagte
er ¢, fie an ibr Verhalinif ald ganilid verlaffenes Kind ju
evinnern, weldhed erforbere, dad Sdhidlidhe aufiugeben, um
pag nody Sdidlidere ju thun, nehmlidh des Todes der Mutter
uneradtet den Hodjeitdtag fo viel nur moglich su befdleu-
nigen. Da fiel aber Aurelie dem Grafen in die Arme unbd
rief, inbem ibr ein Thrdnenfirom aué ben Augen fhiryte, mit
fhneibenber, das Dery durdbobhrender Stimme; Ja — Jal —
um aller Heiligen, um meiner Seeligleit willen, jal — Der
®raf fdrieh diefen Ausbrudy innever Gemiithsbewegung dem
bittern Gievanfen s, daf fie verlaffen, Heimathélod nun nidht
wiffe wobin, und auf vem Schloffe ju bleiben dodh) der Anftand
verbiete.  €r forgte bafiir, baf Aurelie eine alte wiivdige Ma=
trone jur Gefellfdhafterin erhielt, 0i8 nad wenigen Woden aufd
neue der Hodjeitdtag heran fam, den weiter fein bofer Sufall
unterbrady, fondern der Hyvpolits und Aureliens Gliid Fronte.
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Aurelic batte fih indeffen immerivabrend in einem gefpannien
Suftanbe befunben. RNidbt der Schmery iiber den BVerluf der
Mutter, nein eine inneve, namenfofe, todtende Angft fdien fie
raftlos su verfolgen. Mitten im fifeften Liebedgefpridy fubr
fie pIoplich, wie von jabem Schred exfafit, yum Tode erbleidt
auf, fdblof den Grafen, invem ibr Thranen ausd den Augen
quollen, in ibre Arme, als wolle fie fidh fefthalten, damit eine
unfidbtbare feindliche Macht fie nicht forireife ind Ververben,
und rief: Nein — nimmer — nimmer! — Grjt jept, da fie
verbeivathet mit vem Grafen, fdhien ver gefpannte Juftand auf-
gebort, jene inneve entfepliche Angft fie verlafen ju haben. Gg
fonnte nidht feblen, dvaf der Graf irgend ein bofed Geheimnip
vermuthete, von dvem Aureliens Jnneved verftort, doch hHielt ex
ed mit Recht fiir ungart, Auvelien darnad) ju fragen, fo lange
ibre Spannung anbielt und fie felbft dbaviiber fohwieg, Jept
wagte er 8 leife davauf pinjudeuten, was wobhl die Urfache
ibrer feltfamen Gemitthsftimmung geroefen fepn mige. Da
verfidherte Aurelie, vaf ¢8 ibr eine Wohlthat fey, ihm, dem ge-
liebten Gemahl, jept ihr ganges Hery 3u erfdhlicfen. Nicht
wenig erftaunte der Graf, ald er nun erfubr, daf nur das heil-
lofe Treiben der Muiter allen finnverfidrenven Gram diber Yu-
velien gebradt. ,, Giebt es, vief Auvelic, etvas entfeBlideres,
o al8 die eigne Mutter Haffen, vevabfdheuen ju miiffen?“  Affo
war ber Vater, der Opeim von feinem falfcben Vorurtheil be-
fangen, und die Varoneffe hatte mit durddadter Deudelei pen
Grafen getinfdht, Fir eine feiner Rube giinfige Sehictung
mufite e nun ver Graf halten, vaf die bife Mutter an feinem
Dodseitstage gefiorben.  Cr Datte defien fein Hepl; Aurelie
erflivte aber, daf gevade bei dem Tobe der Mutter fie fich von
biiftern furdptbaren Ahnungen ergriffen gefiiplt, vaf fie die ent-
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fepliche Ungft nidht verwinven fénnen, dbie Todie werbe erftehn
aud vem Grabe, und fie hinabreifen aud den Avmen bed Ge-
[icbten in den Abgrund, Auvelie evinnerte fich (fo evyddlte fie)
gang dunfel aus ibrev fritheven Jugenbyeit, daf eined Worgens,
pa fie eben qus bem Sdlafe erwadt, ein furdibaver Tumult
im Haufe entftand, Die Thiiven wurden auf und jugeworfen,
frembe Stimmen viefen durdheinander. Cndlidy als ed frillex
geworden, nahm dbie Warterin Aurvelien auf den Arm und frug
fie in ein grofied Jimmer, wo viele Menfchen verfammelt, in
ver Mitte auf einem fangen Tifch ausgefiredt lag aber der
Mann, der oft mit Auvelien gefpielt, fie mit Juderwert gefiit=
tert, und ben fie Papa genannt. Sie firedte bdie Danddyen
nady ihm aud und wollte ihn Hiffen. Die fonft warmen Lippen
waren aber eidfalt, und Aurelie bradh, feldbfi wufite fie nicdht
warum, aud in Pefiiged Weinen. Die Warterin bradhte fie n
ein frembesd Daugd, wo fie lange Jeit veriveilte, big endlidy eine
Frau erfdien, und fie fn einer Kuifde mitnahm. Dad war
nun ibre Muiter, die bald davauf mit Aurelien nady der NRefi-
beny veifte.  Aurelie modyte ungefihy fedy@iehn Jahre alf feyn,
alé ein Mann bei der VBaroneffe evicdhien, ben fte mit Freube
und Sutraulidfeit empfing, twie einen alten gelicbten Befann-
ten. Gr fam oft und dfter, und bald verdndberte fid ber Haug-
ftand ver Baronefle auf fehr merfliche Weife. Statt daf fie
fonft in einem Dadftiibhen gewobnt, und fich mit armfeligen
Kleidern und {dhlechter Koft bebolfen, beyog fie jest ein hiib-
fdhes Duartier in der fhonfien Gegend der Stadt, fhafite fich
pradtige Kleiver an, af und tranf mit dem Fremben, der ihr
taglicher Tifdgaft war, vortvefflidy, und nahm Theil an allen
dffentlichen Luftbarfeiten, wie fie bie Refivens darbof. Nur auf
Yurelien Datte diefe BVerbefferung dber Lage ihrer Mutter, bie




diefe offenbar dem Fremben vervanfie, gar feinen Einfluf, Sic
blieb eingefdyloffen in ibrem Jimmer juriid, wenn die Baronefje
mit bem Fremden dem BVergniigen jueilte, und mufte fo arm-
felig einpergehen ald fonft. Der Frembde hatte, unevachtet ex
wohl beinahe vieryig Jabre alt feyn modyte, cin fehr frifdes
jugendliches Anfehen, war von Hoher fdoner Geftalt, und aud
fein Antlip modbte mannflidh fbén genannt werben. Demun=
eradhtet war er Auvelien widrig, weil oft fein BVenehmen, fdien
er fidh audy ju einem vornehmen Unftande jwingen ju wollen,
linti{h, qemein, pobelbaft wurbe. Die Blide, womit er aber
Aurelien ju betradyten begann, erfiillten fie mit unbeimlichem
@rauen, ja mit einem Abfdeu, veffen Urfache fie fich felbft nicht
su exflaven wufite, Nie batte bigher die Baroneffe ed der Mithe
werth geachtet, Aurelien audh nur ein Wort {iber den Fremben
ju fagen, Sept nannte fie Auvelien feinen Namen mit dem
Jufap, vaf der Baron feinreich und ein entfernter Verwvandter
fep. Sie viibmte feine Geftalt, feine BVorjiige, und {dhlof mit
der Frage: wie er Auvelien gefalle? Auvelic verfdiwieg nidht
den innern Abfdheu, den fie geqen den Frembden hegte, da blifste
fie aber bie Bavoneffe an mit cinem Blid, der ibr ticfen Schred
einjagte, und fhalt fie ein dummed cinfiltiged Ding. Bald
darauf wurbe die Baroneffe freunvlicher gegen Aurelien, afd fie
e8 jemald gewefen. Sie erhielt fdydne Kleiver, veiden mo-
vifthen Puf jeder Art, man Lef fic ThHeil nebmen an den dfent-
liden BVergniigungen. Der Frembe bemitbte fich nun um Au-
reliend Gunft auf eine Weife, die hn nur immer wiberwirs
tiger ipv evfoheinen liefl. TOGHLD wurde aber ifhy jarter jungs
fraulider Sinn beviihrt, ald ein bdfer Jufall fie gepeime Feus
gin feyn ({ef ciner empovenden Abfcheulichteit des Fremben und
oer perberbien Mutter. A8 nun einige Tage varauf ber Frembde
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in palbtruntnem Muth fie auf eine Art in feine Avme {dlof,
vafi die verrudbte Abficht feinem Sweifel unterworfen, da gab
ibr pie BVeryweiflung Mannestraft, fie fich den Fremden u-
riid, vaf er viidlings diberftiiryte, entfloh und fhlof fich in ibr
Bimmer ein, Die Baroneffe erfldvie Aurelien gany falt und
beftimmt, daf, da der Frembe ibren gangen Haudhalt beftvitte,
und fie gar nicht Cuft habe, juviid ju fommen in bie alte Diivf-
tigfeit, bier jedbe afberne Jieverei werdrieflich und unnif feyn
werbe; Auvelie miiffe fidh dem Willen ves Fremben bingeben,
ver fonft gedbrobt, fie ju verlaffen. Statt auf Auveliend weh-
milthigftes Flehen, fratt auf ipre Heife Thrdnen ju adien, bes
gann die Alte in fredhem Syott faut auflachend iiber ein BVer-
baltnif, vas ibr alle Luft des Lebend exfchliefen werde, auf
eine Art ju foredhen, deren jiigelfofe Abfcheulichbeit jedem fitt-
lidhen Gefithl Hobn fyvad, fo daf Aurelie fih davor entfepte.
Sie fah fich verforen, und bdas eingige Nettungsmittel fchien
ibr fdleunige Fludt. Auvelie batte fich den Dausidlifiel 3u
verfhaffen gewufit, oie wenigen Habfeligfeiten, die die drin-
genbfte Nothwendigheit erforderte, jufammen gepadf, und fdhlid
nach Mitternacht, als fie dvie Mutter in tiefem Seblaf glaubte,
iiber ben matt erfeuchteten Vorfaal, Sdon wollie fie Letfe,
leife pinaustreten, al8 die Dausdthiire vafjelnd aunffprang und
e8 die Treppe Hinauf polterte. Hinein in den Borfaal, hin ju
Uuveliens Fiifen firyte bie Bavoneffe, in einen {dlechten
fbmuigen Kittel gefleivet, Bruft und Aerme entbloht, dad
gretie Daar aufgeldft, wile flatternd. 1Und dicht hinter ihr Hev
ber Frembde, ver mit dem gellenven Ruf: Warte vercudhter Sa-
tan, holifhe Herve, ich werd div dein Hodhyeitmapl eintrinfen!
fie bei ben Haaren mitten ind Jimmer fhleifte, und mit bent
biden Knittel, den er bei fich trug, auf die graufamfe Weife
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3 mifibandeln begann. Die Bavonefie fiief ein firdterlices
Ungfraefdhrei ausd, Auvelie threr Sinne faum madtig, vief laut
burd) vas gedffnete Fenfter nach Hitlfe. €8 traf fih, daf ge-
rade eine Patronille bewaffneter Polizei vovitber ging. Diefe
dbrang fogleidh ing Haus. ,,Fabt ifm, vief die Baronefie, fidh
vor Wuth und Schmery fritmmend, den Polizei- Solvaten ent-
gegen, faft ibn — Daltet ipn feft! — fhaunt feinen blofen
Riiden an! — ed it —’° So wie die Baronefle den Namen
nannte, jaudhate der Polizei- Sergeant, ver die Patvouille fiihrte,
laut auf; Hobo — Paben wir didh endlich, Urian! Und damit
padien fie ven Fremden feft, und fdleppten ibn, fo fehr er fich
firduben modhte, fort. Dem allem wasd ficdh jugetragen uner-
adhtet, hatte die Barvonefle Aureliend Abficht dodh fehr wohl be-
mertt, Gie begnitgte fich damit, Aurelien jiemlid)y unfanft beim
Arm 3u faffen, fie in ihpr Jimmer ju werfen, und diefed dann
abyufchliefen, obne weiter eitvad ju fagen. Anvern Morgens
war die Baroneffe ausgegangen, und fam exit am fpaten Abend
wiever, wabrend Aurelie in ihr Jimmer wie in ein Gefangnif
eingefchloffen, niemanden fah und horvte, fo daf fie den gaungen
Tag gubringen mufte ofne Speife und Tranf. Mebreve Tage
binter einanver ging dag fo fort. Oft blidte die Baroneffe fie
mit sernfunfelndben Augen an, fic fhien mit einem Cnifchluf
a3 vingen, big fie an einem Abend Briefe fand, beren Snhalt

Abr Freude ju madhen fdhien, ., Aberwitige Creatur, du bift an

allem Sdulo, aber es iff nun guf, unbd i witnfhe felbft, daf
die fitedpterliche Strafe didh nicht treffen mag, die der bife
Geift itber dbigh verbingt batte.’ ©o fprad) die Bavonefe ju
Aurelien, dann wurde fie wieder freundlicher, und Aurelie, die,
ba nun der abfdeuliche Menfdh von ibr gewiden, nicht mehy
an die Fludt dacpte, evbielt aud wieder mebr Freibeit. —
il 17
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Ginige 3eit war vergangen, als cineg Taged, da Aurelie ge-
vabe einfam fn ihrem Fimmer faf, fich auf der Strafie ein
grofies Gerdufd crhob, Dad Kammermidden fprang hincin
und bevidtete, daf man eben ven Sobhn dved Sharfrichters aus
— porbeibringe, dev wegen Naubmord dort gebrandimarkt und
nad) vem Judhtbaufe gebracht, feinen Widhtern auf dem Trans-
port aber entfprungen fep., uvelie yoanfte, evgriffen You ban-
ger Hbnung, an vas Fenfler, fie hatte fidh nicht betrogen, es
war ter Fremde, der umvingt von jablreichen Wadpen, auf dem
Ceiterwagen feft angefdloffen voviibergefahren wurde, Tan
bracite ibn jurid sur Abbiafung feiner Strafe. Der Dhnmadht
nabe fant Hurvelie uviik in den Lehnfeffel, ald ver furdtbar
wilbe BIlick ved Kerl8 fie traf, ald ex mit drohendver Gebehroe
pie geballte Fauft aufhob gegen das Fenfter. — IJmmer nod
war bie Baroneffe viel aufer vem Laufe, Auvelien lief fie aber
jepedmal juvitd, und fo fithrte fie von manden Betracdhtungen
iiber ihr Sehidfal, iiber das, wasd bedbrehliches, gany unervar-
tet, pIonlidh fie treffen Ednne, ein tritbes, trauriges Leben. BVon
bem Kammermadden, vagd ubrigensd erft nach jenem nddhtlichen
Ereignif in das Hausd gefommen, und der man nun evft webl
er3dflt Daben modte, tie jener Spigbube mit der Frau Ba-
roneffe in vertraufidhem Berbiltnif gelebt, erfubr Aurelie, daf
man in ver Nefivens die Frau Bavoneffe gar fehr bebaure, von
einem folchen niedertrddhtigen BVevbredper auf folde verrudte
Weife getiufdht worben ju feyn. Aurelie wufte nur ju gut,
wie gang anders fich vie Sadhe verpielt, und unmiglich fohien
ed, daf wenigftens die Volizeifoldaten, twelde bamald ben Men-
fhen im Haufe der Bavonefle exgriffen, nidt, alé diefe ihn
nannte und den gebrandimarften Niiden angab, ald gewiffes
Kennyeichen e Berbredherd, ven ber guien Befanntidaft




ver Baronefie mit dem Scharfridhterfohn Uberyeugt worden feyn
follten. Daber aufierte fich denn aud) jenes Kammermivden
bisweilen auf yweiveutige Weife davitber, wad man fo hin und
ber denfe, und vaf man audy wiffen wolle, wie dev Geridhtshof
fitenge Radforfhung gebalten, und fogar die gnddige Frau
Bavonefle mit Avreft bedroht haben folle, weil der verrudte
Sdharfrihterfohn gar feltfames erzadlt. — Aufs neue mufie
die arme Hurelie der Mutter vermorfene Gefinnung darin er=
frnnm, baf e8 ibr miglich gewefen, nadh jenem entfeflichen
Creignif audy nur nod einen Augenblid in der Refiveny u
verweilen, GEndlidh fchien fie geywungen, den Orf, wo fie fidh
Yon {dmadvollem, nur ju gegriindbeten Verdadt verfolgt- fabh,
3 verfaffen und in cine entfernte Gegend ju flichen. Auf bie-
fer Reife fam fie mum in vas Shlof ves Grafen, und ed ge-
fhab, was erydfit worden. Aurelie mufite fidh iibergliidlich,
aller bofer Sorge entronnen, fiblen; wie tief entfebie fie fid
aber, afg, ba fie in viefem feligen Gefithl von der ghabenvei=
dhen Sdidung des HSimmels jur Mutter fpvadh, diefe, Hillen=
flammen in ben Augen, mit gellender Stimme vief: ,, Du bift
meln Mngliid, verworfened Heillofes Gefdipf, aber mitten in
Seinem gefrdumten Glid trifft Did tie Nadbe, wenn mich ein
fdmeller Tod dabin gerafit. Jn dem Starrframpf, den deine
Geburt mid foftet, pat bie Lift bed Satans’ — bhier fodie
Aurelie, fie warf fidh an ded Grafen Bruft und flehte, ipr ¢8
3 erlaffen, bas gany ju wiederholen, wad die BVaroneffe nodh
Quegefprodyen in wapnfinniger Wuth, Sie fihle f{h im Jnnern
sermalmt, gevenfe fie bev firdterlidhen, jede Ahnung ves CEnt-
fetlichfien fiberbictenven Drobung der ven bofen Midvten er=
fafiten Tutter. Der Graf trdftete die Gattin fo gut ev 8 ver-
modhte, unerachtet er felbft fich von faliem Tovesfdha er durd-
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bebt fith(te. Giefteben mufte er ed fidh, audy rubiger geworben,
vafi bie tiefe Abfheulichleit Ddev BVaronefle dody, war fie aud
geftovben, einen fbwarien Schatten in fein Ceben warf, vad
ibm fonnentlar geviintt.

furge Seit war vergangen, als Aurelie fidh gar merflich
yut anbern begamn, Wibrend die Todtenbliffe bed Antlies,
pas ermattete Ange anf Grfeanfung su deuten fdhien, lieh wieber
Aureliens wirved, unfieted, ja fdheued Wefen auf irgend ein
neued ®eheimnif {dhliefen, das fie verftovte. Sie floh felbft
ven Gemabl, fehlof fich bald in fhr Jimmer ein, fudte bald
bie einfamfren Plage ded Parfs, und {ief fie fich dann wieder
blicen, fo jeugten die verweinten Angen, ‘bie verzerrien Jiige
ped Antliged von frgend einer entfeblidhen Dual, die fie aelita
tenr,  Vergebensd miihte fich ver Graf, pie Urfadhe von dem Ju
flande per Gattin yu erforfden, und qus per villigen Zroftlo-
figteit, in die er endlidh verfiel, fonnte ihn nur die Vermuthung
eineg Deriibmien Arytes vetten, dafp bei ber grofien Reizbarfeit
per Grifin all bie bevrohlihen Cridheinungen eines veranders
ten Buftandes nur auf eine frobe Hoffnung der begliidien Che
seuten fonnten. Derfelbe Avyt exfaubte fich, ald er einft mif
semt ®rafen und ver Grafin bei Tifdhe fafi, allerlei Anfpielun-
gen auf jenen vermutbeten Juftand guter Hoffnung.  Die
Grifin fbien alled theilnahmios 3u {iberhdren, dodhy pIOBLid
war fie gany aufmertfamt, alé der Arzt von den feltfamen Ge-
fiiften yu fyvechen begann, bie guweilen Fraven in jenem Ju-
ftande fithlten, und denen fie ohne RNadtheil ihrer Gefundheit,
ia ofme die fhavlichfte Einwirfung auf dag Kind, nidht wiver-
ftepen Ddiirften. Die Grifin fiberhaufte den Avyt mit Fragen,
unbd biefer wurde nidht miide, aug feiner praftifhen Crfabrung
pie ergdplicdhfien drollighen Fille mityutheifen. ,, Dod, forad




v, hat man audh Beifpiele von den abnovmften Geliifien, durd
die Frauen werfeitet wurden izu der entfeplidhften That, So
batte bie Frau eines Shmidvid ein fold umwiderfiehlides Ge-
Liifte nady vem Fleifeh ihres Mannes, daf fie nidt eher rubte,
alg big fie ihn einft, da er betrunfen nach Haufe fam, unper-
muthet mit einem qrofen Meffer iiberfiel, und fo graufam jer-
ileifchte, dafi er nadh wenigen Stunden den Geift aufgab.”

Kaum Datte der Aryt diefe Worte gefproden, ald Ddie
Girdfin ohnmidtiq in ven Seffel fanf, und aus den Nervens
ifillen, die bann eintraten, nur mit Mithe gerettet werden
fonnte, Der Avyt fah nun, vaf er fehr unvorfidhtig gehanbdelt,
im Beifeyn der nevvenfdhwaden Frau jener fitedterliden That
sWerivdbnen,

Wobhlthatiq fhien indeffen fene Krife auf ven Juftand der
Grifin gewirft su Dhaben, denn fie wurde rubiger, wiewohl
bald darauf ein gany feltfames fravves Wefen, ein diiftres Feuer
i den Augen, und die immer mebr junchmende Tobdtenfarbe
den Grafen in neue gar qudlende Jweifel iiber den Suftand
ber Gattin ftitvyte. Dagd Unerflarlidhfte bdiefed Juftandeg bdex
Grdfin fag aber darvin, daf fie aud nicht dad mindefte an
Sveife yu fidh nahm, vielmehr gegen alles, voryiighich aber ge-
gen Fleifdy, den uniibevivindlichiten Abfdhen bewies, o baf fie
fih jedesmal mit pen lebhafteften Seichen diefes Abfdheues vom
Tifye entfernen mufte. Die Kunft ves Avytes fdeiterte, venn
%8 bringendfte, liebevolfte Flehen deé Grafen, nichis in pex
Welt fonnte die Grifin vermbgen, audh nur einen Tropfen
WMedigin 3u nepmen. Da nun Woden; Monate vergangen,
obne daf bie Grifin aud) nur ecinen Biffen genoffen, ba ed ein
unergriindlidhes Gepeimnif, wie fie iy Leben su frifien vers
Wodte, fo meinte ver Aryt, daf hier ehwad im Spiele fey,



N SR — S S o — .,..-.—..w-._.-—.—_a_--_--?-.t I

—soopd) 262 (GGoo—
wad aufier vem Bereidh) fever getren menfdlichen Wiffenfdyaft
fiege. Gr verlief vas Sehlof unfer irgend einem Vorwande,
per Graf fonnte aber wobl merfen, dai der Juftand dev ®attin
pem bewdbrien Avyt 3u rithfelhaft, ja ju unfeimlich) beviink,
um finger su Harren und Jeuge einey unergriindlidhen Krant-
peit 3u feyn, ofne Macht 3u Helfen. Man fann 8 fich denfen,
in yelche Stimmung dies alled Ten Grafen verfeben mufpte;
aber ¢4 war pem noch nidt genug. — Gerade um biefe Jeit
nahm ein alter treuer Diener die Gelegenbeit wahr, dbem Gra-
fen, al8 er ihn gerade alfein fand, ju entoeden, paf die Grafin
icbe Nadht vas Sehlof verlaffe, und erjt peim Anbrud) oved
Tages wieverfepre. Ciskalt exfafie e3 den Gvafen, Nun erft
dachte er baran, wie ibn feit einiger Beit jededmal yur Mitter=
naht ein gany unnatiivlider Sehlaf fiberfalfen, oen ex jebt
frgend einem narfotifhen Mittel yufchried, vas die Grifin ihm
beibringe, um das Sehlafsimmer, dag fie vornehmer Sitte ent-
gegen, mit dem Gemabl theilte, unbemerft verfaffen ju fénnen.
Die fhwirseften Abnungen famen in feine Seele; er dachte an
oie teuflifche Mutter, deren Sinn vielleicht evit jebt in der
Todhter erwadt, an irgend ein abfdheuliches chebrecherifihes
Verhaltnif, an den verruchten Scharfrichterinedht. — Die nicite
RNacht follte ihm dad entfepliche Geheimnifi exfchlicfen, das
allein bie Urfache ded unerflarfichen Jujtanves dev Gattin feopn
fonnte. Die Grifin pflegte jeden Abend felbft den Thee 3u
bereiten, den bder Graf genof, und fih dann u entfernen.
Hente nabm er feinen Tropfen, und ald er feiner Gewobmheit
nad fm Bette lag, fithlte er Feinedwegs um Mitternacht die
Slaffudt, die ihn fonft itberfallen. Demunevachiet fant er
suritd in die Kiffen, uno frelite fich bato, als fey er feit ginge=
fdlafen. Qeife, leife verfief nun die Grifin ihr Cager, trat an
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bad Bett ded Grafen, leuchiete tbm ind Geficht, und feblitpfte
binaug aus vem Schlafyimmer. Dad Hery bebie dem Grafen,
er ftand auf, svarf cinen Mantel um, und {blich der Gattin
nagh,  Gs8 war eine gany mondhelle Nadt, {o daf der Graf
Aureliens, in ein weifesd Shlafgewand gepiilite Geftalt, uner-
attet fie einen betradhtlichen Borfprung gewonnen, auf das
veutlichite wahrnebmen fonnte. Durdh den Parf nadh bem
Rivhhofe ju, nahm die Grifin ibren Weg, dort verfdhwand fie
an der Mauer. Shnell rannte ver Graf binter by ber, durd
die Pforte der Kirdbofsmaner, die er offen fand. Da gewabrie
T im hellften Mondesichimmer dicht vor fih einen Kreid furdi-
bar gefpenftifdher Geftalten. Alte halbnacdte Weiber mit flie-
gendem Haar hatten fich niedergefauert auf dven Boden, und
mitten in pem Kreife fag der Leichnam eined Menfdhen, an dem
fie sehrien mit Wolfecgier. — Aurelie war unter ihnen! —
Sort fiirgte der Graf in wiltem Graufen, und vannte befin-
nungslos, gepept von der Todedangfi, von dem Cnifepen dev
Dolle, durdy vie Ginge des Parks, bis e fith am Hellen Wor-
gen im Schweif gebadet, vor dem ThHov des Sehlefies wicdber-
fand, AUnwilfiprlich, obne einen Gedanfen fafien ju fonnen,
forang er bie Treppe herauf, fiirgte durdh die Jimmer, hinein
in dag Siblafgemach. Da lag die Grifin, wie e8 fdhien, in
fanftem, fiifem Schlummer, und der Graf wollte fidh fberyen-
gen, baf nur ein abfheuliches Traumbild, oder, da er fidh bder
nadilichen Wanderung bewuft, fiiv die audh der von dem Mor-
genthau purchnifite Mantel yeugte, vielmehy eine finnetinfdende
Crideinung ibn jum Tove gedngftigt. Obne der Grifin Er-
Waden abyuwarten, verlie er vas Jimmer, feivete fid an,
und warf fich aufé Pierd. Der Spapiervitt an dem fdhdnen
Morgen durdh puftendved Geftrdudh, aud dem peraus muniver
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Gefang der erivadien Vigel thn begriifite, verfdeuchie die
furdhtbaren Bilber der Nadhi; getvdftet und erpeitert febrie er
suriid nach bem Schloffe. A nun aber beide, der Giraf unbd
pie @rdfin fih allein 3u Tifde gefept, und biefe, ba dasd ge-
fodyte Fleifch aufgetragen, mit den Jeiden des tiefiten Abfdyeud
aué bem 3immer wollte, da trat die Wabhrheit deffen, was er
in ver Nacdht gefdhaut, graflich vor bie Seele bed Grafen. Jn
wilvemt Grimm fprang er auf, und rvief mit fiivchterlicher
Stimme: ,, Verfluchte Ausgeburt ber Holle, idy fenne bdeinen
Abfchen vor ved Menfdhen Sypetfe, aus den Gribern jeret du
peine Aehung, tenflifdes Weib!” Dody fo wie dev Giraf biefe
Rorte ausftich, ftiryte vie Grifin laut heulend auf ibn ju, und
bif ihpn mit per Wuth der Hyane in bie BVruft, Der Oraf
fthleuderte die Rafende von fich jur Eroe nieber, und fie gab
ven ®eift auf unter grawenbaften Beryudungen. Der Givaf
perfiel in Wabhnfinn.

Gy, forady Lothar, naddem e8 einige Augenblide jtill ge-
wefen unter ven Freunden, Gy mein vortveflicher Eyprianug,
bu haft vortvefflich Wort gepalten. Gegen deine Gefdidte ift
per Vampyridmus ein wabrer Kinverfpaf, ein drolliged Fait-
nadtsfpiel jum Todtladen. Nein, alles davin ift fdeudlich
intereflant, und mit Assa foctida fo iiberretdlich getwiiryt, vaf
ein fiberreizter Gaumen, vem alle gejunde natiivlidhe Koft nidht
mebr munbet, fidy davan fehr evluftiven mag.

nd boch, nahm Theodor dad Wort, hat unfer Freund gay
mandyed verfchleiert, und ift iiber anderes fo fdhmell hinweg ge-
fepliipft, vaf ed nur eine voribergehendve fhredhaft {dauerlide
Apnung ervegt, wofiir wiv ihm danfbar feyn wollen. Jd ex-
innere mich nun wivklich, die qraflid gefpenftifhe Gefchichte in
cinenmt alten Bude gelefen ju baben. Aled barin war aber
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mit weitfdweifiqer Genauigfeit erydhlf, und e8 wurben vors
siglidy die Abfcheulichfeiten der Alten redyt con amore aug-
cinander gefept, fo baf dad Ganje einen iiberaus 1wiber-
wirtigen Ginbrud juriid lef, den idy lange nidt verwinden
fonnte, I war froh, alg idh das garfige Jeug vergefien,
und Gyprian batte midy nidht wieder davan evinnern follen,
Wiewohl idy geftehen muf, daf er fo siemflidh an unfern Schup-
batron, ven feiligen Sevapion, gedadyt, und uné tiidtige
Schaner erregt bat, wenigftend beim Schluf. Wir wurden
alle ein wenig blafi, am mebrften aber der Grydhler felbft.
Nidht gejdhweind genug, ferad Ottmar, fnnen wir hin=
wegfonmen iiber dad entfeiliche Bild, bas, da ed felbft nur
Wgrelle Figuren bdarftellt, nicdht mehr, wie Vingeny meinte,
jum fehtvaryen Hintergrunde dienen fann,  Lafit mich, um gleidh
tinen tiihtigen Seitenfyrung ju thun, hHinweg von dem Hollen-
Lreughel, ven und Eyprianug vor Augen gebracht, wahrend fich
Bingeny, wie ihr Dovt, vedht ausrdauspert, damit feine NRebe
fein glatt bem Munde entfrome, Guch jwei Worte iiber eine
Afthetifehe Theegefellfchaft fagen, an die midy ein feines Blait-
Ben evinnevte, dbas idh beute sufillig unter meinen Vapieren
Yorfand, — Du erlaubft vag audy, Freund BVingeny?
Cigentlich, erwiederte Vingeny, ift e aller Sevapiontifchen
Regel entgegen, daf Jhr Hin und Her fhwapt — ja nidt allein
as, fondern audy bafi obne fonderlidhen Anlaf, gany Unziem-
lihes vorgebracht wird von graulidhen Vampyren und andern
billifchen Sadien, fo daf idh {dhweigen mufi, dva idh {hon ven
Nund gedfinet. — Dody rede, mein Otftmar! Die Stunben
fliehen, ynp idh werde Cuch jum Trofl vasd lepte Wort behal-
e, wie eine yantifde Frau. Darum rede, mein Ottmar, vebe.
Der 3ufall, begann Ottmav, ober vielmehr eine guiges
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meinte Emyfellung, fiiprte mid) n jenen aftpetifhen Thee, und
gewiffe Verhilinifie geboten mir, fo febr midh barin auch Lange:
sweife und Neberdruf qualten, wenigftens pine Beitlang nicht
pavon ju bleiben. Jd drgerie midy, dafi, al einft ein wabr=
haft geiftreicher Mann cine Keeinigfeit vorfas, die voll &chten
eradilichen LWitses veht 3u foldher Mittheilung fidh eignete,
alled gihnte und fich (angweilte, baf dagegen die faft= unp
fraftiofen Madhwerfe eined jungen eitfen Dichters alles ent-
yiitten.  Diefer Menfdh war ftart im Gemiithlichen und Uebers
fdhwenglichen, hieft aber babei aud) gar piel auf feine Cypi-
gramme, Da piefen nun immer nihts weiter feblte, algé pie
Syite, fo gab ev jedesmal rel6ft pas Jeidhen jum Lachen durd
bad Geladter, was er auffdlug, und in pas nun alleg ein-
fimmte. — An einem Abend fragte ich gany befcheiben an, ob
e8 mir vielleicht vevgdnnt feyn viirfte, ein Paar fHeine Gedichte
mityutheifen, die miv in einev Stmbe der Begeiftrung ju Sinn
gefommen.  Man that mir pie Ghre an, mid fiir gental 3u
palten, und fo twurde mir mit Subel verftattet, warum i ge-
pefen.  Seb nahm mein Blattlein und lad mit feierlichem Ton:

Jtaltens Wunber.

A@enn iy micy nady Ddorgen wende,
Sdieint dic liche Abendjonne

Mir gevave in den Ricken.

Dreh’ idy mid) denn um nach Abend,
Faflen miv bie golonen Etrahlen
Grabeyu ind Angefidyt -

Heilig 2and, wo foldye Wunbder,
Anpadt gany und Lieh' 3u jdyauen
Die Natur den Menjdyen witrdigt !

,, O perrlidh), gbttlich, mein fieher Ottmar, und fo tief gefiblt,
fo empfunden in der bewegten Bruft! So vief die Dame



—ocoed) DY 1::: D3e—

L | \D

vom Haufe und mehreve weife Damen und fdiwarze Jiing-
linge (i) meine nur fdwarygefleidete mit vortrefflichen Herzen
unterm Sabbot) viefen nady: Herviich — Gottlich, — Cin jun-
ge8 Fraulein feufyte aber tief auf und dviidte eine Thrdane aus
bem Yuge. Auf Verlangen lad ich weiter, indem iy meiner
Otimme den Augorud eined tief bemwegten Gemiifhs ju geben
midh bemiihte:
Sebhensticefe

Der Heine Junfer Mag

Hatt’ einen bunten Spak,

Den lief er gejtern fileqen,

fKonnt ihn nidht wieker Friegen.

Sest Bat bee Junfer Mak

Nidyt mehr ven bunten Epag !
Ny e e
Rewer Tumult des Beifalls, neue Lobeserbedbungen! Man
wollte mehr hoven,' ich verficherte dagegen befheidbner Weife,
Wie idh wobl einfehe, daf folde Strophen, die mit Allgewalt
%28 ganse Leben in allen feinen Tenbenjen erfafiten, auf bdie
LS - o F F T ¢
ange pas Gemiith garvter Frauen ju fdhmerzbaft ergrifen, b
Wiirde e peshalb vovziehen, nod gwei Epigramme mityuthei-
fen, in denen man bie cigentliche Bedeutung ved Epigramms,
i e ool : i
Ot quf dem plowlichen Hervorfpringen der funfelnden Spite
I . "
derube , yobl niht verfennen iwiivde. . Jcb lag:

Sdlagendber IWib,
Der pide Meljter Sdyrein
Trant mandyes Gladdhen Wein,
NBig ibn erfapt vie Todesnoth,

<t A
Da fprady ver Nadbar Grau
(Gin feiner Sunbve, ligig, 1dlaw,

~—

Der dide Meijter Schrein,

pi -

, Der trant mand) Gildschen Wein

PALE Y

., Der it nun wivklidy todvt! '’ —
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Rachdem der funfelnve Wit diefes delmifden Epigrammns ge-
porig beywundert worden, gab idh ned) folgended Epigramum
[ 111 s Beften:

| 5 i = § :
! Weifenbe Neplih

| | ~Bon Hanjens Budy madt man ja groges IWefen,
| ~ Sait ©u bas Wunverding denn {dion qelefen?”
Zo Hiuwmm e Hann, poiy Spitter Hamm ber fpridt,

Nein, quter Humm, gelefen hab idy’s nidit ! —

Alles fachte febr, aber die Dame vom Haufe vief mir, mit dem
Finger brohend, ju: Sypdtter, fhalfifdher Spotter, mud deun
per Wifs o beifiend, fo durcdhbobrend feyn? — Der geiftreide
1 Mann driidte miv, va fidh nun alled exhoben, im Voritbergehen
1 pic Dand und fprach: ,, Gut getvoffen! — Jcdh danfe Jhnen! "
| | Der junge Didhter drehte mir verddilich den Niiden. Dage-
E gen nabte fich bad junge Fudulein, dbas exft {iber Jtaliens TRun-
ver Thrinen vergoflen, unb verficdherte, indem fie ervhthend Ddie
Augen nieder{idlug: ,, die jungfriuliche Bruft exfdliefe fid
mebr vem @efiibl fifer Wehmuth ald vem Sdhery, fie béte
| | midy daher um vasd evfie Gedicht, dasd ich gelefen, 8 war’ iby
I pabei fo feltfam woblig, {dhaurig ju Muthe geworven!” 3
verfprach dbas, indemt ich dem avtigen und babei genugfam hiib-
fepen Fraulein mit vem hochfien Cntsitcken des von einem MAab-
den gepriefenen Dichters die Heine Hand Fifte, blof um den
Poeten nody mehr ju dvgern, der mir Blide juwwarf, wie ein

erarimmicr Bafilist.
Mertiviirdig, nahm Vingeny das Wort, merfiirdig genug
! fheint 8, daf Du, lieber Freund Ottmar, obne e8 ju ahnen,
f fo cben einen guten Geldfdhmivtd= VProlog ju meinem Mibr-
' fein gegeben baft. Du mertf, daf id sievlich auf jenen Aus-
fvrudy Hamletd anfviele: Jft bies ein Prolog oder ecin Denf-
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forudh auf einem Ringe? b meine nehmlich, das Dein Pro-
[og nur in ven Paar Worten befteht, die Du diber den er-
grimmten Poeten gefagt Haft. Denn irven miifte id) mid febr,
wenn foleh ein dtberfehwenglicher Poet nicht ein Dauptheld
fepn follte in meinem Mibrehen, das iy nun obne Weiteves
beginnen und nicht eher nachloffen will, b6ig vad lepte Wort,
bag eben fo fohiwer 3u fdaffen ald das exrite, glitdlid Hevaud
it — Vingeny lad:

Die Konigsbraut.
Gin nacdh der Natur entworfened Mabrden.

ECyrfted Kaprtel,
Hdem won yerfdictenen Perjonen und ihren Verhaltnijfjen Nadyricht gegeben,
i - " : - X s [
qney alles Grjtaunliche und hodijt Tunderbare, dad die folgenden Kapitel ent
halten fellen, vorbereitet wird auf angenefme LWeife.

€8 war ein gefegneted Jabr. Auf den Felvern griinte
Etn'v bliibte gar fervlidh Korn und Waizen und Gerfte und Ha-
", die Bauerjungen gingen in die Schoten, und dag [iebe
Bieh in ven Kiee; vie Baume bingen fo voller Kividyen,
dafi pas gange Heer der Sperlinge frofy dem beften Willen,
alles fap( su piden, die Hiffte iibrig laffen mufbte ju fonfriger
‘Bcrfwiﬁnm, Alled fehmauste fid fatt taghiglich an der gro-
Ben offnen Gaifttafel der Ratur. — Bor allen Dingen ftand
aber in vem RKidhengavten ves Herrn Dapful von Sabelthan
a8 Gemiife fo iiber dic Mafen fhon, paf ed fein Wunbdey
3W nennen, wenn Franfein Aenndben vor Freude daviiber gany
aufier fih geriets.
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Rothiq febeint e gleidh ju fagew, wer peibe waren, Herv
Dapful von Jabelthau und ennden,

@3 ift méglich, vaf du, geliebfer Qefer, auf irgend ciney
Reife beqrifien, einmal in ven fdbnen Gyund Famft, den ber
freundliche Main durchfivdmt. Laue Morgentvinde hauden thren
puftigen Athewr hin dtber die Flur, bie in dem Goldglang
febimmert ter emypotrgefticgenen Sonne. Du permagit e8 nidt
auszuparten in dem engen LWagen, du fteigit aus und wan-
vefft purd) bas Walbdhen, Hinter dem du erft, alé dbu bhinab=
fubrft in dpas Thal, ein Heined Dorf erblictteft. PIopTich Fommt
oiv aber in biefem Wilodhen cin langer hagever Dlann ent
gegen, deffen feltfamer Aufjug bich feftbannt. Gr trdgt cinen
Heinen grauen Filzbut, aufgeftiilpt auf eine pedfchroarye Ve-
viidfe, ecine durdaus graue Rieivung, Rod, Wejte und Hofe,
graue Striimpfe und Sdube, fa felbft ver febr hobe Stod ift
grau fafirt. So fommt ber Mann mit weit ausdgefpreizien
Sehritten auf dich fog, und indem v pidh mit grofien tief lie=
genden Augen anftarrt, feheint cr bich dodh gar nidt ju bes
mevfen. ,, Guten Morgen, mein Herr! rufft du ipm entge=
gen, afs cv bih beinahe wmvennt. Da fabrt er yufammen,
ald tiivde v ploBlich gewedt aug tiefeon Traum, vitdt bann
fein Miifichen und  fpricht mit Hohler weinerficher Stimme:
,, Guten Morgen? O mein Herr! wie frop fonnen wir feyn,
pafi wir einen guten Morgen Haben — pie avmen Bewobhner
ven Santa Cruy — fo eben jwei Crbfidfe, und nun giefit
per Negen in Strdmen berab!” — Du weiht, gelichter Lefer,
nidht veddt, was dpu dbem feltfamen Manne antwerten follf,
abeyr invem bu vaviiber fiuneft, fat er fdon mit einem: Mit
Rerfand, mein Herr! veine Stivn fanft berithre und in beinen
Sandieller gefudt, ,, Der Himmel fegne Sie, mein Herr, Sie




haben eine gqute Gonftellation,” fevidht er nun eben o bobl
Wne yoetner(ich afé juvor, und fdreitet weiter fort, — Diefer
abfonderfidhe Mann war eben niemand auders als der Herr
Davful von Jabelthbau, deffen einjiged everbted armlides Be-
isthum das fetne Dorf Dapfulbeim ift, dbad in dber anmutbhig-
fien fachendften Giegend vor bdivr fieqgt und in dad dbu o eben
eintrittft, Du willf frithititdfen, aber in ver Sdyenfe jieht c8
Traurig aqus. SJa der Kivihweih ift aller BVorrath aufgeyebhrt
umd ba du dich nicht mit blofier Mild begniigen willft, fo
Weiiet man vidy nach vem Dervenbhaufe, wo bas gnavige Frau=
lein Ynna vi gaftfreundlich darbieten twerde, tvasd eben vor=
vithig. Du nimmit Feinen Anftand, dich dorthin ju begeben, —
Bon viefem Derrenhaufe it nun eben nidts mebr ju fagen,
S daf es wirklich Fenfter und Thiiven hat, wie weiland dad
“**l‘fl‘b ved Herrn Baren von Tonberfonftont in’ Weftphalen.
Dody brangt iiber der Hausdthiir vad mit Neufeeldndifher Kunft
e Holy aefhnittene Wappen der Familie von Jabelthau. Ein
f““ﬂ” 108 Anfehn getvinnt aber biefed Haus baburdy, daf feine
Nordieite fich an die Ringmauer einer aflten verfallenen Burg
lebnt, fo vaf die Hinterthiivre die ehemalige Burgpforte ift,
durdh pie ntan unmittelbar in ben Burghof tritt, in defien
Mitte ver hohe runde Wadithburm ned gany unverfehrt da fieht,
Aug fener Haudthiir mit dem Familiemvappen tritt dir ein
lunges votp, wangigtes Midden -:'niqnqrn vie mit ihren Flaven
blaney Augen und blondem Haar gany Hibfdh ju nennen und
deven Bau vielleiht nur ein wenig 3w rundlich verb gevather.
Die Freunblicheit felbft, ndthigt fie didh ing Haud, und bald,
o wie e nyr bein Vevitrfnif merft, bewivtpet fie didh mit
Ber {refflichfien Milch, einem ticdhtigen Butterbrod, und dann
it vohem Sdyinfen, der dir in BVayonne bereitet {deint und
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+ einem Gladden aus NRunlelvitben geyogenen Vrandiweind.
Dabei fpricht dad Maddhen, die nun eben feine andre ift als
bag Fraulein Anna von Jabelthau, gany munter und frei von
allem, was die Landwirthichaft betrifft und eigt dabei gar
feine uncbene Kenninifie. Doch ploplich erfdhallt wie aus ven
Qitften eine frarfe, fitvchterfiche Stimme: Anna — Anna! Annal
— Du exfdridft, aber Fraulein Anna fpridt gany freundlich:
Papa ift guriidgefommen von feinem Syaziergange und ruft
aud feiner Stubierftube nad vem Fritbfiiick! ,, Ruft — aunsd
feiner Stubierftube,’ frigh du erflaunt. Ja, eriwiedert Frau-
(ein Anna ober Friulein Aenndpen, wie fie die Leute nennen,
ja Papa's Studbierfiube ift dort oben auf dem Thurm, und ev
i ruft durdh vas Rohr! — Und du fiehft, geliebter Lefer! toie
mun Aennehen ves Thurmed enge Pforte dffnet und mit dem-
fefben Gabelfriibftit, wie du ed fo eben genoffen, nehmilich mit
einer tiidbtigen Portion Schinfen und Brod nebft bem Runkfel-
vitbengeift hHinauffpringt. CEbhen fo {dnell ift fie aber wieder bei
bir, und dich durdh den fdhinen Kiichengarten geleitend, fprict
fie fo viel von bunter Plimage, Rapuntita, englifdhem ZTur-
nevs, Heinem Griinfopf, Montrue, grofiem Mogul, gelbem
Pringentopf, u. . f., daf du in vasd grifiefte Critaunen gera-

then mufit, jumal, wenn bu nict weift, baf mit jenen vor-
t nebmen Namen nidhts anbers gemeint i, alg Kobl und
| 6\1[[&*.

. Sch meine, daf der furye Befud), den du, geliebter Lefer,
| in Dapfulbeim abgeftattet, Hinveichen wird, dich die BVerhalt-
! nifie des HDaufed, von dvem allexlei feltfames, faum glaublidhes
| Jeng ih div gu evyihlen im Begriff ftebe, gany ervatben 3u
(affen. Der Derr Dapful von Jabelthau war in feiner Ju-
gend nicht viel aus vem Sehlofie feiner Eltern gefommen, bie




—4903’5{] 273 @g—-r’::::?os—

anfebnlide Giiter befafen. Sein Hofmeifier, ein alter, wun-
berlicher PMann, ndbhrie, nacdbfivem bdaf er ibn in fremben,
voryiiglich ovientalifthen Spradben untervichtete, feinen Dang
jur Myftif, over vielmebr beffer aefagt, jur Gebeimniffrime-
vei, Der Hofmeifter ftard und pinterlief dem jungen Dapful
eine ganye Bibliothet ber gebeimen Wiffenfchaften, in die ev
fich vertiefte. Die Cftern ftarben audy, und nun begab fich
der junge Dapful auf weite Reifen, und war wie es der
Hofmeifter ibm in die Seele gelegt, nadh Cgypten und JIndien,
AlS er endlidh nady vielen Jabhren juviidfehrie, hatte ein BVei=
ter unterdeffen fein Vermdgen mit fo grofiem Eifer vermwaltet,
baf ibm nidhts itbriq qeblicben als dasd fleine Dorfden Day-
fulpeim. Derr Davful von Jabelthaun flrebte ju febr nach dem
fonnegebornen Gofoe einer hohern Welt, afd vaf er fidh Datie
aus irdifchem viel maden folfen, er danfte vielmehr dbem Bef-
ter mit gerviipriem Heren dafiiv, daf er thm dad freundliche
Dapfulbeim erhalten mit vem fehonen bohen Warithurm, der
ju aftrologifchen Operationen erbaut fdhien und in dveffen hock-
fter Hobe Derr Dapful von Sabelthau audy fofort fein Stubdier-
yimmer einvichten lef. Der forgfame BVetter bewied nun aud,
pafi Herr Dapful von Sabelthan heivathen miiffe. Dapful fah
die Nothwendigleit ein und Peirathete fofort dasd Fraulein, das
der Vetter fiir ihn exwdplt, Die Frau fam eben fo fdnell ins
Haug alé fie e8 wieder verliefie Sie ftarb, naddem fie ihm
eine. Tochter geboren, Der BVetter beforgte Dodeit, Taufe
und Beqribnif, fo daf Dapful auf feinem Thurm von allem
dem nicht fondexlich viel mevfte, jumal die Beit {iber geradbe
ein fehr merfwiirdiger Schwanjftern am Himmel fland, in vef-
fen Gonftellation fich der melandolifdhe, tmmer Unbeil abnende
Dapful verflodhten glaubte, Das Todhterlein entwidelte unter
1v. 18
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ber Judt einer alten Grofitante, ju veven grofien Freude ei-
l nen entichicdenen Hang jur Landivivthidaft. Sraulein Aenn-
den mufite, wie man ju fagen pflegf, von ber Pife an dienen.
Grft afd Ganfemddden, bann als Magd, Grofimagd, Daus-
| palterin, big jur Haudwirthin herauf, fo daf bie Theorie er-
lautert und fefrgeftellt wurde buvdh eine woblibitige Praris.
Sie liebte Ganfe und Enten, und Hithner und Tauben, Rind-=
vieh und Sdaafe gany ungemein, ja felbft bdie zarte Sudht
woblgeftalteter Sdweinlein war ihr feinedweged gleidgiiltig,
wicwodl fie nidht wie einmal ein Friulein in irgend einem
Cande ein Heined weified Ferfeldhen mit Band und Schelle ver-
fehent und exfiefet hatte yum Sdhoofithievden. Ueber alled und
aud weit iber den Obfibau ging ihr aber der Gemiifegarten,
Durdy ver Grofitante landwivthidaftliche Gelebriambeit batte
Sraulein Aenndhen, wie ber gencigte Lefer in bem Gefpridy
mit ibr Gemerft bHaben wird, in der That gany Piibfde theo-
retifdhe Kenniniffe vom Gemiifebau erbalten, beim Umgraben
ped Acderd, beim Cinfireuen ded Saamend, CEinlegung der
PAansen fland Fraulein Aennchen nicht allein der ganyen Ar-
beit vor, fonbern leiftete audy felbft thatige Dilfe. Fraulein
Aennchen fithrte einen tiihtigen Spaten, bad mufte ibr der
pamifche Neid laffen. Wibrend nun Herr Dapful von Jabel- |
thau fich in feine afteologifhen Beobadhtungen und in anbdere
myftife Dinge vertiefte, fibwte Fraulein Aenncben, da bdie
alte Grofitante geftorben, bie Wirth{haft auf dasd befte, fo baf
| wenn Dapful dem Dimmlifden nadtvadtete, Aennden mit
Fleif und Gefdyid vas Jrvifde beforgte.
Wie gefagt, fein Wunber war ed ju nennen, wenn Aenn-
| den vor Freube iiber ben biedjdbrigen gany voryiglidhen Flor
: bes Rithengariend beinafe aufer fih gerieth. An dippiger
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itlle ves Wachsthums ibertraf aber alled andere ein Mobhr=
tiiben = Feld, basd eine gany ungewdhnliche Ausbeute verforad.

Gi, meine {donen flieben Mobrriiben! fo rief Fraulein
Aennchen einmal itber dad andere, Elatfchte in die Hinde, fprang,
tangte umbper, gebebroete fich wie cin jum Heiligen Chrift veidh
befdenftes Rind., @8 war aud wirflich, ald wenn die Mibren-
finder fich in der Groe iiber Aenndhens Luft mit freuten, denn
bag feine Geladyter, das fiddh vernebmen lief, ftieg offenbar
aug vem Ader emypor. Uenndyen adptete nicht fonderlidh barauf,
fondbern fprang bem RKnecht entgegen, der, ecinen Brief Hoh
tmporhaltend, ihr jurief: ,, An Sie, Fraulein Aennden, Goti-
lieb pat ihn mitgebradt aus ber Stadt.” Uenndben erfannte
gleich an per Auffdhrift, daf der Brief von niemanben anders
war ald von bem jungen Herrn Amandus von Nebelftern, dem
tingigen Sobn cines benadhbarten Gutdbefibers, der fich auf
ber Univerfitdt befand. Amandbué batte fich, alé er nodh auf
bem Dorfe bes Baters bHaufte und tiglich biniiberlief nach
Qﬂxﬁfutfmm, itberseuqt, daf er in feinem gangen Leben feine
andere lieben fonne ald Fraulein Yennden. Ehen fo wufite Friu-
Tein Uennchen gany genau, daf ed ihr gany unmiglidh feyn werde,
Iemalg einem andern, alé nur bem braunlodigten Amandus
audh nur wad weniged gut ju feon. Beide, Aennchen und
Amandug, waren daber iibereingefommen, fidh fe eher, defto
lieber yu heivathen und dag glicdlicdhite Chepaar ju werden auf
der ganyen tweiten Groe. — Amandus war fonft ein BHeiterer
unbefangner Siingling, auf ver Univerfitdt gerieth er aber,
®ott weifi wem in die Hinbe, der ihm nicht nur einbildete,
€r fey cin ungeheures voetifhed Genie, fonbern ibn aud vers
leitete, ficy auf die Ucberfhwenglidhfeit ju legen. Das gelang
hm qudy fo gut, vaf er fid in furyer Jeit Hinweggefdioungen
18 *
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Patte itber alles, wad fdhnode Profaifer Verfrand und Bernunft
pennen, und nodh dagu irriger Weife bebaupten, vaf beidesd mit
per vegften Fantafie febr wohl befreben fonne. — Alfo von
pem jungen Herrn Amandus von Nebelfiern war der Brief,
pen Fraufein Aennden voller Freuve Hffnete und alfo lad:

Himmlifhe Maid!

Gieheft bu — empfindeft du — abneft du deinen Amandus,
wie er feldbff Blum' und Blitte vom DOvangenblitthaud) bed
puftigen Abendd umfoffen, im ®rafe auf vem NRiden Liegt
und binauffchaut mit Augen voll frommer Liebe und fehnender
Ynbaht! — Thymian und Lavendel, ofen und Nelfen, wie
aud gelbingigte Navziffen und {dhaambafte Beilchen flicht ev
jum Krang. Und bie Blumen {ind Licbedgedanten, Gebanten
an dich, o Ama! — Do gesiemt Dbegeifterten Lippen bie
niicpterne Profe? — Hor, o hore, wie ich nur fonnettifch u
fieben, von meiner Lebe ju fpredpen vermag.

Slamme Siebe auf in taufend durit'gen Sonnen, !
Buhlt Cujt wum Qujt im Hevyen ach fo gerne, |
Hinab aus duntlem Himmel frahlen Sterne

|

Und fpiegeln fidy im Liehed- Thranen - Bronnen,

tvnt,::ch:' ady! germalmen ftacke LWonnen
Die fufie-Frudit entiyp runm bitteem Sterne,
Und Sehnjudht winkt aus violetter deene,
Sn Lichedfhmery mein LWefen ift geveonnen.

In Feuerwellen tof't die ftirm’{die Brandung
Dem Fiihnen Schwimmer will e8 fed gemuthen |
Im jahen madyt'gen Stury hinabzupuryeln.

&5 bliubht bie Hvasinth der nahen Landung;
Dag treue Hery feimt auf, will 8 verbluten,
Und Heryensblut ift felbft die fdyonft’ ver Wurgeln !
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Mdchte o Anna, dich, wenn du diefes Sonnett aller Son-
nette Tiefeft, all’ bag himmlifche Cntyitdfen durchftrdmen, in das
mein ganyed Wefen fich aufldfie, als idy e8 nieder{drieh unbd
nadhher mit gdttlicher Begeifterung vorlad, gleichgefimmien
e Lebens Dichites apnenden Gemitthern. Denfe, o denfe,
fifiefie Maiv, an veinen getreuen, Hihft entyitdten Amanbus
von. Rebelftern.

: R. &S, Bergif nidht, v Hohe Jungfran, wenn du mir
: Wntivorteft, einige Piund von dem BVirginifhen Tabad beizu-
t vaden, den du felbft steheft.  Cr brennt gut und fdhmedt beffer
r als der Portorifo, den Bier die Burfche dbamypfen, wenn fie
: fneiven gepn.
v Srdulein Aenndyen dritdte dben Brief an bie Lippen und
1 ferady vann ; Ach wie lieb, wie fdhon! — Und bdie allerlieb-
¢ fren Berédyen, alled fo bithfh gereimt. A wenn i nur fo
! Hug Wware, alles ju verfichen, ober dad fann wolhl nur ein
Student. — Was bas nur su bedeuten Haben mag mit den
ﬂB”’"St[u. Ay gewif meint er die langen rothen englifden
-ﬂ"ﬂwrtrn, oder am Enbe gar die Rapuntifa, der (iebe Menfch!

Rody venfelben Tag lief e8 fidh Fraulein Aenndhen ange-
legen feyn, ben Tabad eingupacen und dem Schulmeifter
SWOLf bey {dhonften Ganfefedern einjubandigen, bdbamit er fie
Orglith fohneive, Fraulein Aennchen wollte fich nodh heute Hin-
fefen, um vie Antrwort auf ven Foflichen Brief ju beginnen, —
Uebrigens lachte e dem Fraulein Aennden, ald fie aud vem

, Ridbengarten fief, icder fehr vernebmlich nach, und wére

» Uenndyen nur was weniges adtfam gewefen, fie hatte durd-

QU8 bag feine Stimmecben hoven mitffen, weldes vief: ,, 3ieh

Mic) Devaug, zieh mich heraus — ich bin veif — veif — reif!”

Aber ypie gefagt, fie aditete nidht darauf, —
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Jweittes Kapitel
MWeldyed vad erjte munderbare Greignifi und andere lefendwerthe Dinge ents
balt, ohne bie pad verfprodiene Mabedien nidyt beftehen Fann,

Der Herr Dapful von Jabelthau frieg gewdhnlich Mittags
binab von feinem aftronomifden ThHurm, um mit der Tochter
ein frugales Mabdl einzunehmen, dad fehr fury ju dauern und
wobei ed fehr fill beryugeben pflegte, da Dapful dag Spreden
gar nicdht liebte. Aenndien fiel ihm audy gar nicht mit vielem
Reven befdhwerlich, und das um fo iweniger, da fie wohl
wufite, bafi, fam der Pava wirflih jum Syrechen, er allerled
feltfamed unverftandliched Jeug vorbrachte, wovon ibr bder
Kopf fdwindelte. Heute war ibr ganjer Sinn aber fo auf-
geregt durdy den Flor bes Kitbengartend und durch den Brief
oed geliebten Amandud, vdaf fie von beiven durd einander
forach obne Aufhporen.  Meffer und Gabel lief endlich Herr
Dapful von Jabelthau fallen, bielt fih beive Obren ju unv
riefr ,, 0 bed leeven, wiiften, verwirrten Gefdwages!’ AlS
nun aber Fraulein Aennden gany erfdroden {dwieq, fprad
er mit bem gebehnten weinerfichen Tone, der ihm eigen: Was
vad Gemiife betrifft, meine liebe Toditer, fo weiff idh [dngft,
baf bie bdiedjabrige Sufammentirfung der Geftivne f{olden
Sriihten befonders giinftig it und der irdifdhe Menfdh wird
Kobl und Radiefe und Kopfiallat geniefen, damit der Crdftoff
fich mebre und er dad Feuer des Weltgeifted ausbalte wie ein gut
gefneteter Topf, Dad gnomiihe Pringiy wird widerftehen dem
anfimypfenden Salamander, und ih frene mich davauf Paftinat
ju effen, dem bu worgiiglich bereiteft. Anlangend dben jungen
Herrn Amandbud von Nebelftern, fo Habe idh nidht dasd min-
befte bagegen, daf dbu ibn Peiratheft, fobald er von der Uni-




verfitdt juriidgetehret. Laf ed mir nur durd) Gottlied Hinauf-
fagen, wenn du jur Trauung gebeft mit deinem Briutigam,
vamit idh eucdh geleite nady ver Kivche. — Hevr Dapful fdhwieg
einige Augenblicfe und fuhr dann ohne Aennchen, deren Geficht
vor Freudbe gliipte diber und iiber, anjubliden, l[adelnd und
mit ber Gabel an fein Glag {hlagend — Dbeived pflegte er
ftet su verbinden, e8 fam aber gar felten vor — affo fort:
Dein Amandus ift einer, der da foll und muf, idh meine ein
Gerundium, und ich -will e8 dir nur gefiehen, mein liebes
Uenndpen! daf ich diefem Gerundio fdhon fehr frith das Do-
rogfop geftellt pabe. Die Confteflationen find fonft alle jiems
lih gilinftig. @r hat den Jupiter im auffteigenven Knoten, den
die Venus im Gefedfifhein anfiehet. Nur febneivet die Bahn
o8 Giriug durdh und gerabe auf dem Durdyfchneivungspuntt
ftebt eine grofe Gefabr, aus ber er feine Braut rettet. Die
Gefapr felbft ift unergriindlich, da ein frembartiges Wefen ba-
gwifdpen tritt, dbad jeder aftrologifdhen Wiffenfdhaft Trop zu
bicten {dheint, Gewif ift ed iibrigend, dbaf nur der abfonder-
lidhe pfochifche Suftand, ven die Menfden Narrbeit ober Ber-
viidtheit ju nennen pflegen, dem Amandbus jene Rettung mig=
lih macben wird. O meine Todpter, (hier fiel Herr Dayful
wieder in feinen gewobhnlichen weinerlichen Ton) o meine Todh-
ter, baf boch feine unpeimliche Madht, die fich hamifch verbirgt,
vor meinen Seberaugen, dir ploplid in den Weg treten, baf
ver junge Herr Amandugd von Nebelftern doch nidyt nbthig ha-
ben mbge, didh aud einer andbern Gefahr ju vetten alé aus
ber, eine alte Jungfer su werden! — DHere Dapful feufyte
einigemal Hinter einanbder tief auf, bann fubr er fort: PIBHLid
bricht aber nadhy diefer Gefabr die Babn ved Sirius ab und Venus
und Jupiter, fonft getrennt, treten verfdhnt wicdber jufammen, —
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So viel ald peute, fprad Herr Dapful von Jabelthau
fdhon feit Jabren nicht. Gany erfdhopft fland ev auf und be-
ftieg toieder feinen Thuvm,

Aennchen wurbe anvern Tages gany frihe mit der Ant-
wort an ven Herrn von Nebelftern fertig. Sie lautete alfo:

Dein berzlieber Amandbus!

Du glaubft gar nicht, wad dein Brief mir tvicder Freubve
aemacht pat. Jch Dabe vem Papa bavon gefagt und ver Hat
miv verfprochen, uns in bie Kivde jur Trauung zu geleiten.
Mache nur, daf du bald juriicdtehrit von der Univerfitat. Ad),
wenn i nur deine allexlicbften BVerdchen, vie fich fo Hibfd
reimen, gany verftinbe! — Wenn i fie fo mir felbff laut
vorlefe, vann Hingt mir alled fo wunderbar und idy glaube
vabei, daf {h alled verfrehe und dann ift alled wieder ausd und
verftoben und verflogen und midy biinfts, ald hatt' iy blof
Worte gelefen, die gar nidt jufammen gehorien, Der Schul-
meifter meint, baé miiffe fo feyn, dad fey eben die neue Hor-
nehme Syrade, aber ih — ady! — ich bin ein dbummes ein-
filtiged Ding! — Sdhreibe mir dody, ob ich nicht vieleicht
Student werden fann auf einige 3eit, ohne meine Wirthichaft
s vernadlaffigen? Dad wird wobl nicdht gepen? Nun, find
wir nur erft Mann und Frau, da friege ich wohl was ab von
deiner Gelehriamfeit und von der neuen vornehmen Syrade.
Den vivginifhen Tabad {dhide idh dir, mein Herziges Amand-
den. 3 Dabe meine Dutfhadytel gang vollgeftopft, fo viel
hinein geben wollte und den neuen Stvohhut derweile Carl dem
Grofen aufgefept, der in unferer Gafiftube fteht, wiewobl
ohne Fiife, benn ed ift, wie du weift, nur ein Brufibilo., —
Ladhe midy nicht ausd, Umandden, idh habe audy BVerdden ge-
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madht und fie veimen fih qut. Sdreid’ mir dod, wie bags
fommt, baf man fo qut weif wad fich reimt, obne gelebrt ju
feyn.  Run Hove einmal;

Sey Lieb’ bidy, bift du miv aurdy ferne

Und wdre gern ved)t bald beine Frau,

Der heitre Himmel ift gany blau,

lind NAbends find golben alle Sterne,

Trewm mufit bu midy ftetd lieben

Und midy audh niemald Detviiben,

Scby fdyid biv ben Wirginifdyen Tabad

Unb wiinjdye, dag er biv vedht wobl fdymeden mag !

RNimm vorliedb mit dem guten Willen, wenn idh die vor-
nehue Syrade verftehen werde, will iche fhon beffer madhen. —
Der gelbe Steinfopf ift viefed Jabr iber alle Maafien fehon
gerathen und bie Krupybohnen laffen fich herrlich an, aber mein
Dadshitnbehen, den fleinen Felomann, Hat geftern ber grofie
Génfericht garftig ing Bein gebiffen. Run — ed fann nicht
! lle wolformmen feyn auf diefer Welt — DHundert RKiiffe in
Oedanten, mein liebfter Ymandug, deine treueite Braut, Anna
bon Jabelthau,
R, S. Jeb habe in gar grofer Cil gefdhrieben, dedtvegen
find vie Budbjtaben Hin und wieder efivad frumm gerathen,
N. ©. Du mufit mir dvas aber bei Leibe nicht fibel nep-
men, idh bin bennody, fdreibe ich audy etwas frumm, geraden
Sinnes und fets deine getreue Anna. —
N. &. Der Taufend, bad bitte id) dodh bald vergeffen,
b bergeflidhes Ding. Der Papa [t did) {dhonfieng griifen
unb biy fagen, dbu fepft einer, der da {oll und muf, und wiir-
beft midy einft aud einer grofien ®efahy retten. Num darauf
freue ich midh redht und bin nodhymald beine didy liebendfie,
Allergetreuefte Ynma von Babelihan.
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Dem Fraulein Aennchen wav eine {hwere Laft entnommen,
al8 fie biefen Brief fertig batte, der ihr nicht wenig faner ge-
worben. Gany leidgt und froh rourde ibr aber yu Muthe, als
fie audh das Couvert ju Stande gebradt, ed gefiegelt ohne das
Papier ober die Finger zu verbrennen und ben Brief nebf
ver Tabadafhadiel, aunf die fie ein jiemlid veutlidhes M.v. N,
gepinfelt, bem Gottlied eingehdndigt, wm beived nach der Stabt
auf die Poft ju fragen. — Nadhdem das Fevervieh auf vem
Hofe gebdrig beforgt, lief Fraulein Aennchen gefdwind nad
iprem Lieblingdplap, dem SKiidengarten. Alg fie nach dbem
Mobrriiben - Ucker fam, dadte fie daran, daf ed nun offenbar
an ber 3eit fey, filr die Ledermiuler in der Stadt ju forgen
und bie erfien Mobrritben auszuziehen. Die Magd wurde bevs
beigerufen, wm bei dev Arbeit ju pelfen, Fraulein Aennchen
febritt behutfam bid in die Mitte ded Acters, fafite cinen flatt-
figen Krautbufh. Doy fo wie fie 3og, lief fid ein feltfamer
Ton vernchmen, — Man venfe ja nidht an die Alraun = Wurjel
und an bas entieplidhe Gewinfel und Gepeul, dad, wenn man
fie berauszicht aus ver Crde, dasd menfdlide Hevy durchidhneis
pet.  Nein, der Ton, ber aus der Crbe ju fommen {dhien, glich .
einem feinen, freudigen Ladhen. Dod) aber lief Fraufein Aenn- '
hen ben Krautbufed twieder fabren und rief etiwag exfdredt:
3! — wer facht denn ba midy aus? AIS fich aber weiter nidtd
vernebmen lief, fafite fie noch einmal den Srautbufid, der ho=
per und frattlicher emporgefdoffen fdhien al8 alle anbdere, und
105 beperyt, das Gelidpter, bag fich wieder hiven lief, gar nidht
achtend die {dhonfte, die javtefte ver Mobrriiben aus der Croe.
Doch {o wie Fraulein Aennchen die Moprritbe betrachtete, fcbrie
fie faut auf vor freuvigem Schred, fo daf pie Magd Derbei-
fprang und eben fo wie Fraulein Aennden laut auffdrie itber
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%8 DHiitbfhe Wunbder, das fie gewabrie. Fek der Mobhrritbe
aufgeftreift faf nebmlich ein perrficher goldbner Ring mit einem
feuerfuntetnben Topas. ,, Gi, rief bie Magd, der ift fir Sie
beftimmt. §raulein Uennchen, vas ift Jhr Hodeitdring, den
miflen Sie nur gleidh anfteden!” Was fprichft dbu fitr dums-
mes Jeuq, ermwiederte Fraulein Aenncdhen, den Trauring, den
mug ich ja von dem Heren Amandus . von Nebelftern empfan-
gen, aber nidht von einer Mohrritbe! —  Je langer Fraulein
Aenndhen ven Ring betradytete, defto mehr gefiel er ifr. Der
RNing war aber audy wirklich von fo feiner sierlicher Arbeit,
daf er alfes ju dtbertreffen fdhien, was femald menfdhliche
Runit ju Standbe gebracdht. Den Reif bilveten bHunbdert und
bundert wingig Heine Figivdhen in den mannicdfaltigiten Grup=
Pen verfehlungen, die man auf den erften Blid faum mit dem
blofen Auge ju unterfheiden vermodyte, die aber, fabe man
ben Ring lnger und {dirfer an, ordentlich ju wadhfen, le-
bendig 3u werden, in anmuthigen Reiben ju tanjen fdienen,
Dann aber war das Geuer ved Chelfteing von foldh gany be=
onberer Art, daf felbft unter den Topafen im griinen Gewdlbe
U Dregven fdbwerlidh ein folder aufgefunven werben modhte.
BWer weifi, forach die Magd, wie lange der fdhdne Ring tief
in ber Grbe gelegen baben mag, und da ift er denn herauf-
gefpatelt worben und dbie Mobrriibe ift durdgewadien. Friu-
lein Yenndhen jog nun ven RNing von der Mobhrriibe ab und
feltfam genug war es, bdaf diefe ibr jwifden den Fingern
durdyglitfchte und in vem Grbboden ver{hivand. Beive, bie
Magd und Fraulein Aennchen acdbteten aber nicht fonberlich
barauf, fie waren ju fehr verfunfen in den Anblid ded prid-
tigen Ringes, den Friulein Aenndhen nun opne weifered an-
frecfte an ben Heinen Finger ber vechten Hand. So wie fie
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bied thaf, empfand fie von der Grundwurel des Fingers bis
in bie Spise Hinein einen frehenben Schmery, der aber in
bemfelben Augenblick wieder nachlief ald fie ihn fiihlte.
’ RNatiirlidhernoeife evyaplte fie Mittags dem Herrn Dapful
i von Jabelthau, wasd ihr feltfames auf dem Mohrriibenfelbe
begegnet, und zeigte ihut den fhonen Ring, den die Mobrritbe
aufgeftectt gehabt.  Sie wollte dben Ring, damit ihn der Papa
| beffer betrachten fonne, vom Finger herabyiehn. Aber einen
'- frechenden Schmery empfand fie, wie dbamald, ald fie den Ring
aufftectte, und diefer Schmery bielt an, fo lange fie am Ringe
10g, bis er julest fo unertriglich wurde, vaf fie bavon abfiehen
mufite. Herr Dapful betradhtete den Ring an Aenndyens Fin=
| . ger mit ber gefpannteften Anfmertfambeit, lief Uennchen mit
i pem audgeftreden Finger allerfei Kreife nadhy allen Weltgeqen=
‘ pen befchreiben, verfanf bamnn in tiefes Radypenfen und beftieg,
ohne nur ein eingiges Wort weiter ju fyreden, den Thurm.
Friufein Aenndien vernahm wie der Papa im Dinauffteigen
betrachtlich feufyte und fidhnte.
Andern Morgensd, alg Friulein Aennden fich gerave auf
! pemt Hofe mit dem grofen Hahn herumjagte, dev allerfei Un-
fug fried, und haupifidlidh mit den Tdubern frafelte, weinte
ber Herr Dapful von Jabelthau fo exfdredlid durd dad ©pradys |
: robr Herab, daf Aenndhen gany bewegt wurde und burd) dvie |
i ‘ fohle Hand hinauf vief: Warum heulen Sie denn fo unbarms= ,
_ peryig, befter Papa, dbad Federvieh wird fa gany wild! — Da |
| : fdrie ber Herr Dapful durd) das Spradrohr Hevab: Anna,
meine Todter Anna, fieige fogleih ju mir hevauf. Frdaulein
Aennchen verwunderte fich dOchlich libexr diefes Gebot, denn nosd
nie Gatte fie der Papa auf den Thurm befdhieden, pielmebr
peffen Pforte forgfdltig verfdloffen gebalten. E8 dberfiel fie
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oxdentlid) eine gewiffe Bangighett, als fie die fhnale Wenvel-
treppe hinauffiieq und bie fdhwere Thiir BfFfnete, bdie in das
tingige Gemach des Tpurmes fithrie, Herr Dapful von Ja-
belthau faf von allerlei wunbderfichen Snftvumenten und be-
faubten Biidhern umgeben, auf einem grofen Lehnfuhl vou
feltfamer Form. Bor ihm ftand cin Geftell, das ein in einen
Rabmen gefpanntes Papier frug, auf vem verfdicdene Linien
ge3eidhnet. Gr Patte eine hohe, fpipe, graue Mife auf dem
Kopfe, trug einen tweiten SMantel von grauem Kalwant und
batte einen (angen weifen Bart am Kinn, fo vaf er wirklid
ausfah wie ein Sauberer. Gben wegen bed falihen Bartes
tannte Jrdulein Aennchen ven Papa anfangd gar nidt und
blicte dngftlich umber, ob er etwa in einer Cde bed Gemads
Yorbandben; nadhher, als fie aber gewabrte, dbaf der Mann mit
dem Bavte wirklich Papaden fey, lacdhte Friulein Aennden
Techt Derzlich und fragte: obd denn fhon Weihnadten fey und
o0 Wapadhen den Knecht Rupredht fpielen wolle?

Obne auf Aennchens Reve ju adten, nabm Herr Dapful
Yon abelthau ein Heines Gifen jur Hand, bevithrie damit
Aenneheng Stirne und beftrich dann einige mal thren redten
Arm yon pey Achfel bid in dic Spipe ded Fleinen Ringefingers
berab., Sievauf mufte fie fich auf ven Lehnftubl fepen, bden
Dery Dapful verfaffen und ven Heinen beringten Finger auf
dag in pen Rahpmen gefpannte Papier in der Art fiellen, daf
bey Topad den Centralpuntt, in den alle Linien jufammentiefen,
beviihrie,  Arabald fhoffen aug vem Goclitein gelbe Strahlen
tings umber, bis vas gange Papier bunkelgelb gefirbt war.
Run Enifterten vie Cinien auf und nieder, und e war, als
feringen ie fleinen Minnlein aus oes RNinges Reif lufirg
Umber quf vem ganyen Blatt, Der Herv Dapful, den Blid
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pon pem Papier nidht wegivendend, Hatte indeffen eine bitnne
Metallplatte ergriffen, hielt fie mit beiben Hinven hod in bie
Sobe und wollte fie niedberdriiden auf dvag Papier, doch in
pemfelben Augenblid glitfchte er auf dbem glatten Steinboben
aug, fiel febr unfanft auf ven Hintern, wabrend die Metall-
platte, die er inftinfimifiig lodgelaffen, um wo mdglich ben
Kall ju brechen und dbad Steifibein ju fonferviven, Hirvend jur
Grbe fiel. Friulein Hennden ertvadpte mit einem [leifen Ad!
aus bem feltfamen traumerifchen Juftande, in den fie verfuns
fen.  Herr Davful ridtete fich miibfam in bdie Hobe, fefte ben
grauen Juderbut wicber auf, der ihm entfallen, brachte ben
falfdhen Bart in Ordnung und fepte fidh dem Fraulein Aenn-
dhen gegenitber auf einige Foltanten, bdie iiber einander ge-
! thitrmt, ,, Meine Todter, fprady er banu, meine Todter Anna,
‘ wie war bir fo cben ju Muthe? wad dadteft, wasd empfandeft
. pu? weldhe Geftaltungen erblidteft dbu mit dben Augen bes
' Gieiftes in deinem Jnnern?

e e —— e e e ———

—

NAch, erwiederte Fraulein Aennden, mir war {o wodl 3u
Muthe, fo wobl, wie mir nod niemald gewefen. Dann dadie
ih an ten Herrn Amandbud von RNebelftern. IJb fab ihn or-
pentlich vor fugen, aber er war nodh viel hiibidher alé fonft
und raudpte eine Pfeife von den virginifden Bldttern, die id
ibm gefdhidt, weldhed ibm ungemein twobl frand. Dann befam
ih ploglich cinen ungemeinen Appetit nady jungen Mobrritben
und Bratwiirfilein und war gany entyiidt, als dad Gerict
por mir ftand.  Gben wollte i gulangen, alé idh wie mit eie
! nem jaben fdmerybaften Rud aus dem Traum erivadte.

T L A ———— TR [ e e g e & gt .
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— Amandud von Nebelftern — Birginifder Kanafter —
Mobrriiben — Bratwiirfte! — So fprady Derr Dapful von
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Jabelthau fehr nadbentlich, und winfte der Todter, bie fidh
entfernen wollte, yu bleiben.

» @liidlidhed unbefangened Kind, begann er dann mit ei-
nem Ton, der nod viel weinerlidher war, alé fonft jemals,
bag du nidyt eingeweiht bift in die tiefen Myftevien ved Welt-
allg, vie bedrohlichen ®efabren nidht fennft, dle vidh umgeben.
Du weifit nichte von jener fberivdifhen Wiffenidaft der ei-
ligen Gabbata, 3war wirft bu aud deshalb niemald der himm-
lifhen Quft ver Weifen theilbaftig twerden, bdie, jur hidfien
Stufe gelangt, tweder effen noch frinfen diirfen alé nur jur
Qft, uny venen niemaléd menfdlided begegnet, du ftebft aber
Audy dafiir nidt die Angft des Crfieigend jener Stufe aus,
Wie bein ungliidlidyer Vater, den nod viel ju fehr menfdlider
Schwinder a'uwc:ubrit, und bem bagd, was er miihfam erforfdt,
e Graven und Entfepen erregt und dber nodh immer aug
Purem irdifdhen Bediirfnif effen und trinfen unb — itberhaupt
““‘"fc‘b[iq;csi thun mufi. — Crfabre mein bHolbed mit Unwiffen=
beit begliidtes Kind, daf vie tiefe Crve, die Luft, vas Waffer,
bag Feuer erfiillt ift mit geiftigen Wefen hdherer und dod tie-
ber befdyrantterer Natur alé die Menfdhen. E8 fdeint unnd-
thig, bir, mein Diimmden, die befondbere Natur der Gnomen,
%ﬂ!anmnbcr, Sylphen und Unbdinen ju erflaren, bdbu wiirdeft
®8 nicht faffen fomnen. Um bdir die Gefabr anjudeuten, in ber
b bielleicht {dwebft, ift ed genug, bdir ju fagen, baf bdiefe
Geifter nady ber BVerbindbung mit den Menfden tradyten, und
ba fie wop wiffen, baf bie Menfdhen in der Reael foldy eine
-‘Efrhiubung febr fdeuen, fo bebienen fidh die erivabnten Gei-
frex allerfef liftiger Diittel, um ben Menfchen, bem fie ihre
Gunt gefdhentt, 3u verloden. Bald ift e ein Bweig, eine
lume, ¢in Gifag Waffer, cin Feuerftahl ober fonft etwad gany
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geringfiigig fdeinendves, was fie jum Mitiel braudhen, um
ibren Bwed ju evveihen. Ridtig ift ed, vaf eine foldhe Ber-
bindung oft fehr erfprieflidh ausfdligt, toie denn einft awel
Priefter, von denen ber Fiirft von Mivandola eryaplt, vieryiy
Sabre hindurdy mit einem folden Geift in dex glitdlidhften Ebe
{ebten., Ridtig it e8 ferner, baf die groften MWeifen einev
folchen Berbindbung eined Menfdhen mit einem Elementargeift
entfproffen. So war der grofe Joroafter ein Sobhn des Salaz
manberd Oromafis, fo waren der grofe Apolloniug, der weife
Mexrlin, der tapfre Graf von Cleve, der grofie Kabbalift Ben-
fpra Berrliche Friichte folher Ehen, und auch bie fdhone Melu-
fine war, nadh vem Ausfprucy ved Varazelfus, nidhts anbers,
al8 eine Sylphive. Doch demunevacdptet ift vie Gefahr einer
folchen Verbindbung nur ju grof, denn abgefeben davon, vaf
bie Glementargeifter von bem, dem fie ibre Gunft gefchentt,
perfangen, daf ihm bag bellfte Lict der profunbeften Weisheit
aufgebe, fo find fie auch aufierft empfindlich, und radhen jene
Befeivigung fepr fhwer. So gefdah ed einmal, daf eine
Sylphive, die mit einem Philofophen verbunden, alg ex mit
feinen Freunden von einem fdhdnen Srauwengimmer fyracd, und
fith vielleicht dabei yu fepr erhipte, fofort in dev Luft by {dhnees
weified fdon geformies Bein feben fiefi, gleidhfam um pif
Freunde von ihrer Schonheit ju iiberyeugen, find bann ben
armen: Philofophen auf dev Stelle odiete. Dodh afhy — wad
foreche ich von anderen? warum fyrede iy micht wvon miv
felbft? — Seb weifi, baf fdhon feit ywdlf Jahren mid gine
Gylphive liebt, aber ift fie febew und fhiichtern, fo -quéft mid
ver Gedante an die Gefahr, durd) Fabbaliftifdhe ‘Mittel fie ¥
feffeln, pa idh nodh immer viel ju febr an irdifden Bediirfniffen
hénge, und daber ber gehbrigen Weidheit ermangle. Jedel
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Morgen nehme ich miv vor ju faften, laffe aud) dag Fripfiic
glictlich voriiber geben, aber wenn bann bdber MWMittag Fommt
— D Anna, meine Todter Anna — Du weift e8 ja — id
frefie erdhrectlich!” — Diefe lesten Worte fyrach der Herr Dayp-
ul von Babelthau mit beinabe peufendem Ton, inbem ihm
die bitterfen Thranen itber dbie hagern eingefallenen Backen
[icfrn; pann fuhr ev beruhigter fort: , bodh bemiihe idh mich gegen
den mir gewogenen Elementargeift ves feinfien Betvagens, dex
Ausgefudhteften Galanterie. Niemals wage idy ed eine Pfeife
Tabad opne vie gehorigen fabbaliftifdhen Borfichtsmapregeln
34 raudben, benn ich weif ja niht, ob mein jarter Luftgeift
die Sorte fichet und nicht empfindlich werben Fdnnte iiber die
%rrllurcinigunﬂ feineg Glements, weshalb denn audy alle bie-
ienigen, die Sagdinafter raudhen, over: Ea bliihe Sadyfen, nie-
Mals weife und ver Liebe einer Sylphide theilhaftig werden
fonnen, Gben fo werfapre ith, wenn ich miv einen Hafelftod
fhneide, eine Blume fliicfe, eine Frucht effe ober Feuer an-
idlage, da afl mein Trachten dahin gebt, ed dburchaud mit
feinem Clementargeift ju verderben. 1nd dodh — fiehft du
WObL fene Nuffchale, iiber die ih audglitfhte undb viidlings
Umftilpend bag gange Grperiment verdarb, bas mir das Ge-
beimnig peg Ringes gany erfdloffen baben wiirdbe? Jd erinnere
Midh nicht, jemald in diefem nur der Wiffenfdhaft geweihten
Gemach (du weift nun, weshald i auf ver Treppe fritpftiiche)
?Hiﬁ'r genoffen ju haben, und um fo flarer ift es, daf in bie-
1€n Schalen ein fleiner Gnome verfedt war, vielleidht um bei
Mir 3u hospitiven und meinen Grperimenten yuzulaufhen. Denn
Die Clementargeifter [ieben die menfchlichen Wiffenfchaften, vor-
sitglich foldhe, bie dad uneingeweifhte Volt wo nidt albern und
QbCT'lUifél'gr fo boh Dbie Kraft ved menfdliden Geifted iiber=
1Y, 19
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fteigend, ufid cben peshalb aefabrlich nennt. Deshalb finben
fie fich auch Hinfig ein bei den gdtilidhen magnetifden Operas
tionen. Worjitglich find es aber die Gnomen, die ihre Fopperel
nicht (affen Fonnen, und bem Magnetifeur, der nod nicht u
ver Stufe ver Weisheit gelangt ift, vie i erft befdhrieben,
unb iu febr Bangt an {rdifchem Bediirfunif, ¢in verfichted Cr-
senfind unterfhicben in demt Augenblid, ba v glaubte in
vdllig reiner abgelfivier Quft eine Sylphide ju umarmen. —
ofg ith nun vem Fleinen Studenten auf dben Kopf trat, wurbde
er bofe und warf mich um. Aber einen tiefern Grund Datte
wobl ber Gnome, mir die Entjifferung ded Gepeimniffes mit
bem Ringe ju verderben, — Annal — meine Todter Anna!
_ pernimm ¢8 — Beraudgebracyt Hatte ich, daf ein Gnome
pir feine Gunft jugewandt, ber, nady bey Befdaffenbett des
Ringes ju urtheilen, ein reider, pornehmer, und dabel vors
sitglich fein gebifveter Mann feyn muf.  Aber, meine theuve
Inna, mein vielgelicbted Herziges Dimmden, wie willit du ed
anfangen, dich ohne die entfeplichfte Gefahr mit einem folden
Elementargeift in {rgend cine Verbindbung cimyulaffen? DHitteft
bt ben Gaffiovorus Remus gelefen, fo Eonnteft du mir 3ivar
entgegnen, daf nady defien wabrhaftigem Bericht die bevithmie
Magbalena ve fa Croir, Acbtiffin eines Rlofters ju Cordua
in Spanien, dreifig Jabre mit einem feinen Gnomen in vers
aniigter Ghe febte, daf ein gleides fidh mit ecinem Sylpbhen
und ber jungen @erfrud, vie Nonne war im Klofter Nazareth
bei Edln, jutrug, aber denfe an dbie gelehrien Befdpdftigungen
jener geifttichen Damen und an die peinigen. Weldh ein Un-
terfebien ! ftatt in weifen Biidern 3u {efen, fiitterft du febr oft
Hithner, Ganfe, Cnten und andere jeven Kabbaliften molefii-
renve Thiere; ftatt den Himmel, den Qauf der Geftirne ju bes
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obadhten, gribft bu in ber Grde; fratt in finfiliden Horosto-

Ptthen Eatiwiivfen vie Spur der Jufunft ju verfolgen, frampfeft
" Mild ju Butter und madeft Sauertraut ein, ju fdnddem
winterlichen Bebiirfnif, wiewohl id felbit vergleiden Speifung
mgern vermifie. Sage! fann bdad alled einem feinfiihlenden
Philofophifdhen Clementargeift auf bie Linge gefallen? — Denn,
0 Unna! burd dich bliiht Dapfulbeim, und diefem irdbifchen
Seruf mag und fann vein Geift fih nimmer entyichen. lUnd
“eth empfanveft bu diber den Ring, felbft da er div jdben bo-
fen Schmery exvegte, eine audgelaffene unbefonnene Freude! —
JU deinem Heil wolld ih durd) jene Opervation die Kraft desd
Hinges brechen, didh gany von dem Gnomen befreien, dber bdiv
Rachitellt. Sie mififang durd) die Titde ded fleinen Studenten
i per Ruffdhale. Und dodh! — mir fommt ein Muth, den
'E[l:nm'tmmm'r s befdmypfen, wie ib ibn nody nie gefpiivt! —
Ou bift mein Kind — vad ih 3war nicht mit einer Sylphive,
Salamandrin over fonft einem Clementargeift erjeugt, fonbern
Wit fenem armen Landfriulein aus ver beften Familie, bie die
Jetivergefiencn Nachbarn mit dem Syottnamen: Jiegenfriulein,
“erhlhuten, ihrer ivyllifchen Natur balber, die fie vermodyte,
oo Tages eine Heine Heerde weifier fdmuder Jicgen feloft
W weiden auf grimen Piigeln, woju ich, damald ein verlieh-

r Nave, anf meinem THwrm die Shallmey blied, — Do
U bift upp bleibft mein Kind, mein Blut! — Jch rette didy,

bler biefe moftifhe Feife foll dich befreien Yon dem verderb-
Uthen Ringe!

Damit nahm Herr Dapful von Jabelthau eine Heiné Feile
SUT Dand, und begann an bem Ringe ju feilen. Kaum hatte
‘¥ aber einigemal pin und her gefridyen, afs Fraufein Yenn-
Ben yoy Sdhmery faut auffdrie: , Vapa — Papa, Sie feilen
19 *
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mir ja ven Finger abl” So vief fie, und wirklich quoll dpuntles
| picded Bfut unter dem Ringe hervor. Da lief Herr Dapful
| pie Feife aus per Dand faffen, fant Halb ohnmidtig in ben
! Lepnfiubl und vief in alfer Beryweiflung: DL — el — ol
— ¢ ift um mid gefdehn! Bielleiht nody in diefer Stundve
fommt dey erzitente @nome und beift mir die Keple ab, wenn
midy pie Sylphive nidt vettet! — O Unna — Anna — geb —
fliep !’ — .

Fraulein Aenndhen, pie fih bei des Papas wunverlichen
Seven fdon fangft weit weg gewinfbt patte, fprang Binab
mit per Sehnelle bes Winbed, —

Drittes KRapitel

(%3 wird von ber MAnfunft cined merhuiivdigen Diannes in Dapfulbeim be
vichtet und erydble, was fich dann ferner begeben, —

Der Herr Dapful von Jabelthau patte cben feine Toddter

. anter vicfen Thranen umarmt und ywollte den Thurm bejteigen,
Il o er jeden Augenbli den beoroflichen BVefudh ded evyiivnten
Gnomen befiiehtete. Da lieh fich Beller [uftiger Hornerflang
pernehmen, und Hinein in den Hof fyrengte ein Eleiner Reiter
pon giemlich fonderbavem vofficfichen Anfepen. Dags gelbe Pfexd
war gar nicht grof und von feinem gtexfichen Bau, peshalb
nabm fich auch ver Kleine trop feined unférmfich diden Kopfd
| | gar niht fo zwergartig ausg, fondern ragte body genug iiber
' ben Sopf ved Pierves empor. Dad war abey blofi pem langen
Qeibe jupuidhreiben, denn wad an Beinen und Fifen iiber ven

Sattel bing, war fo wenig, dah s faum ju redmnen. Nebri=

i gend frug der Rleine einen fepr angenehmen Habit von gold-
gelbem Atlag, eine eben folche pohe Miipe mit einem tiidptigen
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graggriinen Feverbuidh und Reitftiefel von fdhdn polirtem Maha-
goniholy. Mit einem dburchdpringenden Prrrrrr! ielt der Reiter
Vitht vor dem Herrn von Sabelthau. Cr fdhien abficigen 3u
Wollen, plowlich fubr er aber mit dev Sehnelligieit ves Blites
inter bem Baudy ded Pferded hinweg, {dleudverte fidh auf dex
anbern Seite jwei, dreimal Hintereinander wdlf Ellen Hod
W die Qiifte, fo bdaf er fih auf feber Glle fedydmal iibers
fhlug, bis er mit dem Kopf auf dem Sattelfnopf ju fiehen
fam, ©p galoppirte er, indbem dle Fiifhen in ben Liiften
fircd_riicn, Pyrehidhien, Daftylen u. f. w. fpielten, vorwarts,
Yidwirts, feitwdrts in allerfel wunderlichen Wendbungen und
RKelimmungen. A6 ver ierliche Gymnafiifer und Reitfinfler
endlich Rill ftand und Hoflich griifte, erblidte man auf dem
Boven ves Hofes dvie Worte: Seyn Sie mir fdhonfiens ge-
grifit fammt Shrem Fraulein Todpter, mein Hodhverehriefter
Perr Dapful yon Jabelthau! Cr patte diefe Worte mit fdyd-
e romifden Unyial=Budftaben in bad Crdreidy gerikten.
‘i?f‘.’l'ﬂuf fprang der Kleine vom Pferde, {dhlug dreimal Rad
v fagte bann, baf er ein {dhoned Compliment audjurichien
babe an ven Herrn Dapful von Jabelthau, von feinem and-
Vigen Deren, vem Herrn Baron Porphyrio von Oderodaftes,
genannt Corbuanfpifs, und wenn eé dem Herrn Dapful pon
Jabelthan nicht unangenehm wive, fo wolle der Herr Baron
Quf einige Tage freundlich bei ihm einfprechen, da ex Hinfiig
fein nadyfter RNahbar zu werdben hoffe. —

Derr Dapful von Jabelthau glidh mehr einem Todten ale
finem Yebenbigen, fo bleich und ftare ftand er da an feine
Lodter gefepnt, Kaum war ein: Wird — mix — febr — er=
freuticy feyn miibfam feinen bebenden Lippen entflohen, ald
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ver Heine Neiter fich mit venfelben Ceremenien wic er gefomn:

| men, blgfdnell entfernte.

| ,, UAch meine Todbter, rief nun Serr Dapful pon Jabel
' thau Henfend und fdhluchyend, ad meine Todvter, meine avme
ungfitdfelige Todter, es ift nur ju gewifi, e8 ift ber Gnome,
E welcher Fommi dich ju entfitbren und mir den Hald umyudbrehen !
i — Do wir wollen den leyten Muth aufbieten, ven wir etwa
| nod befien midten! BVielleicht ift e8 mbglich, den evyitenten
| Glementavgeift ju werfdhmen, wiv mitflen und nuy fo fdbiclich
|

gegen ibn benehmen als o8 irgend in unfever Madt ftebt, —

Sogleidy werde ich div, mein fheuves find, cinige Kapitel aud

pem Laftany oder audé dem Thomas Aquinad  vorfefen iiber

ven Umgang mit Elementavgeifiern, damit du teinen garftigen

i Sehniger machft’’ — Nody ehe aber der Hevr Dapful ven Ja-

i : belthan den Laffany, den Thomas Aquinad ober einen andbern

' efementarifden Snigge Berbeifbafen Fonnte, porte man fdon

gany in der Nie eine Mufi erfdballen, bie beinabe bev ju

wergleiden, die hinlinglicdh muftfalifde Sfinver yum ficben Weth-
nadpten aufyufitbren pfegen.  Cin fddner fanger 3ug fam bie

Sirafic herauf. Borvan ritten wobl an feddsig, fiebyig fleine

Reiter auf Heinen gelben Pferven, fimmilich gefleibet wie dex

Adbgefandte in gelben Habiten, fpiten Mitpen und Stiefeln

i von polivtem Mapagoni. Jhnen folgte eine mit adt gelben

Pferven befpanute Kutfhe von vem reinften Kroftall, der nod

| ungefihr wiersig andbeve minder vrichtige, theils mit fedhs,

' i theild mit viev Pferden befpannte Kutfben folgten. Moch eine |
Menge Vagen, Qaufer und andvere Diener {dhwdvimten neben
per auf und nieder in glingenden Kleidern angethan, fo baf

' vag Gange cinen eben fo fuftigen alg feltfamen Anblid gewibrie.

Serr Dapful von Sabelthau blieh verfunfen in tritbed Staunern.
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Srdulein Aenndhen, bie bisher nidt geahnt, daf ed -auf der
gangen Groe foldh niedliche fhmude Dinger geben fonne, als
viefe Vferdbdhen und Leutchen, gerieth gany anfier fich und ver-
gag alles, fogar vem Mund, den fie jum freudigen Ausdruf
Weit génug gedffuet, wieder juzumaden. —

Die adtfpdannige Kutfche bielt dicdht vor dem Hevrn Dapful
von 3abelthau. RNeiter fprangen von bden Pferden, Pagen,
Diener ¢ilten herbei, bder RKutfhenidlag wurbe gedfinet, und
er nun qus den Avmen ver Dienerfhaft Herausfhwebte aus
ber Kutfde, war niemand anderd, afld der Herr Bavon Por-
Phorio von Oderovaftes, genannt Corbuanfpipp. — IWad feinen
BVudhg betraf, fo war der Herr Baron bei weitem nidht dbem
Apollo yon Belvevere, ja nidt einmal vem flerbendven Fedier
3 vergleichen. Denn aufierdem, daf er feine volle drei Fuf
Waf, fo beftand audh der britte ThHeil diefes Heinen Korpers
Aug dem offenbar 3u grofien biden Kopfe, dem iibrigens eine
tidtige lang gebogene RNafe, fo wie cin paar grofie fugelrund
bervorquetiende Augen Teine iible Jierde waren. Da der Leib
W etwas fang, fo blieben fiir die Fifden nur etwa vier
Joll ibrig. Diefer Heine Spielvaum war aber gut genust,
deun an und wor fidh felbft waven bdie freiperrlidhen Fifden
dle sierlichften, oie man nur feben Yonnte. Freilich fdhienen
fie aber su fdwad, dad wiirdige Daupt ju fragen; der Baron
hatte einen fwantenben Gang, fiilpte aud wobl mandmal
m, fland aber gleidh) wicder wie cin Siehaufminndgen auf ven
Slfien, fo vaf jened Umftilpen mebr der angenehme Sehndrekel
tines Tanges fhien. Der Baron trug einen enge anfdliefenden
Dabit von gleifendem Goldftoff und ein Milgdhen, das beinahe
elner Krone 3 vergleidhen mit einem ungeheuren Bufd von
ielen frautgriinen Fevern. So mwie der Baron nun anf ber
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| Groe ftand, firyte er auf den Herrn Dapful von Jabelthau
l {08, faBte ibn bei beiden Hdnben, fdwang fid empor bid an
feinen Halé, hing fich an diefen, und vief mit einer Stimme,
bie viel ftarfer bdrohnte ald man e8 hitte der Feinen Statuy
sutranen follen: © mein Dapful von Jabelthau — mein theu-
ver, innigft geliebter BVater!  Darauf fdwang der Bavon fidh
¢ben fo behende und gefdyictt wieder hHerab von bed Herrn von
Dapfuls Halfe, fprang oder {dleuderte fich vielmehr auf Frau-
Tein Aennchen [od, fafte bie Hand mit dem beringten Finger,
bebedte fie mit faut fhmatenden Kiiffen und vief eben fo dbroph-
‘ nend ald juvor: ,, O mein allerfhdnfted Fraulein Anna von
Babelthan, meine gelichtefte Braut!’’ Darvauf Hat{dhte der
Baron in die HDanddhen und alsbald ging bdbie gellende [hr-
mendbe Kindermufif o8, und itber Hundert fleine Devvlein, bie
ben Kutfhen und den Pferden entfifegen, tanjten wie erft dev
Gourier jum Theil auf ben Kopfen, dann wieder auf ben Fiifen,
in ben zierlichfien Trodhdien, Spondbden, Jamben, Pyrrhidpien,
Anapiften, Tribvachen, Badyien, Antibachien, Choriamben und
Dattylen, daf ed eine Yuft war. Wabhrend diefer Yuft erbolte
fih aber Fraulein Aennchen von dem grofien Schred, den 1hv |
bes Feinen Barond Anvede verurfadt und gerieth in allerled
woblgeqriindete dfonomifhe Bedenfen. ,, Wie, vadvte fie, ift ed
mdglich, daf das fleine Vol Plafs Hat in diefem fleinen Haufe?
— Ware eé aud) mit ver Noth entfdhuldbigt, wenn idhy wenig-
ftend bie Diener{dyaft in die grofic Sdyeune bettete, batten fie
audy ba wobl Plap? Und twad fange ich mit dben CEbelfeuten
an, bie in ven Kutfdhen gefommen und gewifi gewobhnt find,
' in fdonen Jimmern fanft und weidh gebettet ju fhlafen? —
" Gollten aud) die beiben Aderpferde DHeraus aus bem Stall,
jn toire i unbarmbergig genug, aund bden alten Ilahmen
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Sudhd herauszujagen ing Gras, ift dennoch wobl Plap genug
file alle vicfe FHeinen Beftien von Pferden, die der Haflide
Baron mitgebracht? Und eben fo geht ed ja mit den ein und
biersig Kutfhen! — Aber nun nody dag drgfte! — A du
lieher Gott, veidht denn bder gange Jahresvorrath wobhl bin,
Al diefe Feinen Kreaturen audy nur jwei Tage Hindurd) 3u
fttigen?  Dies fegte Beventen war nun wohl dag aller-
fhlimmete. raufein Aennchen fah fdyon alled aufgezehrt, alled
newe Gemiife, die Dammelheerde, dad Febervieh, das einges
falyene Bleifdh, ja felbft den NRunfelritben - Spiritud und das
trieb ihr vie pellen Thrdnen in bie Augen. E8 fam ihr vor,
al8 fehnitte ihr eben ber Baron Cordbuanfpip ein redytes fredyes,
m-’ﬂbt‘ﬂfw[_u'ﬁ Giefidht und vad gab ihr den Muth, ihm, ale
feine Ceute nodh im beften Tangen begriffen waren, in dlrren
BWortey ju erflaven, daf, fo (eb vem Vater aud) fein Befud
191 mige, an einen langern af8 jweiftinbigen Aufenthalt in
?ﬂ_l‘ﬁlt[u‘fm pody gar nidht ju denfen, da ed an Raum und
an allen ibrigen Dingen, bie jur Aufnabme und jur ftanoes-
Mafigen Vewirtpung cined folhen vornehmen veidhen Herrn
Nebt feiner japlreichen Dienerfchaft ndthig, gdnglich mangle,
Da fah aber der Heine Corduanfpie pPIdplidy fo ungemein fif
und jart aus wie ein Margipanbrodden und verfidherte, indem
U mit jugedviiften Augen Fraulein Aenndiend etwas raube
D nidt ju weife Hand an die Lippen dridte, daf er weit
Entfernt fey, bem ficben Paya und der fdhdnften Todter aud
nur bie mindefte Ungelegenbeit ju verurfaden. Gr fithre alled
mit fich , was Riiche und Keller 3u leifien Habe, wad aber die
mtﬂmung betreffe, fo verlange er nidhtd ald ein Stidden
Erde unp ben frefen Himmel daviiber, bamit feine Yeute den
8ewibnlichen Reifepaliaft bauen Fonnien, in dem er mit fammi
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feiner ganyen Diencrfchaft und wad verfelben nod an Bieh
| anbingig, baufen werde.

eber diefe Worte ved Baron Porphyrio von Oderodafies
wiurde Friulein Aennchen fo vergniigt, vaf fie, um ju jeigen,
l eg Fime ibr auch eben nicht vavauf an, ihre Lederbiffen Preid
’ s geben, im Begriff ftand, dem Rleinen Krapffuden, den fie
pon ber [eyten Kirdhweih aufgehoben und ein Glasdhen Run-
felriibengeift anyubicten, wenn ev nidt doppelten Bitter vor=
ziehe, ven vie Grofmagd aug der Stadt mitgebracht unod ald
magenftirfend empfohlen. Dody tn dem Augenblicd fefite Cor-
ouanfpit hinju, vaf er jum Auféan ded Pallafies den ®ie-
miifegarten exforen, und hin war Aeundens Freuve! — Wih-
vend aber die Dienerfdhaft um deg HDevrn Infunft auf Dapful-
beim au feiern, ibre olympifden Spiele fortiefste, inbem fie
paldo mit ven bicden Kopfen fich in die foiffen Biude vannien
1 U und riidwirts iiberfdlugen, bald fid in die Lifte {dleuderten,
pald unter fidh fegelten, felbft Kegel, Kugel und Kegler vor-
ftellend u. f. w., vertiefte fidh dev Eleine Baron Porphyrio von
Oderobaftes mit dem Heren Dapful von Jabelthau in ein I
fprddy, dad fmmer widtiger ju werden fibien, bis beive Hand
] in Dand fidh fortbegaben und den aftronomifchen Thurm be-

ftiegen.

Boller Angft und Schred lief nun Fraulein Aennden eiligft
nadh vem Gemiifegarten, wm u retten, wad nody su veften
moglidh. Die Grofimagd fland fdon auf pem Felve und flarree
mit offnem Munve vor fidh her, vegungslod, ald fey fie ver-
wandelt in eine Salzfinte wic Lotps Weib, Fraulein Aenn-
den neben ibr erfavrte gleidhevmafen. Gnolich fdhrien abey

' beive, baf ed weit in ven Lilften umberfdhallte: A mein Perr
Semine, wad ift denn das fiiv ein Ungliid! — Den  ganjen
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fhdnen Gemiifegarten fanven fie verwanvelt in cine Witfiened.
Da griinte fein Kraut, blipte feine Staude; ed fihien ein dves
verwiiftetes Felo, ,, Nein, fdhrie die Magd gany evboft, o8 ift nidt
anders miglidy, dasd haben die verfluchten Heinen Creaturen ge
than, bie fo cben angeforumen fine — in Kutichen find fie gefab-
ven? wollen wohl vornehme Leute vorftellen? — Ha hal — Ko
bolde find o4, glauben Sie mir, Fraulein Aenndpen, nidtd als
undyriftliche Herenterld, und hatt’ ich nur ein Stidden Kreuzwur=
3¢l bei der Hand, fo follten Sie ihre Wunder fehen. — Dod fie fol
fen nur fommen, die Heinen Beftien, mit diefem Spaten fblage
i fie tobt!” Damit fhwang die Grofimagd ihre bedroblide
Waffe hodh in ven Liiften, indem Friulein Aenndhen laut weinte.

@8 nabten fich indeffen jest vier Hevven aus Corduanipipes
Gefolge mit folden angenchmen sierlihen Micnen und Hofliden
mf‘tb[‘llgml,]cn, faben audy dabei fo Hidft wunderbar aug, baf
vie Grofimage flatt wie fie gewollt, gleid susufdlagen, den
Spaten fangfam finfen fief, und Frinlein Aennchen einhielt mit
Weiney.

Die Herren fiindigten fidy alé bie den Herrn Baron Por-
Phyrio won Oderovaftes, genannt Gorduanfvifs, sundchit vm-
gebende Freunve an, waren, wie ed aud ibre Kleivung e
Nigftens fombolifch andeutete, vou vier verfdhicoenen Aattonen
UMb nannten  fih: Pan Kapujtowicy aus Polen, Derr von
C‘Sd}mﬂl';]'l'tf{iﬂ aus Pommern, Signor di Broceoli aus Jtalien,
Moufieur ve Roccambolle aus Franfreih. Sie vevfiderten in
febr wopitlingenven Revendavten, daf fogleidh die Baulente
fommey und vem allerfdhonfien Frdulein dad hohe Verguiigen
bereiten witrden, in moglichiter Scnelle einen bitbfchen Pallak
N8 fauter Seive aufbauen ju feben.

» Was fann mir der Pallaft aud Seive DHelfen, vief Friu-
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(ein Aennchen faut weinend im tieffen Schmery, wad geht
mid fiberpoupt Guer Bavon Corduanfpipp an, da ibr midy um
alled fdhdne Gemiife gebradt habt, ihr fhlechten Lente, und
alfe meine Freuve dabhin ift.’” Die hiflichen Leute trofteten
aber Graufein Aennchen und verficherten, dap fie burdhaus gar
l nidgt Sedhuld wiven an der BVerwiiftung ded Gemiifegartensd,
vaf derfelbe im Gegentheil bald wieder in einem folchen Flor
gritmen und blihen twerde, wie ihn Fraulein Aennden nod
nlematd und iiberhaupt noch feinen in ver Welt gefehen.

Die Heinen Bauleute famen aud wirflich und nun ging
| | gin foldhes folles wires Durdpeinandertveiben auf pem Acder
fog, daf Fraulein Aennchen fowohl ald bie Grofmagdb ganj
E ' erfdyrocen davon vannten bis an bie Cce eined Bufdes, wo
fie ftebent Blieben und jufcdhauen wollten, wie fich dann alled
| ! begeben wiirde.

Opne vaf fie aber audy nur im minbeften begriffen, wie
vad mit redten Dingen jugehen fonnte, formte fich vor thren
Yugen in wenigen Minuten ein hohes pridtiged Gezelt ausd
; golvgelbem Stoff mit bunten Srangen und Fevern gefdymiidt,
J; pas ben gangen Raum bded grofien Gemiifegartensd etnnabm,

{o vaf die Beltfhnive iiber das Dorf weg bid in ben nabges
(egenen Wald gingen und dovt an fraxfen Baumen befeftigt
waren.
Kaum war dad Geyelt fertig, ald der Bavon Porphyrio
: yon Oderovafted mit bem Herrn Dapful von Jabelthau binab=
| ' fant von vem aftvonomifhen Thurm, nady mehreren Umarmun-
gen in bie adtfpinnige RKutfche fieg, und nebft feinem Gefolae
; in vexfelben Ordnung wie er nad Dapfulheim gefommen, pin-
pingog in den feidenen Pallaft, ver fid hinter dem (ezten DMann |

sufdlof.
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Rie Patte Jraulein Aennchen ven Papa fo gefehen. And
die leifefte Spur ver Betriibnif, von ver er fonft fietd heim-
gefucht, war weggetilgt von feinem Antlify, es war beinabe
ald wenn er {&chelte und babei Hatte fein Blid in der That
etwas yerfdrtes, bad denn twohl auf ein grofies Glid ju deu-
ten pflegt, dag jemanven gany unvermuthet iiber den Hald ge-
fommen, — Sdweigend natm Herr Dapful von Jabelthau
Srdulein Aennchens Hand, fithrte fie Hinein in dag Haus, um-
avmte fie dreimal Hintereinandber und brady dann endlidy (od:
Glitdlihe Anna — iberglicliches Kinv! — glidlider BVater!
= O Todter, alle Beforgnif, aller Gram, alled Heryeleid
ift nun voriiber! — Didy triffii ein Lood, wie ed niht fo leidt
tiner Sterblichen vergonnt ift! Wiffe, diefer Bavon Porphyrio
bon Dderodafted, genannt Corduanfpits, ift feinesweges ein
ffinbfr[igrr Gnome, wiewodhl er von einem diefer Elementar=
Belfter abftammt, dem e8 aber gelang, feine Hohere Natur
durd) pen Unterricht des Salamanders Oromafis ju veinigen.
Aug demy gelduterten Feuer ging aber die Lebe ju einer Sterb-
lidhen perpor, mit ver er fich verband und Apnheve der ilfiifter-
flen Famitie wurdve, durd deren Namen jemald ein Pergament
8e3iert wurbe, — S glaube Dir, geliebte Todier Anng,
{hon gefagt au baben, vaf der Sdyiiler ded grofien Salaman=
berg Orvomafis, der evle Gnome Tfilmenedh — ein Chaldiii-
ider Rame, ver in adytem reinen Deutfd fo viel Heift, als
(5T11i;stopf — fich in bdie beriipmte Magdalena de la Croix, Aeb=
tiffin eines Klofterd ju Gordua in Spanien, verliebte, und
WOl an vie breifig Jahre mit ihr in einer glitdliden vergniigten
Che fepte, @in Sprofiling der fublimen Familie pdperer Na=
iflrm, die aus viefer Verbindung fidh fortpflangte, ift nun der
lieve Bayon Porphyrio von Oderodaftes, der ben Junamen
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Gerduanfpis angenommen, juv Beyeidhnung feiner Abframmung
aug Gordua in Syanien, und um fich von einer mehy fiolzen,

im Grunde aber weniger wiirdigen Seitenlinie 3u unterfdei=

sen, die ven Beinamen Saffian trigt. Daf vem Corduan

cin Spit yugefetst worden, muf feine befonderen elementarifd-
aftrologifdhen Wrfachen  baben; ih dadte noch nidht daribey
nach, Dem Beifviel feined grofen Apnbevrn folgend, des @ino=
nten Tfitmenedy, der die Magdalena ve la Croir aucdh fdon
feit tovem ywdiften Jabre Licbte, Dat dir audy ver vortreffliche
Oderobafies feine CLiebe jugewandt, als vu erft Jwdlf Sahre
saplteft. Gr war fo glidlid ven pir einen fleinen golbnen
Fingerreif ju evhalten, und nun Haft du auch feinen Slinq ans
geftedt, fo daf du untieverruilich feine Braut genworven ! ,,Jbu',
vief Friufein Aennchen voll Schred und Veftiivung, wie? —
foine Braut? — ven abfheulichen fetnen Kobold foll idy fei-
rathen? Bin ich venn nidht Lingft die Braut des Herrn Aman=
sué pon Nebelftern? — Nein! — nimmermedhr nehme iy den
paflichen Hexemmeifier jum Mann, und mag cr taufendmal
aug Gordbuan feon over aus Saffian!’ ,, Da, privigberte
Herr Dapful von Jabelthau ernfter werdend, va febe ich dennt
su meinem Leidwefen, ie wenig die himmiifde Weidheit deiz
nen verftodten irpifhen Sinn ju durdhbringen vermag! Daplid,
abfdeulich nennft du den edlen elementarifhen Vorphyrio von
Oderodaftes, vielleicht weil er nuv dret Guf bodh ift, und aus
fer dem Kopf an Leib, Avm und Bein und andeven Nebenfadyen
nihis erfledliches mit fich tvigt, fratt dap ein folder irdifder
@odt wie du ihn dir wobl venfen magft, die Beine nidt lang
qenug Haben tann, der Rodiddfe wegen? O meine Todier,
in weldem Beillofen Jreihum bift du befangen! — Alle Sdon=
beit liegt in bev Weisheit, alle Weisheit in dem Gepanten,
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und bag phyfifche Symbol bed Gevanfens ift ver Kovf! — Je

mebr Kovf, defto mebr Scbonheit und Weisheit, un‘* founte
ver Menfeh alle iibrigen Gliever als fdhdavliche Lurudartifel, bdie
Yom eber, mcqmrlfrn er ftande da ald hodhftes Ivael! Woraus
entftent aife %rvrhn\mbr alled Ungemady, alle 3wietracht, aller
Daber, fury alles Berverben bdes Jedifhen, alé aus ber
*““ﬂmmhn Ueppigteit der Gfieder? — O welder Friede,
Welde Rupe, welde Seeligeit auf Crden, wenn die Menfd)-
DRt eriftivte obne Leil, Steif, Urm und Bein! — wenn fie
WS Tauter Biiften beftitnpe! — Glidlid ift daber der Ge-
danfe ppp Kiinftler , wenn fie grofie Staatdminner obder
Stofie Gelebrie als Biifte darftellen, um fombolifch die Hipere
Ratur qn, subeuten, bdie ihuen inwobnen muf vermdge ibrer
U““‘H‘ oder ihrer Biider! — Alfo! meine Todter Anna, nidyie
von ﬁﬂ“td%f;it Abfeheulichfeit oder fonftigem Tabel ded evel-
flen ey C‘”Nim, bed Pervlidhen Porphyrio von Dderodaftes,
Braut pu bift und bleibft! — Wiffe, dbaf durd) ibn auch
Bein Vater in Furjem die Hochfie Stufe ves Gliifd, dem er
fo lange vergebens nadygetracdbtet, crfteigen wird. ‘l‘m!p[mrw
Yoy '?“tfnuhnﬂw ift pavon unfervidbtet, vaf mid die Sylvhive
uimI,u{nh (Syrifch, fo viel al8 Spifinafe) lebt, und will miv
M allen Swdften beiftefen, baf ith der Verbindung mit diefer
D8heren geiftigen Natur gany wiirdig werde. — Du wirft,
Mein fiepeg Kind, mit deiner Hinftigen Stiefmutter wobhl ju-
flll'bnn feyn, Mige ein giinftiged Verbangnif es fo fiigen,
vaf unfere Beiven Hochjeiten ju einer und derfelben gliicdlidhen
m"““‘ gefeiert werben fonnten!” — Damit verlief ver Herr
Dapfuy von Jabelthau, indem er der Toditer einen bedeuten-
ben Biig jugeworfen, pathetifch dad immer, —

Dem Friulein Henndyen fiel e8 {hwer aufe Hery, alé fie

t[‘TH‘n
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fh evinnerte, dafi ihr wivklich vor langer Jeit, ba fie nod
ein Kind, ein Heiner Goloveif vom Finger weg abhanden §é=
fommen auf unbegreiftiche Weife. Run war s ibr aewif,
naf oder Feine abfdeuliche DHevenmeijter fic wirblidh in fein
Garn werfodt, fo bafi fie faum mebr entrinnen fonne, und
pariiber gerieth fie in die alferaufierfte Betritbnif, Sie mufite
ihrem geprefiten Heryen euft maden und vas gefdhabh mittelft
eines Ganfefiels, den fie ergriff und flugd an ven Heren Amans
bus von Nebelftern fehrieb in folgender Weife.

Mein Heryliebfter Amandus!

8 ift alfes vein aus, i bin bie unglitlihfte Perfon auf
per gangen Groe und fdludhze und peule vor lauter Betriibnif
fo febr, bafi das liebe Bieh fogar Mitleiv und Grbavmen mib
mir hat, viel mehr wirft du davon gevithri werben; eigentfid
geht bag Ungliid audy did)y eben fo gut an ald.mid, unbd put
wirft dich eben fo befritben miiffen! Du weift boch, daf mwir
ung fo berglich lieben al8 nuy irgend ein Licbespaar fidh Lieben
fann und daf ih deine Braut bin und paf ung ver Papa uv
Rirde geleiten wollfe? — Nun! da fommt ploglich ein Fleinet
garftiger gefber Menfdh in einer adifpdnnigen Kutfde, vov
iclen Herrn und Dienern begleitet, angeyogen und bepauptet,
i patte mit ipm Ringe gewedpfelt und wir wiven Braut unb
Briutigam!- — Und dente einmal wie fdredlich! der Papd
fagt aush, vaf ich den Fleinen Unpolv Beivathen miiffe, el
er aug einer febr vornehmen Familie fey. Dasg mag fepih
nadh vem @efolge su urtheilen und den glinjenven Kleipert
oie fie fragen, aber einen folden greulichen Namen Hat DeY
Menfch, vafi i fhon deshalb niemald feine Frau werden mag:
3ip tann Ddie undriftlidhen Worter, aué demen der Namel
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beftebt, gar nicdht einmafl nacdhfprechen. Uebrigend heiht er aber
aud Corduanfpiss und dag ift eben ver Familienname. Schreid
mir dody, ob die Cordbuanfpie wirflidh fo erlandt und vor-
nebm find, man wird dag wobl in der Stadt wiffen. Jdh
fann gar ]ﬂﬂ;i EH‘E]T[‘II.TAEH, fvasd bem ‘.]}npq [‘{nfﬁ[[[‘ in feinen
alten Tagen, er will audh nod Heivathen und devr haplidhe Cor-
duanfpits foll ihn verfuppeln an eine Frau die in ven Liften
fhwebt. — Gott {iige uns! — Die Grofmagd udt bdie
Abfetn und meint, von foldhen gnadigen Frauen, die in der
Q‘“ﬁ fldgen und auf vem Waffer fdhwdammen, bhalte fie nidt
Viel, fie wiirde gleich aud vem Dienft gehen und wiinide mei-
netwegen, daf bie Stiefmama wo mdglhd den Dals bredhen
Moge bei bem erfien Luftritt yu St. Walpurgis, — Das find
Ihdne Dinge! — Aber auf didh freht meine gange Hofinung !
= Jth weif ja vaf dbu derjenige bift, der da foll und muf,
Und midy vetten wirft aus grofier Gefapr. Die Gefabr ift da,
fomm eile, rette
peine bid in den Tod betriibte aber
getreuefte Braut
Anna von abelthau.

N @, Konnteft dbu ven Heinen gelben Corduanfpits nidt Hers

ausforbern? Du wirft gewif gewinnen, denn er ift ehwas

fhwadh auf ven Beinen.
R. e, 3 bitte dich nodhmals, jiehe did nur gleidh an und
tile 3u deiner unglitdfecligften, fo wie oben aber getreueften
Braut, Anna von Sabelthau.
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: _ Nierted Kapitel.

Sn weldem tic Hofhaltung cines madtigen Konigs Gefhricben, nadyftoem
afer von elnem Blutigen Sweitampf und anbern felfjamen Norfallen Nacdy
ridit geqeben wivd.

Friulein Yenndhen fiihlte fich vor lauter Betritbnif wie
| geldhmt an alfen Glicvern. Am Fenfer fab fle mit iiberein=
5 anber qefdhlagenen Aermen und frarrie hinaus ohne ved Gat-
ferng, Krihens, Mauzens und YPiepens bdes Feberviehs su ad=
ten, dag, da ed ju dimmern begann, wie gewdhnlich von ihe
sur Nube gebracht werden wollte.  Ja, fie [ieh ¢3 mit ber grof-
ten Gleidgiittigheit gefdheben, vaf die Magd bied Geldhaft bes
forgte und dem Haughahm, der fich in die Ordnung ber Dinge
nidht filgen, ja fich gegen die Stellvertveterin auflehnen wollte,
mit der Peitfhe cinen jiemlich derben Schlag verfepte. Det
1 eigne Licbesfdhmery, der ihre Bruft serrifi, raubte (hr alled Ge=
: il filpf fiir bas Leiv ded liebfien 30glingd ihrev fiifeften Stun=
pen, die fie der Griyiehung gewidmet ohne den Ehefterfield ober
ben Knigae ju Tefen, ja ohne die Frau von Genlid oder anvere
feelenfennerifhe Damen ju Nathe ju ichen, die auf ein Haar
wiffen, wie junge Gemiither in die vedhte Form 3u fneten, —
Man hiitte ihr vas als Leichtfinn anvedhynen Wnnen. —

Den ganzen Tag batte fich Gorbuanfpits nicht feben Laffen,
fonbern tvar bei dem Heren Dapful von Jabelthau auf vem
Thurm geblichen, wo fehr wabrfdeinlich widtige Dyerationen
porgenommen feyn mufiten, Jest aber bemerkte Fraulein Aenn=
:l thert den Kleinen, wie er im glihenden Sdhein der Abendfonne ‘
i ’ iiber pen Dof wanfte, Gr fam ifr in feitem Hodhgelben Habit
' garftiger vor al8 jemals und bie pofficliche Art, wie er hin
und her hitpfte, jeven Angenblic wmauftiilpen fdhien, fich wieder.
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fmbor fdhleuderte, woriiber ein anderer fich frant geladht Haben
Wiitde, verurfadyte ihr nur nody mehr Gram.  Ja fie hielt end-
licdh beive Hinde pors Gieficht, um den widberivdrtigen Popany
M nidht ferner u fchauen. Da fiiplte fie ploplidh, daf je-
and fie an der Schiivge jupfe. ,, Kufd, Felomann!’ vief fie,
Metnend ed fey ber Hund, der fie gupfe. €8 war aber nigt
er Hund, vielmehr erblicte Friulein Aennchen, als fie die
Dinde pom Geficht naphm, den Herrn Baron Porphyrio von
Oderovafies, der fich mit einer beifpielfofen Behendigleit auf
thren Sehoof fibwang und fie mit beiben Yrmen umtlammerte.
Bor Sehredt unp Abfhenr febrie Fraufein Aenndben faut auf
Und fubr von pem Stuhl in die Hibe. Gorduanipifs blied aber
an ibrem Halfe Bangen und wurde in dem Augenblid fo fited-
terlidy {hwer, daf er mit einem Gewicdht von wenigitens jwan-
g Centnern dag arme Aenndben pfeilichnell wieder herabyoq
auf ben Stubl, wo fie qefeflen. Jept rutichte Cordbuanipiss
aber auch fogleich Herab von Aenndens Sdoofi, lief fid fo
sterlich uny n-muirrlt'ﬁ_n, alg e8 Gei cinigem Mangel an Gleid-
8ewicht nur in feinen RKrdften fland, nicder auf fein vecptes
Heines Rnie und forach bann mit einem flaven efiwvad befonderd
aber nidht eben wiverlid Hingenden Ton: ,, Angebeteted Frau-
[ein Anna won 3abelthau, vortrefilidfte Dame, auserwibhiiefe
Braut, nuy feinen Aorn, i bitte, ich flehe! — nur feinen Jorn,
feinen 3orn1 — Sch weiff, Sie glauben, meine Leute hitten
Jbren {bdien (_55[.,|ti:;fl-ﬁt11-fg,1 pertoiiftet, um meinen Vallaft 3u
bawen? © Machte des AUs! — Kounten Sie bodh nur hin-
eifdhauen in meinen gevingen Leib und mein in fauter Liebe
und Edelmuts piipfendes Hery erbliden! — Kinnten Sie dod
e alle Rarvinaltugenden entdecten, die unter diefent gelben
A in meiner Bruft verfammelt finb! — O wwie weit bin

20 #
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ich von jener fbmadvollen Graufamteit entfernt, vie Ste mir
jutrauen! — Rie wir' es mdglich, bah ein miloer Fiirft feine
eignen Untertha — Do falt! — balt! — Was find Worte,
Revensarten! — Schauen miifien Sie felbft 0 Braut! ja fdhauen
felbft die Derrfichfeiten, die Jhrev warten! Sie miiffen mit
mir qepen, ja mit miv geben auf ver Stelle, idhy fithre Sie iv
meinen Pallaft, wo ein frendiges BVolf lauert auf oie angebe-
tete Gelichbte pes Hervn!l™

Man fann denfen, twie Fraulein Aennden fich vor Cor=
puanfpies Sumuthung entfebte, wie fie fich flrdubte dem bes
problichen Popany aud nur einen Sdritt ju folgen. Corduan:
fpip lief aber nidht nac, ifr die aufierorventliche Schdnpeit,
pen grenjentofen Reihthum ves Gemiifegartens, dev eigentlich
fein Pallaft fey, mit folden eindringlichen Worten 3u befdhrets
ben, daf fie endlich fich entfdlofi, wenigfens etivasd pineinyu-
fuden in vas Geselt, weldesd ihr benn bodh gang und gav nidt
fhaden Eonne. — Der Sleine fblug vor lauter Freudbe und
Gntyiiden wenigfiend ywolfimal hinter cinander Rad, fahte dann
aber fehr zlerlich Friulein Aennchend Hand und fiihrte fie burd |
sen Garten nach vem feivnen Pallaft.

it einem fauten: Ach! blied Sraulein Aennchen ivie in
pen Boden gewurgelt feben, als vie Borfhinge ves Einganged |
aufrolften und fich ibr die Ausficht eines unabfebbaren Gemiifes
garteng erfehfof von folder Serrlichleit, wie fie and in ben
febdnften Trdumen von blithendem Sohf und Kraut, feinen je-
malé exblidt, Da grinte und bliifte alles, was nur Kraunk
und K060 und Rithe und Sallat und Crbfe und Bohne Heifen
mag, in funfelmbem Sdhimmer und foldher Pradht, daf ed gar
nidht qu fagen. — Die Mufit von Preifen und Trommeln und
Gymbeln ertdnte fdrfer und die vier artigen Herrn, bie Friv
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fein Yennchen fchon fenmen gelernt, ndmlih der Herr von
Swarsrettiq, ver Monfieur de Roccambolle, dber Signor bi
Broceoli und ber Pan Kapuftowicy, nabten fig unter vielen
jeremontdfen Biidlingen.

, Meine Kammerherrn,” fyvad Porphyrio von Dderodaftes
[achelnd, und fithrie, indem die genannten Kammerberyn Yoran-
Tritten, Fraulein Aennchen durdy die Doppeltreibe, welde die
rothe Englifehe Carottengarde bilvete, bid in bie Mitte ved Fel=
%ed, wo fih ein hoher prachtiger Thron erhob. Um diefen
bron waren bie Grofien ves Reichs verfammelt, vie Sallat-
bringen mit ven Volhnenpringeffinnen, die Gurfenheryoge mit
dem Melonenfiirften an ibrer Syitse, die Kopflohlminifter, bie
Jwiebel- und Ritbengeneralitit, die Feverfohldamen 2c. alle in
%en glingendfien Kleivern ihred Nanges und Standes. Und
Pagwifchen fiefen wofl an Hundert allevliebfie Labendel- und
Sendhelpagen wmper und verbreiteten fitfe Geviide. Al Odfe-
todaftes mit Fraufein Aenndhen ven Thron befriegen, iwinkte
ber Dberhofmarfchall Turneps mit feinem langen Stabe und
'l‘“.fﬂf[} fihwieg die Mufit und alles hordhte in friller Chrfurdt.
Da erhob Dferodafies feine Stimme und forady febr feterfichs

o Meine gefreuen und fehr [ieben Unterthanen! Seht bier an
einer Seite dag eble Friufein Anna von Jabelthau, bas idy
Womeiner Gemaplin erfohren. Neih an Schonheit und Tu-
Bend, hat fie euch fohon fange mit miitterfich=licbenven Augen
bthﬂf{)ﬂl ia {'u({) weiche , fette & Cll]ll Bereitet unb qebeat unb
qw:{pm Sie wird eudh fletd eine treue wiirdige Landegmuiter
90 und bleiben, Beyeigt fepst den chrerbietigen Beifall, fo
e orbnungsmigigen Jubel fber die Wobltpat, die idy im
Begriff ftebe euch hulbwoll jufiicfen su faffen!” Auf ein 3twei-
%8 Jeiden ves Oberhofmaridalls Turneps’ ging nun ein tau-



25083 310 @Gose—

fenpftimmiger Jubel [vd, Ddie DBollenartillerie feuerte ihr Ge:
fhitp ab unb die Mufifer der Carottengarde fpielten dag be-
fannte Feftliev: Sallat-Sallat und griime Peterfilie! — @3
war ein grofer evhabener Moment, der den Grofen ved Reidd,
poryiiglicd aber den Federfobldbamen ThHrauen ver Wonne ent:
(octe. Fvdaulein Aennchen Hatte beinahe audh alle Faffung vers
foven, al8 fie gewabrte, vaf der Kfeine cine von Diamanten
funfelnoe Krone auf vem Haupte, in ver Hand aber ein gold-
nes Siepter trug. ,, €, forach fie, indem fie voll Critaunen
pie Hanve ufammenfclug, et du mein Herr Jemine! @e
find ja wohl viel mehr ald Sie fdeinen, mein lieber Hevr vou
Gorouanfpif 2/ — ,, Ungebetete Anna, erwiederte Dcterodafted
febr fanft, die Geftirne ywangen mich, bet Jhrem SHerrn BVater
unter cinem erborgten RNamen u evideinen. Crfabren Sie,
beftes Kind, daf ich einer ver mdidtigften KBnige bin und ein
Reich beberrfche, deffen Grengen gar nicht 3u entdecten find, ba
fie auf ver Karte au ilfuminiven vergefien worben. €8 ijt der
Gemitfefonig Daucud Carota der Erjte, der Jhnen, o fiifiefte
una, feine Hand und feine Krone davveicht.  Alle Gemiifefiir-
fien find meine Vafalfen und nur einen eingigen Tag im Jabhre
regiert, nady einem uralten Hevfommen, dev Bohnentinig.”
Alfo, vief Fraulein Aennchen freudig, alfo eine Kinigin foll
idh werden und diefen Herrlichen prichtigen Gemitfegarten bes
fisen?” Konig Daucus Carota verfiherte nodmaid, daf bied
allerdings ver Fall fey und fitgte Hingu, dafi feiner und ibvev
Herrfdbaft affed Gemitfe unterworfen feyn werde,. vas nur em=
porfeinte aus ver Grve. So wad hatte nun fraulein Aennden
wobl gar niht erwartet und fie fand, daf ver Heine Corduans
fpis feit dem ugenblick, ald er fidh in den Konig Daucud
Garota pen Crften umgefept, gar nidt nebr fo Haplidh war
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ald verber und daf ibm Krone und Siepier o wie der Ko-
nigsmantel gany ungemein artig flanben.  Redymete nod Frau-
lein Aennchen fein artiges Benehmen und die Reichthitmer hingu,
vie ihr durd) viefe Verbindung ju Theil wurdben, jo mupte fie
Wobl dibersengt feyn, vaf fein Landfrdulein Hienieben eine
Deffere Parthie 3u maden im Stande ald eben fie, die im Um-
febu eine fonigsbraut getvorden.  Friulein Aennchen war des-
bald auch diber alfe Maafen vergniigt und fragte den finig-
lidhen Brautigam, -6b fie nicht gleidh in bem fhonen Pallaft
bleiben, und ob nicht morgenden Tages bdie Hodhyeit gefeiert
Wwerden fonne,  Konig Daucud erwieverte indeflen, daf, fo febr
ihn vip Sehnfudht brf angebeteten Braut entyiicde, er dody ge-
Wiffer Conftellationen balber fein Gfitd nodh verfchieben miife.
Der Herr Dapful von Sabelthan diirfe nimlidh fiir jeit den
tniglidhen Stand feined Givams duvdhaus nidyt erfabren, da
fonft vie Oyerationen, die dbie gewiinfhte Verbindbung mit der
Sylphive Nevahilah bewirfen follten, gefidvt werden fdnnten.
Ueberbem pabe er audy vem Hervn Dapful von Jabelthau ver-
prodyen, paf beide Vermablungen an einem Tage gefeiert wer-
den follten. RFrdufein Aennchen mufite feierlich gefoben, dem
Deren Dapful von Jabelthan auch nicht eine Silbe vavon ju
verrathen, was fich mit ihr begeben, fie verlief dann den feid-
nen Pallaft unter dem lauten [drmenden Jubel des durdy ihre
Schonbeit, durdy ifr leutfeliges Herablaffenves Betragen gang
i Wonne berauftpten Volfs.

3m Traume fah fie dbas Reidh ded allerliebfien Konigs
Daueys Garota nod einmal und fhwamm in lauter Sees
Gigteit, :

Der Brief, ven fie vem Herrn Amandud von Nebelftern
Befendet, patte auf ven armen Jitngling eine fiivdterlide Wir-
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fung gemacht. RNidt lange bdauerte e, o erbielt Fraulein
Aennchen folgende Antwort:

UAbgott meines Herzend, himmiifde Anna!

Doldye, fvite, gliihende, giftige, todtende Doldhe waven
mir die Worte dbeined Briefes, die meine Bruft durdbobrien.
O Unna! du folft mir entriffen werdben? Weldh ein Gedbante!
3 ftann ed nodh gar nicht begreifen, bvaf ich nicht auf der
Stelle unfinnig geworben bin und irgend einen fitrchterlichen
graufamen Syeftafel gemadyt fabe! — Dodh floh ich ergrimmt
iber mein fobbringended Verbdangnif dbie Menfchen, und lief
gleid nady Tifche obne wie fonft Billard ju {pielen, hinausd in
ben Walb, wo idh bie Hande rang und taufendmal deinen RNa=
men vief! — €8 fing gewaltig an ju regnen und idy hatte ge-
rabe eine ganj neue Miife von rothem Sammt mit einer prid-
tigen golbnen Troddel aufgefedt. Die Leute fagen, daf nod
feine Miige fo mir ju Gefidht geftanben, ald diefe. — Dex
Regen fonnte dag Pradifiiid ded Gefdmads verderben, dod
wad friagt die Veryweiflung der Liebe nad Miigen, nad
Sammt und Gold! — So lange lief ich umber, bid idh gany
burchnift und burdfdltet war und ein entfeplidhes Baudgrim-
men fiihlte. Dad frieb mid) in dasd nahgelegene Wirthshaug,
wo i mir erjellenten Glithwein madhen lief und dbaju eine
Pfeife deines Himmlifhen Vivginiers raudite. — Bald fiihlte
iy midh von einer gottlichen Begeifterung erhoben, ith rif meine
Brieftaflhe Hervor, warf in aller Schnelle cin Dufend Herrliche
@ebidhte hHin und, o wunderbare Gabe der Dichtfunft! — bei=
bed mwar verfdivunden, Lebesveriveiffung und Baudgrimmen.
— RNur dad lepte diefer Gedidte will idh dbir mittheilen unbd
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audy didy, o Jierbe der Jungfrauen, wird, wie midh, freudige
Doffnung erfiillen !

Binbe midy in Sdmerien,
Nuéqelofdit im Hergen,
Eind bie Yiebesferzen,

Mag nie wicder jdiergen!
Dod) der Gieift, e neigr fidy,
TWort und Meim evyeuqt fidy,
Edyreibe Bevdlein nieber.
&roh bin iy gleid) wieder,
Troftend in dem Herzen,
Slammen Lichestersen,

Tea find alle Edimeryen,
Mag audy freundlich jrheryen.

30, meine fiife Anna! — bald eile idy, ein fehitgenver Ritter
berbet, und entreifie dich dem Bifewicht, der didh mir rauben
Wil — Damit du indeffen bid dahin nidht veryweifelft, fdhreibe
i div einige gdttlidye troftveide Kernfprithe aus meined Horr-
lihen Meifters Schaptaflein Her; du maght didh daran erlaben.

e - Brujt wird weit, dem Gerfte wadifen Fliugel ?
¢h Hery, Glemith, dody luft’ger Eulenfpicgel!

™
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Yiche fann bie iebe Haffen,
Jeit audy wohl bic Jeit verpafjen.
Tie Yich it Blumenduft, cin Seon ohn’ Unterlaf,
2 Jungling, wafd dben Pelz, dodh mady’ ihn ja nidit nag!

Sagjt bu, im Winter weht froftiger Winp 2

NMWarm find doh Wiantel, wic PVidntel nun find !
_ Welde gottlidhe, erbabene, iiberfdiwvengliche Marimen! —
Mo wie einfach, toie anfprudhélod, wie fornigt ausdgedriict!
= Rodymals affo, meine fiifefe Maiv! Sey getroft, trage
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midh im Herzen wie fonft. €8 fommi, ed reitet pidh, ed britet
bich an feine im Liebesfturm wogende Brujt
bein gefreuefter
Anmandug von Nebelftern.

RN. S. Herausforvern fann idh den Herrn pon Corduan-
fpift auf feinem Fall, Denn, o Annal jeber Tropfen Bluts,
ver deinem Amandug entquilien fnnte bei dem feindlidhen An=
griff cines verwogenen Gegners, ift perrliches Dichterbluf, ber
Qchor per Gbtter, der nidht verfpript werdben darf. Die Welt
pat ven geredbten Anfprudh, daf ein Geift wie idh fidh fitr fie
fdone, auf alle mogliche Weife confervire. — Des Didbterd
Sdhwert ift vas Wort, ver Gefang. Jeh will meinem Neben=
bubler auf ven Leib fahren mit tyridifden Schladilicbern, ibn
nicverftofien mit fpigen Cpigrammen, ihn niederhauen mif
Dithpyramben voll Liebeswuth — bdas finp bie Waffen bed
ddbten wabren Didters, die tmmerdar fiegreid hn ficherftellen
gegen feben Angriff, und fo gewaffnet und gewappnet werde
id crfcbeinen und mir deine Hand erfampfen o Anna!l

Cebe wobl, nodhmald oritce ich dich an meine BVruft! —
Doffe alled von meiner Liche und voriiglidh Yo meinem Hel-
penmuth, der feine Gefabr fhenen wird, bdidh su befreien aud
ven fdhandlichen Nepen, in die didh allem Anfdein nad pin
bamonifdher Unhold verfodt hat! —

ranlein Aennchen erbielt diefen Brief, als fie gerade mif
pem briutigam(ichen Konig Daucus Carota dem Erften auf ber
Wiefe binter pem Garten DHafdemimichen fpielte und grofe
&reude batte, wenn fie fidh in pollem Lauf fdhnell niederpudic
und der feine Konig diber fie wegidof. Aber nicht wie fonft,
ftectte fie das Sdreiben ves Gelicbten ohne e8 u lefen in bie
Tafde und wir werden gleich feben, bpaf ed ju fpdt gefommen.
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Gar nicht begreifen founte Herr Dapful von Sabelthau,
Wie Frdulein Aennchen ibren Sinn fo pIEGlicy geindert und
oen Herrn Porphyrio von Oderodafied, den fie erft fo abfdeu-
lid) gefunden, liebgewonnen hatte. Gr befragte daviiber bdie
f—iirﬂirur, ba bdiefe ibm aber aud) feine befriedigende Antwort
gaben, fo mufte er bafiichalten, dafi ded Menfdhen Sinn un-
eeforfdlicher fey als alfe Gepeimniffe ves Weltalls und fich
durdy feine Conftellation exfaflen laffe. — Daf ndmlich blof
die hihere Natur bes Brautigams auf Aennchen jur Liebe ge-
Wittt Haben folle, fonnte er, da 8 dem Kleinen an Leibrs-
fehonpeit ganglidh mangelte, nidt annehmen. War, wie der
deneigte Lefer fehon pernommen, der Begriff von Sddnbheit,
wie ipn Herr Dapful von Jabelthau fratuirte, aud Himmelveit
bon bem Beariff veridieden, wie ihn junge Madden in fich
fragen, fo patte ev dodb wenigftensd fo viel irdifde Crfahrung,
NIt 3u twiffen, baf befagte Madchen meinen, BVerftand, Wi,
Geift, Gemiith, fepen gute Micthsleute in einem fdhonen Haufe,
D baf ein Mann, dem ein mobdifher Frad nicht jum beften
ﬁff}f, und follte ex fonft ein Shatspeare, ein Gdthe, ein Tied,
e Frievrich Richter fegn, Gefabr lauft, von jevem Hinldnglich
“hgenehm gebauten Hufarenfientnant in der Staatduniform
3amlich qus dem Felve gefhlagen ju werden, fobald ¢3 ihm
einfallt, einem jungen Madbhen entgegen ju viiden., — Bei
Brduleqy Aenndhen Hatte fich nun jvar dag gany anders juge-
fragen unp ¢g bandelte fich weder um Sdondeit nody um Ber-
ﬁ‘_‘“h, inveffen frifft es fich wobl felten, daf ein armed Land-
Fréutein plEplich Konigin werden foll und fonnte daher vHon
dem Herr Dapful von Jabelthan nidht wohl permuthet wer-
den, aumart ipn audh pier die Geftirne im Stich liehen.

Man fann denfen, bafi die drei Leute, Herr Porphyrio
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von Dderodaftes, Herr Dapful von Jabelthau und Fraulein
Henndhen ein Pery und eine Seele waren. s ging fo weil,
vaf Derr Dapful von Jabelthau bfter alé fonft jemald ge-
fepehn, den Thurm verlie, wm mit vem gefchipsten Eidam iber
allerlei vergniigliche Dinge ju plaudern und poryiiglich pflegie
er nun fein Kriihftii jededmal unten im Haufe eitnjunchmen.
i biefe Jeit fam benn audy Herr TPorphyrio von Dderobafted
aué feinem feibenen Pallaft hervor, und lief fidh von Fraulein
Yennchen mit Butterbrod fiittern! , Ak ach, fidecte Frdulein
Yennchen ihm oft ing Obr, ady ad, wenn Papa withte, baf
Sie eigentlich ein Konig find, befter Corpbuanfpis.” — ,, Halt
bigh Dery, erwiederte Daucus Carota ber Grfte, Halt did),
Hers, und vergeh’ nidt in Wonne, — Nal’, nah’ ift dein Freu-
bentag ! —

©8 begab fih, daf ber Schulmeifier dem Fraulein Aenn=
den einige Bund der herrlichften Raviefe aus feinem Garten
perchrt batte, Dem Friulein Aennden war pag itber alle
Maafien lieh, va Herr Davful von Jabelthau febr gern Ra=
viefe af, Aenndhen aber aus dem Gemiifegarten, {iber ben beY
Vallaft erbaut war, nidté entnehmen fonnte. Uebervemnt fiel
ibr aber audy jept exft ein, baf fie unter den mannigfaltigften
Krautern und Wurse im Pallaft, nur allein Radiefe nicht ge=
wahrt Hatte,

Friufein Aennchen pupte bdie gefchentien Raviefe fdmnell
ab, und {frug fie vem Vater auf jum Friipfiid. Schon hatte
Serr Davful von Jabelthan mehreren unbarmpersig die Bldt=
terfrone weggefdnitten, fie ing Salifaf geftippt und peranilgs
fidh verjehrt, alé Corbuanfpip hereinirat. O mein Oderos
vaftes, genicfien Sie Raviefe!” fo vief ihm Dere Dapful von
Jabelthau entgegen. €8 lag nody ein grofer, voryliglidy fdhoner
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Radies auf vem Teller. Kaum erblidte Corduanfpis aber bie-
fen, al8 feine Augen éz-immig ju funfelw begannen und er mit
flivdterlih dripnender Stimme vief: ,, Was, umwiirdiger Her-
3%, ibr wagt es nodh, vor meinen Augen ju erfdeinen, fa
Cuch mit yerrudhter Unverfhamtheit eingudringen in ein Haus,
D8 befdhivmt ift yon meiner Macht? Habe ih eudh, der miv
den vechtmifigen Thron frreitig madhen wollte, nicht verbannt
uf ewige Jeiten? — Fort, fort mit eudh, vevvitherifher Va-
L Dem Ravies waven ploplich el Beinchen unter dem
diden Kopf gewadhfen, mit denen er fohnell aus vem Teller
I)ilmbfpmng, bann frellte ex fidh picht Hin vor Corduanipits und
lief fih alfo pernebmen: ,, Graufamer Daucud Carota der
Crfte, ver du vergebensd tradvteft, meinen Stamm 3u vernid-
ten!  Hot je einer beines Gefchledhts einen folden grofen Kopf
8Ehabt alg ich und meine Beviwandten? — Berftand, Weisheit,
@marffinn, Couirtoifie, mit aflem dem find wir begabt, und
Wabrend ihr ench berumtreibt in Kiiben und in Stallen und
UHE in boher Jugend efwad geltet, fo baj vedbt eigentlich bev
diable ¢ 4 jeunesse nuy euer {dhnell vovitberflichendes Glitct
Wb, fo geniefen wiv bes Umgangs hober Perfonen und mit
Jubef werben wir begriifit, fo wie wir nur unfere griinen

Auptey erbeben! — Aber ich trode dir, o Daucus Carota,
bift by audy gleich ein ungefchladhter Sehlingel wie alle deines
8leicheny Laf feben, toer bier ver fidvefte ift!"” — Damit
fﬂ;wnng ver Radiedheryog eine lange Peitfhe und ging ofne
Weiteres pom Konig Daucus Cavota dem Crften ju Leibe.
lf)iefi:r 30§ aber fdmell feinen ¥leinen Degen und vertheidigte
Wb auf pie tapferfte Weife. In den feltfamften tolifen Spriin-
gen [‘algfcn fih nun die beiven Kletnen im immer umber, big
SoUucus Garota pen Radiedberyog o in die Cnge frieh, daf er



B e L —
Ty

—wcofpl) I8 Berooo—

gendthigt wurbe, mit einem fiihnen Sprung durdhé offne fen=
fter bad Weite ju fuden. Konig Daucud Carota, deffen ganj
ungemeine Behendigleit vem geneigten Lefer {don befannt iff,
fhwang ficdh aber nach und verfolgie den Rabdiedhersoq uber
pen Ader. — Derr Dapful von Sabelthau hatte dem fchreds
Tichen Sweifampf jugefdaut in dumpfer lautlofer Crflarrung.
Run brach er aber Heulend und fdreiend lod: ,, O Todter
Unna! — o meine avme unglidielige Todter Annal — ver=
foven — i — du — Deide find wiv verfoven, verloven.” —
Und damit lief er aud ver Stube und beftieg fo fdnell ald cr
ed nur vermodbte den aftronomifdhen ThHurm, —

Frdulein Aennden fonnte gar nidht begreifen; gar nidt
vermuthen, was in alfer Welt den Vater auf cinmal in fold
gringenfofe Betritbnif verfept. Jhr hatte “ver gange Auftritt
ungemeines BVergniigen verurfacht und fie war nod in ihrem
Serzen frof, bemerft ju haben, daf der Brautigam nicht allein
Stand und Reichtbum fondbern aud) Tapferfeit befafi, wie o8
penn wobl nidt leicht ein Madhen auf Crden geben mag, pie
einen Feigling zu licben im Stande. Nun fie eben von bev
Tapferfeit ved Konigs Daucud Carota ded Crften fiberseuqt
worben, fiel 8 ihv crft vecht empfindlich auf, vaf Heve Aman-
bus von Nebelftern fih nicht mit ihm fdlagen wollen.

Hitte fie nod gefdwantt dben Herrn Amandbus dem fKonige
Daucus vem Crften aufyuopfern, fie wiitbe fich jeist dagu ents
fdloffen haben, da ihr die gange Hervrlichfeit ifres neuen Brauts
fanves cinfeuchtete, Sie feste fich flugs Hin und fdried fol-
genben Brief:

R ——

P

el T

Mein [{eber Amandus!
9((es in der Welt fann fich &ndern, alled ift verginglid,
fagt ber Herr Schulmeifier und er hat pollfommen Recht, Aud




®U, mein (ieber Amandus, bift ein il ju weifer und gelehr=
't Student, a8 dbaf du dem Herrn Sdhulmeijter nicht beipflich-
ten uny Pih nut im mindeften verwunbdern follteft, wenn idh
dit fage, vaf auch in meinem Sinn und Herien fich eine fleine
Qj;i‘l'i‘lnbmruug sugefragen hat — bdu fannft e mir glauben, iy
i i nody redyt fehr gut und fann ed miv redht vorfrellen,
Wie bitbfch pu augfehen muft in der vothen Sammimiife mit
Gorp, aber was bas Heivathen betrifit — fieh lieber Amandus,
o gefhent du auch bift und fo Hiibfche BWerdlein du audy ju
Maden verfiebft, .ﬁ;‘.ﬁnig wirft du dodh nun und nimmermehr
Verben, und — erferic nicht, Lebfter — der feine Derr von
I\Si"rt‘”‘"""‘r‘i!} ift nicht der Herr von Cordbuanfpis, fondern ein
““id-"IfﬂE'T Rinig, Namens Daucusd Carota der Grite, der da
Perrft iber das ganse grofie Gemitsreidh und midy erforen
bat 3u feiner Kdnigin! — Seit ver Jeit, daf mein licber Hei-
e Konig das Infognito abgeworfen, ift er audy viel hitbfdyer
Eorden und idh fepe fept evft vedht ein, dafi ber Papa NRedht
batte, wenn ex behauptete, daf der Kopf die Jierde ves Mannes
29 uny daber nicht grof genug feyn fonne. Dabei hat aber

Weus Carota der Grfie — fiehft, wie gut ich ven fchonen
Ramen pepatten yap nadyfchreiben fann, da er miv gany be-
Wt vorformmt — ja, irb wollte fagen, dabei Hat mein Heiner
ﬁi”iﬂﬁd’i‘r Briutigam ein fo angenchmes allerlicbfies Betra-
gen, daf g gar midt audjufpredhen, Und weld einen Muth,
Pelde Tapferfeit befist der Mann! Bor meinen Augen Hat
T den Radiesheryoq, der ein unavtiger, aufaffiaer Menfdy 3ur
‘_t‘z;m fd’l'iilf, in die Fludht gefchlagen und bei! wie er ihut nach=
il‘mnﬂ durdhd Fenfter! bu patteft bag nur feben follen! — 3cb
8laupe Adh nicht, daf mein Daucusd Carota fidh ans deinen
Affen etwag madben wird, er fdheint cin fefter MWann, dem
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BVerfe, find fie audh noh fo fein und fpipig, nidt viel anhaben
fonnen. — RNun affo, licber Amandus, fiige dich in dein Schid-
fal wie ein frommer Menfdh und nimm e8 nidht iibel, daf 1
nidht deine Frau, fondern viehnehr Konigin werde. Sey aber
getroft, idh werbe immer deine woblaffeftionivie Freunbin bleis
ben und willft du Hinftig bei der Cavottengarde, ober ba DU
nicht forobl bie Waffen als die Wiffenfdhaften liebft, bei der
Paftinafatabemie oder bei bem Kivbisminifierium angeftellt fepn,
fo foftet didhé nur ein Wort und dein Glitd ift gemadt. Lebe
wobl und fey nicht bofe auf deine
fonftige BVraut, jept aber woblmeinende
Freundin und fiinftige Konigin

5 Anna von Jabelthau

(bald aber nicht mebr von Sabelthau, fondern blofi Anna.)

N. S. Anch mit ven {hdnfien vivginifhen Blattern follft

Pu gehorig verforgt werben, du fannft didh darauf fefighidh
verlafien. So wie idh beinabhe vermuthen mufi, wird jwar an
meinem Hofe gar niht geraudbt werden, bdesbald follen aber
vodh fogleidh nicht weit vom ZThron unter meiner befondert
Auffiht einige Beete mit virginifhem Tabad angepflanst wers
pen.,  Dad erfordert die Kultur und die Moral und mein Dans
cudden foll dariiber ein befondered Gefef {dreiben laffen.

7

Fiinftes Kapitel

Sn neldem von einer fivditerlidien Ratajtrophe Nadridht gegeben und mit
I } :
bem oeiteyrn Verlauf ver Dinge fortgefaliren wird, |

graufein Aenndhen bHatte gerade ihr Sehreiben an deM
Herrn Amandud von Rebelftern fortgefendet, ald Derr Dapful
oon 3abelthau Hereintrat und mit dem weinerlidhften Ton ded
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fiefflen Schmerges beganm: ,, O meine Toditer Annal auf
welde fdhandlide Weife find wir beive betrogen! Diefer Ver-
tudte, der didy in feine Schlingen verfodte, der mir weif-
Madte, er fep dver Baron Porphyrio Oderodafied, genannt
Corduanfpig, Sprifiling jenes illiiftren Stammes, den dev iiber-
berrlihe Gnome Tfilmened) im Bindnif fhuf mit der edlen
Corduanifdhen Aebtiffin, viefer Vereudyte — exfahr e und finte
Obumidtig niever! — er ift felbft ein Gnome, aber jened nie-
brigften Gefdlechts, bas die Gemitfe bereitet! — Jener Gnome
zﬁhncnr:rl;s war von dem ebelften Gefchlecht, namlich von dem,
bem pie Vflege ber Diamanten anverivaut ift. Dann Fommt
vag Gefdlecht perer, bie im Reidy des Metallfénigs bie Metalle:
btrciten, dann folgen die BVlwmiften, die vedhalb nicht fo vor-
"ehm find, weil fie von den Sylphen abhingen. Die ehledh-
teflen yny unedelften find aber bie Gemiifegnomen, und nict
allein baf per betriigerifdhe Corduanfpip ein folder Gnome ift,
Mein er ift Rénig diefes Gefdlechts und heift Daucus Ca-
ofal

Srdulein Aennchen fant Feinedweges in Ofnmadpt, exfidrad
udh nidht im alferminbeften, fondern [adhelte den lamentiven=
ven Papa gany freundlich an; bder geneigte Lefer weif fdhon
Warum! — A8 nun aber der Herr Dapful von Jabelthan fidh
daviiber Hidlich verwunberte und fmmer mehr in Fraufein
ﬂ!mnd)en brang, bodh nur um ded Himmeldwillen thr fiivdhter-
liches Gefchict eingufehn und fich ju grdmen, dba glaubte Friu-

r leln Yenndhen nicht (anger das ibr anvertraute Geheimnif be-

abren ju diirfen. Sie ersdplte dem Heren Dapful von 3a-
{ bf”f}ﬂu, Wie ber fogenannte Herr Baron bon Eorb-u.anfmﬁ 1E}}r
( fﬂnﬁﬂ felbft feinen eigentlidhen Stand entdedi unb feit dev Jeit
} hr fo liebengmwiirdig vorgefommen fep, daf fie durdaus gar

IV, 21
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teinent anvern Gemabl winfdhe. Sie befbried dann ferner all
bie wundberbaren Shonpeiten des Gemiisreichs, in das fie Ko
nig Daucug Cavota der Crfte eingefihrt, und vergap night bie
fettfame Anmuth der mannigfachen Bewobhner diefes Reidhs ge=
horig gu vithbmen,

SHerr Dapful von Jabelthau fhlug eimmal itber dag ans,
pere die Hinde ufammen und weinte fepr itber die ticifche
Bosheit ves Gnomentonigs, ver die Hinftlichften, ja fiiv ihn felbft
gefaprlichften Mittel angewandt, die ungliidieelige Anna hinab=
jugtehen in fein finftees damonifdes NReidh. —

, S0 Derrlidh, ecflivte jept Herr Dapful von Jabelthau
ber auffovdhenven Todter, fo herelich, fo erfprieflich die Bevs
bindung irgend eined Clementargeifted mit einem men{chlichen
Pringip feyn tonne, fo fehpr die Ehe des Gnomen Tfilmenedh
mit der Magvalena ve fa Croir davon ein Beifpiel gebe, wes=
palb denn aud der verritherifhe Daucus Carota ein Sprof-
fing viefed Stammed gu fepn behauptet, fo gany anders vers
balte e8 fich dodh mit ven Konigen und Filviten diefer Geifter-
polferfchaften. Wiren die Salamanbvertdnige blof jornig, die
Sylphentonige blof hoffartig, die Undinentdniginnen blof febr
verliebt und eiferfiihtia, fo wiren dagegen bie Gnomentdnige
titdfifh, boshaft und graufam; blof um fih an den Croentin=
bern ju richen, die ihnen Vafallen enifibrt, tracdhteien fie bars
nadh irgend eines ju vevlfoden, das dann bie menfdhliche Natur
gany ablege und eben fo mifgefaltet wie die ®nomen felbft,
pinunter miifie in bie Grde und nie wieder jum Vorfdein
fomme.”’

Friulein Aenndyen fdhien all’ vad Rachtheilige, deffen Herv
Dapful von Jabelthau ihren licben Daucus befduldigte, gar
nicht vecht glauben zu wollen, vielmehr begann fie nod einmatl
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“on den Wundern des fehdnen Gemitdreichs ju fprecdhen, iiber
28 fie nun bald 3u berrfdien gedbenfe.

o Berblendetes, vief aber nun Herr Dapful von Jabelthau
voller 3orn, verblendeted thdrichies Kind! — Traueft du bdei-
nem Bater nidht fo viel fabbaliftifhe Weisheit 3u, daf er nicht
Wiffen follte, wie alfes, wad ver verrudhte Daucus Careta dir
dorgegaufelt hat, nidté ift, ald fug und Trug? — Dod) du
glaubﬁ mir nicht, wm dich mein eingiges Kind ju vetten, muf
' didh iiberyeugen, bdiefe Weberyeugung verfhafe ih div aber
dMreh bip beryweifeltften Mittel, — Komm mit miv!?

Jum jweitenmal mufite nun Fraulein Aennchen mit dent
Pava ven aftronomifchen ThHurm OLefteigen. Aug einer grofen
Sdhadtel Holte Herr Dapful von Jabelthan eine Menge gel-
beg, rothed, weified und griines Band hervor, und umwidelte
i‘qut unter fettfamen Geremonien Fraulein Aenndhen von Kovf
8 3u Fuf. Mit fich felbft that er ein gleihes und nun nal-
0 beive, Fraulein Aenndhen und der Herr Dapful von Sabel
i.f_*nu fith bebutfam dem feidnen Pallaft ded Kinigd Daucus
‘F“TL"I-J oed Crften.  Fraulein Aennden mubte auf Geheif ded
Japas mit pey mitgebrachten feinen Sdeere eine Nath auf-
rennen yny pureh die Oeffnung Hincinfuden.

DUF Dimmel! wad exblicie fie fatt ved fehdnen Gemiife-
Jartens, ftatt ver Carottengarbe, ber Plimagedamen, der La=
Yendelpagen, der Salfafpringen und alles deflen wag ihr fo
Punberbar pevrlich erfepiencn war? — 3In einen tiefen Phuht
“I’ fie hinab, ver mit cinem farblofen cfelhaften Schlamm ge-
MU fhien. Und in diefem Sdlamm vegte und bewegte fich
allerfe; biafiliches Votf aus vem Schoof der Groe. Dide Ne-
:’Ifﬂ_‘.vﬁmncr vingelten fieh fangfam durdpeinander, wahrend fifer-
Whae Thiere {pre fursen Beine ausfredend {ehwerfallig fort-

21 #
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frochen.  Auf ihrem Riiden frugen fie grofe Jwiebeln, bdie
patten aber Haplide menfdhliche Gefidhter und grinfien und
fhtelten fich an mit fritben gelben Augen und fudhten fich mut
ven Feinen Krallen, die ifhnen bidt an die Obren gewadhfen
waren, bei den fangen frummen Nafen ju paden und hHinunters
suziehben in den Sdhlamm, wibrend lange nadte Shneden in
efelbafter Tragheit fich durcheinander wilyten und ihre langen
Horner emyporfiredten aus dber Tiefe. — Fraulein Aenndyen
wire bei dem fdheuflicdhen Anblid vor Grauen bald in Obhn-
madht gefunfen. Sie bielt beide Hinbe vors Gefidht und vaunte
fbnell davon. —

, Siebft du nun wobl, fprad barauf der Herr Dapful
von Sabelthau ju ihr, fiehft du nun wobl, wie {handlich did
ver abfdeuliche Daucus Carota betrogen hat, ba er dir eine
Herelichfeit jeigte, die nur gany furge Jeit dbauert? — O! Feft-
fleiver [ief er feine BVafallen anziehen und Staatduniformen
feine Garben, um didh 3u verlocden mit blendender Pracht!
Aber nun Haft ou vad Reich im Negligée gefhant, dbagd du be-
perrfchen wirft und bift du nun einmafl die Gemabhlin ved ent-
feBlichen Daucus Carota, fo mufit du tn dem unterirdifden
Reiche bleiben und fommift nie mebr auf die Oberflicdhe ber
Groe! — Und wenn — ad) — ad! wad mufi idh exrbliden, ich
ungliidieligfter ber Biiter!”

Der Herr Dapful von 3abelthau gerieth nun ploplid fo
aufer fich, vaf Fraulein Aennchen wobl ervatben Ffonnte, ed
miiffe nod ein neues Unglitd im Augenblid Hereingebrochen
fepn. Sie fragte dngfilich, woriiber denn der Papa fo entfed-
(idy [amentive; der fonnte aber vor- lauter Sdludien nidtd
afd ftammein: — O —o — To — o — ter — twie — fi — ehft
— b —ua—un—8L Fraulein Aennden rannte ind Jimmer,
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fab in den Spiegel und fubr juriid von jibem Todesfhred
erfafit, —

Sie patte Urfacdye dazu, die Sade war diefe: eben als
Derr Dapful von Sabelthau bder Braut ves Konigd Daucus
Carota bie Nugen dfinen wollte dber die Gefahr, in ver fie
fhtwebe nady und nadh ihr Anfeben, ihre Geftalt ju verlieren
Mo fich allmilig umguwanveln in dad wabrpafte Bild einer
@5mmrnfﬁnigin, ba gewahrie er, wasd fdon Entfeplides ge-
Ideben. Biel vicer war Aennchend Kopf geworden und fafran-
8elb ihre Haut, fo daf fie jebt fdon Hinlanglich garftig er-
fhien., War nun aud) Fraulein Aennchen nidht gar befonders
eitel, fo fiiplte fie fih dbod Midhen genug, um einjufehen,
af Diflichwerben bas allergrifiefte entfeflichfte Unglitc fey,
a8 ¢inen bienteben freffen Fonne. Wie oft batte fie an bdie
S;J"’-""H'l'[!Ef.‘it gedbadyt, wenn fie finftig als Konigin mit der Krone
auf bem Daupt in atfaffenen Kieivern, mit dbiamantnen und golb-
nen Ketten und Ringen gefdhmitdt in der adtfpinnigen Kavoffe
W der Seite ves foniglipen Gemahls Sonntags nach der
Rivde fabren wnp alfe Weiber, des Schulmeifters Frau nidht
Wsgenommen, in Gritaunen feen, ja audy wohl dev folzen
['Bllfii‘]jprrf(f)nft bes Dorfd, ju deffen Kivdhfprengel Dapfulbeim
8thorte, Nefpett einflofen werde; fa! — wie oft batte fie fish
W folben und andern exsentrifhen Trdumen gewiegt! — Friu-
lein Aenndhen 3erflof in Thrénen!

pAnna — meine Todhter Anna, fomme fogleidh 3u mir
beraufre @, vief Herr Dapful von Jabelthan durd das
Soradropy herab, —

Srdulein Aenndhen fand ven Papa angethban in einer Art
o0 Bergmannstradgt. G fprady mit Faffung: , Gerade wenn
bie Roth am grofiten, ift die Ditlfe oft am nadften. Daucus
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Garota wird, wie idh fo eben ermittelt, Deute, ja twobl bis
Morgen Mittag nicht feinen Vallaft verfaffen. Cr Hat pie
Pringen ved Haufes, die Minifter und andere Grofie ded Reidd
verfammelt, um Nath 3u halten iber den Hinftigen Winterfohl.
Die Situng ift widhtig und wird vielleidht fo lange dauern, paf
wir diefes Jabr gar feinen Winterfohl befommen werben. Diefe
Jeit, wenn Daucus Carota in feine Regievungsarbeit pertieft
auf midh und meine Avbeit nicht- gu merfen vermag, will id
benuften, um eine Waffe ju bereiten, mit dev ich vielleicht veW
fpandlichen Gnomen befdmpfe und befiege, fo daf ex entroeichen
und dir bie Freibeit {affen muf. Blide, wihrend ich hier avbeite,
unverivandt durdy jenen Tubud nach dem Gezelt und meld’ ed mir
ungefdwmt, wenn du bemertft, vaf jemand hinausichaut oder gar
binausfchreitet.”” — Frdaulein Aennchen that wie ihr geboten, pad
@egelt blieb aber verfdbloffen; nur vernahm fie, unerachiet
Herr Dapful von Jabelthau wenige Schritte hinter ibr ftart
auf Metallplatten Hammerte, oft ein wilded verwivries Ges
fchret, vad aus vem Gejelt ju fommen fdien und daun hetle
fatihenbe Tone, gerade als wiirven Obrfeigen ausgetheilt, Sie
fagte dag dem Herrn Dapful von Jabelthau, ber war pamit
febr jufrieden und meinte, je toller fie fich dovt prinnen unter
ginanber sanften, befto weniger fnuten fie bemerfen, ad
praufien gefpmiedet witrbe ju ihrem BVerderben. —

Richt wenig verwunverte fidy Friulein Aennchen, als fie
aewadbrte, daf der Herr Dayful von Sabelthau ein paar gani
allexliebfte Rodhtopfe und eben folhe Sechmorpfannen aug Kupfer
achdmmert hatte. A8 Kennerin iiberyengte fie fich, daf pie
Reryinnung auferovdentlich gut gerathen, daf der Papa dabet
vie den Kupferfdmicden durdh die Gefepe auferlegte Pilicht ge-
hiorig beobarbtet Habe und fragte, ob fie das feine Gefdire
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Mt mitnehmen Esnne yum Gebraud in ver Kike? Da Li-
delte qber Derr Dapful von Sabeltbau gebeimnifvoll und er-
Wwiederte weitey nidts, ald: jur Jeit, jur Jeit, meine Todter
Anng, gebe jetst berab, mein geliebtes Kind! und evwarte rubig,
Wag fich morgen weiteres in unferm Haufe begeben wird, —

Derr Dapful von Jabelthau hatte gelddyelt und bad war
€8, was dem unglicieeligen Aenndhen Hoffnung einfldfite und
Bevivayen,

Anbern Tages, als die Mittagdzeit nahte, fam Herr Dap-
Tl yon Jabelthau Hevab mit feinen Kodhtopfen und Sdhmor-
Pfannen, begab fich in bie Riidhe und gebot vem Fraulein
Aennchen nebft ber Magb binauszugeben, da er allein Heute
dag EWitmgcinmI;[ beveiten wolle. Dem Fraulein Aenndben legte
"t £8 befonders ans Hery, gegen den Corduanfyits, der fich
Webl bald einftellen werde, fo artig und liebevoll 3u feyn alg
“"r‘“ﬁﬂﬁﬁ.
Q‘"L‘rbnanﬁ;it} oder vielmehr Konig Daucus Carofa der
fam audy wirtlich balo und batte er fonft fdhon verliebt
fnug gethan, fo fhien er heute gany Eniziiden und Wonne,
U ihrem Entfepen bemerfte Fraulein Aennchen, wie fie fhon
ff Hein geworden, vaff Daucud fich ohne grofe Mithe auf ihren
Q"-‘-cb"‘“!;‘ fhtoingen und fie Dergen und Fiigen fonnte, weldes

Grﬁc

ip Uligfl”l{f[l'ﬂgw pulben mufpte f'l'f'i,’\ ihres tiefen ?l[‘ffbfll‘j qegen
dep Heinen abfdheulichen 1npold.

 Cudlidy trat Here Dapful von Jabelthau ing Simumer und
Prach: o mein
Itn
feben
G

orvefflichfter Porphyrio von Oderodafted, mod-
te fich nidht mit miv und meiner Todter in bie Kide be-
o U 3u beobachten, wie fbdn und wirthlich Shre Finftige
ablin alles parin eingerichtet hat?

Roth niemars batte Frdulein Aennden in ves Papas Ant-
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(i ben Hamifden fhadenfropen Blid bemerft, mit dem er det
Heinen Daucud beim Arm fafte und beinabe mit Gewalt pins
augos aus der Stube in die Kithe. Fréulein Aenndhen folgte
auf ven Wint bes BVaters,

Dag Hevy fodte dem Fraulein Aennchen im Leibe, ald fie
pas herrlich Inifternde Feuer, die glithenden foblen, die fpmuden
tupfernen RKodtdpfe und Schmorpfannen auf vem Heerde bes
mertie. So wie der Herr Dapful von Jabelthau ben Corbuans
fpits bicht Hevan fiihrie an ben Heerd, ba pegann ed frarker
und fravter in den Topfen und Pfannen ju jifden und 3¢
brodeln und bad 3ifden und Brodeln wurbe ju dngflicen
Winfeln und Stdbnen. Und aud cinem Kodptopfe peulte €9
peraus: O Daucus Carotal o mein Konig, vette veine getreuet
Bafallen, vette ung arme Mohrriiben! — Ferichnitten, in feni=
pes Waffer geworfen, mit Butter und @aly gefiittert ju uns
ferer Quaal fdmadten wiv in unnennbarent Leid, bas evle
Peterfilienjiinglinge mit ung theifen! Und aué der Sdmor
pfanne Hagte e8: O Daucusd Garota! o mein Konig! ettt
beine getreuen Bafallen, vette und arme Mobrritben! — It
ber ©blfe braten wir und fo wenig Waffer gab man uns, vaf
per fitrdyterliche Durft uné jwingt unfer ecignes Heryblut 3
trinfen. 1lnb aué einem anbern Kodiopf wimmerte ed wieder:
O Daucud Cavota! o mein Konig! vette beine gefrenen B
fallen, vette und arme Moprriiben! — Ausgehdlt hat und pint
graufamer Kody, unfer Snnerftes jerbadt und ed mit allexfel
frembartigem 3eng von Giern, Sabne und Butter wieder Hin?
eingeftopft, fo daf alfe unfere Gefinnungen und fonftige Bers
franvestrifte in Konfufion gerathen und wir felbft nidt meh?
wiffen, was wiv denfen! Unb nun beulte und {dhrie e aud
allen Rodibpfen und Shmorpfannen purdpeinanver: O Daucud
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Carota, midtiger KBnig, vette o vette deine geireue Bafallen,

vette ung arme Mohrriiben! Da freifchte Corduanfpip Taut
Wi Verfludtes dummes Narvenfpiel! fhwang fih mit fei-
NET gewdhnlichen Behendigleit auf den Heerd, fdaute in einen
ber Rohtipfe unp plumpte pOBHd hinein, Rafd fprang Herr

apful von Jabelthau hinguw und wollte den Dedel ded Topfs
1"i’“l‘ﬁr:n, indem er auffaudte: Gefangen!”  Dody mit der
‘Eﬂ;nciﬂmft einer Spivalfever fubr Cordbuanfpif aus vem Tovfe
i die Hige uny gab dem Heren Dapful von Jabelthau ein

Baar Maulfdhellen vaf ¢d frachte, tnbem er vief: ,, Cinfiltiger
nafeweifer Kabbalift, vafiie follft du biifen! — Heraus, heraus

W Sungen attyumar!

Wad da braufte ed aud allen Topferr, Tiegeln und Pfan-
TEM beraug wie vag wilde Heer und hunbdert und pundert Heine
ﬁngerrange garfiige SKevidhen bhaften fidh feft an dem
Leibe peg Heren
lings niepey in e
e aus affen
ihn mig geh

gangen
Dapful yon Jabelthaw und warfen ipn rid-

ne grofie Sdyiifiel und vidbteten ihn an, indem
Gefdbiveen die Brithen diber ifn auégoffen und
adten Giern, Mustatenbliiten und gericbener Sem-
el beftreuten, Damn flywang fich Daucus Carota jum Fenfter
binayg und feine Vafallen thaten ein gleithes.

Cntfedt fant Fraulein Aennchen bei der Sehiiffel niever,
Per der arme Paya angevidhtet Tag; fie bielt ibn fir ot
T durdyaug nidht das minvefte Lebendieidhen von fidh gab,
Sie begann su tagen: ,, Ah mein armer Yapa — ad nun
bijt by todt, und nithts vettet midy mebr vom hollifhen Dau-
Cug | « Da fiblug n[\'{*r Herr Dapful von Sabelthau bic_?i’ugcn
85 ferang mit verjiingter Kraft aus der Sdhiiffel und fhrie
Mt piney entfeplichen Stimme, wie fie Fraulein Aenndhen
0 niematg oy ibm vernontmen: ,Ha vervudter Daucus

Lv. 22
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Garota, nod find meine Keafte nicdht exfdydpft! — Bald follft
bu fiihlen, wad bder einfiltige nafeweife Kabbalift permag!”
— Gdhuell mufite Friulein Aennden hm mit dem Kiichenbefen
bie gebactten Gier, bie Mustatenbliiten, die gericbene Semmel
abfebren, dann ergriff ev einen fupfernen Kodtopf, ftiifpte ihn
wie einen Helm auf ven Kopf, nabm eine Sdymorpfanne i
bie finfe, in die rechte Dand aber einen grofen eifernen Kit=
dhen(Bfiel und fprang fo gewaffnet und gewappunet pinaug ind
Greie. Fraulein Aenndhen gewahrie, wie Herr Dapful von
Sabelthan im geftvecieften fauf nach Corduanfpites Geyelt
vannte und doch nicht von der Stelle fam. Dariiber pergingent
ibr bie Sinne.

Al fie fidh erbolte, war Heve Dapful von Babelthaun vers
{dwunden und fie gerieth in entfepliche UAngft alé er ven Abend,
pie Nadt, ja ben andern Morgen nicht wieberfeprie. Sie
mufite ven nod {dlimmern Ausgang eines neuen Unternehmend

permutben.

Sedhstes KRapitel

Ae(dyes vad lete und jugleidy das ecbaulidhfte ift won allen.

Sn tiefes QLeld verfenkt faf Fraulein Aennchen einfam in
ibrem Jimmer al8 die Thitve anfging und niemand anders pinz
eintrat, afg ver Herr Amandus von Nebelftern. Gang Reut
und Schaam vergof Fraulein Aenndhen einen Thrinenftrom und
pat in den Haglidfen Tonen: , O mein perylicber Mmandud,
perjeibe dodh nur, wag id) div in meiner Verblendung gefdpries
pen! Aber idh war ja verhext und bin e8 wohl nod. NRette mid),
rette mich mein Amandbud! — Gelb feh’ i audé und garftigr
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Pag ift Gott ju flagen, aber mein freued Devy babe iy bee
Wabrt und will feine Konigabraut feyn !’ —

It weif nidt, erwicderte Amandus von Nebelftern, idh
Weif nidht, woriiber Sie fo flagen, mein befted Fraulein, da
Sbnen dag fhdnite, herrlichfte Loos befdieben.’” — ,, O fpotte
Midt, vief Frdulein Aenndhen, ih bin fite meinen einfiltigen
Efv[;, eine Ronigin werdben su wollen, bart genug beftraft!” —

30 der That, forady Herr Amandus von Nebelftern wei-
¢ i veritehe Sie nidt, mein theured Friulein? — Solf
it aufrichtig fepn, fo muf i befennen, daf idh diber Jhren
lefsten Brief in Wuth gerieth und Versweiflung. Jeh prigelte
ben Burfden, dann bden Pubel, zerfdhmif einige Glifer —
D Sie wiffen, mit einem radeldnaubenden Stubenten treibt
man feinen Spaf! Nadydenr ich mich aber ausdgetobt, befdhlof
i pierper 3w eilen, und mit eignen Augen 3u fehen, wie,
Warmm uny an wen ih die gelicbte Braut verloren. — Die
Yiebe fennt nidyt Stany nicgt Rang, id wollte felbft den Ko-
Mg Dawcus Carota jur Rede ftellen und ihn fragen, ob das
T fegn folre sber nicht, wenn er meine Braut heivathe, —
Mes getattete fich hier inveffen anvers. IS ih nimlicy bei
Dem fdhdnen ®eselt voriiberging, das draufien aufgefdlagen,
fat Ronig Daucus Carota aus demfelben Heraus und bald
dewabrte th, dafi ih den liebendwitrdighen Fiivfen vor mix
batte, pop 68 geben mag, toiewohl miv bid jeBt nod eben
Beiner vovgefommen: benn benfen Sie fih, mein Frdulein, er
wlitte gleidy in mir en fuslimen Poeten, viibmie meine Ge-
bifﬁ*ft‘. die v nodh) nidht gelefen, fiber alle Maafen und madbie
M den Antrag ars Hofpoet in feine Dienfte ju gehen. Ein
foldyes Unterfommen ywar feit fanger 3eit meiner feurigften
Biinfche fdsnfres 3iel, mit taufend Freuden mabm iy daber

22 * '
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pen Vorfdlag an. O mein theuved Frdulein! mit weldyer
Regeifterung werde ich Sie befingen! CEin Didter fann vers
fiebt feyn in Kéniginnen und Filrftinnen, over vielmehr ¢d
gehdrt ju feinen Piichten, eine folhe Hohe Perfon jur Dame
feines Deriensd ju erfiefen und verfallt er baviiber in cinigen
Aberwifs, fo evgiebt fich eben davaus dag gottlidhe Delivium,
obne bas feine Voefie befteben mag und niemand darf fidh
iiber bie vielleicht etwad feltfamen Gebehroen des Didhters wun=
pern, fonbern vielmehr an ben grofien Taffo benfen, der aud
etivas am gemeinen Menfdpenverftande gelitten haben foll, ba ex
fich werliebt hatte in die Pringeffin Leonove v'Efte. — Ja, mein
theures Fraulein, find Sie audy bald eine Konigin, fo follen
Sie vodh die Dame meined Herzend bleiben, die idh bis ju
ben Hohen Sternen erheben werbe in den fublimften gottlicy
fien BVerfen!’’ —

., BWie, du Hajt ibn gefehen, den Hamifchen Kobold und ev
pat” — fo bracdh Friaulein Aennden lod im tiefiten Crftaunen,
podh in bem Augenblic trat ex felbft, der Heine gnomifde K=
nig hinein und fprady mit vem jdrilidfien Ton: ,,O neine
fiife liche Braunt, Abgott meines Hevzend, firdten Sie ja nidt,
pafi idh der fleinen Unfdhicklichleit Halber, bie Herr Dapful pon
Jabelthau begangen, siirne. RNein! — fhon deshalb  nicht,
weil eben badburd) mein it befdrdert worden, fo daf, wie
ih gar nidht gebofft, fhon morgen meine feierliche Vermahlung
mit Jbnen, Holvefte! erfolgen wird. Gern werden Sie ed fe-
pen, baf idh den Herrn Amandbug von Nebelftern ju unferm
Sofpoeten erforen und idh wiinfde, daf er gleidh eine Vrobe
feineg Talenid ablegen und ungé ecins vorfingen mbge. Wiv
wollen abev in die Laube gehen, denn idh Liebe die freie Natur,
idh werde mich aunf Jbren Sdoof fefien und Sie fnnen mid,
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gelichiefte Braut, twdabrend bed Gefanged etivad im Kopfe
fmucn, welded idh gern habe bei folcher Gelegenbheit!’ —

Sriulein Wenndpen lief erftarrt vor Angft und Cutiefien,
alles gefdyehen, Daucus Garota fette fich draufen in der
Yaube auf thren Schoofi, fie Frapte ibn im Kopfe und Herr
Amandug yon Nebelftern begann, fich auf der Guitarve beglei-
fend, dag erte per sWOIF Duftend Licder, die ev fammilich felbft
gedidhtet ynd fomponirt und in ein dided Bud ufammens-
gefdhricben hatte.

Sdave ift ¢8, daf in ber Chronif von Dapfulbeint, ausd
ber bipe gange Gefdidte gefdhdpft, diefe Lieber it aufge-
fﬂ“‘irbrn, fondern nur bemerft worden, bdaf voriibergehende
Bauern fiehen geblieben und ncugievig gefragt, wad fiir ein
Menfdh venn in ver Laube vpes Serrn Dapful von Sabelthau
foldhe Qualen litte, daf er fold entieflidhe Sdhmerseslaute
oon fih geben miiffe.

Daucug Garota wand wnd frimmte  fich auf Friulein
i’li‘nnri}rwj Schoofi und ftobnte und twinfelte immer jEmmer-
Hder, als fitte er an fivdterlichem Baudpgrimmen,  Aud
8laubte Jrdulein Aenndhen 3u ibrem nicht geringen Crftaunen
u [‘t‘ntrrmh baf Cordbuanfpifs 'm{t:hrcnb ped Gefanges intmner
Eleiner unp Hleiner wurde. Cndlid fang Herr Amandus von
Rebelfiern (pas einyige Lied fieht wirflich in der Chronif) fol-
dende fublime Verfe:

Ha! wie fingt ber Sdnger froh!
Blutenbiifte, blanfe Trdume,
Siehn dbuveh voi’qe Himmelsrdume,
Seelig, bimmlifdy Jrqendivo!

da bu golbnes Jrgendivo,
Edytoebit im holven Reqenboqen,
Hanjeft dort anf Blumenwogen
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Nijt ein tindliches fo fo!
Hell Gemiith, ein Hevy jo fo,
Miag nur licben, mag nur glauben,
| Tanbeln, giveen mit den Tauben,
' lnd dad jingt ber Senger frob.
. Seel’qem fernem Jrgendioe
' ieht er nach dpurdy golone Raume,
| Fbn wimfdyweben jufe Trawme
g er wird ein cw'ges So!l
®eht ibm anf der Sehujudit we,
i Gppern bald pie $icbesflammen,
Greufi und Sufi, ein traut Jujommen
| A o bie Bliten, Ditfte, Traume,
Uehens, Sichens, Hoffens Keime
no -

Cant freifdhte Daucus Cavota auf, {eh(iipfte yum Eleinen,
Heinen Mobrritbedhen gervorden, fevab von Aennchens Sdyoof
und in bie Grbe Hinein, fo.daf er in einem Moment fpurled
verfhiwvundben, Da ftieg audh dev graut Pily, der didt neben
per SMafenbant in der Nadt gewadien fdien, in bie Hohe, DEY
Pily war aber nidts anders ald vie qraue Filymitpe deg Derrh
| Dapful von Jabelthau und v fe(bft ftectte barunter und fiel

pemt Herrn Amandus von Nebelftern fiiivmifd an bdie Bruft

wnd vief in ver hodften Ertafe:r O mein thencriter, befter,

gelicbtefter Derr Amandud von Nedelftern! Sie Haben mit R

vent fraftigen Befchworungdgevidt meine qange Fabbalifiiiche

Weisheit su Boden gefdlagen. Was bie tieffte magifde sunft,

wad der Hibnjte Muth bded peryweifeinden Philofophen nidht

permodte, vas gelang Jpven BVerfen, vie mie bad faviite Gift

pem verritherifhen Daucus Carota in pen Lefb fubren) fo

] paf e froff feiner gnomifden MNafur vor Baudgrimmen elen
it biglich wmbormmen miifien, wenn ev fid night febuell g,trcttff
hatte in fein Reich!  Befreit ift meine Tochter Anna, pefreit
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bin iy von dem fdhvedlichen Sauber der midh bier gebannt
Dielt, fo dafi idy ein {ehniver iy fdeinen und Gefabr laufen
mute, von ben Hanven meiner cignen Todter gefdladtet ju
werden! —  Denn vie Gute vertilgt fdonungslos mit frhars
fem Gpaten aife Pilze in Garten und Feld, wenn fie nidt
aleidh ihven edfen Chavafter an ven Tag legen wie die Chams
Pignons, Danf, meinen innigften heifefien Dant und — nidt
Wabe mein verehriefer Here yon Nebelftern, ed8 bleibt alles
beim Y(ten RNiidfichté meiner Todter? — IJwar ift fie, dem
Dimmey fey e8 geflagt, wm ipr hitbfches Anfehn durdh bdie Schel=
merei peg feindieeligen Gnomen betrogen worben, Ste find
inefien pief pu febr Philofoph um —* O Papa, mein be=
fter Papa, faudbste Fraulein Aennden, fdhauen Sie body nuy
bin, fhauen Sip voch nur Hin, der feibne Pallaft ift ja vers
"ﬁﬁmunbcu, Cr ift fort, der paglidhe Unbold mit Tammt
fetnem Gefolge von Gallatpringen und Kiivbisminiftern und
a8 weif iy fonft alfes!” — Nnd bamit fprang Fraulein
Aennchen fort nady dem Gemiifegarten.  Herr Dapful von Ja=
belthay lief ber Todter nadh fo fhmell e geben wollte und
andus von Nebelfrern folgte, indem er fiir fich in den
Bart hinein brummte: Jch weif gar nidt, was idh von vem
allem pepten foll, aber fo viel will {h feft behaupten, daf der
leine garftige Mofrritbenterl ein unveridamier profaifder
Shlingef i, aber fein didterifdher Sontg, denn fonft wiirde
BT Beg meinem fublimften Ciepe nicht Baudbgrimmen befommen
D fih in die Erpe verfroden haben.

7 Brdulein YAennchen fiiplte, ald fic in vem Gemifegars
N ftand, wo feine Spur eines griinendven Hafmdens 3u fins
den, einey entfegligen Shmery in vem Finger, der bem vers

Dangnifiyy(fey Ring frug, - Ju gleidher Jeit lief fidh ein hery

Sere
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serfdneivender Klagefaut aus dev Tiefe vernehmen und ¢d
fudte vic Syite einer Mobrritbe hervor. Schnell frreifte Kraus
fein Aennden, von ihrer Ahnung vihtig geleitet, den Ring,
ven fie fonft nidht vom Finger bringen founen, mit Leichtig=
feit ab, ftecte ibn der Modrriibe an, bdiefe verfdwand und
per Klagelaut fdivieg. Aber o Wunber! fogleid) war aud
Griulein Aennchen Hitb{eh wie porher, woblproportionivt und
fo weif, ald man ed nuyr von einemt wirthlichen Lanbfraulein
perfangen fann,  Beide, Fraulein Aennchen und Herr Dapful
you Sabelthau jaudbyten febr, wibrend Hevr Amandug von Ne-
| pelftern gany verdust dba frand, und immer nod nicht wupte,
' wad er von allem denfen follte.

Srdulein Aennchen nahm dev DHerbeigelaufencn Grofmagd
pen Syaten aud ber Hand und fihtvang ihn mit vem jaud:
senden Ausruf: ,, Nun (af ung avbeitenl™ in ovew: iften,
aber fo ungfitdlich, daf fie den Deven Amandus von Nebel=
fiern hart vor den Kopf (gevade da, wo dad Sensorinm com-
mune figen foll) tvaf, fo daf er wie fodt niederfief. Fraulein

|1 Aennchen fcbfeuderte bag Mordinfrrument weit weg, warf fid
neben bem Geliebten nieber und bragh aus in verjweifelnben
Shmerjeslauten, wibvend die Grofimagd eine ganye Gieftanne
_ voll Waffer itber ihn auggof und Herr Dapful von Sabelthau
! femell pen aftronomifchen THurm befiieg, um in aller Gif pie
; W - Geftivne ju  befragen, ob Hery Amandus von  Nebeljterd
wicklidh todt fep. Iicht Lange dauerte o8 inbefjen, alg Herr
gmandus won Nebelftern die Augen wieder auficdhlug, aufz
. forang, fo duvdndft wie er war, Sriulein Aennchen in feine
: ' Yyme fdfof und mit alfem Gnigiiden bder Lebe vief: 0
) et mein  befted  theuerfied Hennchen! nun Daben wir ung 8

wieper!’ —
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Die fepr merfwiirdige, faum glaublihe Wirfung bdicfes
Borfalls auf pas Lebespaar jeigte fich fehr bald, Beider Sinn
war auf eine feltfame Weife gednbdert.

Fraulein Aennchen Datte einen Abidhen gegen das Hand-
baben ped Spatens befommen und Herrfchte wirklich wie eine
ddte Kdnigin diber bag Gemiisreidy, da fie dafitv mit Liebe
forgte, daf ifre Vafallen gehorig gehegt und gepflegt wurdew,
ohne babei felbft Hand anjulegen, welded fie freuen Migden
liberlie. Dem Herrn Amandus von Nebelfern fam dagegen
alleg, wasg ey gedidhtet, fein ganjed poetijdes Streben, Hochit
albern und aberwipig vor, und vevtiefte ev fih in die Werte
der grofien, abren Didter der dltern und neuern Jeit, fo
erfitllte yoblthuende Begeifterung fo fein Jnnered gang und
gar, daf fein Plap itbrig blied fir einen Gedanfen an fein
tigneg Seh. Gr gelangte ju der Ueberseugung, daf cin Ge-
bidht etwas anveres feyn miiffe, afld der verwirvte Wortfram,
den ein niidhterned Delivium ju Tage forvert, und wurbe, nad-
vem er alle Dichteveien, mit denen er fonft fich felbft belddelnd
und perehrend, vornehm getban, ind Feuer geworfen, wieder
Pin befonnener in Hery und Gemitth flaver Jiingling, wie er
€8 vorber gewefen. —

Eines Morgens ftieg Here Dapful von Jabelthau wick(id
oon feinem aftronomifhen Thurm Hevab, wm Friufein Aenns
Ben unp Heren Anandus von Nebelfiern nady ver Kivde jur
lrmllmg ju geleifen.

Sie fiihrten nidfivem ecine glitdlide vergniigte Epe, ob
bey fpdter aus Heren Dapfuls ehelidher Verbindbung mit ber
Sylpbive Nepapilah nod wirklich etwas geworden, dariiber
Ihtweigt vie Ehronit von Dapfulheim,

1V,
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! Die Freunde hatten, wihrend BVingeny las, mehrmals fell
aufgelacht und waren nun davin einig, dafi, wenn bie @rfin-
! pung ded Midrdensd audh nicht eben befonberd ju viihmen,
' poch dad Gange fich nidgt fowopl im wahrhaft Humoriftifden
alé im Drolligen rein exbalte obne frembdarvtige Beimifdung
und eben baber evgdBilich ju nennen fey.

Was die Crfindung betrifft, {prady BVinjeny, fo hat ¢8 ba=
mit eine befonbere BVewandinif. Cigentlich it der Stoff mir
gegeben, und idh darf eudh nicht verfchweigen, wie fich dasd begab.
Nicht gar yu lange ift es ber, als ich mich an der Tafel einer
| geiftreichen fiirftlichen Frau befand, E3 war eine Dame jus
! gegen, die einen golonen Ring mit einem fdhonen Topas am

Finger trug, deffen gany feltfame altodterifhe Form und Avbeit
Aufmerfamleit erregte. Man glaubte, e8 fey ein alted ibr
werthes Crbftiid und erftaunte nicht wenig, ald die Dame vers
fiherte, Daf man vor ein Paar Jahren auf ihrem Gute eine
Mobrritbe ansgegraben, an ver jener Ring gefeffen.  Tief in
per Grde hatte alfo wahrideinfich ber Ring gelegen, war bei
vem Umgraben des Aders beraufgefommen ohne gefunden ju
werben und fo bie Mohrvitbe durdpgewadfen, Die Fidrfin
meinte, das miiffe ja einen Herrlichen Stoff geben ju einem
Midrehen und ih mdge nur gleidy eind erfinnen, dasd cben auf
ben Mobrriibenving bafict fep. 3Jbr feht, daf mir nun dev
Gemiigfonig mit feinen BVafallen, deffen Crfindung ich miv ju-
| fihreibe, ba ihr im ganzen Gabalid ober fonft in einem an=
vern Budie der Avt, feine Spur von ihm finden werbet, gany
nabe lag., —

Nun, nabm Lotpar dad Wort, an feinem Serapiongabend
ift wodl unfre Unterhaltung Fraufer und bunfer getvefen, alé
eben beute, Gut ift 8 aber, daf tir aus dem granlichen Dun=
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fel, in bas wir, felbft weif ih nicht wie hineingeriethen, ung
wieder hinaus gerettet baben in den Haren beitern Tag, wies
WOl und ein etwas ju ernfter, ju vorfichtiger Mann mit Recht
den Vorwurf madhen witrde, daf all bas yon und hinter ein-
anver fortgearbeitete fantaftiihe Seug den Sinn verwivren,
In wobl gar Kopfichmery und Fieberanfille ervegen fonne.

Mag, fpradh Ottmar, mag jeber tragen was er fanm,
fedoch nuy nidht vad Maafi feiner Kraft fiir die Novm deffen
balten, was vem menfdhliden Geift fiberbaupt gebofen werden
darf, 8 giebt aber fonft gany wadve Lente, die fo fdhiver-
fatliger Natur find, daf fie den rafden Flug der ervegten Cin-
bildungstraft irgend einem franfhaften Seelenjuftande jufdrei-
ben 3u miiflen glauben und dbaher fommt e8, daf man von
diefem, wou fenem Didbter bald fagt, er fdricbe nie anbders,
ald beraufdende Getrante geniefend, bald feine fantaftifde
BWerke quf Redmung fiberreizter Nerven und daber entfande-
nen Fiebers fetst. Wer weif eé denn aber nicht, daf jeber
uf diefe jene Weife erregter Seelenjuftand jwar einen glild-
lihen genialen Gevanfen, nie aber pin in fich aebaltenes, ge-
tindetes IWert ereugen fann, vasd eben bie grofite Befonnenheit
erforbert,

Theodbor hatte die Freunde mit einem febr edlen Wein
[_’m“"'fbi‘t, ven ibm ein Freund vom Rpein ber gefenvet. Gr
'henfte den Ref ein in die Gafer und forad dann: Jd weip
M der Tpat niht, wie miv die wehmitthige Ahnung fommt,
%8 Wwir ung auf lange Jeit trennen, vielleidht niemals wie-
derfehen werben, boch wird wohl bag Andenfen an diefe Se=
"Apionsabende in unfever Seele fortleben. Frei iiberficfen wir
un:} vem Sypiel unfrer Laune, den Cingebungen unferer Fans
fafie.  Sever fyvach wie s ibm im Sunerften rvedht aufgegans
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gent war, ohne feine ®evanfen filr etwasd gany befonberes und
aufierordentliches su Dalten oder bafite audgeben ju wollen,
wohl wiffend, daf das erfle Bedingnif alles Didytend und

| Trachtens cben jene gemitthlidye Anfprudhslofigheit i, die allein

pad Hery ju erwdrmen, den ®eift wobhlthuend anjuregen vVers

mag. Sollte bad Gefhid uns nun wirfich trennen, fo Taft

uné aud gefdieven die Regel des Heiligen Gerapion fren bes

wahren und dief efnanber gelobend, dad lepte ®fad leeren, —
@8 gefdhabh wie Theovor geboten, —

Gnbe bed vievten und fefiten Banbdesd,

P A T S I

Berlin, gedbrudt bei @, Reimer,




-

e

¥
v

W
















Ty

|
|
__
w
|
_h
“
_
i
_
__
i




	[Seite]
	[Seite]
	Siebter Abschnitt.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Signor Formica. Eine Novelle.
	Der berühmte Maler Salvator Rosa kommt nach Rom und wird von einer gefährlichen Krankheit ...
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Antonio Scacciati kommt durch Salvator Rosa's Vermittlung zu hohen Ehren. Er entdeckt ...
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Signor Pasquale Capuzzi erscheint in Salvator Rosa's Wohnung. Was sich dabei ...
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Neuer Anschlag, den Salvator Rosa und Antonio Scacciati wider den Signor Pasquale Capuzzi ...
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Illustration IV. p. 77. [Federzeichnung von Theodor Hosemann [monogr.], vgl. Titelblatt]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Neuer Unfall, der den Signor Pasquale Capuzzi betrifft. Antonio Scacciati führt einen Anschlag im Theater ...
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	Salvator Rosa verläß Rom und begiebt sich nach Florenz. Beschluß der Geschichte.
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153


	Erscheinungen.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170


	Achter Abschnitt.
	[Seite]
	Der Zusammenhang der Dinge.
	Im Weltsystem bedingte Fall über eine Baumwurzel. Mignon und der Zigeuner aus Lorca, nebst ...
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Die Freunde Ludwig und Euchar. Böser Traum von dem Verlust eines schönen ...
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196

	Der ästhetische Thee. Stickhusten eines tragischen Dichters. Die Geschichte nimmt einen ernsten Schwung ...
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226

	Euchar's Rückkehr. Scene einer durchaus glücklichen Ehe. Beschluß der Geschichte.
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269


	Die Königsbraut. Ein nach der Natur entworfenes Mährchen.
	Erstes Kapitel.
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277

	Zweites Kapitel.
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Illustration IV. p- 283. [Federzeichnung von Theodor Hosemann [monogr.].
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292

	Drittes Kapitel.
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305

	Viertes Kapitel.
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320

	Fünftes Kapitel.
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330

	Sechstes Kapitel.
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]




